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Chronologiſche J 
Einleitung 


in die 


Kirchengeſchichte 


aus dem Franzoͤſiſchen. 


Me ee ee 
Fuͤnfter und letzter Theil. 


von dem Jahre 1550. des XVI. Jahrhun— 
derts bis 1701. des XVIII. Jahrhuuderts. 


Hexausgegeben ſammt den vorhergehenden von P. D. F. 
7 Srerzager 21. a6. 
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In Andan in Kar APanamjschen Buchkandiunag 1792: 


Fortſetzung der chronologiſchen Eins 
leitung in die Kirchengeſchichte 26. 
sie Theil, 


BIRLIOTHE 
BEGLA 


MONAGENSIS 
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Imprimatur, 


Sie, Muͤnchen im Chur⸗ 
fuͤrſtl. Buͤchercenſur⸗ 
collegium den 17. De⸗ 
cember 1777. | 


Gran). Zar. Graf Secretarius, ML. 





VWVrorerinnerungen. 


©, gut bishero die chronologiſche Ein⸗ 
keitung -in die Kirchengefchichte von dem: 
biftorifchen Kennern, und unpartheilfchen: 


’ 


» 


2 Le⸗ 


Vearerinnerungen 
Leſern iſt aufgenommen worden: fo uͤbel 
ſchrien einige Zeloten dawider; aus kei⸗ 
ner andern Urſache, als weiles ihnen an⸗ 
ſtoͤßig fiel, die Fehler und Mißbraͤuche 
aufgedeckt zu finden. Allein dieſe unzeiti⸗ 
ge Eiferer moͤchten ‚Doch einen FSleury, 
Tillemont Godeau, und Traͤtalis Ale⸗ 
xander leſen, und uns ſagen, ob wir ke⸗ 
cker, als ſie geſchrieben haben, und ob 
was anderes in unſerm kurzen Auszug ſte⸗ 
het / als was in den weitſchichtigen Werken 
dieſer beruͤhmteſten Kirchengeſchichtſchrei⸗ 
ber gefunden wird ? Cie möchten un 
weiter fagen / ob in Der baieriſchen Pircheiiz 
hiſtorie etwas anderes vorkoͤmmt/ als 
ten, und bey Hund, Gewold, Meichel⸗ 








—— 





böE, Hanſitz/ Duͤcker, Kalkenſtein ba 
fele, und dem Author des —— 
von. ner iſt. — 
F. 
Es ſchon in der Vorrede bes e er ⸗ 
ſten T | erket worden, daß Die | 
Fehler wu. Nifbräude , welche fich von 
Reit zu Zeit in die Kirche eingeſchlichen 
haben „nicht; auf Das: Dogma, "weiches 
allezeit unpenänberlich geblieben ; ſondern 
auf das Hufaͤllige Der Religion «fallen; 
und Dafıfie wicht Der Kirche, ſondern deuf 
Wenſchen zuzuſchreiben ſeyn. ‚Aber, allen 
Verdacht der Unredlichtkeit in einer Geſchich⸗ 
e von ih ablehnen will, muß mit einer 
ehlen Einßalt and Aufrichtigkeit das ſa⸗ 





Wr was zu ſagen iſt ¶ und weder das 


— X 3 Gu⸗ 


vorerinneruntzen. 
Gute verſchweigen, noch das Boͤſe ver⸗ 
kuſchen, oder vermaͤnteln. Um alſo nicht 
unredlich zu ſeyn ‚war unſere Pflicht da⸗ 
trauf Bedacht zu haben. | 


Es iſt Diefe deutſche Ausgabe de - 
Girchengefchichte noch immer unter dem 
Name des Herren von Oſterwald feel. 
Gedaͤcht. herumgetragen worden. - Er. 
war auch der Herausgeber des erſten Theils: 
von den uͤbrigen vier Theilen aber iſt es der 
Pater Don Serdinand Sterzinger, Thea⸗ 
tiner, Direktor bey der churbaieriſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, und des 
churfuͤrſtl. Bücher - Cenſur⸗ Collegiums 
Rath. Man hat ſchon oͤfters erinnert, 
daß man ſich bey der Ueberſetzung einer 


J a an⸗ 


Poyxrerinnerungen. 
anſtaͤndigen Freyheit bedienet hat, und 
das wird auch im gegenwaͤrtigen Theile zu 
Guten gehalten werden. Der baieriſchen 
Kirchengeſchichte hat man hier mehr als in 
den vorhergehenden Theilen Platz eingeraͤu⸗ 
met, und ſie verdienet auch alle Aufmerk- 
ſamkeit. Der Eifer der Herzoge fuͤr Die 
katholiſche Religion; die Errichtung eines 
geiſtlichen Rathscollegiums in Muͤnchen; 
die Concordaten und Receſſen, die zwi⸗ 
ſchen den Landesfuͤrſten, und den Bi⸗ 
ſchoͤfen aufgerichtet worden, ſind ſo wich⸗ 
tige Dinge, ‚Die neue Epochen ausmachen, 
Warum. die, befondere. Anmerkungen des \ 
franzöfifehen Authors zu Dem XVII. Sabre 
hundert, hinmeggelaffen , und andern ‚gine 
geruͤcket worden, haften wir mehr glS-.ck, 


ne 


3Ar 
“is * 


vorerinnerungen. 


ne urſache die nachdruͤdlichſte davon if; } 
weil wir an den Anzuͤglichkeiten gegen ge⸗ 
3— Vaͤter kein Pr trugen. —4 


Obwohl des Dee Maquers Ab« 


teg& chronolique-de l’'Hiftoire Ecclefiafti« 


que bis: auf das Jahr 1768.- gehet , fo 
fehließen wir doch unfere deutſche Ueber⸗ 
feßung mit dem Jahre 1700. Es fällf 
uns. zu ſchwer weiters zu gehen, und von 
Thatſachen unpartheiifch zu rebeit, die ſich 


zu unſern Zeiten zugetragen haben. Soll 
dieſes Werk in den Gymnaſien und Kloͤ⸗ 
ſtern, wie es ſchon geſchehen, als ein 


Schulbuch noch weiters vorgeleſen werden, 
ſo baben wir für unföbe Arbeit Bet 
genug. ! 2 


4 — AT TER 
+ 
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1550 


Nach der allgemeinen Zeitrechnung. 


bwohl der alten Gewohnheit gemäß, das 
Jubeljahr am Weihnachtsabende des vor» 
hergehenden Jahrs hätte follen feinen Anfang nehs 
men; jo gieng man doc) heuer, weil die IBahl des 
Papites Julius III. eintrafe, von diefer Gewohn⸗ 
beit 9b, und der neue Papſt ließ erſt zween Tage 
nach feiner Krönung, Die den 22. Hornungs vor 
fit) gieng, Die Feyer des Jubeljahrs anfangen , 
ch die zugemauerte Pforte der St. Peters Kirche, 
eroͤfnen. 


Aufruhr in den Niederlanden aus Urſache, weil 

der Kaiſer einen ſtrengen Befehl, der nach den Ge» 

ken des Glaubensgerichtes roch , ausgehen ließ, 

aft deffen alle Keser follen aufaefucht, und zug 

Strafe engen werden, Der Kaifer mard gezwun⸗ 
gen diefen Befehl aufzuheben, 


Bulle vom 14. Wintermonats zur wiederer⸗ 
dfn der Tridentiniſchen Kirchenverſammlung. 
Der Kaife gab ſich alle Mühe auf den Reichstage 
zu Augsburg die Proteftanten dahin zu — 
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daß fie das Eoncilium zu Trient erkannten: obgleich 
ji mit dem Papfte fehr unzufrieden waren, daß er 
ie in dDemfelben gemachte Dekreten und Ausfprüche 
zur Durchſehung nicht ausliefern wollte. In Enges 
land wird ein neues Kirchenritual für die Priefters 
weihe vorgefchrieben, in welchem auffer der Aufles 
gung der Hände, und Perrichtung eines gewiſſen 
Gebethes, , alle andere Kirchengebräuche abgefchaffet 
wurden, Diefe Abänderung ftritt fchnurgerade wis 
der das heilige Sacrament der Priefterweihe, Daher 
fie auch für nichtig erkannt ,. und die alfo gemeihten, 
wenn fie zur roͤmiſchen Kirche hinüber traten, aufs 
neue ordiniret wurden. 


Der chriftliche Glaube wird im Japaniſchen 
Reiche durch den heiligen Franeifeus Eaverius ver« 
Tündiget- Der heilige Ignatius breitet feinen Or⸗ 
den, der vom Papſte Julius III. aufs neue ift bes 
ftättiget worden, in Sicilien, Afrika und Amerika 
aus. Die Zefuiten hatten in Frankreich noch Fein 
Collegium; Wilhelm du Prat Bifchof von Elers 
mont aab ihnen zu Paris in der Stille Unterfchlauf, 
und da fie den König Heinrich IL. um ihren Auf 
enthalt anfleheten, widerfeste fich ihrem Begehren 
fowohl das Parlament, als auch Euftgchius du 
Bellay Bifchof zu Paris. 


Tond des heiligen $ohann de Deo, Stifters 
der barmherzigen Brüder. Johann, der in Pors 
tugal von armen eltern gebohren worden, mußte 
feinen. Unterhalt mit Dienen fuchen. Gott bat es 
ibm fodann eingegeben, daß er fich dem Dienfte 
der armen Kranken widmen follte. Der Eifer die- 
ſes heiligen Mannes, den Willen Gottes zu erfüls 
Jen , war fo brennend, daß er dieß Werk der — 
J en ei fg | hey⸗ 
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pa 
vor 


ital zu Grenada erbauet wurde, Davon 
ausländifcdien Spitäler den Abriß ges 
er “ . 





Da 


Fon Dieſem Fahre fing Andreas Ofiander ein 
Baker altz feine Irrthuͤmer über die Rechtfertigung 
in Bre auszuſtreuen. Er behauptete, daß der _ 

| t durch den Glaube gerechtfertiget vers 

fondern durch Die Gerechtigkeit Chrifti, durch 
welche Sort gerecht, und diefe Gerechtigkeit nur der 
Gottheit figen iſt. Eräghrte weiters, "Daß bey des 

nen, welche glauben , die Mechtfertigung Feine Gnas 
de mehr, Tondern ein Werk der Natur fey. Oſian⸗ 
der war, bevor er dieſe neue Lehre erfunden, ein 
Schüler des D. Luthers. Er ftarb im Jahre 1552. 
‚an derfallenden Sucht. Ealvin ſtellet ihn vielmehr 
als einen Gottesläugner, denn als einen Keßer vor; 
indem er von ibm fagt: allemal, wenn er an 
einem Sefttage bey einem guten gläßgen 
"Wein ſaß, machte er ſich Die Worte, die 
Gore von fich. felbjt fprach, eigen, namlich: 

ih bin, wer ich bin — febt den Sohn des 
lebendigen Gottes, Calvin redet als ein lebens 
diger Zeuge, der vom Dfiander bey verfchiedenen 
Gaftmahlen dergleichen gottesläfterifhe Neden ans 
gehöret hate | 


Wilhelm IV. Herzog in Baiern ſtirbt den 
6. Lenzmonats. Die Schriftfteller geben ihm den 
dame des Standbaften: weil fein Eifer für die 
atholifche Religion fo rg war , Daß fie durch 
eine Vorſtellungen konnte —— werden. 
Paar einziger Prinz Albrecht V._folgte ihm. in Dex 
andesregierung nach. 12 1551» 
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d 1461. | | 


Die Türken ruͤcken vor Maltha, um: allda 
eine Belagerung zu unternehmen; fie werden aber 
durch einen biinden Lärm, als Fämen chriftliche 
Hilfsvölfer an, von ihrem Vorhaben abgetrieben. 


Zweyte Eröfnung der Kirchenverfammlung von 
Trient den erſten Wonnemonats, dabey als päpfts 
licher Legat der Kardinal Erefcentiug erſchien, dem 
vom Papfte Julius IN. Sebaftian Pighino Errbis 
fchof von Manfredenia, und Ludwig Lipoman Bis 
ſchof von Verona zur Seite geftellet wurden. Es 
wird ein Dekret zur Fortfegung des Eonciliums 


Zwoͤlfte Sisungden erften Herbfimonats. Un⸗ 
gerredung der Vorſteher der Kirchenverfammlung. 
Heinrich II. König in Frankreich bringt durch den 
berühmten Amyot die Klage wider den Papft an, 
Daß er ihn mit dem Kirchenbanne belegt, und anbey 
bedrohet habe, eben fo gegen fein Reich zu vers 
fahren, aus Feiner andern Urfache , als weilder Koͤ⸗ 
nig den Detavius Farnefe in dem Beſitze des Herz 
ogthums Parma , davon ihn der Papſt zu vertreis 
n fuchte, beſchuͤtzete, und ihm Hilfsvölker zu fchis 
en zugeftanden hatte. Das Verfahren des Pap⸗ 
fles brachte den König fo auf, daß er ein allgemeis 
nes Geboth in feinem ganzen Königreiche ergehen 
hieß, dem zu Folge kein Geld unter was immer für 
einem Vorwande nach Mom dorfte verfchickt wer? 
den. Er verboth auch, daß Feiner feiner Bifchöfe 
zur Kirchenverfammlung nach Trient abgeben ſollte. 
Indeſſen hielt er ſich in allen geiftlichen Angelegens 
beiten an die ordentlichen Bifchöfe. Damit er aber 
Ä | au 
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zugleich zeigte, Daß er Dadurch der Religion nicht den 
mindeften Abbruc) zu thun Derlange, gab er zu Cha⸗ 
teaubriand den 25 Brachmonats ein ſtrenges Edikt 
heraus, darinn er: alle Diejenigen, Die der neuen 
Glaubenslehre ‚beypflichteten , auffuchen ließ. 


. ..Drepzehente Sikung den 11 Weinmonats. 
Das Glaubensdekret handelt in diefer Sitzung von; 
den heiligen Altars» Saframent, und enthält acht: 
Lehrſaͤtze, die in fo viele Kapiteln eingetheilet find; 
jodann folgen eilf Kanonen, die das Anathema 
wider Die neuen Kebereyen fprechen. Die Kapitel 
erklären die Weiſe der Einfegung des Altarsfacras 
ments die weſentliche Gegenwart des wahren Leibe’ 
und Bluts Chriſti; die Wuͤrde, Hoheit und Vers 
wandelung dieſes Sakraments, wie auch die. Zube⸗ 
reitung, Andachtsuͤbung und Anbethung gegen dieß 
hochheilige Sakrament. Die Kirchenverſammlung 
beſtaͤttiget weiters die loͤbliche Gewohnheit, Das heis! 
lige Altarsſakrament aufzubehalten; zu Ehre deſſel⸗ 
ben alle Jahre einen ſonderheitlichen Feſttag zu hal⸗ 
ten, und ſelbes in einem Öffentlichen Umgange oder’ 
Bitttage mit aller Pracht durch die Gäffen herum’ 
zutragen. Es werden auch die Glaubigen ermahs- 
net, ein ſolches Leber zu führen, daß fie fich würs‘ 
dig machen, öfters zu dem Altarsfaframent hinzu⸗ 
gufretten.  Zulest wird dem Kapitel von der Pers! 
wandelung noch hinzu gefest, daß die Vaͤter kei⸗ 
nes Weges die Art und Weiſe haben: beftimmenr 
wollen , wie der Leib unſers Herrn im den heiligen! 
Altarsſakrament gegenwärtig ſey; es erklaͤret ſich 
auch die Kirchenverſammlung, daß ſie zwiſchen dem 
Streite der Dominicaner und Franciſcaner, welche! 
hieruͤber ganz entgegen geſetzte Meynungen hatten, 
nichts nee auge "Trug daB. kn dest 
wit 3 DNS 


6. Kirchengeſchichte 


Conciliums und des Papſtes nur allein dahin gehe, 
die eingeriffene Kesereyen zu verdammen ; nicht aber 
über die Schufftreitigfeiten das Urtheil zu ſprechen. 
Das Reformationsdekret enthaͤlt verſchiedene Ver⸗ 
ordnungen in Anſehung der geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
keit. Das letzte von den acht Kapiteln verordnet, 
dag die Eriminalfachen der Bifchöfe allein durch - 
den Papſt ſolten entfchieden werden. Dieß Dekret : 
gab Urfache, daß man in Frankreich das Concili⸗ 
um nicht hat annehmen wollen; weilein ſolche Ver⸗ 
ordnung den alten Kivchenfagungen entgegen ſtuͤnde, 
die den Erzbifchöfen Das Mecht geben, wider die, 
unter fich habende Biſchoͤfe, das Urtheil zu fprechen, 
Man lieft den Geleitsbrief für die Proteſtanten ab, 
und die Kirchenverfanmlung gab Antwort auf die 
Proteftation des Königs von Frankreich. 


Vierzehente Sisung den 2x. Wintermonats 

Hon der Glaubenslehre der Saframenten Deu Buße, 
und der lezten Oelung. Die Lehre der Buße wird 
in neun , und Die von Der legten Delung in drey Ka⸗ 
piteln gegeben, darauf neunzehn Kanonen folgen. 
Die Kapitel von dem Saframent der Buße — — 
die Nothwendigkeit, die Einſetzung, die Theile und 
die Wirkungen, wie auch den Unterſchied zwiſchen 
diefem Saframent, und dem Sakrament der Taus! 
fe. Das vierte Kapitel redet von Der Neue, und: 
Iehret, daß obgleich die unvollflommene Reue eine? 
Zerfnirfchung des Herzens, oder Attritio genannt i 
wird, fie Doc) ohne das Sakrament der Buße den? 
Sünder nicht rechtfertige, fonden ihn nur zubereite: 
die Gnade Gottes im Sakrament der Buße zn em») 
pfahen, wenn dabey der ernftliche Borfagnicht mehr 
zu fündigen, und eine fefte Hofnung die Verzeihung 
zu erlangen vorhanden find. Die nn — 

— ran 
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Frankreich haben daher dieſe unvollkommene Reue 
im Jahre 1700 nur einen Anfang der Liebe Got⸗ 
tes betitelt; denn es iſt nach dem Ausſpruche der 
Kirchenverſammlung eben dieſelbe Reue eine Gabe 
Gottes, und ein Antrieb des heiligen Geiſtes, der 
uns nur anflammet, nicht aber beſeelet, oder in uns 
wohnet. Wir ſehen alſo klar, daß nach der Mey⸗ 
nung der Kirchenverſammlung jene Reue von der 
Liebe Gottes nicht entbloͤßet ſey. In denen uͤber das 
Sakrament der Buße gehaltenen Congregationen 
hat man zwar beſchloſſen bey dem Vortrage von 
der unvollkommenen Neue ſich des Ausdruckes ſuf- 
fieit, d. i. fie iſt hinlaͤnglich zu bedienen, die 
Biſchoͤfe fanden es aber fuͤr beſſer das Wort difpo- 
nit, d. i. fie bereitet zu in das Dekret zu ſetzen. 
Die übrigen Kapitel reden von der Beichte; von 
dem Beichtvater, der entweders ein Bifchof, oder 
Priefter feyn muß ; von der Losfprechung ; von dem 
Vorbehalt gewiſſer Fälle;-von dee Genugthuung , 
und von den Bußwerken. Die Lehre des Sakra⸗ 
ments der letzten Delung faffet in fich die Einfesung, 
Wirkung und Ausipendung deffelben. Nun auf das 
Keformationsdefret zu kommen, fo wurde folches 
in bierzehn Artickel getheilet , wovon der zweyte die 
bifchöflichen Handlungen der Titularbifchöfe eins 
fchränker; der vierte giebt den Biſchoͤfen die voll 
tommene Gewalt Zuchteverbefferungen vorzunehs 
men, ohne daß dabey eine Appellation entgegen ftes 
be; der neunte unterfage: die Vereinigungen der 
Pfruͤnden der einen Dioͤces mit den Pfründen einer 
andern; und der zehente verordnet, Daß die Bene⸗ 
ficien der Drdensleute feinen anderen als wiederum 
Drdensleuten folten gegeben werden. 


In Ungarn wird der Kardinal a 
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Regent dieſes Königreiches auf Befehl König Fer⸗ 
dinands ermordet. Der Papſt belegt ihn deßwegen 
im folgenden Jahre mit dem Kirchenbanne, der 
aber bald aufgehoben wurde. In Frankreich erhal⸗ 
ten die Jeſuiten einen offenen Brief, kraft deſſen ſie 
im Koͤnigreiche konnten aufgenommen werden, der 
aber von dem Parlement nicht einregiſtrirt worden, 
und die Univerfität zu ‘Paris ließ ein Dekret wider: 
Die Societät ergehen. Der Erzbifchof: Eranmer: 
ruft den Bucerus nach England, der an Verbeſ⸗ 
ſerung der Liturgie der englifchen, Kirche: arbeiten, 
und eine neue Glaubensbekänntniß verfertigen mußte. 
Bucerus ftirbt zu Canterbury. F | 


Stiftung des roͤmiſchen Eollegiums durch den : 
Herzog von Sandia Man bat es dem beiligen 
Ignatius zu danken, daß er Darüber Sorge trüge, 
Daß es immer mit vortreflichen Lehrmeiſtern verfes 
ben, und die, Schuͤler in der lateinischen: griechifchen ; 
und hebraͤiſchen Sprache, mie auch:in. allen Gat⸗ 
ungen der Wiflenfchaften, die Mathematick aus⸗ 
genommen, unterrichtet würden. Ignatius erhielt 
auch) vom Papſte das. Privilegium, um dem Col⸗ 
legium ein mehreres Anfehen zu neben, daß die: 
Schüler zur Magifterdsund Doctorss Würde ges 
Yangen Fönnten, j | — 


Leo Loͤſch von Hilkershauſen koͤmmt nach dem: 
Tode Heinrichs zu dem Bißthum von Freyſingen. 
Er war ein groſſer Befoͤrderer der Gelehrten, und 
redete verſchiedene auslaͤndiſche Sprachen. Sein 
Tod, der. im Jahre 1569 erfolgte, wurde von je⸗ 
nn bedauert. Auf ihn Fam Moxitz von San, 


Pad) 


“ 
. ur Due . J Be Bi, 
— | 1452. 
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Ankunft der fuͤrſtlichen proteſtantiſchen Geſand⸗ 
ten zu Trient. Man hält den 34. Jenner eine all⸗ 
gemeine anfehnliche Congregation, um: fie; in Das» 
Öffentliche Audienzzimmer einzuführen, dabey die: 
Vaͤter nicht vergaßen die Rechte der Kirchenver⸗ 
ſammlung mit der Proteftation zu verwahren ‚: daß 
die Willfaͤhrigkeit, Die da den proteftantifchen: Ge⸗ 
fandten in der Einführung und re zu⸗ 
geitanden wird, Feine Folge nad) ſich ziehen ſollte. 
Bey diefer. Congregation faßen die drey geiftlichen; 
Ehurfürften , wie auch die Biſchoͤſe und Geſandten 
der Staaten Kaiſers Karl V. den andern Tag nach 
dieſer Audienz hielt man die fuͤnfzehente Sitzung, 
und man laß ein Dekret ab, laut deſſen die Erörs 
terung der Glaubensmaterien: wiederum aus Will⸗ 
fährigkeit gegen die Proteftanten um ihren. Thedlort 

en Zeit zu gebem auf das Concilium zu: kommen, 
is: auf den 19. Lenzmonats ſollte verſchoben wer⸗ 
den: Indeſſen wird der Geleitsbrief für die Proez 
teſtanten abgelsfen ‚; der beynahe eben fo eingerich® 
tet war, wie der. Bafelfche für die Böhmen. Wer 
Proteftanten gehen wiederum nach Haufe, meiident 
Geleitsbrief nicht alles das in fich enthielt, mas ſie 
gefodert hatten: Erſtlich daß ihre Theologen einn 
Votum decifivum auf dem Concilium habenst 
folten ; zum andern daß Die. bisher gemachten Dkeit 
kreten unterfuchet ; und die heilige —— — 
allein als eine Richtſchnur in den Gla ſtreitig⸗ 
keiten ſolte erkannt‘ werden; zum dritten daß der 
Papſt ſich der Rirchenverfanmlung: unterwerfen, 
die Biſchoͤfe des Eides, dem fie ihm abgelegt haben, 
losſprechen, und. ihnen eine vollkommene Freyheit 
ihre Meynung heraus zu.fagen zuſtehen Plan | 
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MIR der Ehurfürft zu Sachen rufet feine 


Thenlogen, von. Nürnberg , wo fie-fich aufgehalten 
bäben , 6 Auf das Gericht, als haͤtte dieſer 


ESGhurfuͤrſt dem Kaifer_den Krieg angekuͤndiget, 


iengen die geiftlihen Ehurfürften von Trient in 
ihre Staaten ab. Die welfchen Praͤlaten mwartes 
ten aufeine gleiche Gelegenheit, die fich bald ange» 
bothen, da fie die Nachricht erhielten, daß Ehurs 
fürft Morig die Städt Augsburg eingenommen, 
und das Kriegsheer der proteftantifchen Bundsge⸗ 
noffen die Tyrolifhen Gebirge befegt habe. 
der ſechs zehenten Sitzung den 28 Dftermonats wird 
das Eoneilium durch ein Dekret auf zwey Jahr auf⸗ 
geſchoben; zwoͤlf ſpaniſche Präfaten widerjegten ſich 
dieſem Aufſchube, aber fruchtlos. Sn 


Raiſer Karl V. wäre beynahe zu Innsbruck 
in die Hände feiner: Jeinde gefallen: indem die‘ 
ndliche Armee in dieſe Stadt, aus der der Kai⸗ 
Bi wöenige Stunden zuvor ſich gefluͤchtet hatte , eins 
ruckte, und das -Faiferliche Meisgeräth pluͤnderte 
Ghurfuͤrſt Moritz, der diefe Armee anführte, ſuch⸗ 
te ſeinen Schwiegervater den Landgrafen von Heſ⸗ 
ſen, dem der Kaiſer den Tod drohete, zu befreyen. 
Mitlerweile wird zu Paſſau den 1. Aehrentemo⸗ 
nats ein Vertrag getroffen, kraft deſſen ſich der Kai⸗ 
fer verbuͤndet den Landgrafen auf freyen Fuß zu 
ſtellen, und die Gewiſſensfreyheit den Proteſtanten 
ſoe lange zuzuſagen, und niemand um: der Religion 
willen druͤcken zu laſſen, bis man auf einem Reichs⸗ 
tage, oder durch andere Mittel den Religionsſtrei⸗ 
tigkeiten ein Ende machen werde. Dieſer paſſaui⸗ 
ſche Vertrag wurde hernach von den Proteſtanten 
fuͤr die kraͤftigſte Schutzwehre wider die Druͤckun⸗ 
gen der Katholilen gebraucht. Der a ng 
wa. recht 


Eu 
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brecht von Brandenburg, des paffauifchen Ber; 


wages ohngeachtet, ziehet mit feinen - Troupen den 


ein hinab, und verübet fette Grauſamkeiten, 
ſowohl die Biſchoͤfe, als Priefter ihte geiftlis 


— Ge Kleider mit Den weltlichen verwechfelten, um 
nur nicht erkannt und verraten zu werden. An. 


* 


> 


x 


x 


Ungarn werden die Katholicken von den Rutheras' 


nern häftig verfolget, als welchen legtern die Ko⸗ 
ginn. Eliſabeth Durch ein Edikt ihre Meligion frey 
zunben geſtattete. Durch die Drohungen So— 





limans des türkifchen Sultans‘, der Eliſabethen im 
Faͤlle, daß fie den Neiterungen feinen Einhalt thut, 
den Krieg ankündigte, widerrufte fie zwar das Edittn 


allein fie wagte cs gleich wiederum dem vorigen: 


| gen 
Edickt feine Kraft. zu geben, dafür fie aber übel ben 


lohnet worden, 


Deer heilige Srancifens Xaverius ſchiffet nach 
Chinga ein. Er ſtirbt auf der Inſel Sancia den 2, 
Chriſtmonats. Sein heiliger Leichnahm iſt im fol⸗ 
genden Jahre nach Malacca, und ſodann 1554 


nach Goa gebracht worden. Der heilige Ignatius 


errichtet zu Rom auf Unkoften des Papftes das ſo⸗ 


.;“ 


genannte deutſche Collegium , darinn die jungen 


Leute der deutichen Nation, die fich dem geiſtlichen 
Stande widmen, unterrichtet werden. Es war da⸗ 
mals die Abſichte, taugliche Perfonen Durch) dieſe 
Planzfchule den deutfchen Kirchen zugeben ‚dies 
gewagt wären wider die Kegereyen zu ſtreiten. Die, 
Gefellfchaft Jeſu hatte in Spanien‘ biele Hinter⸗ 
niße auszuftehen. Der Erzbifchof von Toledo fes 
bet alle Sefuiten zu Alcala in den Bann, und bes 
drohet alle diezenigen mit der nümlichen Strafe, 





. . 


Nah 


weiche Diefelben zu ihren Beichtvaͤtern erwaͤhlen 
wirden, | | | j 
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Mach dem Tode Moritz Biſchofes zu Eichſtaͤdt, 
angte zum Bißthume Eberhard von Hirnheim, 
er nur ſieben Jahre regierte. Nach ihm kam Marz. 
tin von Schaumberg, der nach der Vorſchrift der 
tridentiniſthen Kirchenverſammlung ein Semmari⸗ 
um, oder die ſogenannte Willibaldiſche Pflanzfehule: 
für die ſtudierende Jugend zu Eichſtaͤdt errichtete, 
woruͤber der beruͤhmte Robert Turner die Aufſicht 
hatte. Die Hauswirthſchaft verſtunde er vortreflich, 
und da er einſah, daß es ihm ſehr theuer zu kom⸗ 
men ſtehe, den Hofleuten die Koft zu geben, gab: 
er ihnen anftatt der Koft das Koftgeld. Die Auss 
theilung war folgende: dem Kanzler und Raͤthen 
woochentlich. einen Gulden; den Secretarien 40 
Kreutzer; den Hofbedienten 36. Kreutzer. 
1553: > 
&:. Der gtiechifche Moͤnch Simon Sufaka, wel⸗ 
cher von allen morgenländifchen Ehriften, die uͤber 
den Euphrat bis Indus wohnen‘, als Patriarch ers) 
kannt wurde, koͤmmt in dieſem Jahre zu Rom an.. 
Diefes Patriarchart ift fchon feit hundert Fahren 
erblich gemacht worden , indem es immer eine Gas 
milie beſeſſen hatte. Der lest verftorbene Patri⸗ 
arch führ aus der Welt, bevor er Zeit hatte „ ſei⸗ 
nen Bohn" zum Nachfolger: einzufegen: das Volk 
bediente füch alſo Diefer Gelegenheit fein altes Recht: 
wa. Wahl lebendig zu machen, und erwaͤhlte 
den» Drden: des heiligen: Bafilius den Moͤnch 
@utatd; Dieferr reifete nun nah) Rom, um vom) 
SBapfie:Yuliue: III die Betätigung feiner Erwaͤh⸗ 
lang zuerhalteii. Er wird den 15 Hornungs zur 
Audienz gelaſſen,/ und erhält das, was er, ſuchte. 
Das Gia untniß, welches er vorwies, war: 
de katholiſch. Zu gleicher Zeit Fam zu Roms: 
os⸗ au 
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din, ein aſſyriſcher Jakobit, mit Name Monfes 
Marden, welcher im Name des Patriarihen von 
Antiochien fich dem Papfte unterwarf, und ein dfi 
fentliche Bekaͤnntniß des roͤmiſch katholiſchen Glau⸗ 
bens ablegte. 9 — 


Julius III. errichtet zu Rom eine zahlreiche 
Congregation von Kärdindlen , und Praͤlaten, weh 
ehe an der Berbefferung der Kirchenzucht arbeiten 
follten: allein fie erreichten ihren Endzweck nicht; 
Aıbrecht von Brandenburg wird in einer Schladyt 
von dem Ehurfürjten Moris zu Sachſen gefihlas 
gen, dabey felbit der Ehurfürft tödlich verrundet 
wurde. Gein Bruder Auguſt folgte ihm in der 
Ehurwürde nach , der mit der Zeit das Haupt Det 
Lutheraner geworden iſt. 


Große Staatsaͤnderung in Engelland, wo die 
katholiſche Religion Durch die Koͤniginn Maria, 
nachdem fie auf das Abſterben Königs Eduard ih⸗ 
res Pruders den Thron beftieg, eingefuͤhret wor⸗ 
den. ( Der Herzog von Sommerſet ift gegen dem 
Anfang des verfloffenen Jahrs unter dem Schein 
einer Verraͤtherey enthauptet worden; ) Das Pam 
fement widerruft alle Gefege des Königs Fduard, 
und erkläre die Ehefcheidung Heinrichs VIII. mis 
der Katharina von Arragonien für nichtig, Dagegen 
aber ihre Ehe für gültig. Zu gleicher Zeit wurden 
alle Verordnungen, die in Religionsfachen zu Guns 
Men der neuen Lehre find gemacht worden ‚ von Der 
Geiftlichkeit aufgehoben. Der Kardinal Polus ;- 
welchen der Papſt auf Verlangen der Koͤniginn als 
Regaten in Engeland gefchickt hatte, it auf Vera 
wednung Karls V. bey feiner Durchreife in Deutſch⸗ 
and aufgehalten worden. Der. Kaifer — a 

m⸗ 


— 
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namlich „daß Polus die Ehe misbilligen wuͤrde, 
welche er. mit feinem Sohne Philipp und der Koͤ⸗ 
nun Bar von Engeland vorhatte. Im folgens 
den Jahr gieng diefe Ehe vor ſich, und der Kars 
dinal bekam feine Freyheit wieder. 

Genf wird Michael Servet, das Haupt 
der Antitrinitarier auf Peranftaltung des Ealvins 
zum euer verdammet. Man hat es nie genug bes 
wundern koͤnnen, daß Calvin diefen Keger habe vers 
brennen laſſen, und ſich ſelbſt Dadurch dem ſchroͤck⸗ 
lichſten Zodesurtheile wider die Keger blos gegeben 
bat. Man verurtheilet eine grofle Menge der Res 
| Au Frankreich, und befonders zu Paris zum 
Tode. | 


Zu Augsburg fehleichen fich einige Wiedertäus 
fer ein, derer Anführer Bernhard Unftnn und Leon» 
hard Hieber waren. Der Rath ließ felbe bald aus 
der Stadt jagen. Es wollte der Bifchof eben in 
diefer Stade die vier leer'ftehenden Frauenklöfter zu 
St. Margaret, St-Niklas, St. Martin, und zu 
Horbruck an fich ziehen, ex mußte fie aber Dem Nas 
she uͤberlaſſen. 


1554. 


Cranmer, der Erzbiſchof von Canterbury wird 
einer den 16 Wonnemonats gehaltenen Ver⸗ 
ammlung, die zu Oxfort, um die Streitigkeiten 
ber das Altarsſakrament auszumachen, iſt ange— 
ſtellet worden, mit dem Kirchenbanne belegt. En: 
geland wird. durch den Kardinal Polus den 30 
MWintermonats feyerlich mit dem römifchen Stuhle 
pereiniget , und von allen Eenfuren losgefprochen , 
nachdem dieſes Koͤnigreich ſeit Deinvich Dem achten, 
— von 
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‚son der Fatholifchen Kirche zwanzig Jahre getrens 
net war. Man ſchicket eine anfehnliche Geſandſchaft 
‚nad Rom zum Papſte, der fogleich, um Gott für 
diefe glückliche Verföhnung Dank abzuſtatten/ oͤß⸗ 
fentliche Bittgänge anftellen Iößt. Das Parleinent 
Mar befonders beſchaͤftiget alle Geſetze, welche zur 
Zeit der Trennung wider den päpftlichen Stuhl, und 
Fatholifchen Glauben find gemacht worden, aufzus 
‚heben ;. entgegen erhielt es Durch die Fürbitte des 
‚gaten. und Kardinals Polus von dem Papſte die 
Einroilligung , daß die Bißthuͤmer, die Hauptlicchen 
und Collegien bey der Einrichtung, wie fie damals 
war, verbleiben Dörften; wie auch, daß die Ehen, 
‚welche bloß allein wider die Kirchenfasungen, u 
‚aber wider die Gebothe Gottes geſchehen ſind, 
ehrlich und gültig erkannt ; und daß die Vor—⸗ 
enthaltungen der eingezogenen und vertbeilten Kir⸗ 
chengüter unangetaftet bleiben follten. Der Papſt 
tar nebenbey fo gütig die fechs Bißthuͤmer, die 
Heinrich VIIL während feines Abfalles errichtet 
hatte, zu beftättigen. Ba, 


Der heilige Peter von Alcantara verbeflert in 
Spanien den Francifcanerorden. | 


Errichtung des Ritterordens des heiligen Ste 
phans durch Coſmus von Medicis Herzog zu Flo⸗ 
renz. Papft Pius IV. hat ihn 1562. beftättiget, 
Diefer Orden, der den Regeln des heiligen Benes 
dikts beupflichtet, genüflet der nämlichen Freyhei⸗ 
ten, die der Maltäferorden hat, und beobachtet mit 
ihm die nämlichen Pflichten, die dahin gehen wider 
die Unglaubigen , befonders in den Kreußzügen zu 
fireiten, und die Fatholifche Religion aufrecht zu 
halten... Die St, Stephans Mitten find oder 20 


u Kicchenigcihühle 
zandern’Nitterorden in diefem unterſchieden, daß fie 
sur die Gelübde der Armuth und des Gehorſamms, 
‚nicht aber. der Keufchheit ablegen, und fich ‚mithin 
verheirathen koͤnnen. | 


Die Jeſuiten erhalten aufs neue von Heinrich 
II. Könige in Frankreich durch offene Briefe die 
Erlaubniß , daß fie in feinem Reiche koͤnnen ansund 
Qufgenohmen roerden. Das Parlement zu Paris 
verordnete darauf den 3 Aehrentemonats, daß die. 
Stiftungs⸗ und Beftärtigungs- Bullen diefer Ges 
feilſchaft fammt- den Edniglichen Patenten dem dors 
tigen- Bifchofe und dem Dechant der theofogifchen 
Kar zur Einſicht folten zugeftellet werden, Das 
Dekret der theologifchen Facultät vom erften Chriſt⸗ 
monats endiget fich alſo: Die neu errichtete Ges 
ellſchaft, welche fich befonders den NRame 
Jeſu zueignet . . . . ſcheint in Glaubens, 
schen eine gefabrliche Sübrerinn, inder Bir 
che eine Kriedenflörerinn , und für Die 
Mönchsorden eine Seindinn zu feyn; je fie 
ſcheint mehr zur Derderbung der Blaubis 
‚gen, als sur Auferbauung derfelbigen geftif: 
tet worden su fepn. Der Bericht, den der Bis 
ſchof von Paris gab, lautete aus gleichem Tone. 
So viele Hinderniße auch in Frankreich für den Aufs 
nahm der Geſellſchaft Jeſu in den Wegq geleat wur⸗ 
den, eben fo an befam diefe Gefellfihaft 
im anderen Fathofifchen Staaten, und morgenläns 
diſchen Provinzen. Selbſt der Papſt entfihloß fich, 

e nach Serufalem , Eonftantinopel, und in die In⸗ 

Cypern zu ſchicken. Indeſſen fendet er in das 
Mohrenland den Nugnetz, Oviedo, und Eornas 
50, und macht den erſten zum Patriarchen von Ae⸗ 
thiopien, den zweyten zum Bilchofe von — 

Br un 
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amd den deitten zum Biſchofe von Aleppo. Zu glei⸗ 
her Zeit ſchicket der heilige Ignatius feine Glaus 
bensverfündiger in das Königreich Congo und Bra⸗ 
In ab, wo fie herrliche und veiche Stiftungen er» 
teten. | 


Erneſt, der beyden Herzoge in Baiern jüngfter 
Bruder mußte fein erzbifchöfliches Amt, fo ex vier 
zehn Jahre zu Salzburg fehr wohl verwaltete, abs 
kretten : weil er nicht zu bereden war, fich zum Prie⸗ 
fter weihen zu laſſen. An feine Stell kam Michael 
‚von Kienburg ein Vater der Armen/ und ſonder⸗ 
barer Beſchuͤtzer der Eatholifchen Meligion. Er 
ſtarb im Jahre 1360 den 29 Weinmonats auf der 
Schweinhatz zu Geißenfeld am Schlage. 


1555» 


> od des Papſtes Zulius III. den 23 Renmos 
wars. Erift ohne Hochachtung ımd Liebe geftore 
ben, und zwar deßwegen, teil er weder mit. dem 
‚Wolfe, noch mit den Fürften wußte um;ugeheny 
‚and fich eben fo unmeishic) im die Zeit des Frieden, 
als in die Zeit Des Kriegs ſchickte. Der Kardinat 
rer Fr —— — 2 — ts 
nachgefolget iſt, nannte ſich mit Bey ung ſeines 
Namen Marcellus HI. Pd Papft war ein —— 
Eiferer fuͤr die Verbeſſerung der Kirchenzucht, und 
‚machte ſchoͤne Vorſchlaͤge dieſelbe auszufuͤhren: allein 
ein ſchneller Schlagfluß, der ihnnaızı Tagen feiner 
‚Regierung überfiel, und ins Grab ſtuͤrzte machte 
‚alles zu Waſſer. Der Kardinal Johann Peter Ca⸗ 
‚raffa aus dem Theatiner Drden erhält den 23 Won⸗ 
nemonatsiunter dem Name Paulus IV. das entz 
Rdigte Papſithum. «Diefer neue Paoſt, ob *8 
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ſchon So Jahre alt war; ſo beſtieg er doch den hei⸗ 
iigen Stuhl mit einer ſolchen Munterkeit des Gei⸗ 
ſtes, daß man ſich nicht genug daruͤber wundern 
konnte. Seinen erſten Eifer bezeigte er, da er den 
Kaiſer Karl V. und ſeinen Bruder den roͤmiſchen 
Koͤnig ohne weiters mit dem Kirchenbanne drohete, 
wenn fie in dem Neichstage zu Augsburg fortfah⸗ 
zen wuͤrden die Reichsabſchiede über die Gewiſſens⸗ 
et ‚u erneuern; deflen Doc ungeachtet wurde 

efchloflen, daß diejenigen Stände, welche ſich zu 
der augsburgifchen Eonfeßion bekannten, Fünftig« 
bin eine völlige Gewiflensfreyheit, und alle andere 
den Fatholifchen Ständen zukommende Rechte genies 
fen follten. Der Papft verbindet ſich mit Franke 
reich , um das Königreich Neapel den Haufe Defters 
geich zu entreiflen. | 


Immittelſt tratt der. Kaifer Karl V. auf dem 
Keichstage zu Augsburg Das Königreih Spa⸗ 
nien, und die Staaten von Niederlanden: feinem 
Sohne Philipp ab. . Das folgende Jahr darauf 
tratt er auch das Kaiferthum feinem Bruder Fer 
dinand dem römifchen ‚Könige ab, und begab 
fich in das Hieronymiterklofter zu. St. Zuft, wo 
er noch bey Kebenszeiten den Tod fo nahe vor die 
Augen ftellte, daß er im Trauerkleide dem Tod⸗ 
tenamt, fo er für ſich abfingen ließ, bey mobnte, 
Sm Zahre 1558 hat ihn Gott von diefer Welt 
abaefodert. Papſt Paul IV. von der übers 
triebenen Gewalt feiner Vorfahrer eingenommen, 
nahm es fehr übel auf ; Daß Ferdinand. die Regie 
zung des römifchen Reiches von feinem Bruder Kart 
angenommen , ohne ſich bey dem heiligen Stuhle 
anzuftagen , welchem Doch , wie ſich der Papſt 
ausdruͤckte, Die Schlüffel des himmliſchen und 
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trrdiſchen Reiches anvertrauet find; daher 
ſchickte er auch den Gefandten des römifchen Rds 
nigs , der im Name feines Herrn vor dem päpftlis 
chen Throne die kindliche Pflicht ablegen wollte, 
ohne ihn zur Yudienz zu laflen, zurücke. Dieb uns 
behutfame Berfahren des Papftes hat die Folge 
nach ſich gezogen , Daß Ferdinand fich zu Nom nicht - 
hat Erönen laſſen, und daß alle feine Nachfolger dies 
fem Beyfpiele nachgekommen find, & 


Die Königinn von Engeland, da fie im Gen 
wiſſen gerührt , die durch Heinrich VIII. eingezogene 
Kirchenaäter nicht mehr behalten wollte; übergiebt 
fie die Ausführung diefes Gefchäfts dem Parlement, 
welches den Ackt ausfertigte, daf die Annaten , Zes 
bende, und andere geiftlichen Einkünfte wiederum 
follten zurücfe gegeben werden. Das. graufame 
Verfahren diefer Königinn wider Die Ketzer giebt 
Har an den Tag, daß fie ein von Menfchenliebe ' 
unbefeeltes Herz hatte. Diefe Unmenfchlicykeit ge⸗ 
fiel fogar dem Kardinal Polus nicht, weicher gang : 
weislich behauptete : Daß es das befte Mittel die 
Kegereyen auszjurotten feye, wenn man die Ketzer 
ſich ſelbſt untereinander aufreiben läßt, und ihren? 
kaͤſtern wider die GeiftlichFeit Dutch eine gute Zuchts⸗ 
verbeſſerung Einhalt macht. Dießwar eine Abſicht 
in einer National⸗Kirchenverſammlung, 19 er zwölf“ 
Verordnungen machte, die alle dahin abzielen, wie” 
ein der- Vorrede fagt, die englifche Kirche nach dee? 
Vorſchrift der alten Vaͤter, und der heiligen Kite - 
thenfagungen einzurichten. Dieſe Verordnungen? 
wurden erjt den roten Hornung 1556. kund gemacht. 
Polus wurde anftatt des Cranmers, der wegen 
Der Kezerey verurtheilet worden, Erzbiſchof von Can⸗ 


Ba Die ı 
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Die Jeſuiten kommen nad) China durch den 
Eifer des Pater Melchior Nugnez, der mit einigen 
Kaufleuten, unter dem Vorwande portugeſiſche 
Scelaven zu kaufen, nach Canton abreiſete. Nug⸗ 
ne fand die Chineſer ſehr begierig, Die neue Lehre, 
die er ihnen predigte, zu vernehmen, aber ergreifen 
wollten fie felbe durchaus nicht : daher fand er es 
für gut, nach Japon zu gehen, um dort den Saa⸗ 
me des Glaubens empor zu bringen, den der heilige 
-Srancifeus Zaverius ausgefäet hatte. Es befand 
*fich bereits eine groffe Anzahl Ehriften.in Japon. 


Tod des heiligen Thomas von Villanovas 
Erzbiſchofes zu Valentia in Spanien. Er mufte 
diefe Würde mit Gewalt annehmen, die er, wie 
das Erzbißthum von Grenada ausfchlug. Kaifer 
Carl der V. der den Abfcheu diefes heiligen Mans 
nes vor den Kitchenwürden Fannte, hatte zu dem 
Erzbißthum Valentia einen Mönchen aus dem Or⸗ 
den des heiligen Hieronymus ernannt; aber das 
kaiſerliche Diplom ward auf den Name Thomas 
ausgefertiget. Der Kaifer wollte daran nichts Ans 
‚dern laffen , und fagte zu feinem Secretaͤr: mas ges 
ſchrieben ift, das foll bleiben, ihr habt befler gethan 
als ic) geiprochen habe. Ich bin überzeugt, d 
dieſe Wahl von Gott koͤmmt, weil ich fo wenig 
Theil daran habe. | 


Wolfgang Bifchof zu Paflau flirbt. Man 
giebt ihm das Lob, daß er aus allen teutfchen Bis 
chöfen, die zu feiner Zeit. gelebt haben, der gelehr⸗ 
tefte, weifefte, und frömmfte geweſen fey. Ihm 
folgte Wolfgang II von Klofen. Dieſer Herr lag 
* beftändig die 6. Jahre, fo er regierte, an Dem 
‚Zipperkein krank, und muſte alſo die Birth | 

. * er⸗ 


des XVI. Jahrhunderts, 2x 


Verrichtungen andern überlaflen; daher er auch we⸗ 
nig geachtet wurde, Br — 


1556. 


Albrecht erſter Herzog in Preußen, und Hoch⸗ 
meiſter der deutſchen Ritter bekennet ſich zur Augs⸗ 
burgiſchen Confeßion, und dieſelbe wird auch zu 
Speyer auf Befehl des Raths angenommen. Fer⸗ 
dinand verſtattet den Layen in Oeſterreich bey der 
Communion den Gebrauch des Kelches, und Al⸗ 
brecht ‚Det}0g in Baiern thut ein gleiches. Gigs 
mund H König in Pohlen fendet an den Papft ein 
Bittfchreiben zu Guniten der Proteftanten ; diefer 
befchlieflet eine allgemeine Kiechenverfammlung in 
Rom zu halten, und ſchicket in dieſer Abficht den 
Kardinal Earaffa feinen Enkel nach Frankreich al® 
Sefandten ab. Caraffa hatte auch den Auftrag, 
den Waffenftillftand zwifchen Frankreich und Des 
fterreich aufheben zu machen. Er erhielt alles, was 
er wollte: dee Waffenſtillſtand ward gebrochen , 
und der König verfprach die franzöfifchen Prälaten 
zur Kiechenverfammlung nah Rom zu fchicken. 
Paulus IV. da er die Unmöglichkeit einfah, eine 
allgemeine Kirchenverfammlung zu Rom zu verans 
ftalten , errichtet alldort eine Kongregation zur Ver⸗ 
beſſerung der Geiftlichfeit. Ganz talien ftund in _ 
Verwirrung wegen den Zwiftigfeiten , die der. Papſt 
mit den meiften benachbarten Fürften anrichtete, 
und regen welchen er verfchiedene Kardindle im Ar⸗ 
zeft behielt. Markus Antonius Colonna koͤmmt mit 
feinem Heere bis nach Nom ; da indeflen der Her⸗ 
zog von Alba General des König Philipps nach 
eingenommenen meiften Pläßen des Kirchenftaates 
nach Oſtia ruͤckte, und — Stadt mit Accord 
2° eine 
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einnahm. Der Papſt von Furcht eingenommen, teif® _ 
mit dem Könige in Spanien einen Waffenſtillſtand. 





In Engeland wird der berühmte Eranmer auf 
Verordnung der Königinn den zı Lenzmonats feys 
erlich dDegradierf, und verbrannt: Er fuchte zwar 
durch Abfchwerung feiner Irrthuͤmer, die er ſchrift⸗ 
lich übergab, und kund machte , fein Leben zu ret⸗ 
ten: allein. er fand die Königinn unempfindlich Da 
er nun zur Richtſtatt binausgeführet wurde, widers 
rufte er, ohne vieles Bedenken, feine Abſchwerung, 
und um die Hand zu firafen, die diefe unglückfelige 
Schrift; wie er fagte, verfertiget hatte, ftieß er fie 
mitten in die Flammen des angezindeten Scheittert 
haufens, und bielt fie fo lange darinn, big felbe 
noch bey feinem lebendigen Leibe zur Afche verbrannt 
wurde. In Srankreich führe man eben fo, wiein 
Engeland fort die Reber mit dem Tode zu ftrafen s 
dadurch wurde aber die Ketzerey nicht vertilget; fie 
nahm im Gegentheile vielmehr zu. 


Tod des heiligen Ignatius den 31. Heumo⸗ 
nats. Sein Leib wird in der Kirche des Profeße 
baufes in Rom. beygelegt. Auf fein Grab ward 
diefe fonderbare Grabſchrift geſetzet. Wer du im⸗ 
mer biſt, und dir in deinem Geiſte den groſ—⸗ 
fen Donpejus, den Cefar, oder Aleranden 
vorftellen willſt, öfrne deine Augen der Wahr⸗ 
ng und Du wirft auf diefen Marmor fer 

en, u größer war, «als diefe 
Helden, Die Gefellihaft Jeſu war fchon faft in 
der ganzen Welt verbreitet, und in ı2. ‘Provinzen 
eingetheilet , Die wenigftens 100. Eollegien ohne die 
Profeßhäufer in fich begriffen. Jakod Laineg war. 
der zwente General. Paul IV des Papſt Boss 
| A 
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daß das Generalat dreyjaͤhrig ſeyn ſollte, und daß 
nach dieſen 3 Jahren der Papft berechtiget ſeyn ſolte, 
entweders den alten General aufs neue zu beſtaͤtigen, 
oder einen neuen zu ernennen. Lainetz bintertrieb 
den Willen des Papſtes. Ä 


| Herzog Albrecht in Baiern vollendet durch Hilfe 

der Decimationsfteuer, die er von allen Getftlichen 
feines Landes einholete , Das Gebäude des Jeſuiter⸗ 
Collegiums zu Ingolſtadt, und bringt achtzehn Je⸗ 
ſuiten dahin. | 


1557. 


Fortgang der Spanifchen Waffen in Ztalien: 
die Truppen des Papſtes werden geſchlagen; ver» 
fchiedene Städte weggenommen, und der Papſt 
wurde geswungen Friede zu machen. Es fcheint, 
daß der Papſt den Zorn, den er über feinen ums 
glücklichen Feldzug hatte, am Kardinal Polus aus⸗ 
gelaflen habe: indem er ihn der Neigung zur Ketze⸗ 
ven befchuldigte, und ihm deßwegen von dem Amts, 
das er in England als Legat bekleidete, abſetzte, 
und an feine Stelle den Kardinal Peyt dahin bes 
rufte; die Königinn widerſetzte fi zwar mit allem 
Ernfte gegen dieje Aenderung: allein Polus ließ fein 
Amt — an. Man ſagt, daß er zu ſeiner 

KKechtferfigung eine ſehr lebhafte Schrift wider Pau⸗ 
Ins IV. verfertiget Habe: da er .aber derfelben fich 
nicht bedienen wollte; fo warf er fie in das Feuer, 
und fprg) die Worte aus dem Buch Geneſis: non 
deteges verenda patris tui. 


. .. Eollogium zu Worms zwiſchen den Katho⸗ 
Biken und Lutheranern. Sie giengen ir 
E | | ehe 
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ehe fie fich noch in die geringſte Materie eingelaſſen 
batten. Der Papft läßt den Kardinal Moronus, 
der wesen einem Briefmechfel mit dem. proteitans 
tiſchen Fuͤrſten ım Verdachte fund, in Berwahs 
ruro bringen; er wollte ihn zwar, ehe der. Proceß 
wider ihn anfieng, der Gefangenfchaft entledigen: 
allein Moronus, der fich vermuthlich feiner Unfchuld 
bewuſt war, wollte nicht eher aus dem Arreſt ges 
ben, als bis feine Sache ausgemacht , und er Durch 
ein rechtskraͤftiges Urtheil losgefprochen morden ; 
Daher Fam es auch, Daß er zwey völlige Jahre in 
der Engelsburg blieb, und eher nicht, als nach dem 
Tode des Papftes auf freyen Fuß gefegt wurde. 
Paulus IV, unterftüget das Fnquifitionsgericht mit 
allem Eifer; er dehnte die Gewalt diefes Nichters 
ftuhles Fehr aus, und ernannte einen Großinquiſi⸗ 
for, und Großpänitentiarius , welche beyde unabs 
änderlich bleiben follten. Eben diefer Papſt wollte 
Dem verderblichen Unfuge abhelfen, die durch Lefung 
Bücher verurfachet wurden; et trug Daher 

en Inquiſitoren auf, von felben ein genaues Vers 
zeichniß zu verfertigen, welches er hernach Fund ge« 
‚macht hatte, und zwar wurde die Lefung eines jege _ 
lichen -in diefem DBerzeichniß enthaltenen Buches , 
bey Strafe der Excommunication latze fenten- 
te, die dem Papſte allen vorbehalten ift, wie 
auch bey Strafe des Werluftes der Beneßicien, 
der Unfähigkeit dergleichen zu befigen, des Verlu⸗ 
ſtes des ehrlichen Namens, und anderer willkuͤhr⸗ 
lichen Strafen, nerbothen. | | 


14:8. % | ) 
Bulle von 1a. Senner gu Seprumg des Stuhl 


feftes Des heiligen Peters zu Rom, welches u Kine 
14 
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che den 18. Jenner begehet. Vormals ward dies 
ſes mit dem Stuhlfefte des nÄämlichen Heiligen zu 
Antiochia gefeyert, und man begnügte ſich Peters 
bifchöfliche Wuͤrde überhbaupts zu verehrten : da fich 
aber einige getraueten zu behaupten, daß diefer hei⸗ 
fige Apoſtel niemal in die Hauptfiadt der Welt ge⸗ 
kommen, , fegßte Paulus IV. die Stuhlfeyer von Rom 
ein, um die Kühnbeit der neuen Keger zu unterdruͤ⸗ 
den. | 
England verlohr in dieſem Jahre zwo der fes 
er Stuͤtzen der Fatholifchen Religion durch den 
od der Königinn Maria ‚und des Kardinal Polus. 
Diefer Kardinal hinterließ eine Abhandlung von der 
Heiftlichen Einigkeit, wie auch eine Schrift in Ges 
ftalt eines Geſpraͤches über die Macht des Papſtes, 
und eine Sammjung von Berordnungen , die er im 
Ssahre 1556. hatte Fund machen laflen. Eliſabeth 
eine Tochter Heinrichs VIII, und der Anna Boles 
na befteiget den Thron, und ergreifet alfogleicy 
Maafregeln zu Einführung der proteftantifchen Re⸗ 
ligion. Man befchuldigte den Papft Paulus IV, 
daß er dazu Urfache gegeben habe, indem er Die« 
fer Prinzeßinn nicht genug Achtung bezeiget hat, 
wie aus dem zu erfehen, da er fich bey ihrem Ges 
Tandten ganz hochmüthig beklagte, daß fie ohne Ein⸗ 
willigung des päpftlichen Stuhles einen Thron 
beftiegen, der von demfelben abhänget, und der 
ihr als einer aus unrechtmäßiger Ehe erzeigten 
Tochter nicht zugehoͤret; er ließ ihr zugleich auch zu 
wiſſen machen , daß der befte Theil, den fie wähs 
len koͤnnte, diefer wäre , wenn fie fich aller ihrer For⸗ 
derungen begäbe, und feinen Verordnungen unters 
mwürfe. Eliſabeth Dachte wie billig, zu erhaben, 
als daß fie einen folchen Weg wählen follte ; . 
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Grunde ihres Herzens gut lutherifch , und war frob, 
einen Vorwand gefunden zu haben, damit fie mit. 
dem römischen Hofe brechen konnte: fie rufte ihren 
Sefandten von Kom zurücke. | 


x On. Frankreidy befennet fich Dandelot Ober⸗ 
fter der franzöfifchen Infanterie zur calvinifchen Sek 
fe, und füllt in die Ungnade König Heinrichs, der 
ihn in das Schloß von Melun einfperren läßt. Pers 
fhiedene Große des franzdfifchen Hofes waren von 
der calvinifchen Glaubenslehre angeftecft. Die Kes 
er wurden defto vermegner , je mehr fie Anhänger 
nden; fie fiengen allgemach an fich in öffentlichen 
Spaziergängen auffer der Vorſtadt Saint Gere 
main zu verfammeln, wo fie die von Marot und 
Beze in das franzöfifche überfegte Bußpfalmen Das 
vids mit lauter Stimme abfangen. Man bemerkte 
mitten. unter Diefer Menge den Antonius von Nas 
varra den Vater Heinrichs IV, deflen Gattin die 
Prinzeßinn Zohanna war. Ein fehr feharfes Ger 
both Heinrichs II, Eraft deffen allen Richtern einges 
fchärfet wurde, Die wider die Keker verhängten To— 
Desftrafen nicht auffer- acht zu laſſen, unterbrach 
auf einige Zeit diefe zufammenkünfte : aber kaum 
hatte Calvin diefe Zeitung vernommen, fo fchrieb 
er voider dieß Betragen feiner Anhänger, und warf 
ihnen ihre fchändliche Kauigkeit vor. Man muß hier 
noch anmerken, daß Calvin Damals zu Genf in gus 
ter Sicherheit lebte, und täglich mehr. Vertrauen 
gewann: der Gedanke Des Mezerai ift alfo fehr gut, 
da er fagt; Calvin fchichte lieber gute Rathſchlaͤge, 
als feine Perfon in die Gefahren. Man machte 
ihm Doch das Leben fauer. Viele neue Sektierer 
fuchten ihn aus dem Sattel zu beben, und unter 
Dielen war der fuͤrchterlichſte Valentin Gentilis, ein 
| | NEUER 
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neuer Arianer, der die Gottheit Chriſtilaͤugnete, u 

deflen Lehre viel Laͤrmen machte. vbege 38— 
ins Gefaͤngniß werfen, wo er widerruft, und ſich 
nach Lyon fluͤchtet. % 


Aufruhr zu Edinburg in Schottland aus Urs 
fache der Verfolgung und Hinrichtung der Prote⸗ 
ftanten ; fie errichten zu Roſſe einen Bund; Die Koͤ⸗ 
niginn ift gezwungen ihnen Die Leſung Der Meße in 
ihrer Mutterfprache zu geftatten. / 
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Eliſabeth verfammelt das englifche Parlement, 
um ihre Anfprüche auf die Kron feyerlich zu erkläs 
ven. Man erneuert da Die Gefege Heinrichs VIII. 
und- Eduards- VI. in Religionlachen , und Eduardg 
Liturgienbuch wurde nach dem Gutachten der Könis 
ginn eingerichtet, welche wollte, DaB man zweydeu⸗ 
tige Worte gebrauchen follte, um ſowohl die An⸗ 
bänger der neuen, als alten Lehre zu befriedigen. 
Elifabeth , der es am Verftande nicht fehlete, fa 
das lächerliche, da man ihr den Titel des Ober, 
bauptes der englifchen Kirche beylegen wollte, ein ;- 
fie war. unentfchloffen , und fuchte Ausflüchten. Ends 
lich wurde man einig, daß die Königinn im ganzen 
Reiche die unabhängige Beherrſcherinn ſowohl in 
weltlichen als geiftlichen Dingen ſeyn follte , und dieß 
war das nämliche Ding unter einem andern Names 
Sie errichtete für die geiftlichen Angelegenheiten eis 
nen befondern Rath , den man die grofle Commi 
fion nannte. Diefer, Rath war anftatt des geifts 
lichen Richteramts , das Eromell über ſich hatte. 
Bon 9400. Geiftlichen, die in England. Pfründen 
befaflen, waren num beyläufig 170. Die — | 

uns 
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Pftuͤnden, als ihrer alten Religion entfagen woll⸗ 
fen. Diefe entledigte Pläge wurden mit Proteftans 


ten erfeget. Parker nahm den erzbifchöflichen. Sie: 
od Santerbury ein. | 


on Schottland Fam es zu einem Öffentlichen 
Kriege wider die Negentinn , weil fie das Wort, dag 
fie den Proteſtanten geaeben , nicht gehalten hatte. 
— Stuart ein natuͤrlicher Sohn Koͤnig Jakobs 
ſetzt ſich an die Spitze der proteftantifchen Trup⸗ 
pen. Zu Augsburg wird auf dem Reichstage der 
Meligionsfriede von 1555. beftättiget, und den teut⸗ 
u Proteftanten die freye Religiousübung bewils 
or, ' 


Die Ealviniften halten ihre erfie Verſamm⸗ 
Yung zu Paris, um da die Glaubens s und Kircheu⸗ 
zuchtsartifel, die ihnen Calvin eingefehicket hatte , 
zu empfangen. Diefe Artikel waren an der Zahl 
80. nämlich 40. über den Glauben, und 40. über 
die Zucht. Die Verſammlung dauerte' von 26ten 
bis 28ten Wonnemonats. 


Allgemeiner Friedenfchluß zwifchen Frankreich, 
Spanien, Engeland,, und dem römifchen Meich zu 
Chateau⸗Cambreſis. Heinrich König in Frankreich 
wollte fich diefe Gelegenheit zu Nuge machen, um 
die Reber aus feinem Meiche zu vertreiben; er gieng 
den 13. Brachmonats in das Parlement, eben da 
man ihn am wenigften erwartete, und ließ verfchies 
dene Parlementsglieder, die fi) der Vollziehung 
des Edikts von Chateaubrianf widerfesten,, in Ver⸗ 
haft bringen , unter diefen war Annas du Bourg, 
der den 20, Ehriftmonats aufgehangen, und vers 
brannt wurde. Dieſer Herr war im — 

a Q 
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daß er an dem Meuchelmotde, der an dem Praͤſt⸗ 
denten Minard veruͤbet worden, Theil gehabt habe· 
Der Calviniſten wurden noch mehrere am Leben 
geſtrafet. Heinrich II. lebte damals nicht mehr; er 
iſt den Toten Heumonats an einem Lanzeſtoſſe, den 
ihm Montgomeri in einem Tournier beygebracht 
hatte, geſtorben. Franciſcus IL. fein Sohn konnte 
ſeiner Jugend noch nicht regieren, man trug 
alſo die Behsrrfehung des Königreiches den Guifen 
:auf, die ihre guten Eigenſchaften dem Ehrgeitze aufe 
opferten. Die Prinzen vom Geblüte unzufrieden, 
daß fie von der Regierung ausgefchloffen worden; 
wollten politifch, wie es Damals Mode war, dars 
eingehen : fie festen den Guifen eine Faetion ents 
gegen, Daraus alle Zerrittungen, die Damals in 

anfreich herrſchten, entfprungen find. Die ſoge⸗ 
nannte brennende Bammer ward in allen Par⸗ 
‚kementern. errichtet, um da über die Verbrechen mis 
Der die Religion zu richten: man nannte fie. alfos 
weil da alle diejenigen zum Feuer verdammet wur 
den, die halsftärrig in der Kegerey verharteten. 


Mit der nämlichen Strenge verfuhr man i 
Spanien wider die neuen Keser, Philipp IL. lie 
in feiner Gegenwart zu Sevilla, und Ralladolid 
eine groffe Anzahl Lutheraner verbrennen 3 man vers 
fchonte nicht einmal dem berühmten Eonjtantin 
MPontius, Karls V. Hofpredigern, der obwohl er 
fchon vor dem Ausgange feines Proceßes im In⸗ 
Fi geftorben war, wurde er doch im 
ildniß verbrannt ; und zwar machte man eine 
ftröherne Figur, die einen Prediger vorftellte, wie 
er eine Hand in die Höhe hält, und die andere auf 
Das Geſims der Kanzel legt, in welcher Geftalt 
Pontius vorgefieller, und ins Feuer gemorfen VOR 
9 en. 
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den. Bartholomäus Caranza, ein Dominicaner, 
und Erzbifchof von Toledo wird wegen der Keges 
rey angeklaget , und in Verhaft gebracht. | 


Zu Rom donnerte auch Papft Paulus IV, wi 
der die Ketzer; er erneuerte Durch eine Bulle-vom ı5. 
Hornungs alle wider felbe von feinen Vorfahrern 
er Strafen; er erklärte alle diejenigen, die fich 

ffentlic) zur Ketzerey bekannten, fie feyen Prülas 
ten, Fuͤrſten, Könige, oder Kaifer , aller ihrer Pfrüns 
den, Würden, und Reiche verluftig , und fuchte die⸗ 
felben den katholiſchen Fürften einzuräumen. Die 
Kardinaͤle waren eben in diefer Bulle begriffen, 
und den nämlichen Strafen unterworfen. © 
Papſt fchafte den Kardinal Earaffa, und alle feine 
Enkeln aus Rom wegen ihren unordentlichen Les 
ben, und niederteächtiger Aufführung; er macht die 
Stadt Goa in Indien zu einem Erzbißthume , und 
unterwirft ihr die Bißthümer Malaca, und Eochin. 
Philipp IT. wuͤnſchte dergleichen Beförderungen auch 
in den Niederlanden , um der calvinifrhen Sekte in 
Diefen Provinzen Einhalt zu thun. Der Papit bes 
willigte es ihm Durch eine Bulle vom 28. Ditermos 
nats, wo er die Bißthümer Cammerich, Utrecht, 
und Mecheln zu Erzbißthümern macht, denen er 13. 
neu errichtete Bißthuͤmer unterwarf. Papſt Paul 
IV. ſtarb endlich den 18. Aehrentemonats, nach⸗ 
dem er mehr gethan, als man von einem ſo alten 
Manne hatte hofen koͤnnen; er machte ſich beruͤhmt 
wegen feinem ſtrengen Religionseifer, Liebe zur Tus 
gend , und wegen feiner ordentlichen Lebensart: dag 
zömifche Volk Eonnte e8 ihm aber nicht verzeihen , 
Daß er einen neuen Inquiſitionskerker erbauen ließ, 
und das heilige Amt der Snquifition nad) den ftrengs 
fen Mansregeln einrichtete. Kaum war — 

t 
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todt, als das Volk diefen Kerker niederriß ‚und die 
Gefangenen in Freyheit feste; der Snyuifitionscoms 
miſſarius Fonnte nach vielen empfangenen Wunden 
kaum fein Leben vetten, und mußte zufehen, wie 
fein Haus im Feuer aufgieng. Es fehlete nicht viel, 
fo hätte man aud) das Dominikanerkiofter in Brand 
geftecfet , wo die Inquiſitoren wohneten. Der Geifk 
des Aufruhrs gieng fo weit, daß man einer Ehren» 
feufe des Papftes den Kopf abfchlug, ſolchen 
alle Straſſen fehlepte, und in die Tuben» warf, 
Diefe Schwärmereyen Dauerten bis auf den 5. 
Herbftmonats, da die Kardinäle in das Eonclave 
siengen , und den 26. Ehriftmondts darauf den Kar: 
dinal Angelus von Medicis zum Papſte erwählten 
der den Name PiusIV. annahm. Der neue Da 
erfennet den vömifchen König Ferdinand als Kais 
fer; verzeihet dem römischen Volke, und läßt die 
Enkel feines Borfahrers in das Gefängniß werfen. 


Die proteftantifchen Peebiger von Magdeburg‘ 
geben diefes Jahr die 3. erften Bände ihrer Kirchen⸗ 
gefchichte heraus, die fie Eenturien nannten , weil 
jeder Band hundert Fahre von den Kirchengeſchich⸗ 
ten enthielt. Gietrugen 10. andere Eenturien nad), 
und brachten die Hiftorie bis auf Das 13. Jahrhun⸗ 
dert. Der Entzweck diefer Schriftfteller war, die 
roͤmiſche Kirche anzugreifen, und der Neformation 
den Schein der Wahrheit zu geben. Der gelehrte 
Kardinal Baronius fchrieb feine Kirchenannales ent 


gegen. Ä 


Herzog Albrecht legt-den erften Stein zu dem 

rrlichen S$efuitercollegium in München. Der Je⸗ 

uiter⸗Provincial Canifius mußte ihm anfangs zehn 

äter zuſchicken: da aber diefe nicht zureichend wa⸗ 
ren 
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zen dem Beichtſtuhle, und anderen geiftlichen Ver⸗ 
tichtungen vorzuftehen, fchrieb der Herzog an den 
damaligen General der Jeſuiten Jakob Layneg, daß 
er vom mehrere Leute feines Ordens follte zukommen 
laſſen. | 


Einige Gefchichtfchreiber feßen in dieſes Juhr 
die Errichtung der Ritter vom goldenen Sporn durch 
Papſt ee | V. | | 
F 1560. 


Ming IV. erklaͤret in dem den ‚To. Jenner ge⸗ 
haltenen Eonfiftorium fein Vorhaben, ein allges 
meines Eoneilium zufammen zu berufen, und ſol⸗ 
ches wiederum in Gang zu bringen. 


Rerfchrodrung oder Anfehlag zu Amboiſe, das 
u ſich die Calviniſten und Malcontenten durch den 
opocaten Avenelle, auf den fie alles Vertrauen 
fetzten, haben verleiten laffen. Die Verſchwornen, 
ie zu. Amboiſe unter. der Anführung des Gottfriedg 
de la. Renaudie verfammelt waren, ſahen mit Uns 
willen, daß der Hof auf guter Huth ſtunde, und 
ihr Anfihlag alfo vereitelt war. Es wurden von 
diefen Aufrührern bey 1200. gefangen, die theils 
aufgehenkt, erträntt, oder enthauptet worden. Der 
Prinz Eonde ein Bruder des Königs von Navarıq, 
der für den heimlichen Nädelführer diefer Verſchw 
tung gehalten wurde, bielt fich ganz ftille ; er.gie 
wohl bervafnet aus der Stadt , unter dem Vorwan 
fich den Malcontenten entgegen zu fegen; er vechtfertigte 
fich auch im Öffentlichen Rathe, da er diejenigen zum 
weykampf ‚auffoderte, der ſich getrauete, ihn des 
ers der Rebellion anzuklagen. Da niemand 
zum 


des XVI. Jahrhunderts 33 


zum Vorſchein kam, der fi) mit ihm balgen wollte, 
derlaffet et den Hof, und Nimmt den Daudelot, 
und den Admiral Coligni mit fich, 


Verſammlung zu Fontainebleau , wo der Ad⸗ 
miral Eoligni dem Könige eine Birrichrift zu Guns 
fien der Reformierten übergiebr. Es wurde befoh⸗ 
den , ſie bis zum naͤchſten Nationaleoneilium in Rus 
be zu laffen. Dieß Verfahren in Frankreich ſetztt 

n Papft- in Derlegenheit ; er fürchtete , man möche 
te die pragmatiiche Sanction wiederum errichten; 
er ſchicket deßwegen den Bſchof von Piterbo nach. 

anfreich, und erfuchet den König von Spantenz 
den franzöfifchen Hof von diefem Vorhaben abzus 
leiten. Die Fortfegung der Kirchenverfammlung zu 
Trient wird durch eine Bulle vom ıgten Winters 
monats angefündiget, und es wird zugleich ein alle 
gemeines Zubeljahr angefaget. | 


—— II. Koͤnig in Frankreich ſtirbt den 
sten Chriſtmonats zu Orleans, eben zu der Zeit, 
dba fich die Landesftäntde verfammelten, alldort eis 
nen Reichstag zu halten. Durch diefen Todesfall 
wird das Leben des Prinzen von Conde gerettet, 
ber im Arreſt faß, und über den das Todesurtheil 
wegen einer neuen Verſchwoͤrung, der er fich nach 
Ausfag des Jakobs de la Sauge follte ſchuldig ges 
macht haben, hätte follen gefprochen werden, eben 
einen Tag hernach Als der König verfchieden wars 
Die Stände übergeben die Verwaltung der Regie⸗ 
tung der Königinn , unter der Obſorg des Rathes 
Des Königs von Navarra, während der Minder⸗ 
jährigPeit des neuen Königs Karl IX. Bruder des 
verftorbenen Königs, der erſt 10. und ein halbes 
Zahr alt mars Der Droge des Painpya won Ga 
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de wird unter der neuen Megierung ins Feuer ges’ 
woͤrfen. mE . 


Bevor die Verſammlung der Landesftände zu 
Drleans auseinander gieng, machte man einige 
Berordnungen, die verfchiedene merkwürdige Sa⸗ 
tzungen in Firchlichen Angelegenheiten enthalten. Dee 
erſte Artikel gebierhet, Daß man ins fünftig, wenn 
ein bifchöflicher Sig leer wuͤrde, dem Könige 3. 
Subjeckten, daraus er fich einen wählen Bann ſtel⸗ 
len follte: dieß Verboth feheint den Eoncordaten 
entgegen zu ſeyn. Der zweyte unterſaget allen Geift- 
fichen, unter dem Vorwande der Annatenk tablung 
Geld aus dem Reiche zu ſchleppen: diefe Verord⸗ 
nung wurde durch ein Edikt von Ehartres den’soten 
ame 1562. aufgehoben. Der ste will, daß alle 

ifchöfe und Pfarrherren perfönlich bey ihren Ges 
meinden gegenmärtig ſeyn, oder ihrer Einkünfte 
verluſtig erfläret werden follten. Der achte verord⸗ 
net, daß bey allen Kathedralkirchen eine Praͤbende 
für einen Doctorder Theologie ausgefet feyn follte. 
Der ııte unterwirft alle Aebte, und Prioren, d.e 
feine Drdenshäupter find, und alle Chorherren 


und Kapiteln in Anſehung der Unterſuchung, und 


f 


Beſtrafung der Verbrechen dem Erzbifchofe, oder 
Bifchofe jeder Diaͤees. Der ıste verbietbet für . 
die Verwaltung und Yusfpendung der Sakramen⸗ 
te, fuͤr Begräbniße und andere geiftliche Handluns 
gen, ohngeachtet des vorgefchüsten loͤblichen Ges 
rauches, etwas zu fodern : diefer Artickel wurde in 
der Berfammlung zu Blois 1579. abgeändert. Der 
ı8te befiehlt den Bifchöfen, daß fie nur wider dfs 
fentlihe Sünden und Aergerniße mit der Kirchen» 
cenfur verfahren follten. Der ıgte gebiethet, daß 
die Moͤyche nicht vor Dem.asten, die — | 
n J — mi 


des XVI. Jahrhunderts. gie 


wicht dor dem 2oten Zahre fich durch die Ordens⸗ 
gelübde binden follten. Der 23te Artikel erneuert 
die · Verordnungen des heiligen Ludwigs wider die 
Gotteslaͤſterer. Der 24 und 2ste endlich fchaffen 
die Schaufpiele, und das Zechen zur Zeit des Got⸗ 
tesdienfts ab. 


Die Empdrungen und Verwirrungen in Schott⸗ 
band werden durch den Tractat von Edinburg bey⸗ 
gelegt. Obwohl die Proteſtanten dabey die Ober⸗ 
hand hatten, ſo erhielten die Aufruͤhrer doch nichts 
anderes, als die Amneſtie, oder Vergeſſenheit ihrer 
Beleidigung. | 


Tod des Melanchton, des eifrioften, aber uns 
beftändigften Lehrjüngers des Luthers. Obwohl ee 
alle Irrthuͤmer feines Meifters angenommen, fo. 
unterließ er. Doch nicht, fagt der Fortſetzer des Herrn 
Fleuri, in einigen Punkten ein Zwinglianer, inane 
dern ein Ealoinift, in den meiften ein Unglaubiger, 
und faft in allen ein Zweifler zu feyn. Man mu 
es geftehen, daß Melanchton fich beftrebte die Wahr 
beit zu fuchen: allein man fucht fie umfonft, wenn 
man feine eigene Einficht der rechtmäßigen Gewalt 
der Kirche vorziehet. 


Bbcrruͤchtigte Cenſur der theologifchen Facultaͤt 
zu Paris wider 18. Säge, die Michael Bajus Dok⸗ 
tor von Löwen über die Wirfung der Gnade, und. 
des freyen Willen herausgegeben hat. Dbfrhon die. 
Facultät in der Cenſur vom 27ten Brachmonat 
den Author nicht nannte, fo merkte doch Bajus, 
daß die Sache ihn -angieng: er antwortete alfo auf, 
den .verworfenen Gag und beleuchtete felben mit 
oten, die er. mit fo er Diltinstionen — 
= 2 et, 
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fet, daß man daraus wahrnehmen kann, daß er in: 
vielen Stücken der Cenſur nicht unrecht geben kann. 
Webrigens ift feine Antwort fehr febhaft, und. beife 
fend ; er zeigt den Doktoren von ‘Paris ihre: Wis 
derſpruͤche, und fagt ganz frey heraus, daß fie ges 
Schickter feyn zu verdammen, als zu lehren. Die 
nämlichen Docftoren verdammten Das folgende 
Sabre darauf des Grimaldets Rede, die er als koͤ⸗ 
niglicher Advokat in der Verſammlung der Landes» 
ftänden zu Anjou gehalten hatte. Er behauptete, 
daß die allgemeine Kirchenverfammlung , wenn fie 
rechtmäßig feyn follte, nicht nur in Bifchöfen , und 
Prälsten, fondern auch in Lajen beftchen müße · 


Da Georg Biſchof zu Regensburg des hohen 
Alters , und Leibsſchwachheiten halber feinen Reli⸗ 
ionseifer nicht mehr fo thätig zeigen konnte, ges 
chah es, daß die Firchlichen Gerechtigkeiten der Tas 
tholiſchen GeiftlichFeit immer mehr und mehr vers 
lohren giengen- ’ I = 


Zohan Jakob Khuen von Belaſi gelanget 
nach Abfterben Michaels zum Erzbißthum von Salz⸗ 
burg. Er. mar ein groffer Liebhaber des Baumes 
fens, und unternahm viele groſſe Sachen ‚ die aber 
einen ſchlechten Ausgang genommen haben. Die 
ſchwere Zufälle, als nämlich Ueberſchwemmungen, 
Feuersbruͤnſte, und Peſt, die ihn trafien , fchlugen 
ihn fo zu Boden, daß er vom Schlage berührt durch 
Hilfe Georges don Kienburg als Coadjutors feine 
soeitere Regierung noch fortſetzte. at 


| 1561. 
Der Papft ſchicket ſeine Nuntien an ee 
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uſche und proteſtantiſche Höfe mit der Conboea⸗ 
tionsbulle des tridentiniſchen Conciliums ab. 


WVerſammlung der proteſtantiſchen Fuͤrſten zu 
Naumburg, dahin die paͤpſtlichen Nuntien kamen, 
und angehoͤret wurden. Dieſer Fuͤrſtentag zerſchlug 
ſich, ohne etwas ausgemacht zu haben: indem man 
nicht einig werden Eonnte, wie die verfchiedene Mieis 
nungen in Religions und Glaubensfachen unter 
den Proteftanten zu vereinigen feyn. Man verlams 
melt fih das zweytemal zu Erfurt, und auch allda 
wurde nichts ausgemacht. In dem einzigen Punkte 
‚waren doc) die proteftantifchen Fuͤrſten einftimmig, 
wie fie die Katholichen unterdrücken; die Kirchen⸗ 
— an ſich ziehen, und unter ſich theilen koͤnnten. 
Die paͤpſtlichen Nuntien, die ſich bey den proteſtan⸗ 
tiſchen Hoͤfen alle Muͤhe gaben, das Anſehen der 
Fortſetzung des tridentiniſchen Conciliums allgemein 
zu machen, richten wenig aus. zu 


Da die Iminglianifche Lehre in der Schweiß 
Eingang fand, bekannten fich auch die Waldenfer, 
die auf den Savoiſchen Gebürgen wohnten , zu ders 
felben. Nachdem aber der Friede von Chateau⸗Cam⸗ 
‚brefis den Philibert Emanuel Herzog von Savoien 
‚in den Beſitz feiner Staaten eingefeget hatte; fo er» 
geift er die Waffen, diefe Keger mit. Gewalt derfels 
ben zur Batholifchen Kirche zurücke zu führen. _ ‘Der 
Papft, der den Herzog zu diefen Zwangesmitteln 
verleitet hatte, mußte den Verdruß, des unglücklis 
chen. Erfolges halber, empfinden. Die Waldens 
fer fchlugen des Herzoges Truppen, und legten die 
Waffen nicht. eher nieder, bis ihnen die Gewiſſens⸗ 
freyheit zugeftanden wurde, die fie auch Durd) einen 
Vergleich vom sten Seachmonat⸗ erhielten, und 
a 33 3 un⸗ 
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unter andern Artickeln ſich ausdungen, bey den Meß 
fen, die in den katholiſchen Kirchen geleſen werden, 
nicht erfcheinen zu Dörfen. Einen weit glücflichern 
Krieg führte der Vicekdnig von Neapel wider die 
Kalomilten, die fich in dieß Königreich eingeſchli⸗ 
ichen haben; er brach mit feinen Truppen nad) Mon⸗ 
talto, wo fie verfammelt waren, auf; umrang fie; 
and nahm fie alle gefangen , Davon nur. diejenigen 
Gnade erhielten, die ihren! Irrthuͤmern abgeſchwo⸗ 
gen haben. 2 | | ER” 


Colloquium zu Poiſſy swifchen den Katholis 
en, und Calviniſten, Dabey der Kardinal von Fer⸗ 
zara als päpftlicher Legat fich einfand. Der Papft 
> num beftändig auf diefe Verſammlung ein wach⸗ 

ames Aug , damit Feine böfe Vorſchlaͤge auf DaB 
Zapet kaͤmen: denn die Mutter des Königs fchrieb 
ian den Papſt, und fagte ihm ganz’ deutlich, daß 
um die Kalviniften mit der Kirche zu vereinigen daB 
befte und zuläßigfte Mittel wäre, wenn man die 
Bilder abfäyaffete bey der heiligen Taufe die Be⸗ 
ſchwoͤrunasformel ausließe, die Kommunion unter 
den Geftalten den Layen geftattete , die "Palmen 

“in der gemeinen Sprache ahfinse, und das From⸗ 
leichnamsfeſt abbrächte. Es waren zu Poiſſy ſchon 
egenmwärtig die Kardindlevon Bourbon, von Tours 
non, von Ehatillon, von Lothringen, ven Armags 
nae, und Guife ſammt 4. Biſchoͤfen, ihre Anzahl 
vermehrte fich fodann bis auf 40. Es Fam noch 
su eine Menge der gelehrteften Thevlogen. Bon 
eite der Meformierten oder Calviniſten fanden fich 
3. Prediger ein, aus denen das Dberhaupt war 
Theodor Beza , der erfte Lehrjünger, und Mithelfee 
Yes Calvins. Diefer, da er das Wort führte, mar 
Chngeacht det Gegenwart der Regentint = det 

4, rin⸗ 


des XVI. Jahrhunderts. 39 


Prinjen von Gebluͤth fo ungehalten, und unver⸗ 
ſchaͤmt, daß er ſelbſt in ſich gieng, und für gut fand, 
in feiner Schrift , die er hernach übergab , die aus⸗ 
geftoffenen Läfterworte, und ÄArgerliche Reden aus⸗ 
zumuftern. Die zween Kardinäfe von Tournon 
und Lothringen, Claudius Efpencäus, Doktor von 
. Paris , und Pater Layneg , der zweyte Sefuiter- Ger 
neral ließen fich brauchen die Schrift des Theodor 
Beza zu mwiderlegen. Das Eolloquium zu Poiſſy 
wird in.eine Conferenz zu St. Germain zwiſchen 
F katholiſchen, und fo vielen reformierten Dokto⸗ 
en abgeändert. Der Kardinal von Lothringen lud 
Auch die deutfchen Lutheraner dazu ein, um vor den 
Augen des ganzen- Frankreiches zu zeigen , wie DIE 
neuen Lehrer fich felbft untereinander widerfprechen; 
da fie Doc) die heilige Schrift, als die einzige Rich⸗ 
terinn in der Religion kür fo klar ausgeben. | 


Die Rede, die der Pater. Laynetz bey dem 
Colloquium zu Poiſſy gehalten hatte, trug ihm die. 
Einfegung feines Drdens in Frankreich ein. Das 
Harlement übertrug Denen zu Poiſſy veriammelten 

räfaten die Unterfuchung , und Entſcheidung Dies 
er Sache. Sie fprachen für die Zefuiten , und bil 
ligten ihre Gefellfhaft: allein nur in Geſtalt einer 
Ghefelifchaft , und eines Eollegiums , nicht aber als 
einen neu eingeführten Orden, und zwar weiters 
festen fie das Bedingniß hinzu, daß Die Geiftlichen 
diefer Geſellſchaft gehalten feyn follten, ein anderen 
Rame anzunehmen, als den der Gefellfehaft Je⸗ 
fir , oder der Jeſuiten; und daß die ordentlichen 
Biſchoͤfe über dieſe Geſellſchaft die Gerichtsbarkeit) 
und das. Recht, Die. böfen Glieder zu ſtrafen, und 
die unnüßen auszuſchlieſſen, haben ſollten; uͤberdieß 
daß dieſe Geiſtlichen, damit ſie kein Gelegenheit has 

1 
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ben , etwas zum Nachtheile der Bifchöfe und Pfaͤr⸗ 
ger zu unternehmen, follten fie allen in ihren Buß 
fen enthaltenen, und diefen Bedingnifen entgegen 
gelegten Freyheiten entfagen , oder fofern ſie neue 
dergleichen Bullen erhalten, und denfelben nachles 
ben wollten, foll ihre Einiegung und ihe Aufnahm 
umgeftoflen werden. Dieſer Schluß der Berfamms 
fung zu Poiſſy wurde in dem Parlement den 13 
Hornungs 1562. mit den darinn enthaltenen Bes 
Dingungen eintegiftriert. Diefe Berfammlung machs 
te auch verfchiedene Verordnungen über die Kirchens 
gucht, Die faft denjenigen der Randesftände von Drs 
leans gleich Fommen : nur ift anzumerken , daß dag 
Profeßjahr der Mönchen auf 18. und der Nonnen 
auf 16. Jahre feft geſetzt worden, und daß den 
Biſchoͤfen anbefohlen worden, alle 3. Jahre eine 
} ser ren zu halten. Auf dies 

Derordnungen folgte ein Glaubensbekenntuiß 
wider Die neuen Kegereyen. Die Berfammlung zu 
Weiſſy gehet den 2ken Wintermonats auseinander. 
Der König trug feinem zu Nom befindlichen Ges 
fandten de Liske auf, beym Papſte die Freyheit deg 
Gebrauchs des Kelchs für die Layen auszuwirken; 
es wird ihm aber rund abgeſchlagen. 


Der Proceß mit den Caraffen wird geendiget. 
Der Kardinal Diomedes Earaffa wird in dem Ges 
fängniß erdroßelt ; der Deuiog Montorio fein Brus 
der wird aufder Brücke der Engelsburg enthaups 
tet, und der Graf von Alife , des — Schwa⸗ 
er: wie auch Leonhard von Cardini müßten gieich⸗ 
fu ihre Köpfe hergeben. So ſcharf Papſt Piug 
wmit der cataffifchen Familie verfuhr, eben fo 


gelinde zeigte ſich fein Nachfolger derfelben; Ei 
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den Proceß aufs neue unterſuchen, und feste diefe 
Familie wiederum in ihre Ehren und Würden em. 


Ende des teutfchen Nitterordens in Liefland 
durch die Vereinigung diefer Provinz mit der pohl⸗ 
nifchen Krone, jefes Reich ward durch die Spals 
tungen , die Die neuen Lehrer verurſachten, greulich 
hergenommen, bejonders verwüfteten felbes Diejenis 
gen Lehrer, Diedas Geheimniß der heiligen Dreys 
faltigkeit, und die Gottheit Jeſus Chriſtus anſtrit⸗ 
ten. Man nannte die Schüler davon theils Unitas 
rien, theils Antitrinitarier , nach der Lehre, der fie 
anhiengen. Nachdem aber Tauftus Soeinus aufr 
fund, und durch ein neues Syſtem diefe Seckten 
vereinigte , wurde ihnen. der. Name Soeinianer beys 
selest. Fauftus Socinus ein Ktaliäner aus Sie⸗ 
na lehrte iſtens, daß Chriſtus Fein Gott, und vor 
feiner Mutter Maria nicht vorhanden gemefen fen. 
2tens daß er nur in Anſehung der: Gnade und. dee 
Verdienſten Aber alle andere Kreaturen fey. ztend, _ 
Daß er Feinesmweges als der Mittler zwiſchen Gott 
und den Menfchen Fönne erkannt werden. 4teng, 
daß er für unfere Sünden nicht genug gethan, und 
die Menfchen alſo nicht erloͤſet habe. tens, daß 
die Beinen der Hölle nicht ewig dauern. Was dag 
Altarsfatrament anbelanget,, folgte Fauftus Soci⸗ 
nus der Lehre des Zwinglius; in den übrigen Glau⸗ 
bensartickeln aber der Lehre des Calvins. Lälius 
Socinus, der Waters Bruder des Fauftens war, 
bannte ihm zu Diefen Irrthuͤmern den Weg: er 
mußte wegen dergleichen Gottesläfterungen, das 
mit er nicht in die Inquiſition fiel, Italien ver» 
laffen, und gieng nad) Pohlen, wohin Damalg die 

eydenker von allen Nationen reiſeten, und eine fiches 
re Freyſtadt fanden, In der Folge wurde der vn 
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me der Socinianer überall verhaßt, und die meiften 
davon fchlugen fich zu den neuen Selten, die in 
Holland und England entſtunden: Siebenbürgen 
allein , welches Sürftenthum feit 20. Fahren von 
Ungarn getrennet, und durch Wahlfuͤrſten, Die man 
Woyhwoden nannte, regiert wurde, war jenes Zus 
Auchtsort wohin fi) Fauſtus Soeinus, und viele 
feiner Schüler begaben , weil da durch ein Edicht 
son Torda allen Sekten. das freye Religionsexer⸗ 
eitium geftattet worden. | | 


Man drang von allen Seiten an den Dapftr 
ihn dahin zu bringen, daß er die allgemeine Kir⸗ 
ehenverfammlung eröfnen möchte; er Tündigte fie auch 
wirklich Durch eine Bulle auf die Oſterwoche dieſes 
Jahrs an, und ernannte Den. Kardinaͤl von 
Mantua, den du Puy, Seripandus, Hoſius, 
Simonette , :Altemips , als Legaten_des Eoncilis 
ums. Der Papſt ertheilte ‚den Vaͤtern, Die 
fich dabey einfinden. würden , durch eine eigene 
Bulle vom erften. Lenzmonats verſchiedene wichti⸗ 
ge Freyheiten, und ſuchte dadurch Die Verſamm⸗ 
fung zahlreicher zu machen ohngeacht aber aller 
diefer Vorbereitungen wurde das Eoncilium big 
auf das folgende Jahr verfchoben , weil erſt einie 
ge Schwierigkeiten der Fuͤrſten mußten gehoben wer⸗ 
den. Der Kaiſer Ferdinand ſuchte durch feine Aus⸗ 
flüchten die Werzögerung , um der ‘Profeftanten zu 
berſchonen, denen der bloße Name einer: Kirchen⸗ 
verfammiung ein Dorn in den Augen war. Phir 
Yipp MH; König in Spanien wollte, daß man erklaͤ⸗ 
ren ſollte, daß die Eroͤfnung der Kirchenverſamm⸗ 
Jung zu Trient, nicht als eine neue Zufammenberus 
fung , fondern als eine Fortfegung der vorhergegan⸗ 
gen tridentiniſchen Kirchenverſammlung x 
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ſey. Andeflen fertigte der Papft 3. Dekreten aus: 
in dem erften machte er kund, daß die Wahl eis 
nes neuen Papſtes, wenn der heilige Stuhl waͤh⸗ 
rend der Kirchenverfammlung leer werden folltey 
nicht der Kirchenverfammlung , fondern dem heiligen 
Eollegium zuftehen ſollte. Paulus III. hatte Die 
nämliche Borforge gebraucht. Das zweyte vers 
ordnete, daß es dem Papfte nicht erlaubt 1. ſich 
einen Nadfolger, oder Eoadjutor zu erwaͤhlen, 
wenn auch alle Kardinaͤle dießfalls einftimmig waͤ⸗ 
zen. Das dritte wollte, daß das Recht, die Stims 
me in. der, Kirchenverlammlung zu geben , nur deu 
gesmndutge Bifchöfen follte: zugeltanden werden. 

je legte Dekret verurfachte, daß ſich Feine Pohl⸗ 
niſche Bifchöfe bey dem Eoneilium 'einfanden. Es 
kamen zwar derer zween dahin, fie kehrten aber zu⸗ 
ruͤcke, nachdem ſie erfahren, daß man ihnen nicht 
ſo viele Stimmen zulaſſen wollte, als ſie von den 
abweſenden Biſchoͤfen mitbrachten, und Die Durch 
Procuratores zu votixen verlangten. 


Zu Paſſau wird auf den biſchoͤflichen Stuhl 
geſetzt, Urban von Trenbach, ein Mann, der allen 
Gefahren, mit denen. er umgeben war, auszuwei⸗ 
chen wußte. Der Zuftand der paffauifchen Kirche 
war zu feiner Zeit ſehr betruͤbt anzufeben. Der 
Adel, welcher meiftentheil® auf den again 
faß, war von der tutherifchen Lehre ſchon völlig 

ingeriffen , und der Fatholifche Glaube rar bey 
elben fo verachtet,, daß einer , der fich für einen 
guten Katholiken ausgab, allen Spöttereyen aus⸗ 
geſetzt war: ja der Adel;in Defterreich gieng ſchon 
weit, daß er Die Fatholifchen Geiftlichen veriagte, 
ihre Pfruͤnden an fich 309, und lutherifche Predis 
ger aufſtellte. Den fcharfen “Berordaungen des 

| | * 
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Erzherzoges von Defterreich , und den guten Ders 
anftaftungen des Bilchofes Urban hat man es zu» 
aufchreiben , daß der paflauifche Rirchenfprengel aufs 
recht in der alten Lehre erhalten worden. 


1462 


Wiedererdfnung und fiebenzehnte Sitzung der 
Kirchenverſammlung zu Trient den 18ten Jenner. 
Man fieft die Bulle und das Dekret der Er fnung 
Diefes. Conciliums ab, darinn von Der Fortfeßung, 
obwohl die fpanifchen Biſchoͤfe auf diefen Ausdruck 
derungen haben, nichts gemeldet wird, zroeifels 
Bhne um die Proteftanten nicht für den Kopf zu ftofs 
fen , die eine Unterfuchung der Dekreten des vorher⸗ 
vgegangenen Conciliums verlangten. Man gebrauch⸗ 
te fich in der Bulle bloß der Worte: Eroͤfnung 
Des Condliums, nachdem aller Aufſchub ger 
hoben ift. In dem Dekret kamen die Worte vor 
— — enger : über dieſen Ausdruck wi⸗ 
derſetzten ſich heftig vier ſpaniſche Praͤlaten: denn 
fie furchteten, daß die Legaten dadurch den andern 
Waͤtern die Freyheit etwas zu proponiren nehmen 
wollten. Allein man gab ihnen feine. Antwort, 
und durch die Mehrheit dee Stimmen wurde dene 
Dekret ein feyerliches Placet zugefchrieen. Es wa⸗ 
ven Damals 112. Väter verfammelt , Davon 18. Den 
Auftrag hatten, in einer befonderen Eongregation 
fiber die verbothene Bücher Seßionen zu halten , 
und ein Verzeichniß darüber zu verferfigen; Das 
aber nicht eher als bey der Endigung der Kirchen⸗ 
vperfammlung ſollte kund gemacht werden, um die 
Gemuͤther der Proteſtanten nicht aufzubringen. 


Acht⸗ 
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Acchtzehnte Sigungden 26ten Hornungs. Die 
einzige Belchäftigung dieſer Sitzung beftund in dies 
m ,.daß man dag päpftliche Breve⸗ Ablas von dem 
Range der .Bifchöfe, den ſie nad) dem Alter ihrer 
erlangten bifchöflihen Wuͤrde bey den Sigungen zu 
beobachten haben, wie auch ein Dekret, daß das 
Verzeichniß der verbothenen Bücher zu feiner. Zeit 
von den Deputirten der Kirchenverfammlung vor⸗ 
utragen , und daß den Proteftanten ein ficheres 
eleit zu geben fy. Man wollte nichts weiteres 
vornehmen, weil noch Fein einziger an von den 
Faiferlichen Staaten und von der franzdfifchen Nas 
tion zugegen war. Den Sten Lenzmonats wird den 
Teutfchen von der Augsburgifchen Confeßion der 
Geleitsbrief Fund gemacht, der von der Kirchenvers 
ſammlung ift bewilliget worden, und zwar auf die 
nämliche Urt, wie folcher den Teutſchen im Jahre 
1552. ift zugeftanden worden; er begriff auch in 
fid) andere Nationen, die aber ausdrücklich. nicht 
find genannt worden , Damit e8_ nicht ſchiene, ale 
wollte man fie der Keberey beſchuldigen. Es mer: 
den Öftere Eongregationen gehalten, um die Mar 
terie der Reformation auszuarbeiten. Bartholos 
mäus de Martyribus Erzbifchof von Braga in Por⸗ 
tugal machte einen Vorſchlag, wie die Kardinaͤle 
zu reformiren feyn, der aber nicht befolget wurde. 
Man.ftreitet ange und hisig über die Frage: ob 
die Reſidenz göttlichen Rechtes fey ? die Frage blieb 
unentfchieden. Der Papft mar mit feinen Legaten 
ſehr übel zufrieden, daß fie dieſe Frage aufs neue 
haben aufwerfen laflen, und befonders zeigte er feis - 
nen - Unmille gegen den Kardinalvon Mantua, und 
GSeripandus, auf die er ein Mistrauen fchöpfte, und 
dahero den Karl Viſeonti eg! von Vintimille 
feinen Anverwandten nah Trient Ichichte, * ihn 
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als ſeinen geheimen Miniſter beym Concilium ge⸗ 
brauchte. Wir haben noch feine Briefe, die uns 


das Zeugniß von feiner groſſen Geſchicklichkeit in 
Staatsunterhandlungen geben. 


Naeunzehnte Sitzung den 14ten Wonnemonats. 
Man las die Creditive der Fuͤrſten in der Ordnung 
ab, wie ſie von ihren Abgeſandten bey den Con⸗ 
regationen waren uͤbergeben worden. Sodann 
—28 man an, daß die Puplication der Dekrete 
bey der naͤchſten Seßion geſchehen ſollte. Das 
war alles, was an dieſem Tage vorgieng. Der 
Kaiſer Ferdinand widerſetzet ſich dem 
der Spanier, die darauf beſtuͤnden, daß man die 
iechenverfammlung als eine Fortfesung erklären 
öllte. Der feanzöfifche Gefandte Herr von Lane 
ac, der zu Rom mar, begehret, Daß man bey 
den Seßionen nichts wichtiges abhanden folkte, 
bis er und feine Eollegen famt den Bifchöfen von 
ea su Trient würden angekommen feyn. 
anfae war der erfte, der zu Trient ankam, und 
mit befondern Ehrenbezeugungen empfangen tourde, 
wie er es in einem Briefe beftättiget, den er fogteich 
den Herrn von F ſeinen Nachfolger zu Rom 
—* In eben dieſem Briefe bittet er ihn, alle 
Mühe bey dem Papſte anzuwenden, daß feine Heis 
tigkeit" die Sreyheit der Vorträge, Stimmen, und 
Beurtbeilungen geftatten möchten, Damit man allens 
falls nicht fagen Fönnte, daß die Präfidenten dee 
Rirchenverfammlung den heiligen Geift in einer 
Schachtel von Rom kommen laffen- Einige Tage 
nach der Ankunft des Lanfacs Famen zu Trient 
ween andere franzöfifche Gefandten an, als naͤm⸗ 
ich Arnaud du Fervier, Praͤſident des Parlements 
zu Paris, und Reit du Faur Pibrac, Präpoend 
= e 
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en zu Touloufe. Beyde wurden mit 
ein erften Gefandten Lanfac bey der Congregation, 
die den 26ten Wonnemonats zu diefem Ende ges 
halten wurde, aufgeführer, vor welcher Pibrac eine 
dreifte Mede hielt. Diefe Rede, fügt der Forts 
feger des Heren Fleury, gefiel nicht allen Där 
tern ‚und feine franzöfifche Freyheit, mit der 
er redete , verurfachte bep vielen einen ln: 
willen 3 die Spanier befonders waren aufs 
rar daß er zur behaupten fich erfühnte, 
aß die unter Paulus III, und "Julius Il. 
ehaltene Biechenverfammlung auseinander 
gegangen fey, ohne etwas gutes gefchloßen 
zu baben, Oder wie man in andern Kxem⸗ 
— lieſt, etwas merkwürdiges ausge⸗ 
bet zu haben. Es ſcheint Pibrac habe darum 
fo dreiſte geredet, um viele Vaͤter von dem Bots 
haben abzubringen, das ſie hatten, die Eroͤfnung der 
Kirchenverſammlung eine Fortſetzung zu benamſen. 
Es war zu befuͤrchten, daß eine ſolche Erklaͤrung die 
Ealviniſten abhalten moͤchte bey dem Concilium zu 
erſcheinen, an denen doch gelegen war, daß ſie nicht 
Auf einmal aus der Wiege geroorfen würden. “Die 
Berhaltungsbefelle der franzöfifchen Gefandten ents 
hielten fehr wichtige Artikel, von denen fie Feinen 
Nagel weit abweichen dörften, unter andern dran⸗ 
gen fie auf die Beobachtung des sten Kanon Des 
Ehaleedonifchen Eoneiliums, welcher verordnet, daß 
die —— feine Prieſter weihen ſollten, ohne fie 
zugleich mit Pfruͤnden oder Aemtern zu verſehen, 
damit die Zahl der muͤßigen und unnuͤtzen Geiſtli⸗ 
hen vermindert werde. Sr 


Zgwanzigſte Sitzung den 4ten Brachmonats. 
Die Kundmachung des Debrete wird aufs — 
— au 
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auf die naͤchſte Seßion verſchoben. Den rien 
übergeben die Geſandten des Kuifers den Leaatet 
die Reformations artikel. Die Legaten weigern ſich 
ſelbe dem Coneilium vorzulegen, und Ichreiven deße 
halben an den Kaifer, der ihren Einwendungen 
nachgiebt, und alles ıhrer — überläßt. Der 

apſt erklaͤret fich in einem Eonfiftorium, daß er 
owohl die Frage: ob der Kirchenverfammlung der, | 
Name einer Fortſetzung zu geben, als auch : ob die 
Reſidenz goͤttlichen Rechtes ſey? bejahe; er nimme 
aber fein Jawort zurücke, und laͤßt den Legaten die 
Freyheit Darüber zu enticheiden. Der Vortrag. 
den der Papſt an die Höfe machte, ein Biündnif 
mit ihnen wider die Protefianten einzugehen, ift ohne 
Wirkung. \ 


Nachdem Johann 30 ob Erzbifchof zu Salze 
burg vom Papfte Pius IV. durch ein Breve zu deu 
allgemeinen Kirchenverfammlung nad Trient iſt 
eingeladen worden, hielt er mit den Bifchöfen von 
Regensburg, Paſſau, Sreyfingen , Briren, und 
den andern Sufftaganen einen Synodus, wo er 
fich mit ihren berathfchlug , was bey der Kirchens : 
verfammlung zu Trient vorzutragen ſey. Man hat 
fih darauf verftanden, daß man fir die Kayen dem 
Kelch, und für die Geiftlichen die Ehe begehren folle 
te. Yuguftin Baumgärtner, der als Gefandter 
Albrecht Herzogs aus Baiern fammt dem P. Ca⸗ 
villon einem Jeſuiten bey dieſem Synodus zugegen 
war, gehet von Salzburg hach München zuruͤcke, um 
weiteren Befehl von dem Herzoge, was er zu Tris 
ent anzubringen habe, abzuholen. Nach dem er 
mit den nötbigen Verhaltungsbefehlen verſehen 
war, reiſet er als —— baieriſcher Geſand⸗ 
ter mit dem Jeſuiten Cavillon nach Trient ab, wo 
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er in die Kongregation vom 27ten Brachmonats 

zugelaflen wurde, und feinen Sig unter dem bene 
tianifchen Gefandten einnahm; Dagegen er aber 
feine Proteitation einlegte, und nur aus Liebe deg 
Stieden den Vorzug des Gefundten von Denedig 
für Dießmal erdultete. : Hierauf hielt er eine lange, 
und freye Rede, darinn er den Zuftand, in welchem 
ſich Die Religion in Baiern befindet, den Vätern 
vor Die Augen ftellte, und fich diefer Ausdrücke ber 
dienfe- 5, Baiern wäre nicht allein von Kegern um: 
a geben, fondern man fühe deren auch in dem Innern 
une“ Landes; es wären allda Pfarrer von den 
„Zwinglianern, Rutheranern, Flacianern, Wieder⸗ 
y, täufern, und noch einigen anderen Sekten ange> 
„ steckt, und die Bifchöfe hätten diefes Unkraut nicht 
„ausrotten Eünnen, weil fowohl der Adel, als das 
„ gemeine Volk dergleichen Irrthuͤmern anhienge; 
„dieſe Verführung waͤre die Frucht von dem gottz 
» holen Lebenswandel der Geiftlichkeit, deren La⸗ 
„ſter er, ohne die Feufchen Ohren feiner Zuhörer 
m zu verlegen nicht erzählen Eönnte; er wollte nur 
„ auf Befehl feines Fürften vorftellen, daß man 
H Ki versch bemühen würde, die Lehre zu vers 
er, beileren, wenn man nicht vorher auf die Aendea 
‚ kung der Sitten Dächte; die Geiftlichkeit hätte 
ſich Durch ihre Unzucht einen groſſen Schands 
» Heck angehänget, und obfchon dieweltliche Obrig⸗ 
keit keinem Unterthan erlaubte, eine Beyſchlaͤferinn 
», zu haben, fo gienge-diefes Falter bey den Geifk- 
„» lichen nichts deftomweniger fo fehr im Schwang, 
n daß unter hundert Ptieſtern kaum drey oder 
bier würden anzutreffen ſeyn, die deren nicht un⸗ 
„techielten, und die nicht entweder heimlich oder 
„Effentlich verehlichet waͤren. Um diefer greulichen 
„Aergerniße abzuhelfen, ons er vor, man io 

er 1 e 


50 Kiirchengeſchichte 
„te auf eine gute Verbeſſerung der Geiſtlichkeit bes 
„„, dacht feyn, und Schulen in den Bißthuͤmern, nicht 
g; weniger Akademien, um darauf gute Lehrer zu bil 
7, den, aufrichten. Er bath den Prieſtern die Freyheit 
zu geben, ſich zu verheirathen, indem Gott den eh⸗ 
„loſen Stand nicht befohlen hätte, und es bey 
, gegenwärtigen Umftinden aufferdem unmöglic) 
z, wäre die Geiſtlichkeit zu der Enthaltung zu zwin⸗ 
gen. Nicht weniger beftund er darauf, daß man 
„ı Unter beyderley Geſtalten das Sakrament des 
Altars den Layen reichen möchte, mit dem Bey⸗ 
„, fügen, daß, wenn man folches eher erlaubt hätte, 
viele teutfche ‘Provinzen unter Dem Gehorfam des 
„. päpftlichen Stuhles würden geblieben feyn, da 
hingegen diejenigen , melche demfelben noch zua 
gethan waͤren, ſich bereits nebſt den übrigen hin⸗ 
jr seiffen ließen, und anfiengen von ſolchem fid) aba 
„ zufondern. Er feste hinzu: fein ‘Principal vera 
u fange diefe drey Hilfsmittel, um Diejenigen , die 
‚7, der Kirche nod) getreu verblieben, bey ihren gu⸗ 
‚ten Gefinnungen zu erhalten. „ Die Antwort 
des Promotors der tridentinifchen Kirchenverſamm⸗ 
fung auf dieſe Rede des baieriſchen Geſandten bes 
und darinn : Daß man den Eifer des Herzogs Als 
yeecht, den er für die katholiſche Meligion bezeigte, 
lobte, und dabey demfelben verfücherte, daß man 
Auf Seite des Conciliums ſich beftreben werde die 
drey angebrachten ‘Punkte in befondere Erwegung 
zu ziehen. 


Ein und zwanzigſte Sitzung den 6ten Heu⸗ 
onats, in der man das Glaubens-Dekret, und 
der Reformation ablieft- Das erfte enthält 4, Ka⸗ 
itel, deren Innhalt überhaupt folgender iſt : ma 
aß die Layen, und die Geiſtlichen, wenn fie nicht 
eon⸗ 
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eönfeetiren, durch fein goͤttliches Geſetz verbunden 
ſeyn, unter beyderley Geſtalten die Communion 
zu empfangen. 2d0. Daß die Kirche die Macht 
babe, in der Austheilung der Sakramente dasjeni⸗ 
ge zu verändern, was nicht zu deren Weſen gehoͤ⸗ 
tet. 2 Daß man unter einerfjeden Geftalt Yes 
ſum Ehriftum gänzlich, und das wahrhafte Sakra⸗ 
ment empfange- 4% Daß die Kinder zur Commus 
nion ganz und gar nicht verbunden kan: indem’ 
fie in diefem Alter die in der Taufe erhaltene Gna⸗ 
de noch nicht haben verlieren koͤnnen. Diefe A 
Kapitel werden mit eben jo vielen Kanonen und! 
Bannflüchen wider die neuen Keser begleitet. Zus 
lest behält fich die Kirchenverfammlung vor, zu eis 


ver andern Zeite zu unterfuchen, ob, und mit tele‘ 


chen Bedingungen man den Layen den Gebrauch 
des Kelches geftatten koͤnne? dieß feste geſchah, 
um die Gefandten des teutfchen Reiches, die diefe: 
Anfuchung thaten, nicht vor den Kopf zu ſtoſſen. 
Das Dekret der Reformation ift in 9 Kapitel eins: 
getheilet, Davon Das erfte den Bifchöfen befiehlt, daß 
weder fie, noch ihre Bedienten die geringite, auch 
richt freywillige Vergeltung für die Ertheilung der 
Reihen, für die Dimifforialbriefe, fchriftlichen Zeugs 
rüße, Beftegelung , u. % w. annehmen folten , dabey 
— die Kanzleygebuͤhren fuͤr die Officialen, die 

ine gewiſſe Einkuͤnfte haben, ausgeworfen werden, 
Das zweyte gebiethet, daß kein Weltgeiſtlicher zu 
den geiſtlichen Orden, oder Weihen ſolte befoͤrdert 
werden, wenn er nicht mit einer Pfruͤnde, einem 
väterlichen Erbgute, oder einem hinlaͤnglichen Une 
terhalt, um davon leben zu Fünnen, verfehen iſt. 
Die übrigen Kapitel verordnen, daß drittens in Dem. 
Kathedral⸗ und Collegialkirchen, wo gar Feine Aus⸗ 
Hheilungenz: oder; gar zu mäßige waren, Der Biſchoß 

a. D 2 folte 
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folte Fünnen den dritten Theil der Einkünfte vom 


den Prabenden in Auscheilungen verwandeln. Vier⸗ 
tens, daß in den Kirchſpielen, welchen megen ihrer 
Größe ein einziaer Pfarrer vorzuftchen nicht im 
Stande ift, dem Biſchofe ſolte vergönnet ſeyn, die 
N farrer zu nöthigen , andere Priefter zum Dienſte 
ihrer Kirchen anzunehmen. Fünftens, daß er auch: 
folte die Macht haben, die gar zu weitläufigen Ges: 
meinden zu vertheilen, und die. Untergebenen im. 
Nothfalle zu zwingen, für den Unterhalt der neuen 
Pfarrer zu forgen; wie auch Die Pfründen , fie moͤch⸗ 
ten Pfarrdienfte oder nicht feyn, megen Armuth, 
oder anderer rechtmäßigen Urfachen auf immer zu 
vereinigen. Sechstens, daß der Biſchof folte bes 
rechtiget feyn , den unwiſſenden Pfarrern Amtsge⸗ 
bilfen zu geben, und Diejenigen , fo ein Ärgerliches 
Leben führen, zu beftrafen. Giebentens , daß ex 
die eingefallene Hauptkirchen auszubeffern fuche, und 
Daß er die Einkünfte der kleinern eingefallenen Kir⸗ 

en dazu anıvenden koͤnne. Achtens, daß der Bi: 
fchof folte gehalten feyn alle Gotteshaͤuſer, Die nicht 
von Drdensleuten verfeben werden, zu viſitiren. 
Neuntens, daß man ferner allenthalben den Nas 
me, und den Gebrauch der Auzeftorum , oder Geldes 
einnehmer für die Ablaͤße abfchaffen folte, und daß 
hinfuͤhro die Abläße und geiftlichen Gnaden durch 
die ordentlichen Bilchdfe, und ziween Glieder aus - 
dem Kapitel folten verfündiget, und von ıhnen, das 
Allmofen dafür ohne Entgeld eingenommen werden. 


Die Spanier begeben fih ihres Begehren, 
Daß die Kicchenserfammlung zu Trient für eine Forte - 
feßung des vorigen , und die Reſidens der Bifchöfe 
göttlichen Rechtes erkläret werden folte. Congre⸗ 
gation den zıfen Deumonats, wo man ER 
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Policeyverordnungen ergehen läßt, unter welchen 
auch Diefe war, Daß jeder Gottesgelehrte. linger 
‚nicht , als eine halbe Stunde reden, und nach defs 
fen Verfluͤſſung von dem Eeremonienmeifter aufzus 
‚hören ermahnet werden folte. Diefe Berordnung 
wurde fo gut in acht genommen, daß der Jeſuit 
Salmeron, erfter päpftlicher Theolog allein die gan⸗ 
‚ze zur Kongregation angefeste Zeit hinbrachte, ums 
‚uber die Materie des Meßopfers, die ihm zu uns 
‚terfuchen ift aufgetragen worden , zu reden. Pers 
fchiedene andere Congregationen über den Artikel 
‚wegen Veritattung des Kelches in Deutfchland und 
‚Ungarn, Die Stimmen theilen fich ungemein : von 
366. Praͤlaten, die gegenwärtig gewefen, waren 
38. für die nicht Verſtattung: 29. für die Verſtat⸗ 
“tung: 24. aber wollten die Sache an den Papſt 
—5 laſſen: 31. bewilligten den Kelch unter dee 
Bedingniße, Daß man die Art der Vollziehung dem 
Papſie überlaffen ſolte: 10. wollten, daß man ſeine 
‚Heiligkeit bitten ſollte abgeordnete in Deutſchland 
und Ungayn zu ſchicken, um zu erfahren, ob es rath⸗ 
m fey, den Kelch zu verfiatten,, und unter was 
-für- Bedingungen e8 am füglichften gefchehen könne, 
‚Man macht den Schluß, dem Papſte die Entfcheis 
dung deſſen zu überlaffen. | 


Diie zwey und zwanzigſte Sitzung den rien 
Herbſtmonats gieng vor ſich, aller Gegenerinnerun⸗ 
‚gen ungeachtet , die die kaiſerlichen und franzoͤſiſchen 
‚Gefandten des Auflchubs wegen gemacht hatten. 
Der Raifer fehmeichelte fich immer, daß er auf dem 
Meichstage, den er zu Frankfurt halten müßte, die 
Proteſtanten werde überreden Fünnen, zur Kitchens 
verſammlung nach Trient zu kommen: aber feine 
Bemühungen waren fi — Die Sranzofen woll⸗ 
J — 3 | en, 
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ten, daß man den Kardinal von Lothringen erwar⸗ 
ten ſolte, deſſen Gegenwart bey dem Concilium ſie 
unumgaͤnglich nothwendig hielten. Das Glaubens⸗ 
dekret dieſer Sitzung betrift das Meßopfer, und 
theilet ſich in 9. Lehrkapitel, wovon das erſte von 
der Einſetzung handelt, die bey dem letzten Abend⸗ 
mahle geſchehen iſt, da Chriſtus der Herr zu ſeinen 
Apoſteln ſprach? dieſes thut su meinem Ge⸗ 
Daͤchtniß, und wo er fie zu Prieſtern des neuen 
Teſtaments machte. Einige Väter hatten zu Tris 
ent eine andere Meynung; fie glaubten, daß Zefüs 
Ehriftus feine Apoftel nach der Auferitehung zu 
MPrieſtern gemaht habe, da er.zu ihnen fprac) x 
empfanger den heiligen Geift. In dem zwey⸗ 
ten Artikel erkläret die Kirchenverfammlung , daß das 
fihtbare Dpfer der Mefle ein Verſoͤhnungsopfer 
für die Lebendigen und Todten ſey. Das dritte, 
ate, Ste, und &te, reden von den Meflen, die den 
Heiligen zu Ehren gehalten werden; von dem vor⸗ 
gefihriebenen Meßkanon; von den dabey eingeführte 
ten Eeremonien; von den Privatmeflen , dabey dee 
Prieſter allein communicivet. Alle diefe Stuͤcke und 
Gebräuche werden von der Kirdsenverfammlung gut 
geheiffen und gebilliget. Da die Reihe auf die tro⸗ 
denen Meßen kam, die alfo genannt werden, weil 
dabey nicht confecrirt wird, und weil es nur eine 
DB orftellung dieſes Opfers ausmacht , fo wollte man 
fie abgebracht wiſſen: allein Draskowitz Bifchof 
Bon Fuͤnfkirchen widerfegte fich diefem Vorhaben 
zum Guten der auf den Schiffen fich befindenden 
Leute. Die Kirchenverfammluna erfläret weiters 
in dem ten Kapitel, Daß die Kirche den Prieftern 
befohlen habe, den Bein im Kelche mit etwas Waſ⸗ 
fer zu vermifchen , Darüber verſchiedene Urfachen ges 
geben werden. Das achte gebiethet, Daß die ” 
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fen in gemeiner Sprache in der roͤmiſchen Kirche 
nicht folten gehalten werden, doch folten die Pfarr⸗ 
berren beym Mephalten etwas von dem, Das Dabey 
vorgelefen wird, erklären, fonderlich aber an den 
Sefttagen. Das neunte Kapitel ift eine Einleitung 
zu den 9. Kanonen, die das Anathema wider die 
Irrlehrer fprechen. Auf diefe Kanonen folget ein 
anderes Dekret, das die Mißbräuche abftellet, die 
ſich bey Haltung der Meflen eingefchlichen haben , 
und die Durch Geitz, Unehrerbiethigkeit, und Albers 
glauben eingeführet. worden find. Das Reformas 
tionsdekret ‚enthält eilf Kapitel, wovon das erfte die 
Dekrete der Päpfte, und der Kirchenverfammluns 
gen, Die das Leben und den Wandel der Geiftlis 
chen beträfen, erneuert. Das dritte räumet den 
Bifehöfen die Gewalt ein, den dritten Theil der 
Einkünfte der Kathedral - und Collegiatkirchen zu 
täglichen en anzumenden. Das 4te ges 
biethet,, daß niemand. in einem Kapitel der Doms 
und Eollegiarftiften Sis und Stimme haben folte, 
wo er nicht zum Subdiakonus ordiniret worden. 
Die übrigen Kapitel find von Feiner Wichtigkeit, 
und reden von den Rechten , die die Bifchöfe in Te— 
ftamentsfachen , und über die milden Stiftungen » 
Hofpitäler u. f. m. habe. Es werden hier den Bir 
fchöfen noch andere Gerechtfamkeiten zum Nach⸗ 
theife der Fürften eingeräumer , die aber in Frank⸗ 
reich und anderen Propinzen nicht erkannt werden: 
Den Befchluß machte man mit Vorlefung des ‘Des 
frets , welches die Verftattung des Kelches betraf, 
und folgendes Innhalts war: Es hätte die Bir⸗ 
ehenverfammlung, nachdem es ſich bey der 
vorbergebenden Seßion die UÜnterfuhung 
und Entfcheidung der bepden Artikel von der 
Derfiartung des Belches bey der Commu⸗ 
nion 


56 Kirchengeſchichte 

nion vorbehalten, für rathſam gefunden, die⸗ 
Se Sache dem Gutachten des Papſtes zu 
berlaſſen, der nach ſeiner ſonderbaren Weis⸗ 
eit dasjenige thun werde, was der chriſt⸗ 
ichen Birche, und denen, die darum baten, 


am zutraͤglichſten waͤre. 


Die Nachricht wegen der baldigen Ankunft 
Des Kardinals von Kothringen , ‚und der franzöfifchen: 
Bifchöfe verbindet die Väter in den Auffchub der: 
naͤchſten Sitzung zu willigen, der von den franzoͤſi⸗ 
hen Gefandten begehrt wurde... Man bielt fogar 
is auf ihre Ankunft Feine fonderbare Eongregation.: 
Die Materie, die man damals auf das Tapette: 
brachte, war das Saframent der Prieſterweihe, 
und man unterfuchte , ob die Kinfesung der Biſchoͤ⸗ 
fe von einem göftlichen oder menfchlidyen Nechte herz: 
age ſey? oder Das eben fo viel-will gefagt ha⸗ 
en, ob die Bifchdfe ihre Macht und AYurisdietion‘ 
von Jeſu Ehrifto, oder von dem Papfte haben ?: 
man ftritt über Feinen Punkt fo hisig und ernfthaft, 
wie über diefen, und die Meynungen der Theolo⸗ 
gen waren fo gegeneinander gefest , und fie wurden 
a einem Donnerwetter fo tobend vorgetragen,’ 
aß es wenig fehlte, wie Pallavicini fagt, daß fich. 
nicht die Hofnung der Herftellung der chriftlichen 
eher in eine Derzweiflung verwandelt hätte. 
bwohl man zu Nom fürchtete, daß der Kardinaf: 
von Lothringen fich mit den: Deutfchen und Spas 
niern vereinigen würde, um ſich den Welſchen, die 
für den Papſt all zu fehr eingenommen waren 5: 
entgegen zu feßen; ſo wurde er doch von den Lega⸗ 
ten als ein Sriedenengel empfangen, den ihnen: 
Gott ſchickte, um das Unheil abzuwenden, 
das durch die Zwitracht in einer fo — 
er en 
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| > te hätte entſtehen können. 
jes waren ihre Worte. Der Kardinal von Loth 
fingen wird den 23ten Wintermonats in einer alls 
gemeinen Kongregation zu Audienz gelaflen , dabey 
fih 218. Praͤlaten, alle Gefandten , und eine. uns 
ählige Menge der Neubegierigen einfanden. eine 
ede war wöhlflüffend, zierlih und zuſammhan⸗ 
gend; anbey aber allgemein, und fie berübrte Feine 
befondere Materie, meder einen Punkt von den Vers 
» haltungsbefehlen feines Hofes: da man doch weig, 
Daß ihm aufgetragen worden, die Verbefferung der 
Kirchenzucht zu betreiben, Doch ohne fich. über die Ver: 
befferung des römifchen Hofes viel aufzuhalten, von 
dem man öhnehin mußte, Daß der Papft daran are 
beite. In Anfehung der Lehre mußte er. begehrten, 
daß der Gebraud) des Kelches in ganz Frankreich 
hergeftellet wurde ; daß die Haltung der Meße, und 
Andere öffentliche Gebethe in der gemeinen Landes⸗ 
fprache geſchehen ſolten. Wegen der Prieſterehe 
hatte der Kardinal keinen gemeſſenen Befehl; der 
Koͤnig ſagte nur, daß, wenn man es nicht anderſt 
machen koͤnnte, ſollte man die Prieſter in einem 
Alter weihen, das dem Argwohne der Unendhal⸗ 
tung nicht mehr unterworfen iſt. Es werden in einer 
Congregation die Fragen über die Einſetzung, Juris⸗ 
diction, und Reſidenz der Biſchoͤfe mehrmalrege, und 
fie werden bis: zum Ende diefes Jahrs fortgetrieben« 


In Frankreich hatten fich die Neformierten feit 
dem Eollogium von Poiſſy fo gewaltig vermehret, 
daß man gezwungen ward , ihnen durch ein Edikt 
vom Kenner. die freye Religionsuͤbung zuzuftehen, 
um die Aufeuhren,, die fich täglich erregten, zu ſtil⸗ 
len. Diefes Edift-erlaubte den Reformirten den 
Aufenthalt aufler. der. Stadt. Paris bis aufceg 
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allgemeinen Reichſstag; fie hätten fich abet anbey 
fo aufzuführen, daß fie den Katholiken Fein Leid 
anthun, weder etwas gemaltfames unternehmen 
follten. Unterredung zwiſchen dem Kardinal von 
Eothringen , und den zween Herzogen von Guiſe, 
und von Würtenberg Elfaß- Zabern. Dem Kar⸗ 
dinal hat es gelungen, die Lutherifche Fürften das 
bin zu bringen , daß fie den Ealviniften in Sranfs 


reich, auf die fie ohnehin eiferfüchtig waren, Feine 


Hilfe leifteten. 


Blutiger Lärm zu Vaſſi zwiſchen den Leuten 
des Herzogs von Guife, und einigen Reformirten, 
die von den Erfterangegriffen worden. Es wurden 
bey 60. Reformirten dabey getödtet, und der Herzog⸗ 
da er den Auflauf ftillen wollte, hatte das Unglück 
verwundet zu werden. Die NReformirten nannten 
diefen Lärm die Maſſacre von Vaſſi. Diefer 
Borfall war der Saame des bürgerlichen Kriegs) 
der ganz Frankreich verheerete. Die Neformirten 
er das Mecht zu haben fid) des Königs zu 

achtigen; man Fam ilmen aber zuvor, und man 
führteihn nach Paris. Der Prinz Eonde überrums 

elt die Stadt Drieans, und giebt ein Manifeft 

eraus, darinn er die Ergreiffung der Waffen wi⸗ 
Der die Fatholifche Parthey vechtfertiget. Die Nies 
formirten bemächtigen fich der Stadt Rouen, und 
faft aller Städte an dem Fluße Loire, im Delphis 
nat und Lanauedoc : überall, wo fie den Meifter 
fpieleten: da riffen fie die Bilder nieder, ftürjten die 
Altäre um , plünderten die Kirchen, verbrannten die 
Reliquien, und tödteten fogar die Priejter und Möns 
de. Wo hingegen die Katholicken die Oberhand, 
befamen, machten ſie es um fein Haar beffer. Das: 


Varlement faſſet ein Dekses vom legten Tracrnag J 
—— n 
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mars ab, Eraft deflen jeglicher Reformirter, wo er 
nur ertappet wurde, als ein Feind Gottes und der 
Menfchen todtgefihlagen werden durfte. Man rich⸗ 
tete ein entfegliches und graufames Niedermezeln 
unter ihnen zu Sens, Cahors, Beauce, Amiens 
und verſchiedenen andern Orten an. Alle Parle⸗ 
mentsglieder muͤſſen ein Glaubensbekenntniß nach 
der von der theologiſchen Facultaͤt im Jahre 1542. 
aufgeſetzten Formel ablegen. 


Aunton von Bourbon, König von Navarra 
ſtirbt den 17ken Wintermonats an einer Wunde, 
die er vor Rouen bekommen hatte, welche Stadt 
von den koͤniglichen Truppen wieder eingenommen 
und gepluͤndert worden. Die Oberhaͤupter der Ge⸗ 
fangenen werden hingerichtet, Der Prinz Conde ges _ 
braucht das Gegenrecht, und läßt den Kohann Bap⸗ 
tiſt Sapin, einen Parlementsrath von Paris, und 
den Johann von Troje, Abten von Gaſtine, der 
auf der Reiſe nach Spanien iſt aufgefangen wor⸗ 
den, aufhenken. Er gehet von Orleans ab, um 
Maris zu belagern , und unterweges läßt er die Prie⸗ 
fier von der Stade Pluͤviers aufhenken. Das Uns 
ternehmen auf ‘Paris mislingt ihm, und er fliehet in 
die Normandie. Schlacht bey Dreur den 19 
Ehriftmonats, allwo die Neformirten geſthlagen, 
und der Prinz Eonde gefangen worden ; dabey auch 
von der Föniglichen Armee der commandierende Ger 
neral Connetable von Montmorenci, und der Feld⸗ 
marfchall von St. Andree zu Kriegsgefangenen ges 
macht twurden, welcher letzte durch Verraͤtherey 
feines Bedientens ermordet worden, Die Könis 
ginn von Engeland laͤßt ſich mit den Reformirten 
in Frankreich in. cine Unterhandlung ein. ' 


* 
V — 
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Verſammlung der Geiſtlichen zu Londen, wo 
man ein Glaubensbekenntniß in 39. Artikeln abfaſ⸗ 
fet. Diefes Bekenntniß ward im Fahre 1571. ber 
kraͤftiget, und in allen Neichstagen , die hinnach ges 
halten worden, erneuert. Nach dem Tode der Koͤ⸗ 
niginn Eliſabeth ward es von dem neuen Könige 
Jakobus I. im Jahre 1603. in dem Synodus bes 
ftättiget,,. den der Bifchof von Londen in der Pros - 
vinz von Canterbury gehalten hatte. Man fiber, 
dab die Bifchöfe von Engeland, die da den herr⸗ 
ſchenden Theil ausmachen , dieſes Glaubensbefennts 
niß, das eine Vermiſchung der katholiſchen Kirchen 

ebräuchen mit der Calviniſchen Lehre, doch mit 
eybehaltung der Hierarchie , ift, von dem Jahre 
1562. an befolget haben. u 


» Die Soeinianer machen in Siebenbürgen eie 
nen erftaunungstwürdigen Fortgang durch den Schuz, 
den ihnen der Prinz Johann Sigmund zugeflanden« 


1563, 


Die Geſandten von Frankreich übergeben den 
Legaten ihre Reformationsartickel, fie enthielten 
auffer denen, die in den Verhaltungsbefehlen des 
Sardinals von Lothringen begriffen waren, noch 
ſehr viele wichtige Punkte, z. B. daß man feinen 
‚ SBriefter-meihen füllte, ohne ihm zugleich eine Kirche, 
oder ein Amt anzuweifen: daß man bey den Dias 
konen, und andern geweihten Perfonen die Hebung 
ihrer alten DVerrichtungen wieder herftellen follte z 
daß die Aebte, und Priores der Klöfter Gafthöfe 
und. Schulen anlegen follten , damit Die alten Schus 
fen , und Die Gaſtfreyheit in den. Kiöftern wieder, 
eingeführet würdens daß jeglicher —— | 
Erz Be 4 ni 
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nicht als ein Beneficium habe, und daß derim Als 
terthum unbekannte Unterfchied der compatiblen und 
incompatiblen Perſonen und Beneficien folle abge— 
fchaffet werden ; daß die ‘Provifionsmandate, Ex— 
pectativen, Regreſſe, vertrauliche Nejignationen und 
Sommenden aufgehoben, und als folche Dinge, 
die den heiligen Kanonen zumider, aus der Kirche _ 
follten verbannet werden; daß man jedes Benefici⸗ 
um mit einer Firchlichen Beichäftigung verbinden 
ſolle; daß man den Biſchoͤfen die Firchliche Ger 
richtsbarkeit völlig zurück gäbe; daß in der katho⸗ 
lifchen Kirche der Gebrauch der öffentlichen Kirchen: 
buſſe wegen öffentlicher und Ärgerlicher Verbrechen 
wieder hergeftellet werde; daß endlich die Diaͤceſan⸗ 
funoden wenigfteng jährlich einmal, die Provinciale 
funoden alle drey Kahr, und die Generalfunoden 
alle zehn Jahr follten gehalten werden. Die Les 
gaten uͤberſchicken dieſe Neformationsartickel dem 
Papſte, der den König deßwegen in einem Schreis 
ben ſehr lobt, anbey aber über einige Artickel eine 
Milderung begehrt. Man hält zu Trient ein Hoche 
amt zur Dankfagung für den Sieg, den der Ks 
nig von Frankreich zu Dreur wider die Neformite 
en Davon getragen bat, und man fingt ein Sees 
namt ab, für die in dieſer Schlacht umgefummes 
ven Katholiken. Der fo oftaufdie Bahn gebrachte 
Artikel von der Einſetzung der Bifchdfe Fam wies 
derum in den Congregationen zur Ueberlegung , wie 
Davon das Dekret abzufaflen fey ; zugleich wurde 
den Kardinalen von Lothringen und Madruzze aufs 
getragen das Defret von der Reſidenz aufzufesen, 
darüber fand man neue Schwierigkeiten, die Urſa— 

e zur Verſchuͤbung der nächften Seßion gaben. 

ie Artikel von dem Sakrament der Ehe wer⸗ 
den den Theologen übergeben, um ar ihre 

eb 


Meynung zu erdfnen. 


& "  Kirchengefchichfe 
Der Kardinal von Lothringen, und einige an⸗ 
dere Praͤlaten begeben ſich von Trient nach Inns⸗ 
bruck, wohin der Kaiſer Ferdinand gekommen iſt, 
um die Angelegenheiten des tridentiniſchen Concili⸗ 
ums beſſer zu beſorgen. Der Kaiſer berathſchlaget 
in Gegenwart dieſer Praͤlaten mit feinen Thevs 
ogen über das Verfahren der Kirchenverfammlung, 
und ſchien darüber unzufrieden zu feyn: weil-man 
feinen Foderungen Fein Genuͤgen leiftete, und weil 
man nach feiner Meynung an der Neformationnicht 
eiftig genug arbeitete. Der Kardinal von Lothrin⸗ 
— hatte viele Ind lange Unterredungen mit dem 
aifer,, davon man den Stof noch niemals aus⸗ 
Zundfchaftet hut. Indeſſen ftirbt der Kardinal von 
Mantua, erfter Legat und Präfident bey der Kir⸗ 
chenverfammlung. Die ganze Welt warf die Aus 
den auf den Kardinal von Lothringen , als auf den» 
{rigen ‚ der der tauglichfte Nachfolger des verftor« 
nen Legaten feyn follte: allein eben- das war Die 
Urfache, daß der Papft eiferfüchtig auf ihn wurde ; 
And ohne Verzug den zween Kardinäkn Moron, 
und Novagero das Ge Hr der Praͤſidentenſtelle 
su Trient übertrug. Man follte glauben , der Papſt 
be den Tod Des Kardinals Seripandus zweyten 
Legaten bey der Kirchenverſammlung vorgefehen , 
weil ee nach dem Tode des Kardinals von Manz 
tua , fogleich zween Legaten machte... Geripandus 
ftarb zehn Tag hernach, als die neuen Legaten ers 
nannt worden, er ift der Berfafler des Auslegungs⸗ 
Buche der Briefe des heiligen Paulus, wie aud) eis 
ner Erklärung über die Faftenevanaelien , verfchies 
dener Abhandlungen wider die Ketzer feiner Zeit, 
und einer Kronik über den Einfiedierorden des heili⸗ 
gr Auguſtins, wovon er General’ geweſen war; 
ie Eongregationen: werden bis: zur Ankunft der 
neuen Legaten verfichoben, "Ed 
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Edikt des Kaiſers Ferdinands, kraft deffen alle 
jene in die Acht erklaͤret werden, die in der Stadt 
Trient Streitigkeiten und Zaͤnkereyen anfangen. 
Er thut dem Papjte den Vorſchlag, daß fie ſich 
beyde zu Trient einfinden wollen, um die Angelegen⸗ 
heiten der daſigen Berfammlung. zu. befchleunigen. 
Der Papft entfchuldiget fich mit.dem ‚daß die teuta 
ſchen Proteftanten gar zu nahe gelegene. Nachbarn: 
waͤren. Eongregation vom zıten Wonnemonats, 
wo man den Grafen von Rune fpanifchen Geſandten 
empfängt’; er nahm einen Platz auffer: dem Range 
der Geſandten ein, nachdem er feine: Proteftation 
einlegte, und fich erklärte, daß ihm. jederzeit der: 
Rang vor dem franzöfifchen Gefandten gebühre, 
Der ftanzöfifche Gefandter bewarf ſich entgegen: 
auf-das Recht, zu allen. Zeiten nach den Faiferlia 

1 &efandten zu firen. Dieſer Rangſtreit wurde 

lezt ſo lebhaft, Daß, da die Franzoſen vernoms 
ttien hatten, Daß: den Papſt die Anfprüche des ſpa⸗ 
nifchen Geſandten zu begünftigen fcheine , fie ſogleich 
droheten , fich zurücke zu begeben., und den AÄAnge⸗ 
kegenheiten der Religion durch ein Nationalkirchen⸗ 
verſammlung Vorſehung zu thun. “Der Papft, 
um die Franzofen zu. befriedigen, traf; das Mittel; 
daß beyder Nationen Gefandten fich dahin verſte⸗ 
ben folten-, wechfelmeife bey den Verfammlungen: 
gu: erfcheinen. | 


Man konnte die drey: und zwanzigſte — 
erſt den Toten Heumonats- eröfnen, weil man ſo 
viele Zeit brauchte, bis die Schwierigkeiten in Abs 
faffung dee Dekrete find gehoben, und die Meya 
nungen durch Mehrheit der Stimmen find zufams 
mengebracht worden. Das Lehrdekret betrift das 
Sakrament der Weihe, und wird in vier — 

9 in⸗ 
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eingetheilet, wovon das erfte von der Prieſterwei⸗ 
beim neuen Teftamente handelt; das zweyte von 
den größern und geringern Weihen; das dritte er’ 
Häret, Daß die Weihe ein wahrhaftes Sakrament 
fey , Durch welches die Gnade mitgetheilet wird yz 
und das vierte, daß dieſes Sakrament einen uns 
ausföichlichen. Charakter einpräge: die Kivchenvers 
famınlung verdammet daher eben in Diefem SKapiz 
tel Diejenigen, welche lehrten, daß die priefterliche 
Macht nur etwas vorübergehendes fey » fo Daß die» 
jenigen, Die ordiniret worden, wieder Layen werden 
könnten, wenn fie aufhüreten ‚, Das Amt des götts 
lichen Wortes zu verwalten. Nicht weniger ver⸗ 
dammet die Kirchenverfammlung diejenigen , wel⸗ 
che vorgaben, daß alle Ehriſten Vriefter wären, 
oder daß fie eine gleiche geiftliche Gewalt hätten. 
welches nicht anders wäre, als die Firchliche Hierars 
chie zu verwirren. Zu der firchlichen Hierarchie ge— 
hören zuförderft die Biſchoͤfe, die den. Rang über 
Die Prieſter haben, und denen die Macht zuftes 
bet, das Sakrament der Firmung zu ertheilen, 
die Kirchendiener zu ordiniren, und andere befons 
dere Geichäfte zu verrichten. Es wird meiters ge⸗ 
lehret, daß bey der Drdination der Biſchoͤfe, der 
Prieiter, und anderer Firchlichen Unterbedienten ; 
Die Einwilligung, der Beruf und Autorität der 
meltlichen Dbrigkeit gar nicht nöthig fey, und daß 
hingegen diejenigen, Die vom Volk, oder von ei— 
ner Layenmacht erwählt-und eingefeßt find , Feine 
wahre Priefter, und Diener der Kirche, fondern, 
nur Diebe und Näuber wären, Auf diefes Des 
Eret folnen acht Kanonen , die denen das Anathes 
ma anfündigen , die dem Lehrdekret wiederfprechen, 
Der legte Kanon fpricht alfo : wenn einer fagt, 
Daß die Durch Die Yurborisar des Papftes 
ge 
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® . 
ablte Biſchoͤſfe niche wabre und recht⸗ 
* Biſchoͤfe waͤren, ſondern daß dieſes 
eine bloß menſchliche ———— fep , iſt ver: 
Flucht. Alfo wollten die Legaten dem Papfte zu 
gefallen, Daß diefer Kanon ausfiel: und man fies 
het Daraus, was man. fagen will, daß nämlich 
die Einfegung der Bifchdfe nicht göttliches Rechtes 
ſey. Laynetz gettauete fich in einer Rede zu behaups 
ten, Daß die ganze Kiechengewalt der Perfon des 
Mapites anklebe; daß die Bifchöfe für ſich Feine 
andere Gerichtsbarkeit, oder Macht haben, als 
Die fie vom Papfte erhielten; daß Jeſus Ehriftus 
nur den heiligen Peter zum Kirchenamt berufen has 
be, von welchem hernach die übrigen Apoftel find 
berufen morden. Diefer nämliche. Gottesgelehrte 
fagte in einer andern Rede, daß der Nichterftuhß 
des Papites der nämliche —9 und eben ſo muͤſſe 
betrachtet werden, wie derjenige war, den Chriſtus 
der Herr auf Erde hatte, Dieſe Reden mwiderlege 
te gründlich Johann Verdun ein franzöfilcher Ber 
nedietiner. Das Dekret über die Reformation ent⸗ 
hält 18 Kapitel. Das erfte betrift die fo beftrita 
sene Materie von der Mefidenz , und ift eine Aus 
Dehnung desjenigen Dekrets, welches Paulus III. 
über. den nämlichen Artickel ausgefertiget hat, Es 
feget hinzu, daß die Bifchöfe und Kardindfe über 
zwey, oder drey Monate nicht abweſend feyn koͤn⸗ 
nen. Das zweyte verordnet, daß die ernannten 
Bifchöfe fich binnen drey Monaten follen confectis 
ten lagen, und das dritte, daß fie felbft die Weis 
be ertheilen follten. Zn dem fechften heißt es: es 
könne Fein Geiftlicher eine Pfruͤnde vor dem. vierz 
zehenten Jahre erhalten Im zehenten wird befoh⸗ 
ten, Daß Fein Abt, oder fonften ein Praͤlat jemand 
die Tonſur, ‚oder Die eiedem Orden ertheilen folk ' 
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als ſolchen, die unter ihrer Gerichtsbarkeit ftündemn 
Das eilfte zeiget die Interſtitien an, die zwiſchen 
jeder Weihe müflen gehalten werden. Das zwoͤlf⸗ 
te. fagt: e8 follte niemand vor dem 22ten. Fahre 
zum Gubdiaconus, noch vor dem 23ten Fahre 
sum Diaconus, noch vor dem 2sten Sahre zum 
Änriefter ordiniret werden. Das [nfaehente verbia 
thet den Prieftern Beichte zu hören, fo lange fie 
nicht entweder eine Pfruͤnde mit der Seelforge 
hätten, oder wenn fie nicht vom Bifchofe eine Ans 
weifung dazu befommen haben. Das fiebenzehens 
te befiehlt, daß die Hebung der Amtsverrichtungen 
aller Drden vom Diaconat bis zum Amt des 
5 wieder gangbar ſollte gemacht werden; 
ſo fern man aber zur Verrichtung der Geſchaͤfte 
bey den geringern Orden Feine unvereheligte Leute 
hätte, fo Fönne der Bifchof vereheligte zulaſſen, 
wenn fie nur nicht in der zweyten Ehe lebten, 
und fonft zur Verwaltung des Amtes die nöthine 
Geſchicklichkeit hätten , anbey das geiftliche Kleid truͤ⸗ 
gen. Endlich wird in dem achtzehenten Kapitel vers 
ordnet, daß jegliche bifchöfliche Kirche follte eine ges 
wife Anzahl junger Leute in einer nahe bey der 
Kirche liegenden Schule , oder uf an einem be⸗ 
guemen Drte erziehen Iaßen. Diefe Verordnung 
war gewiß eine der nüßlichften , um eine gute Eier 
riſey Eünftighin für die fpätefte Zeiten herzuftellen: 
daher mehrere Leute verficherten, daß , wenn das 
Concilium Eeinen andern Nußen als diefen verfchafs 
fet hätte, folcher allein alle die. Mühe und Arbeit, - 
die für die Kirche ift angewendet worden, vergäß 
te. Der Papſt gab das erfte Benfpiel, ein der» 
feihen Pflanzfchule, oder Seminarium zur Bils 
ung der Weltgeiſtlichkeit in Rom anzulegen, days 
Über er die Sorge-den Zeluiten gab... . 
er 
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Deer ſpaniſche Geſandte Graf von Lune 
macht den Vortrag, die Proteſtanten nochmals 
aufs Concilium einzuladen; ſein Wille aber wur⸗ 
de nicht befolget x weil man vorausſehen wollte, 
dag diefes Begehren des Ipanifihen Gefandten nur 
darum. gefihehe, um die Kirchenverfammfung auf 
die lange Bank zu fehieben. Bey der Congrega⸗ 
tion, die in dem Haufe des Kardinals Moron 
den ı3 Herbſtmonats gehalten worden, wurde 
über den Artickel der Winkelehen difputieret , und 
da die Gemuͤther hierüber getheilet waren, lief die 
Berfammlung fruchtlos ab; fie befihleß nur, daß 
die naͤchſte Sitzung bis auf den ııten Winter» 
monats folle verfchoben werden, obwohl fie in der 
festen Sitzung auf den ısten Herbitmonats ift 
angefagt worden. Der Kardinal von Fothringen 
zeilet nach Mom, um fich mit dem Papſte zu bes 
ſprechen. Der. König. von Frankreich ſchicket der 
nen zu Trient anwefenden Selandten den ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl, daß fie wider das Deckrer der Ne- 
formation der Fürften, welches follte gefchmieret 
werden, proteftiren follten, und fofern man die Sa⸗ 
che weiter treiben wollte, ſollten fie fih nah Res 
nedig zurücde begeben. Du Ferrier hält deßwegen 
in einer zahlreichen Kongregation eine fehr beiſſen⸗ 
de Mede; die aber von dem Kardinal und Biſcho⸗ 
fe von Montefiafeone. in einem glei ben Ton ift 
‚voiderleget worden Du Ferrier beantwortete die 
fe Schrift, und behauptete feine Sache noch meif 
‚bäftiger. Es Fam fogar Diefe feine Gegenfchrift 
fammt der Rede im Drucke heraus. Indeßen 
‚verlaffen alle drey franzöfifche Gefandten, als naͤm⸗ 
lich Du Ferrier, Pibrac, und Lanfac Trient, das 
von die zween erften nach Venedig , der legte aber 
nad) Frankreich gieng. - Das vorgeſchlagene Re⸗ 
fo rmationsdeckret über ge Fuͤrſten ziehlte —8 ab 
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die Geiftlichen ſowohl in Rückficht ihrer Perſonz 
als ihrer Güter und Habfchaften von der weltlis 
chen Bothmaͤßigkeit unabhängig zu machen, und 
fie von allen Steuern völlig frey zu fprechen, Daß 
alfo. der Papſt und die Bifchöfe auch die weltliche 

erefchaft über die Geiſtlichkeit zu führen hätten. 

s iſt fich daher nicht zu verwundern, Daß fich die 
Fürften der anverlangten Reformation dawider ſetz⸗ 
ten, die der Lehre Jeſus Ehriftus und der Apoſtel 
eben fo fehr, als der den Fürften von Gott geges 

benen Macht, der guten Ordnung des gemeinen 
Weſens, und der Ruhe der Staaten entgegen läuft. 


WVier und smanzigfte Sisung den Iıten Win⸗ 
termonats. Mac einem, in Geftalt einer Vorre⸗ 
De , vorausgejesten Lehrdefret, daß die Ehe ein Ss 
krament fey , folgen die Kanonen, die wider alle 
Diejenigen das Anathema fprechen,. welche fagen x 
zmo. daß die Ehe nicht mit unter die von Jeſus 
Ehriftus eingefesten fieben Sakramente gehöre, und 
keine Gnade ertheile. 24% Daß es den Ehriften er⸗ 
laubt fey, mehrere Weiber zu gleicher Zeit zu haben, 
und daß Diefes in Keinen göttlichen Gefege verbo⸗ 
then worden. 340. Daß. bloß die im dritten 
Buch Mofis angezeigten Stufen der Blutes 
freundfchaft , und Anverwandfchaft die Ehe unguͤl⸗ 
tig machen fünnen, und daß die Kirche weder bey 
Diefen difpenfiren, noch andere binzuthun Fönne. 
4°. Daß die Kirche Feine neue Hindernige machen 
Fönne, die die Ehe aufheben, oder daß fie geirrer, 
da fie Diefes gethan. sto. Daß das Band der Ehe 
getrennet werden koͤnne, enttveder durch Keberey, 
oder durch ein bögliches Verhalten, oder durch ges 
-flüffentliche Abweſenheit eines Theils der ‚verehlig- 
ten. 6% Daß die nicht volljogene Ehe nicht . ges 
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VEennet werde Durch Uebernehmung eines feyerlichen 
Eelubdes eines von beyden Parthehen. 700. Daß 
die Kirche geirret habe, da fie gelehret, daß das Band 
u durch den Ehebruch nicht getrennet werde, gvu 
Daß die Kirche unrecht ehut, wenn fie vereblichte Leu⸗ 
te aufeine beftimmte oder unbeftimmte Zeit von Tiſch 
und Bette trenne. gr“ Daß Geiftliche, die die 
7 Weihen haben, oder Religioſen, die die 
yerliche Geluͤbde abgelegt haben, ſich ſowohl vers 
ligen koͤnnen, als alle diejenigen, die die Gabe 
Der Enthaltung nicht in fi) empfinden. om Daß 
Der Eheſtand dem jungfräulichen Stande, oder dem | 
tande der Enthaltung vorzuziehen fen. ırmo. Daß 
as Verboth, zu gewiffen Zahrszeiten zu heirathen, 
ein Aberglaube fey, und daß die Einfegnung und 
andere Eeremonien, Deren fich die Kite bey der 
Verwaltung dDiefes Sakraments bedienet , verdamm⸗ 
Ach feyen. 1200. Daß das Erkenntniß und Urtheil 
ur efachen nicht vor geiftfiche Nichter gehöre. Auf 
Diefe Kanonen folgen: die 10. Neformationsdekrete 
Bon der Ehe, die in fo viele Kapitel eingetheilet find. 
Dad erfte erfläret Diejenigen Ehen für null und nich- 
Ag, die ohne Beyfeyn des Pfarrers, oder eines von 
ih abgeordneten Prieiters, und ohne zween oder 
Dren andere Zeugen gefchloffen werden; es will ans 
ey , daß eine dreymalige Verkündigung voraus 
hen follte,, Darüber doch der ordentliche Biſchof 
difpenfiten Fan. In eben diefem Kapitel Eündiget 
Das Eoneilium denen das Anathema an, die da b& 
yaubten ‚ daß die Ehen, die von anfehnlichen Leus 
Yen uhne Einwilligung ihrer Eltern gefchlöffen wor⸗ 
“Den, ungültig wären , und daß die Väter und Mike 
ee. diefelben entweder genehm halten, oder aufhes 
n. £önhen: "Aber ungeachtet diefes Anathema bes 
Gen die franzöfifchen. — dergleichen 
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Erlaubniß der Eltern vorgegangene Ehen als ums 
gültige auf. Das 2te, zte und gte veden von den 
Hinderniflen der Ehe, die da find : die geiftliche Ver⸗ 
wandfchaft, die öffentliche Ebrbarkeit, und die An⸗ 
verwandfchaft , Die aus der Hurerey entftehet. Das 
ste verordnet, daß Diejenigen, die in verbothenen 
Graden mwiflentlic) fich verehliget haben, follen ohne 
Hofnung einer Difpenfation gefchieden werden. Zins 
langend die Difpenfationen ‚ die in verbothenen Stu⸗ 
fen verlangt würden , fo folten fie entweder nie, 
oder nur fehr felten, umfonft und rechtmäßiger Urs 
fachen willen ertheilet werden ; im zweyten Grad folfe 
fie nie ertheilet werden, nur grofle Fürften ausge⸗ 
nommen, und wenn es das allgemeine Weſen ers 
fordert. Das 6te fagt: es Fünne nie woifchen eis 
nem Entführer, und der Entführten Perſon eine 
Ehe jtatt haben, fo lange diefe in des Entfuͤhrers 
Händen wäre. Das te verfüget , daß die Vaga⸗ 
bunden nicht zum Eaframent der Ehe ohne genaue 
Unterfuchung folten gelaffen werden. Das Ste iſt 
wider Diejenigen gerichtet , die im Concubinat leben, 
and befiehlt, daß wenn fie nach dreymaliger Erins 
nerung des ordentlichen Pfarrers ihre Beyfchläfes 
tinnen nicht von fich lieffen, fo folten fie ercommus 
niciret werden, und wenn fie ein Jahr nach dieſer 
Kircheneenſur in ihrer Sünde verharreten, fo folte 
der Pfarrer mit aller Strengigkeit wider fie vers 
fahren. Das gte unterfaget allen Herren, und 
weltlichen. Dbrigkeiten, ihre Untergebene, oder wer 
e8 fonjt nur ſeyn möchte, weder direete noch indie 
recte zu zwingen, fich wider ihren Willen zu vers 
heirathen. Das rote Kapitel endlich ſchraͤnket dag 
Verboth, Hochzeit zu halten, andie Zeit vom Ads 
vent bis zum Felt der Erfiheinung, oder heil, 34. 
dnige Tag, und vom Afchermittwoche bis acht 
Tage nach Oſtern, ein. Das 
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Das Reformationsdekret über die Kirchenzucht 
enthaͤlt 21. Kapitel, davon die eilf erſten von der 
Wahl der Kardinaͤle, und Biſchoͤfe, von ihren 
Pflichten und Gerechtſamkeiten reden. Es wird ge⸗ 
ſagt, daß der Papſt ſich beeifern ſollte, keine an— 
dere, als wuͤrdige Subjekten, und fo viel es md» 
glich iſt, von allen Nationen der Chriſtenheit in das 
7 Collegium aufzunehmen. Es wird ange— 
chaffet, daß laͤngſtens ein Jahr nach Endigung 
des Conciliums die Provincialficchenverfammlungen 
von jeglichem Metropolitan ſolten gehalten werden, 
und nachher ſolte dieſes wenigſtens alle drey Jahr 
geſchehen, wie nicht minder alle Jahr ein Diäces 
ſanſynodus ſolte gehalten werden. Es wirdden Bir 
Ichöfen aufgetragen, entweder felbft, oder Durch ihre 
Vicarien alle Fahre Kirchenpifitation in ihren Diaͤ⸗ 
ceſen anzuftellen, wie auch felbft zu predigen, odet 
wenn fie Daran gehindert würden, fo folle es von 

wern gefcheben, die der Bifchof dazu ernennen 
wird. Der Artikel, wo es heißt: wenn in Cri⸗ 
minalfachen erhebliche Dinge wider die Bir 
ſchoͤfe entffünden, fo folten diefe von dem 
Dapfte gerichtet werden , wurde in Frankreich 
Bot angenommen, wie aud) jener , wo gefagt wird, 

aß die Bifchöfe die Könfpragpän von dem 
after der Betzerey ihren Vicarien nicht 
übertragen können. Der Kardinal von Loth⸗ 
tingen proteflirte im Name der franzöfifchen Bir 
fchöfe wider diefe zween Artikel, wie auc) wider die 
Clauſel des 2oten Kapitels, wo dem Papſte Die 
Macht ertheilet wird, aus erheblichen und dringen» 
den Urfachen die Proceßen, deren Entfcheidung fonft 
den ordentlichen Bifchöfen zuftünde , an fich zu zie— 
ben. Diefe drey PBerordnungen ftritten fchnurger 
ade wider Die Freyheiten der franzöfifchen a 
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Es wird weiters verordnet, daß, ehe dem Wolke 
die Sakramente mitgerheilet werden , felbes von det 
Kraft und Gebrauch derjelben in gemeiner Sprache 
unterrichtet yolrde. Es wird den Bifchdfen vorge» 
ſchrieben, bey jeglicher Kathedralkirche einen Pänis 
tentiarius zu ſetzen, der. denen, die öffentlich gefüns 
Diget haben, auch eine Öffentliche Rirchenbuße auf 
legen folte; jedoch folle die Öffentliche in ein heimli⸗ 
che Duße verwandelt werden Fönnen. Es wird 
befohlen, daß die Defrete des Coneiliums, Die 
unter Paul IH. und Pius IV. in Anfehung dee 
Viſitation erimirter Beneficien find gemacht wors 
den, follen beobachtet werden ; wie aud), Hr 
in Anfehung der Viſitation und Gittenverbefs 
— feine Exemption, und, Feines Appellation 
elbft an den heiligen Stuhl nicht ftatt haben, und 
Die vom Bifchofe gefprochene Sentenz aufgebalten 
oder aufgehoben werden folte. Das 12te Kapitel 
ill, daß niemand zu einer Wuͤrde, die mit dee 
Seelforge verbunden ift, vor dem 25ten Jahr feines 
Alters, und zu andern Wuͤrden vor dem 2aten 
ahr erhoben werde; und daß die Archidiafonen, 
viel fichs will thun laſſen, Doftoren oder Licen⸗ 
tiaten in der Gottesgelehrtheit, oder kanoniſchen 
Rechte feyn folten. Die Kirchenverfammlung ers 
mahnet hiebey, daR, fo viel es nur thunlich wäre, 
die Helfte der Präbenden in den Domsund Eols 
Jegiatftiftern dergleichen gradirten Perſonen beyges 
legt würde. Das ız3te giebt einen Vorſchlag, 
wie dea armen Kathedraffirchen zu beifen fey. Das 
sagte verwirft die Gewohnheit, etwas für die Wuͤr⸗ 
den und Beſitznehmungen zu bezahlen, e8 fey denn, 
daß diefes Geld zu milden Gaben angewendet wers 
de. Das ıste geſtattet, daß Die Ba 
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Stiftern, Bey welchen die Präbenden und Spenden 
ganz ſchmal zugefchnitten find, die Anzahl der Chor» 
herren vermindern fönnen. Das ıöte beflehlt , Daß, 
wenn ein bifchöfliher Stuhl erlediget ift, Das Ra» 
pitel binnen 8. Tagen einen Generalvtcarius erwaͤh⸗ 
Yen ſolte. Das ı7le verbietet allen Geiftlicyen, auch 
ſelbſt den Kardinalen ins Fünftige mehr als ein Bes 
neficium zu haben; ſolte aber diefes nicht zureichend 
feyn , fo koͤnne man ihnen ein anderes einfaches Bes 
neficium geben. In Anfehung derjenigen, die wirk⸗ 
lich mehr als ein mit der Seelſorge verbundenes 
Beneficium hätten , verordnete die Kirchenverfamma 
lung, daß fie in Zeit von fehs Monaten gehalten 
ſeyn folten, eines Darunter zu wählen, und alle ans 
dere fahren zu laffen, mwidrigenfals alle zuſammen 
für ledig gehalten werden folten. Das ı8te verord⸗ 
net, Daß, wenn eine Pfarre eriediget wird, Die 
Namen aller derer , die vorgefchlagen würden , oder 
ſich felbft anboͤten, follen aufgefchrieben, und alle 
vom Bifchofe nebft drey andern Examinatoren ges 
prüfee werden; aus der Zahl derer, die für tüchtig 
erkannt worden, folle der Bifchof den wuͤrdigſten 
wählen, und ihm die erledigte Pfarre ertheilen. Sm 
Falle, daß ein Laye das Recht die Pfarre zu ver« 
leihen hat, fo folle der Präfentirte von eben denfels 
ben Eraminatoren geprüfet, und nicht zugelaflen 
werden , wenn er nicht tüchtig befunden wird. Das 
sgte unterdrüchet gänzlich die Expeetanzen, Die Ems 
vfehlungen zu einer Propifion , und den geheimen 
Vorbehalt. Das zote fehreibt die Art und Welſe 
vor, wie die Rechtshändel vor dem geiftlichen Ges 
richte abzuhandeln find. Am zıten und lezten Ka⸗ 
gitel gefhieht die Erklärung : daß bey den orten, 
proponentibus Legatis , die im Dekret er erſten 
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unter Pius IV. gehaltenen Seßion ſtuͤnden, die 
girchenverfammlung gar nicht die Abficht gehabt 
babe, von der gewöhnlichen Handlungsweile bey 
allgemeinen Eoncilien abzugeben , oder dadurch. jea 


manden etwas zu nehmen, oder was neues beyzu⸗ 


legen, Der. fpanifche Gefandte Graf von Lune 
gab. zu dieſer Erklärung die meifte Urfache , der fich 
der Clauſel, proponentibus Legatis, gewaltig 


widerfest hatte, 


Die lange Dauerung des tridentinifchen Eon: 


ciliums machte, daß man dem Ende deffelben ſehn⸗ 


Y entgegen fah. Der Papſt, der die armen 
Praͤlaten zu Trient auf feine Unkoften unterhalten 


‚mußte, wünfchte es auch; und die Zeitung von eis 


ner gefährlichen Krankheit des Papftes befchleunigte 
beffen Endigung noch mehr. Man fürchtete, daß 
ein Tod eine Spaltung Vverurfachen möchte, die 
* dem heiligen Collegium zu Rom, und zwi⸗ 

en der Kirchenverfammlung zu Trient hätte ente 
ftehen Fönnen. Alle diefe Urfachen machten , daß 
man den zten Ehriftmonats die. fünf und zwanzigſte 
und legte Sitzung hielt, obwohl fie erft auf den 
sten diefes Monats angefagt worden. * dieſer 
Sitzung werden zwey Lehrdekreten abgeleſen, eines 
von dem Fegfeuer, das andere von Anrufung der 
Heiligen, und Verehrung ihrer Reliquien und Bils 
der, 109 gefagt wird , daß Feine neue Reliquien, 


- noch auch neue Wunderwerke ‚ohne Genehmhal⸗ 
‚kung des Bifchofes zuzulaffen feyn. - Es folgen Data 


auf zwey Reformalionsdekrete, eines für Die Kloͤ⸗ 
fer und Drdensleute , das andere ift ein allgemeis 
nes Meformationsdekret. Das erfte enthält 22. 
Beni, wovon das 3te allen, Klöftern erlaubt, ing. 

üftige unbewegliche Güter, und liegende Gruͤnde 
zu 


ne“ 
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zu beſitzen, fogar den Bettelmoͤnchen, und denjeni⸗ 
gen, denen es ſonſt verbothen war: nur die Kapus 
einer, und SFraneifcaner von der Obſervanz wur⸗ 
den davon ausgenommen weil fie es felbit begehrt 
hatten. Der Pater Laynetz General der Jeſuiten 
batly für feine Profeßhäufer um eben diefe Ausnahe 
me; er befann fich aber eines beflern. Das ste 
gebiethet die genaue Klaufur der Nonnenkloͤſter. 
Das Ste und Hte redet von den Klöftern , die unter 
unmittelbarer Jurisdiction des heiligen Stuhls fies 
ben, und befiehlt , daß die Mönche fich in eine Con⸗ 
gregation verfammeln, alle drey Fahre Das Gen 
ralfapitel halten, und ihre Rifitatoren, wo es no 
nicht in Ausübung gebracht worden, haben fola 
ten. as aber die dem päpftlichen Stuhle uns 
terworfene Nonnenflöfter anbetrift, diefe fulten von 
den Bifchöfen als päpftlichen Deputirten regiereg 
werden. Diefe Rerordnungen wurden in Frank⸗ 
reich in fo weit von den Bifchöfen angenommen; 
als fie für fich, und nicht als päpftliche Deputirte 
folches thun koͤnnen. Das ı ste unterwirft den Bis 
fchöfen diejenigen Religiofen, die die pfarrlichen 
Berrichtungen in: den Klöftern ausüben, dabey Doch 
Ausdingungen ftatt haben. Das ıste befieblty 
daß niemand weder in einem Manns noch in einen 
Srauenklofter vor dem 16ten Jahr feines Alters; 
und bevor das Novitiat Durch ein ganzes Jahr iſt 
acht worden, zur Profeßion gelaflen werde, 
Diefer Artikel in Ruckficht des Alters der Novis 
zen, obwohl er den zu Orleans und Poyflii ges 
machten Perordnungen por war, wurde ex 
Doch Durch den 28ten Artikel der Verordnungen von 
Blois beftättiget. Das ı8te belegt alle diejenigen 
mit dem Kirchenbanne, welche die Zungfrauen in 
ein Kloſter zu geben zwingen, oder Davon * 
Ns 
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ven. Das rHte will, daß die Neligiofen, die Ein⸗ 
wendungen wider die — J— ihrer abgelegten Or⸗ 
Densgelübde zu machen haben, ſolche in den erſten 
fünf Jahren nad) ihrer Profeßion anbringen follten, 
wenn fie anderft wollen angehöret werden. Es 
wird eben allda gefagt, daß Eein Drdensglied die 
Erlaubniß habe, einen firengern Drden mit einem 
ze zu vertaufthen,, noch auch feine Drdenss 
feider heimlich zutragen. Das 22te und legte Kas 
pitel ermahnet die Fuͤrſten und Obrigkeiten, die 
anhebung diefer Dekrete mit ihrer Macht zu uns 
en. 


Das zweyte Deckret der allgemeinen Refor⸗ 
mation enthält 2ı Kapitel, wovon das erfte die 
Biſchoͤfe ermahnet, ein exemplariſches Leben zu fuͤh⸗ 
ven, und fomohl in ihrer Kleidung, und Haus» 
geritte Zucht und Mäßigung, als auch an ihren 
Zifhen Genuͤgſamkeit zu bemeifen, wie auch ihre 
Anverwandte und Hausbediente von den Gütern 
Der Kirche nicht zu bereichern. Das zte ſchraͤnket 
Den Gebrauch des Kirchenbanns ein, und. zeiget 
die Fälle an, wenn man zur Ercommunication 
ſchreiten ſollte. Das 7te um allen Schein der 
Erblichkeit von Beneficien abzuthun, befiehlt, daß 
Fünftighin die Mecefle und: Regreſſe nicht mehr ftatt 
Yaben follten. So follten auch ferner die Coad⸗ 
jutoreyen zur Eünftigen Succeſſion abgefchaffet 
ſeyn, dabey Doch eine Ausnahme ſtatt findet. Im 
Zien wird den Geiſtlichen die Gaſtfreyheit zu üben, 
foweit es ihre Einkünfte  verftatten , empfohlen. 
Sm zıten werden Die Verpachtungen der Kirchen⸗ 
güter zum Nachtheil der Nachfolger verbothen. 
a sten: wird. allen Geiftlichen unterfager, Bey⸗ 

hlaͤferinnen, Oder nerdächtige Weibsperſonen ent 
—* we⸗ 
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weder in ihren Haͤuſern, oder ſonſt wo zu halten g 
bey Strafe entweder des Verluſt des Dritten Theil 
ihrer Einkünfte, oder ihres Amts, oder auch des 
Sufpenfion, Ercommunication und Gefaͤngniß/ 
nah Werhaͤltniß naͤmlich des geleiſteten Gehor⸗ 
fans. Am ı5teh wird verordnet, daß die Hur⸗ 
Einder der Geiftfichen zu keinem Beneficium und 
Amt in der Kirche follen zugelaffen werden ‚100 
ihre Vaͤter ein Beneficium oder Pfründe beſitzen, 
oder beſeſſen haben. Im .ı8ten wird anbefohlen J 
dag die Difpenfationen nicht anders alg mit reifer 
Ueberlegung, genauer Prüfung aller Umftändey 
und ohne Geld Dafür zu nehmen, extheilet werdet 
follten. An Frankreich erfennet man Feine paͤpſtli⸗ 
de Dilpenfation für guͤltig, wenn fie den Maris 
men Der franzöfifchen Kirche, oder des Reiches 
wider läuft. Im ıgten wird der Duell auf das 
ärpefte verbothen. Im 2oten geſchieht eine Er⸗ 
mahnung an die Fuͤrſten, daß ſie die eiten 
‚der. Kirche, und der geiſtiichen Perſonen ſch ßen; 
und Die Dekreten der allgemeinen Ritchenverfamms 
dungen , und die Eonftitutionen des heiligen Stuhis 
die zum Vortheil der geiftlichen Perſonen, und 
Steyheiten der Kirche gemacht woͤrden, befolgen 
möchten. Auf diefen Punkt ihauptfächlich bezog 
ſich das Reformationsdekret der Fürften, darüber die 
Gefandten von Frankreich und Spanien anfänglich fo 
gewaltig proteftieret haben, So gut manaber. a | 
Diefes Dekret zugefchnitten hat, hat doch Fraı 
reich folches niemals angenommen: weil: darinn 
befohlen wird, daß alle paͤpſtliche zu Gunſten der 
Seiftlichkeit gemachten Eonftitutionen follten voll⸗ 
zogen werden; das war zu allgemein geſagt: in⸗ 
dem es verſchiedene Dekretalen giebt, die das Reich 
niemals angenommen hat. Endlich —— dem 
Ir EN Zıten 


arten und festen Kapitel. ein Dekret vor, dadurch 
fo die Kirchenverfammlung erfläret , daß in. Ans 
bung einiger. Yusdrücke.bey den Dekreten , fie Dies 
feiben alfo verftanden haben wolle, wie es Der Aus 
$orität des heiligen Stuhls unfchädlich wäre. 


Die Vaͤter hatten noch viele Sachen in die⸗ 
fer legten Sitzung auszumachen. Sie verſammel⸗ 
ten fic) den Tag darauf, und machten eine Forts 
sung von 5 Dekreten. Das erite berübret Die 
Abläffe, und fagt: daß die Macht fie zu ertheilen 
der ‚Kirche durch Jeſus Ehriftus gegeben worden z 
die diefelbe von den erften Zeiten ber ausgeübet 
hat, und daß man den Gebrauch davon beybehals 
ten; aber. anbey die. Mißbraͤuche, die eingefchlis 
chen , oder einfchleichen koͤnnen, abftellen muͤſſe. 
Das ꝛte fchreibet Die Beobachtung. des Faſtens, 
des Unterfchiedes der Speifen , und die Heiligung 
der Feyertäge vor. m. dritten wird bejchloflen ; 
daß, was das Perzeichniß der verbothenen Buͤ⸗ 
cher, und die Verfertigung und Berbeflerung des 
Kätechifmus , des Breviers , und Meßbuches ans 
betrift , Darüber einige deputirte ſchon gearbeitet has 
ben, alles. der Sorge des Papftes follte überlaffen 
werden. Im vierten Dekret wird die Aufnahme 
und Bollziehung aller Dekreten, die von der Kir⸗ 
chenverfammlung find gemacht worden, den Glau⸗ 
Bigen empfohlen. Die zween Kardinäle von Loth⸗ 
zingen und Madrufe , die diefes Dekrer aufgeſetzt, 
haben ſich beſonders befliſſen, alle Worte ſorgfaͤl⸗ 
tig abzuwaͤgen, um allen Vorwuͤrfen vorzukommen. 
Auf dieſes Dekret folgte die Ableſung aller jener y 
die unter Pautus III, und Xulius III. ſowohl in 
Glaubens » als Reformationsfachen gemacht wor⸗ 
den, und alſo mit dieſer Ableſung, die es se 
e | e⸗ 
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Dekret der den aten Chriſtmonats gehältenen Sitz⸗ 
ung ausmacht, geſchah der Beſchluß der beruͤhm⸗ 
ten teiventinifchen Kiechenverfammlung, die vor 18 
Jahren angefangen , und endlich mit fo vielen Ders 
gnügen don Geite der. Väter geendiget worden, 
daß einige ihre Freunde durch Thränen bezeigten, 
die meiſten aber ein lautes Freudengefchrey nach 
der alten Gewohnheit der morgenländifchen Kir— 
che ‚hören ließen. Der Kardinal von Lothringen 
ftimmte die Zurufungen und Wuͤnſche an, die ihm 
die - Väter beantworteten, Man finder fie in der 
Akten der Kirchenverfamsmlung ‚, die unter. den alle 
gemeinen die zwanzigſte iſt. Diefe tridentinifche 
Kirchenverfammlung wurde von 255 Vätern, theils 
Bifchöfen, Aebten , und- Ordensgeneralen mit dem 
Wort Tubferipfi unterzeichnet, und noch binzuges 
fest definiendo , welches legte Wort aber Die 
Procuratoren , weil fie das Jus fuflragii nicht hat: 
ten , nicht beyſetzen dorften. Zween Tage hernad) 
haben fich die zu Trient gegenwärtige Geſandten, 
(den fpanifchen Gefandten Grafen von Luna aus« 
genommen ) auf einer von den Vaͤtern abgefondera 
ten Seite unterfchrieben. 


Die Priorinn des Kloſters * St. Cathari⸗ 
na in Augsburg wollte ſchaͤrfere Zuchtregeln unter 
ihre Kloſterfrauen einfuͤhren, und beſonders die 
Ausſchweifungen bey dem Guͤtter abſchaffen. Die 
Frauen ſtellten ihre Klage bey dem Kaiſer, der 
den Ausſpruch machte, Daß diejenigen, welche ſich 
nicht wollen reformiren laſſen, in ein anderes Klo⸗ 


— 


ſter gehen Fönnen. 


Georg. Bifchof. zu Regensburg konnte das 
harte Schickſal, ſo ihn traf, nicht mehr ag , 
eh un 
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und ftarb den zoten Ehriftimonats. Ihm folgte 
Veit von Fraunberg, der nicht nur allein Doms 
herr zu: Salzburg, Augsburg und Megensburg 
war, fondern auch Dompropſt zu Sreyfingen, und 
Daflau. Seine Regierung dauerte nur 4 Jaht. 


In Frankreich hielten die Calviniſten eine Zus 
fammentunft zu Ehalon, wo fie aufden Bericht . 
des Mezeray den Anſchlag fafleten , den Defpotife 
mus, das Papſtthum und die Berfolgung, die 
fie die drey Peſten des menſchlichen Gefchlechtes 
nannten , zu unterdrücken. "Belagerung von Or⸗ 
leans durch den Herzog von Guiſe, der von Jo⸗ 
hann Poitrot einem calvinifihen Edelmann mit einer 
Musquetenkugel_meichelmörderifcher Weiſe erſchoſ⸗ 
ſen worden. Die Koͤniginn, da ſie >. dieſer 
Stuͤtze beraubt ſah, macht mit den Calviniſten 

riede. Edikt von *— das ſehr vortheilhaft 
ir fie war. Karl IX. laßt ſich vom Parlement 
zu Rouen den ızten Aehrntemonats als Majorenn 
erklären; er gehet nach Dieppe, wo er, den Geiſt⸗ 
fichen Durch ein Edikt die Zehente zuruͤcke giebt. 
Dvetus von Eoligney, Kardinal von Chatillon 
wird vom Papſte der Keberey halber Fraft des im 
Eonfiftorium den zoten Weinmonats er ten Ute 
theils in den Bann geworfen , und abgelegt. Die 
Proteftanten und Reformirten nannten ihn der 
Grafen Beauvais, weil er Biſchof von dieſer 
Stadt. war. Er verehelichte fih das Jahr dara 
mit Sfabella von Hauteville, mit welcher er na 
Engelland gieng. Johanna Königinn von Navar⸗ 
sa, Wittwe des verftorbenen Anton von Bourban 
wird nach Rom citirt. Der Papſt fand für gute 
die Sache nicht weiten zu treiben. 


ı 
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Eonfirmationsbulle der Dekrete des midentints 
hen Eonciliums vom a6ten Jenner. Der Papſt 
ehielt ſich dabey die Entfcheidung der Schwierige 

keiten vor , Die daraus entfichen Fünnten. Die 
Kirchenverſammlung Hatte es auch alfo angeords 
net. Durch eine zweyte Bulle ſehte er den erſten 
Wonnemonats an, als von welchem Tage an, die 
Blaudigen verbunden feyn ſollten den Dekreten Ger 
horſam zu deiften: er ertichtete eine Kongregation 
von acht Kardindten, Die den Auftrag hatten, die 
Vollziehung der. Dekreten zu beſorgen. Man gab 
noch eine andere Bulle vom 28ten Hornungs berausy 
raft welcher den in Sicilien befindlichen Griechen, 
und allen jenen, die dem heiligen Stuhle unter⸗ 
worfen find, die Freyheit genommen wird, unten 
ähre eigene Bifchöfe von ihrer Nation zu Stehen, 
Der Papft, ohne ihre Litirgien, und Kivchenges 
braͤuche zu berühren ‚. unterwirft fie-den Tatänifchen’ 
Bilhöfen, um den: ſchaͤdlichen Irtthaͤmern, in die 
e gefallen findy absuheilfen, indem Fie ſegat Das 
egfeuer, die Macht des. roͤmſſchen Panftes, die 
Gültigkeit femer Abtäfle, amd Banritiafen, laͤug⸗ 
reten, wie auch Die Fehertagen an ven Feſtbege⸗ 
_ Anngen der Mutter Gottes und Apoſteltagen nicht 
hielten, und noch über dieß glaubten , noth wendig 
ſeyn, das heilige Altarsſakrament den Kindern 
J der Taufe zu deichen. Es kam auch den 24ten 
Benzmonats die Confirmätionsbulte zum Vorſchein 
fiber das Verzeichniß der verbothenen Bücher , fo 
von einigen Bären der Kirchenderfammlung tft 
ausgearbeitet worden. . Diefes Verzeichniß, jo zu 
Rom fehr viele Zufüge-defommen hatte, ift in 
Frankreich ar Ta & — 
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Colloquium zu Maulbrunn zwifchen den Lu⸗ 
theranern, und Calviniſten, die ſich miteinander 
vereinigen wollten: aber ſie giengen weit uneiniger, 
als zuvor, auseinander. 


. Tod des Johann Calvinus den 27ten Won⸗ 
hemonats.. Dieſer Ketzer war dem Luther ſehr 
aͤhnlich, er hatte, wie er, alle Eigenſchaften, von 
mit ein Ketzer fein Gluͤck machen kann + eine aͤuße⸗ 
re Kuͤhnheit in Erfindung neuer Meynungen, eine 
ynüberwindliche Halsſtaͤrrigkeit fie zu unterſtuͤtzen 
einen unermüdeten Eifer felbe auszubreiten, genug⸗ 
fame Beredſamkeit ſchwache Geifter zu feſſeln, zu 
zeichende Wiſſenſchaft Eurzfichtine Seclen zu bethöss 
zen, und einen unertraͤglichen Stolz nicht gefehlet 
zu haben. Calvinus war zu Noyon in der Picar⸗ 
die. den roten Heumonats ı509 gebohren. 


 : Die Kirdjenverfammlung von Trient wird oha 
ne einige Schwierigkeit von den Portugiefen, Ve⸗ 
netianern., und Savoyarden angenommen. Die‘ 
Spanier, Niederländer in Flandern, Reapolitaner, 
und Gieilianer; nehmen es mit der Einfchränfung“ 
an, in ſofern ihre Dekrete den Rechten der Fuͤrſten 
nicht nachtheilig find. Pohlen unterwirft ſich ohne 
viele Moͤhe allen Dekreten, nachdem fie der paͤpſtliche 
Numtius Commendon dem Senat, während. des 
ges zu Warſchau, und in Gegenwart der 
eben uͤberreichte. Weit mehrere Hmterniſſe hate‘ 
te der Papſt von Seite der katholiſchen Laͤndern 
Teutſchlands zu uͤberſteigen. Der Kaiſer ſowohl 
als der Herzog Albrecht in Baiern beſtunden in ei⸗ 
ner an den Papſt den 1aten Hornungs widerholten 
itefchrift ftandhaft darauf, daß der Gebrauch des? 
elches, und die Ehe der, Priefter — 
| ilfs⸗ 
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Hiffsmittel waͤren, um ihre Lande von den Reber 
wegen frey zu halten. Der Papſt bemilligte nur 
Den erſten Punkt, nämlich den ( ebrauch des Kel⸗ 
de bey der Communiyn der Layen, und dieß uns 

gewißen Bedingnifen, ımd nur für jene Deiter, 
DB Diefer Gebrauch durch rechtmaͤßige Urfachen 
konnte gerechtfertiget werden. In Frankreich konn⸗ 
ve man es nicht dahin bringen, dab die Sekreten 
Der tridentinifchen Kirchenverſammlung wären pub⸗ 
citet worden, weil einige von den Reformations⸗ 
dekreten der Freyheit der franzöfifchen Kirche, und 
den koͤniglichen Rechten entgegen fhinden. Mas 
aber Die Glaubens und Rehrdefreten betvift, wur» 
den folche allenthalben angenoinmen, 


Edikt vom Rouſſilon, durch welches der &» 
my Dasjenige von Amboife-evPfätet, und den e⸗ 
formitten Die Vortheile, die ihnen zuvor find bes 
williget worden, um ein merkliches Ihmälert, Det 
Zuftand der Reformirten dieß Damals nicht zu; fo 
gegen zu ſetzen. Der König fertigte zur nı 
(en Seit ein anderes Edikt ausy kraft deſſen 
ünftighin der Anfang des Jahrs in allen Gerichts⸗ 
fuben und dfentichen Briefen Auf Den erſten Fen⸗ 
wer ſollte feſtgeſetzt werden. Es 5 einige Jah⸗ 
de norbey, bis dieſes Geſaͤtz in Gang kanm. 
Anfang des Oraioriums der Prieſtet von Ron. 
er heilige Philippus Nerius legte im Jahre 1550 
ben Grund dazu, da er zu Ehren der heiligen Drey⸗ 
ſtigkeit in der Kirche des heiligen Salvators eine 
Sruderſchaft ettichtete, die ſich Dienftfertig gegen 
den Fremden armen Leuten, wie auch gegen den 
Pilgern, und Reconvalefcenten beyeigte. 


53 Er⸗ 
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Errichtung des Jeſuiter⸗ Collegiums zu Cler⸗ 
mont, wo fie die Schulen eigenmaͤchtig, und 4 
die bloße Einwilligung des Julius von St. E 
main Meftors der Univerfität eroͤſneten, von dem 
fie auch dur) ein Diplom mit feinem Privatpet⸗ 
ſchaft verfiegelt der Univerſitaͤtsrolle einverleibet wur⸗ 
den. Johann Pervoſt, der ihm im Weinmon 
nachfolgte,, roiderfeger fich diefer Errichtung in ſei⸗ 
nem und der Univerfitäts Name, und verbieth 
den Zefuiten Schule zu halten. Der Handel kam 
bey dem Parlement vor, und nachdem zwo Sitz⸗ 
ungen darüber find gehalten worden, ſprach Jo⸗ 
hann Baptift du Meſuil, Generalprocurator DAB 
Urtheil, daß die Zefuiten aus der Univerſitaͤtsma⸗ 
trikul follen ausgetilget , und von dem Lehramt 
ausgefchloffen feyn. Die Partheyen wurden zu &- 
nem Vergleich gebracht, und daduch befamen 
die Jeſuiten die Freyheit Öffentlich zu lehren ; jedoch 
ohne der Univerfität einverleibet zu werden. 















1565. 


WVerſchwoͤrung wider den Papſt durch den Jo⸗ 
hann Accolti, und ſeine Anhaͤnger, die ſich einbil⸗ 
deten, daß Pius IV. Fein rechtmaͤßiger Papſt waͤ⸗ 
re, und daß an deßen Stelle ein Papſt kommen 
würde „der fich der Engliſche nennet, von dem 
zu hoffen ift, daß die Irrthuͤmer und Kebereyen 
ausgerottet, und der Friede in der. Kirche Gottes 
hergeftelfet werde. Conſtitution vom 17ten Hor⸗ 
nungs, durch welche der Papft alle den Kirchen, 
Kloͤſtern, Hofpitälern , Univerfitäten,, Gemeinden 
u. ſ. 1. verlieheng Privilegien, Die in der Bulle, 
u magnum genannt, enthalten find, widet⸗ 
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In dieſem Jahre werden fehr viele Provinzis 
verfammlungen gehalten, um die Dekreten 
Des teidentinifchen Eoneiliums anzufündigen; die 
beruͤhmteſte Davon ift jene von Mayland, dievom 
arsius Boromaͤus, diefer Stadt Eribifchofe, 
rdinal, und Enkel des Papſtes Pius IV. ift ges 
halten worden. Obwohl diefer Praͤlat noch jung 
r, 309 er Doc) die Bewunderung der ganzen 
—* durch ſeinen Religionseifer, feine Beredſam⸗ 
eit, und durch fein Anſehen an ſich. Die Dekre⸗ 
de , die in dieſer Kirchenverfammlung find aufge⸗ 
fest worden , find FORD en: 








. Belagerung der Inſel Malta durch die Türe 
Ben, die aber mit fehr großem Berlurft abweichen 
süßten. Die, Stadt wurde duch den Feind fo 
hr befchädiget , Daß Die Mitter eine neue zu baus 
an anfiongen , der fie den Name Valetta gaben 
zu Ehren ihres Großmeilters de la Valette eines 

anzoſen, der die alte Stadt fo tapfer wider die 
Tuͤrken vertheidiget hatte, | 
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beuftimmte „ ziehen verfihiedene Säge aus ſeinen 
Schriften heraus, und ſchickten fie dem Köuigi 
" Spanien „ mit der Bitte ſolche zu nerdammen. 
Nach der Hand fügte Bajus feinen herausgegebenen 
Schriften nod) andere Abhandlungen hinzu, als z. E. 
- von der Erbfünde „ von den Ablaͤſſen, und von dem 

Gebethe für die Rerfischene „ wo Saͤtze vorkom⸗ 
wien, daxuͤber neue Klagen geführs wurden. 


Eolloquium in Bohlen zwiſchen den Socinia⸗ 
nern „ und Calviniſten über die og 
und Eonfubftantigdität: des. Wortes. Die 
niften wollten die SocinMner duch den Spru 
Des heiligen Johannes: Im Anfang war das 
More 2c. widerlegen 3 aber diefe machten jene 
bald fihmeigen,, da fie fagten: daß dieſe Worte 
in dem, figürlichen Verſtande muͤſſen genommerk 
werden , eben fo, wie die Salviniften dieſe Wor⸗ 
te : dieſes iſt mein Keib, und noch andere 
Stellen aus der beiligen Schrift verfichen und 
auslegen. Valentin Gentilis, einervon den Haͤup⸗ 
tern der Antitrinitarier, die der zweyten Perſon im 
der heiligen. Dreyfaltigkeit die Gottbeit abſprechen, 
wird zu Bern in der Schweiß den gien Heumo⸗ 
nats enthauptet da. ev auf dem Blutgerüfte Hund, 

chrie es laut auf, Daß, da die. Martyrer ihr Le⸗ 
en für den Sohn hergegeben haben , er die Ehre 
haben wolle, der erfte zu fen, für den Vater zu 
ſterben. Kart IX. König in Frankreich laͤßt ſich 
von den Refocmitten aufs neue huldigen. | 


Tod des Papſtes Pius IV, den gten Chriſt⸗ 
monate, Michael Ghiflieri, den. man den Kardie; 
nat Alexandrinus nannte , folget ihm. den 17ten 
Jenner nad, und nannte ſich Pius V. niet 
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der Regierung des vorigen Papſtes unterwarf ſich 
der roͤmiſchen Kirche der Patriarch der Armen ier, 
Der ſich für den Abid — Jehu einen Machfolger 
des Sulaka ausgub, 


Viele Große des Baierifchen Mdels beneideten 
Die Nachbarn ihrer Gewiſſens Freyheit, fie ſuchten 
ein gleiches, und weil fie ſolche auf Feine Art ers 
halten Eonnten , verbanden fie ſich ‚untereinander z 
warben heimlich in und auffer dem. Lande, befons 
ders ” Sachſen Soldaten an, und wollten mik 
Gewalt der Waffen, und mit ihrem Blute die 
Gewiſſens Freybeit erfaufen. Der Herzog Albrecht‘, 
der von dieſem frevelhaften Unternehmen feiner Un 
anen bey Zeiten Nachricht erhielt, war fo flug, 
et diefe Empörung mit aller Güte in feiner 
— und die —— ſo en on, 
außer den Theilhabern Seiner ide davo 


1566. 
Pins V. that fi im Anfange feiner Regie⸗ 
gung durch fehr viele vortrefliche Verordnungen 
hervor, Die doch nicht allenthalben gleich angeſehen 
wurden: einige lobten feinen Eifer, andere tadel— 
sen ihn, und zwar hauptlüchlidy darum, Weil er 
wider Diejenigen, Die ſich nur der Ketzerey verdaͤch⸗ 
mit der aͤußerſten Schärfe verfuhe: 

ließ den Peter Carneſeck einen guten Freund 
derer bon Medicis zum Feuer verdammen, weil er 
wit den teuffchen Proteſtanten einen freundſchaͤftlichen 
Driefwechfel führte ; die naͤmliche Straffe hatte auch 
auszuftchen Yoniug — ‚ der wesen feinen 
Schriſften berühmt ift, weil er gi der 
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die Eonflitutionen anzuführen, deren Die erſte ob Dep 


Sanftmuth zuwiderlaͤ 
in 


die Standhaftigkeit verfchiedener Knaben 
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nquifition übel vedere. Pius V. war von armen 
‚Eltern gebobren, die ihn zu einem Handwerk bes 
Kimmet hatten: allein Die Vorſicht traf mit ihm ein 
befjeres Schiekfal; er wiedmete fi den Studienz 
und gieng in den Dominıkanerorden von der fire 
gen Dbfervan. Seine DBerdienfte erhuden ihn 
fuffenweife zu den erften Würden feines Ordens; 
und zu den hoͤchſten Kicchenämtern. Bey dem Ke— 
gergerichte Geß er ſich beitändig brauchen, und ep 
verwaltete fein Amt fo gut, daß ihn der Papfk 
Paulus IV. zum Kardinal, und zugleich zum Ges 
nerafinguifitos über die ganze Ehriftenheit machte, 
Bisher haben fich die Püpfte das Amt eines Ge 
nerakinguifitors vorbehalten, und gleich nach 2 
Tode "Paulus FV. thaten Die Nachfolger ein gie 

bar vorfam, daß es von andern als paͤpſtli 












ches, weil ihnen ein fo maͤchtiges Amt zu ſch 


Tag * Nacht zu Haufe bleiben ſollten, 290. daß 


uft 
ardindfe ihre H 


Die Tuͤrken nehmen den Gennefern die Inſ 
Chio, die-fie feis Dem Jahre 1346. inne h 
ab, uud fihleifen ale Kirchen. Man bemund 
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Meichstag zu Augsburg, wo dem Kaifet Maxi⸗ 
Milan Hilfe wider die Türken veriwilliget wird. 
Man brachte aud) die Religionsangelegenbeiten auf 
die Bahn: nachdem fich aber der päpftliche Legat 
Eommendon damwider gefest hatte, verfhob man 
ſolche aufden nächft bevorftehenden Reichstage. Die 
Augsburgifcbe Eonfekion wird zu Magdeburg , und 

ottenburg angenommen. Bernard Nasfeld Bir 

of zu Muͤnſter verläßt feinen Sitz, weil fich feine 
Dommherren, denen er die Bepfchläferinnen hin⸗ 

g nehmen wollte , wider ihn empörten, 


Colloquium zwifchen den Katholiken und Re 

irten zu Paris in dem Pallafte von Nevers. 
Zudwig von Bourbon, Herzog von Montpenfter, 

diefe Zufammenkunft angeftellet hatte, wollte 
Bi 2 ter Francifca von Bourbon, und den 
| rt von der Mark feinen Schwager, beyde 
Talviniſten, zum katholiſchen Glauben zurück brins 
seh: allein der Zweck wurde nicht erreichet. | 


Buͤndniß der Geufen oder Bettier in den Nies 
Berlanden. Sie uͤbergaben der Regierung eine Bitte 
Mrift, im welcher fie die Aufhebung der Inquiſi⸗ 
Kon, und der Edikte wider Die Vroteftanten bes 
tten. Dieſe Confoͤderirten waren proteftantis 
Edelleute , die den Name der Bettler angenoms 
men „ weil der Graf von Yarlemont fie alfo aus 
ah betitelt hatte. Sie waren in arauen 

| "gekleidet, hatten an ihren Gürteln Bettel⸗ 
Pöpfe, und teugen am Halfe eine goldene Denk⸗ 
Münze, wo auf einer Seite das Bildniß des Koͤ⸗ 
ig Dbifipps U. auf der andern ein von zwo Häns 
Dem ne Bettelſack mit Der Umſchrift ſtund: 
ie Al 






















dem Boͤnige getreu bis zum — 
ack. 


se  Siehenefee 


Fat. Die Dberhäupter von diefen Eorfhdeiteren 
waren der Herr von Brederode , und, die Grafen 
bon Naſſau, Eulenburg, und Berg. In Flan⸗ 
dern griff man am exften zu den Waffen, wo Die 
Kirchen geplündert, und die Bilder geftürmet wur⸗ 
Den. Die Katholiken in den Niederlanden, um 
ſich diefen Eonföderirten unter Dem Name der Bette 
fer entgegen zu ſetzen, errichten eine Bruderfchaft 
unter dem Schutze der heiligften Jungfrau Merigy 
und fie flecften Deren .. in einer filbernem 
Denkmünze auf den Hut. m Papſte gefiel dies 
fe Andacht fo wohl, daß er = — Menge dere 
gleichen Minen fegnete , und barauf Adlaͤße er⸗ 


FR. Edit * Koͤnigs in Pohlen wider de Au 
Morig Sſhof zu Feesfingen, da er wegen 
hen Alters ſeinem Amte nicht mehr vorſtehen 
onnte, uͤbergab er den Hirtenſtab in die Haͤnde 
des Domkapitels, und begnuͤgte ſich mit einem jaͤht⸗ 
lichen Gehalte. Die Domherren erwaͤhlten ſodann 
— Biſchofe Ernſten Albrechts/ V. Herzog in 
iern Sr — er noch nicht dreyzehn —— 

alt war. Prinz erhielt nach der Hand Die: 


Eaniun —— Luͤttich, Muͤnſter, ud das. 


Jabob bi 
—— —— 


reiben, wo ibm aufgetragen wird p: 
die —— — denen die Pfarrer , und ans: 
dere Geiftliche ohne Scheu, gleichſam, als wenn 
fie. ihre rehtmäßige Weiber wären, beywohnten, 
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abhzuſchaffen. denn wenn der Concubinat, find 
die Worte des Papftes, nicht ausgerotter wird, 
fo fehen wir kein Mittel, wie den Betzerey⸗ 
en abzsuhelfen ſey; ja wir fürchten vielmehr, 
fo Gots abwenden möchte) daß in kurzer 
eit det Ueberbleibſel der Aarboliten vers 
lohren, und die ganze katholiſche Religion 
au Grund gebe. 


| 1167. — 
— Geburt des heiligen Franeiſeus von Sales. 


Friede in den Niederlanden, der theils durch 
die Niederlage verſchiedener Partheyen der Confoͤ⸗ 
derirten, theils durch das Geruͤcht, das ſich von der 
Ankunft philipps König in Spanien verbreitete, zu⸗ 
wege gebracht wurde. Die Stadt Antwerpen, und 
SI Holland unterwirft fich der Gouvernantinn. 

Prinz von Dranien, der fih ;u Antwerpen 
aufhielt, und auf Unkoſten des Königs die Unru⸗ 
en unterſtuͤtzte, gehet in fein Land zuruͤcke. Man 

at + Daß er vor feiner Abreife, den Graf Egmond, 
und den Graf Horn ermahnet babe, feinem Bey⸗ 
fiele zu folgen. Diefer Fürit fah das Ungewittee 
vor, fo von Seite Spanien über die Haͤupter der, 
Eonföderivten zubereitet war; er fand alle für gut 
bey. Zeiten aus dem Staube zu machen. Phi⸗ 
war nicht geſinnet in die Niederlanden abzuges 
ben, und war nut frohe , daß man es glaubte. 


Zweyter Religiongkrieg in Frankveich. Die 
Eotoiniften, nachdem fie einen vergeblichen Verſuch 
gethan haben, den König, und feine Brüder in 
ihre Gewalt zu belommen, ergreifen ., 
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Die Waffen, unter dem Vorwande, den Prim ven 
Eonde , den Admiral. Eoligny, und den Heren von 
Andelot, ihre Häupter , die man auffüchte , in Si⸗ 
cherheit zu feßen. Sie gehen ‘Paris zu, um ſelbe 
Stadt zu belagern, wohin fich der König geflüchtet 
bat: Schlacht zu St. Denis, two der fiegende Con⸗ 
metable tödtlich verroundet wird. Dieſer Here war 
Der legte aus deni Triumpirat, von dem Frankreich 
bey der Münderjährigkeit des Könige Karl IX. regie⸗ 
get worden. Sie ſtarben alle eines gewalttätigen 
Dodes, wieder König von Navarra , der fich zu Dem 
Sefpauthe flug. Die Calviniſten überrumpeln 

rleans, und die meiften ‘Provinzen deg Koͤnigrei⸗ 
ches fichen in W 


Verſammlung der franzöfifchen Geiſtlichkeit 

Paris, die die erfie war, in Der wan verord⸗ 
mete, daß von fünf zu fünf Fahren die frunzöjiiche 
Kirche fih im Herbſtmonat allda nerfammien, und 
won jeder Provinz zween Deputirte dahin gefchickt 
“werden folten. ikolaus Pellevi Erzbifchof vom 
Gens fagte in der erften Sitzung: daß Diele Vere 
ſammlung die Geftalt einer Provincial - oder Ras 
tionallirchenverſammlung nicht habe. 


Zufammenkunft zu GSerinia in Pohlen, wo 
man Dabin einig wird, die Religionsfreyheit in dem 
Reiche zu verftatten , und einem jeden auf fein Ge⸗ 
wiflen zu neben, dasjenige zu glauben, was ihm 
zum wahrſcheinlichſten duͤnket, und daß er gleiche 
wohl dag feste Gericht erwarte, wo er fehen wird, 
wer recht hat. Die Reulinge fanden Bein befleres 
Mittel fich aus ihren verwirrten Sache zu ziehen 
in die fie Durch ihre verfchiedene Religionsmeynun⸗ 
gen gefallen find: indem die Antitrinitarier allein 
in zweh und dreyßig Sekten getheilet waren A i 

dr 
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Samen fie in dem übereins, daß Jeſus vor Marid 
fein Dafeyn nicht gehabt habe, und mithin Teim. 
wahrer Gott ſeh. 
Bulle vom erfien Weinmonats, in weichen 
73. Säge, die aus den Werken des Bajus find 
Hesögen worden, verdammet werden. Nach dem 
Herin du Pin beftehen feine Kehren —**58 in 
genden: daß der Stand der Unſchuld des Men⸗ 
n fein natürlicher Stand fey , der ihm eigen ifly 
und daß Gott ihn in eirien andern Stand nicht 
habe ſetzen Fünnen; daß feine Verdienſte in dieſem 
Stande eine Gabe der Gnade Fönnen genannt 
werden ; Daß der Menſch in diefen Umftänden das 
#tmige Feben natürlich) verdiene ; Daß nad) dem Falle 
des Adams alle menfchliche Handlungen, die oh⸗ 
ne Die Grade gefchehen, Sünden ſeyn; daß Die 
reyheit des Menfchen nach der Schrift darinn be⸗ 
ehe, wenn man von der Knechtſchaft der Sünde 
freyet ift; Daß die Freyheit mit der Nothwendig⸗ 
Beit fich einfinden Tonne ; daß die Reue ohne die 
kosſprechung des Prieſters die Sünden nicht aus“ 
föfche; daß Maria in der Erbfünde gebohren word 
den fen; daß der Menſch Verdienſte vor feiner 
Rechtfertigung erhalten koͤnne; daß er Durch die 
Buße nicht genug thue, fondern Daß feine Werke 
ſodt fenen, und die — geſchehe allein 
durch Jeſus Chriſtus. Dieſe Saͤtze werden in deir 
lie als ketzeriſch, irrig, verdaͤchtig, verwegen pi 
gerlich, und fromme Ohren beleidigend erklaͤvet. 
Der D 


Der Domdechant von. Regensburg David 
Kolderer wird den oͤten Hornungs zum Biſchof er⸗ 
waͤhlet; ee mußte ſich, bevor er von Rom Die 
Beſtaͤttigung erhielt, nach der Vorſchrift zw 
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ntiniſchen Contiliums prüfen laſſen, und die Glau 
ensbekenntniß ablegen. Er trat der Stadte eini⸗ 
ge Gerichtsbarkeiten ab, entgegen erhielt er, daß 
te Geiftlichkeit der Stadt die jährlichen 200, Gul⸗ 
den nicht mehr zahlen dürfte 


Edikt Hetzogs Albrecht in Baiern, kraft deſ⸗ 
allen feinen Unterthanen, die vom katholiſchen 
Blaube abgefallen; befohlen wird, entweders in 
die Schoß derrömifchen Kische zurückzukehren ; odet 
Bas Land zu räumen. Da aber ohngeacht Diefes 
ſcharfen Edikts der Herzog dennoch erfahren mußte⸗ 
ra viele feiner. Unterthanen, obwohl nicht öffent» 
ch, doch mwenigftens heimlich der kutherifchen Lehe 
® zugethan waren, 10 fihikte er den Graf von 
hmarsenberg. fammt einigen Sefuiten in dem 
nde herum, ließ die Verdächtigen durch die Je⸗ 
ten in. Glaubensſachen untertichten , und Durch 
"Grafen mit Drohworten die Bekenntniß zum 
tholifchen Glauben herauspreflen ; er ließ ihnen 
qugleich die. Pegerifihen Bücher‘ wegnehmen ; und 
b ihnen entgegen katholiſche. Einem mit Name 
Bendreas von Ligſalz bekehrte der Herzog felbft, 


>  Papft Pins V. fchiefet an die hohe md nie⸗ 
dere Geiſtlich keit des freyfingifchen Kircheniprenget® 
ey Schreiben ab, und ermahnet ſie nach der 
ent der tridentinifchen — — 
einen Synodus zu halten, deſſen Stof ſeyn follte £ 
ein: Seminarium in der Stadt Freyſingen aufzurich⸗ 
sen, und dem Argerlichen Lebenswandel ſo Bieler 
Geiſtlichen Einhalt zu thum. | e 
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ESynodus zu Augs burg, wo die Lehr⸗ und 
Reformationsderrete der tridentimſchen Kirchenvere 
mlung publicirt werden. Obwohl der Herzeg 
recht in Baiern alle menfchlicye Mittel anwande, 
die Fatholifche Religion in feinen Landen nach dee 
Vorſchrift des tridentinifchen Conciliums zu erhak 
ten; fo wollte doch Papft Pius V. diefer Sorg⸗ 
falt ein ftärkeres Gewicht geben: er fehrieb an den 
Herzog , und verlangte von ihm, daß er von allen 
Lehrern auf der hoben Schule zu Angolftadt die 
Slaubensbekenntniß abfegen , und befchwören laſſen 
füllte; fo auch den z5ten Jenner, ‚als am Paul 
Belehrung Tag gefihehen war. | 












1568. 


Friede zu Longjumeau zwiſchen dem fraͤnzoͤſt⸗ 
ſchen Hofe und den Calviniſten, welchen * 
unverhoften nannte, weil er auf einmal, und 
eben zur Zeit, Da umher alles verzweifelt ausſah, 
geſchle ſſen worden Die Hauptbedinanffe waren, 
daß Das Friedensedift ohne Ausnahm follte beobache 
Rt werden; daß der König alle gefchehene Aufruh⸗ 
en in Vergeſſenheit fegen wolle, und daß die erv⸗ 
berten Städte dem König follten zurückgegeben ,. 
wie auch die fremden Völker abgedanft werden z 
allein Der Friede dauerte nicht lange, es waren auf 
binden Seiten die Gemüther zu fehr aufgebracht, 
als daß fie lange ruhen Ponnten. Die Calbiniſten, 
ie vernommen hatten , Daß der König den Prinz 
Conde feftzufegen befohlen habe, fiengen dem Krieg 
vom neuen, und weit hißigerran. Das Parlement 
fitigte den 13ten Heumonats den Befehl aus; 
dab keiner zu einer Wuͤrde oder zu einem Amt folk 
— M 
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Es 


te elaffen werden der ſich nicht oͤſſentlich ur Bas 
sn Keligion bekennet. de feca u | 


Der Herzog von Alba, der mit einem fuͤrch⸗ 
gerlichen Kriegsheere in den Niederlanden ankam, 
—— den Prinzen von Oranien, den Ludwig von 
Naſſau deſſen Bruder, den Graf von Eulenburg, 
“und andere mächtige Herrn vor Gericht, Die in dem 
von 12 Werfonen. errichteten Mathe des Laſters der 
yeleidigten Maieſtaͤt ſchuldig erftärer werden. Die 
r von Spaniern befeste Rath. war für die Nie 
Derländer fo ſchroͤckbar, daß fie ihn den Blutrath 
nannten. Johann Speel hatte anftatt des: Her⸗ 
3098 von Alba in Eriminalfachen das Oberrichtere- 
amt zu verfehen, der nach der Hand fo vieler und 
graͤulicher Lafter ift uͤberwieſen worden, daß ihn dee 
Herzog aufhenken ließ. Die Grafen Egmont und 
Hoen die fich dieſem Rathe ftellten , werden 
durch das Schwerdt hingerichtet. Ludwig von 
Naſſau wird zu Groͤningen von dem Herzoge von 
Aiba geſchlagen. Der Prinz von Oranien, der 
mit einer ftarfen Armee aus Deutſchland gegen 
Sieger anzog, erhält einige Vortheile, die ab 
sicht unterftügt worden. ee 


Pius V. befiehlt, daß die Bulle ın Coena 
Domini ; die. «man zu Nom jährlich am grünen 
Donnerstage abiulefen pfleget, in der ganzen Chris 
ftenheit follte publiciert werden.  Diefe Bulle ift ein 
don derfchiedenen Bäpften zufammgetragenes Werk; 
fie bat hauptfächlich zu ihrem Zwecke die geiftliche 
Macht zu erheben, und der weltlichen Macht, Graͤn⸗ 
. zen zu jenen; es werden Darinn Diejenigen mit dem 
Riechenbanne belegt, die von den paͤpſtlichen Ders 
ordnungen an eine allgemeine —— 


u 
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appeſlleren, und die den Appellanten mit Rath 
oder That Hilfe leiſten. Verſchiedene andere Ar— 
Heel ſprechen die Excommunication wider die Keber 
Aus, wie auch wider die Verfaͤlſcher der apoſto⸗ 
Uſchen Briefe; wider Diejenigen , die den Kirchens 
präläten ein Uebel zufügen, die die geiftliche Ju— 
visdietion ftören, bintertreiben, fchwächen, over 
enſchraͤnken wollen; wider Die , welche fich anmaß 
fen den Geiftlichen ihre Genuͤſſung von den Kirchen⸗ 
sütern abzunehmen, Ein ander Artikel thut . die 
Fürften und Obrigkeiten in den Bam, die fich un? 
gerftehen ohne Erlaubniß des päpftlihen Stuhls 
yon den geiftlichen Personen Steuer und Abgaben 
u fodern , oder die Kirchen, Kloͤſter und geijtliche 
Güter ‚mit Eolleften, Zehenten, Laſten und Accis 
zu belegen. Diefe Bulle ward von den meiften 
Mächten verworfen, und das teurfche Reich hat 
Fe nie angenommen; indem es bekannt iſt, daß 
der Raifer Rudolph , wie auch der Erzbiſchof von 
Draynz feyerlich dawider proteſtirt haben. In Frank? 
weich widerſetzte man ſich ebenfalls wider die Ders 
Eindigung diefer Bulle: im Jahre 1580 trachte 
gen zwar einige Bifchöfe fie in ihre Diäcefen eins 
zuführen” allein das Parlement machte die Verord⸗ 
nuna auf die Klage, die der Generalprocutator deß⸗ 
‚wegen ftellte, daß allen Erzbiſchoͤfen, und Biſchoͤ⸗ 
fen, die dieſe Bulle zu publiciven ſich anmaffen 
würden, ihre Güter follen eingezogen nwerdenz und 
wenn fie ſich dieſer Verordnung widerlegen, folls 
Ste als ſchuldige des Lafters der beieidigten Mas 
aͤt angefehen werden 


Bemuhungen des heiligen Carolus Borromaͤ⸗ 
6 die Ketzetehen ih Itglien zu tilgen, und in den 
haͤlern Der. Ihwergenen Kiogenoflenfaften, 

l 
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die von dem Erzbißthume Mayland abhiengen; 

die alte Rirchenzucht wieder herzuſtellen. Derheis 
lige Mann gieng felbft dahin, und beitieg die ſtei⸗ 
len Berge mit großer Lebensgefahr , wo er mit 
unglaubliher Sorgfalt die beiten Einrichtungen 
machte; er ſuchte auch den Drden der Humiliaten, 
davon er Protector war, zu- verbefleren: indenz 
diefer Drden zu Anfang dieſes Jahrhunderts im 
einen fo grohen Verfall gerathen, daß in go Kloͤ⸗ 
ftern nicht über 170 Mönche waren : alleın die 
Abitellung der Mißbraͤuche fehien den Ordensobern 
unerträglich, befonders daß ihre Amt nur 3 Jahr 
dauern follte, nachdem fie ſolches lebenslänglid) bes 
Heidet, und anbey gute Einkünften zu genüßen 
hatten; fie beftachen alfo einen Mönch aus ihrem 
Drden Hieronymus Donatus Farina genannt, dee 
ohnehin ein Füderlicher und nichtswürdiger Menſch 
war, und dingten ihn, den Erzbifchof aus dem 
Wege zu räumen, wiedann der Boͤswicht wirklich , 
da Borromäus das gewöhnliche Abendgebeth mit 
feinen Hausgenoffenen verrichtete, ein Rohr, das. 
mit mehrern Kugeln geladen war, auf ihn gelöfet, 
davon aber nur eine den Ruckgrad ftreifte, und Die 
andern die Falten des Kleides durhbohrfen. Fa⸗ 
tina ward im Jahr 1570 gefangen, und mit zween 
Obern feines Drdens aufgehenkt, noch zween anz 
dere wurden enthauptet , und einer auf die Galeren 
geſchickt. Der heilige Borromäus bath zwar fehe 
beym Papſte, daß er fie am Leben nicht ftrafem 
ſollte: alfein e8 half. nichts , und im folgenden Jah⸗ 
re B hub der Papft Pius. V. diefen Orden völlig 
auf. 


Die heilige Tiherefia eine Klofterfrau indem Cars 
meliterkloſter zu Avila in Eajtilien arbeitete * naͤm⸗ 
| — lichen 
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Achen Zeit mit Erlaubniß des Carmelitergenerals, 
und mit Genehmhaltung des Papſtes, der ihr das 
züber ein Breve ertheilte, an der Verbeſſerung ih⸗ 
xres Ordens, ſowohl der Manns als Frauen Rids 
Her. Den erfien Grund zu diefer Reformation 
degte fie in diefem Jahre mit der Stiftung Des Klo⸗ 
ſters Dorvello in der Diäces von Avila, wo der felige 
Johannes a, Cruce mit vielen andern Mönchen 
ſich zu Den neu reformisten Orden, bequente, 


In dieſes Jahr febet man den Anfang 
‚der Sekte der Puritaner in Engelland, die man 
alſo nannte, weil fie für reinere Leute, als diey 
ſo der herrichenden engliſchen Kirche anbiengem, 
wollten angefehen werden. ie fiengen an die Li⸗ 
turgien der englifchen Kirche , und das bifchöfliche 

egiment zu vermwerfen, und wollten alles, was 
die Religion betrift, nach der Genfer Kirche ein» 
richten, fie fließen alfo Feine Tradition zu, und 
nahmen nichts an, was ‚nicht in der. Bibel aus⸗ 
druͤcklich geſchrieben ftehet, bee das Gebeth des 
Dem verwarfen fie. Diefe Sekte verurfachte in 
Engelland große Verwirrungen. 


In Schweden wird König Erich abgefebet , 
weil er eine Beyfchläferinn gebeirathet, und al 
feine Königinn ernannt bat. Johann fein Bruder 
wird als König ausgerufen, und hatte die Abſicht 
den Fatholiichen Glauben in fein Reich wieder ein 
zuführen : allein Die großen des Reichs vernichtes 
ten feine Abfichten. Die katholiſche ion ge⸗ 
wann doch dabey ſo viel, daß einige Prieſter, 
Die der ſchwediſche Geſandter Pontus von Gardia 

von Rom mitbrachte, ſich in dem ſchwediſchen 
Reiche austheilten, und die heimlichen Katolicken 
troͤſteten. G 2 1569, 
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»  Mäpftliche Bulle an den Baius, worinn die 
Verdammung feiner Säge beftätiget wird. Bajus 
'widerruft, und. ſchwoͤret heimlich vor dem Gends 
ralbicarius Marillon feinen Meynungen ad. Der 
Franeciſeanerprovincial in 2. gebiethet feinen . 
Mönchen ‚die -päpftliche Bulle auf das genaueſte 

zu beobachten, sind feget auf jene ſchwere Strafen, 

die den Meynungen des Baius anhiengen. : 


’ an 
* r 


* In der Normandie entdecket min bey Zeiten 
eine gefährliche Verſchwoͤrung der Calviniſten, von 
Denen die Mädelfühter ihre: Werrätherey mit dem 
Tode bezahlen mußten. Das Calviniſtiſche Krieges 
heere wird aufgefucht, und den 13 Lenzmonats 
von Dem Herzog von Anjou, gefehlagen. Det 
Prinz Eonde, der von feinem tödtgefchoffenen Pfer⸗ 
de zu Boden geworfen worden, ergiebt ſich 
zwar zween Edelleuten, die fich feiner’ bemächtigs 
ten x aber Montesquigit, der in dieſem Augen—⸗ 
blicke Dazu: kam, war fo graufam ihn rückwärts 
Anzupacfen ‚und mit einem Piftollenfchuffe den Kopf 
zu zerfcehmettern/ Man glaubt, daß der, Toͤd⸗ 
ter von dem Herzoge von Aniou hiezu Befehle ger 
habt "habe. . Der Verlurſt diefes tayfern, klugen 
und muthigen Anführers würde die Calviniſten -in 
Die Auflerfte Verlegenheit -geftürzet haben, went 
Johanna von Albert, Königinn von Navarra ibs 
nen nicht neuen Muth gemiacht hätte, da fie ihren 
Sohn, den Prinzen. von Bearn denfelben zum 
Kriegsführer gab. Diefer Prinz nahm den Titel 
eines Koͤnias von Navarra erft nach) dem Tode 
feiner Mutter an, die im: Jahre 157% Bee 
! * er | | . 
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iſf. Mac) der Zeit beſtieg er den franzhſiſchen 
Thron, und nannte ſich Heinrich V. Indeſſen war 
als Prinz von Bearn der Feldherr der ealviniſti⸗ 
en Armee, und hatte an ſeiner Seite den jungen 
— einen Sohn: des Prinzen von Conde. 
r Admiral Eoligny ‚war. zufrieden. Generals: 


- 


lieutenant zu feyn. Der Herzog von Zweybruͤcken 


jieher mit proteftantifchen Hilfsvölkern nach Franke: 


weich , und hatte 8000. Reuter bey fih. Die Cal⸗ 
piniften wurden dadurch ſo beherzt, daß fic die Ka⸗ 
tholifen bey Roche lAbeile m Limoufin den 25ten 
Brachmonats angriffen, und. die Oberhand erhiel⸗ 
ten. Der Admiral Eoligny wird Eraft eines Par⸗ 
lementsfchlußes vom roten Herbjimonats zum Tode. 
verurtheilet, und auf fein Haupt ein Preis gefchlass 
gen. : Schlacht bey Moncontour den zten Wein» 
monats, wo die Katholiken einen vollkommenen 


Eieg erhalten. Die Calviniſten laflen in ihrer» 


Sucht überall Merkmaale ihres Wuthes zuruͤcke. 


Provincialkirchenverſammlung zu Salburg * 


dabey alte acht Bifchdfe , als nämlich von Frey» 


— 


gen, Paſſau, Regensburg, Bryen, Gurk 


hiemſee, Seccau und Lavant, die dem Metro⸗ 
politan zu Salzburg unterworfen ſind, theils in eig⸗ 
ner Perſon, theils durch ihre Abgeſandten gegen⸗ 
waͤrtig waren. Es erſchienen auch dabey viele Aeb⸗ 
te, Proͤbſte, Dechanen, Pfarrer, und der heiligen 
Schrift Doktoren. Die Kirchenperſammlung nahm 
ihren Anfang den 14ten Lenzmonats, und endigtei 
fi) den 28 eben Diefes Monats. Es wurden vier; 
und ſechzig Satzungen oder Conftitutiones ges: 
macht, die in- ihre Kapitel abgetheilet werden, und: 
man fan fie als ein vollkommenes Buch der Sy⸗ 
nodalrechten anſehen. De ate ——— 
— | 3 a 
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daß das tridentinifche Concilium in allen ihrer Ste 
cken auf das genauefte, ſowohl von den Geilihchen, 
als Layen follte angenommen und befolget werden“ 
Die ste verbiether die Fegeriiche Bücher zu leſen, 
und will, daß die Megein des tridentinifchen Pers 
zeichniß über Die verbothene Bücher genau follten 
. gehalten werden. Die 7te verflucht alle Gattun⸗ 
gen der Zaubereyen, und faat ausdrücklich, daß fie 
nichts andereg , als illufiones, d. i. Blendwerke, 
und Träumereyen feyn. Zum beften des teutfchen 
Adels wird in der 24ten Satzung erlaubt , daß ein 
Domherr im vierzehenten jahr feines Alters koͤnne 
angeſtellet werden , die Praͤbenden follen ihm aber 
vor dem zwey und zwamigftien Jahr, und bevor 
er Subdiakon ift, nicht zufommen. Unter allen’ 
Sasungen ift die weitichichtigfte Die @7te von der 
Zucht, dem Lebenswandel, und den Sitten det 
Geiſtlichen, fie wird in zwey und zwanzig Kapitel 
‚abgetheilet, Davon dag zweyte Die Urfache angiebt, 
warum bey dem Wolfe der geiftliche Stand fo ver» 
ächtlich geworden fey, weil nämlich die Geiftlichen 
ein fo ärgerliches und auggelaffenes Leben führen, 
Es wird Daher eritens den Weltprieftern und Kies 
rikern insgefamt, wenn fie ausgehen , anbefohlen, 
den Leibrocd® bis auf den Waden, und vorn mit: 
Haͤfteln oder Rnöpflein zugemacht, famt einem lan⸗ 
gen Mantel über die Schulter, und auf dem Haupte 
ein vierecktiges Biret zu tragen. Zweytens wird 
ihnen unterfage mit Degen» Dolchen, Spießen, 
oder Schießgewehre Daherzugehen: wenn fie abet 
yeifen, koͤnnen fie zu ihrer Sicherheit fich bewaf⸗ 
nen. “Drittens wird ihnen verbothen bey den Pod 
zeiten zu tanzen , ben den Öffentlichen Schauſpielen 
zu erſcheinen, auf die Märktezugehen, dort Waas 
ven feil zu biethen, oder anderwerts das * | 
| eine 
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Ar Kaufmanns, oder Wirthes zu treiben. Vier⸗ 
tens werden jene Geiftlic)e mit Strafen beleat, 
Die in die Schenk und Wirthshaͤuſer, auffer fie find 
auf der Reife , geben, fich bezechen und vollfaufen, 
Die ums Geld fpielen, und die ihre Köchinnen als 
Beyſchlaͤfferinnen, ja öfters unter dem Vorwand 
Des Eheftandes, als Frauen gebrauchen: damit als 
fo diefes fo aͤrgerliches, und faft allgemeines Laſter 
möchte ausgetilget werden, fo befehlen die Vaͤter 
Der Kirchenverfammlung, daß Diejenigen Prieiter , 
Die eine Hausmwirthfchaft haben, als da find die 
Pfarrer, zu ihren Haushalterinnen die Mutter, 
Schweſter, oder Bafe, fofern Die legte eines betagten 
ters it, nehmen follten: wenn fie aber dergleis 
chen Perſonen nicht haben Fönnen, follten fie fich 
um ein Weib, die aufs mwenigfte fünf und vierzig 

abhre hat, umfehen, und zugleich ihren Mann zu 
ich ins Haus nehmen; die andern Prieſter aber, 
Die Fein Hausweſen zu führen haben, follen auf 
dem Lande bey dem Pfarrer die Koft nehmen, in 
den Städten entgegen , follen fie fich ein, oder mehr 
Häufer miethen, und beyfammen wohnen. Die 
gote Sasung redet von den Mönchen und Non⸗ 
nen, und ermahnet fie, die Drdensregeln, denen 
fie fich gewidmet haben, fleißig zu halten, unter 
feinem Vorwande aus dem Klofter ohne fchriftlis 
che Erlaubniß der Obern zu geben, und ſich nirgens 
aufferhalb des Kloſters lange Zeit durch aufzuhal⸗ 
ten, ohne daß der Bifchof feine ausdrückliche Er— 
faubniß dazu hergiebt. Von den Bettelmönchen 
wird befonders gefagt, daß fie ihre Befreyungen, 
Die fie von dem päpftüchen Stuhle erhalten haben, 
nicht mißbrauchen follten, und fofern ein Mönch 
‚ aufferhalb feines Klofters ein grobes Laſter begehet, 
fol der Bifchof darauf bedacht} ſeyn, —— von 
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Obern ernſtlich geſtraft werde. Von den Nom 
wird auch beſonders gemeldet, wie ſie die Clau 
halten, und ihre geiſtliche Verrichtungen zu.be - 
orgen haben. An der 38ten Satzung werden Die 
Fürsten, und weltlichen Dbrigkeiten inftändigft gea 
bethen, die geiftliche Ammunität, und Freyheiten 
der Rirche nach den hergefommenen Mechten aufs 
gecht zu halten, und es wird den weltlichen ichs 
fern unser den Strafent, die in’ der Bulle Coena 
angekuͤndiget werden, unterfaget , Feine geiftliche Per⸗ 
fon vor ihr Gericht zu faden. An dem Falle aber; 
daß eine geiftliche Perfon ein greuliches Laſter bes 
ehet, und die Gefahr, daß fie entlaufe, da iſt, 
o fan fie von der weltlichen Obrigkeit. gefangen s 
auf vier und zwanzig Stunde in dem Kerker vers 
wartet, und fodann der geiltlichen Obrigkeit übers 
iefere werden, Die 42te und folgende fieben Sa⸗ 
gungen handeln von den Saframenten, und bes 
feblen Dasienige an, was in dem Agendarium, ode® 
falburgifihen Unterrichtsbuche fuͤr die Pfarrer zu 
leſen iſt. Die sıte, die von der Begräbniß hans 
beit, befiehlt, daß hinfuͤhro Feine chriftliche Seele 
zu dem Grabe follte geftagen werden, ohne 
daß ſich ein Geiftlicher mit dem Chorhembde das 
bey einfinde, und mit fich ein Kreuß, .Liechter, 
und Weihwaſſer führe: Es ſoll auch fir die Bes 
graͤbniß nichts begehret , fondern nur ein. freywilli 
ges Allmofen angenommen werden, Es wird auch 
anbey den Geiftlichen verbothen, fich bey den dve⸗ 
woͤhnlichen Todtenmahlen voll zu faufen , ſchaͤnd⸗ 
liche Geberden zu gebrauchen, unreine Lieder abe 
zufingen, oder gar Teufelslarven vor fih tragen 
zu fallen. Aus der sgten fernen wir, daß die Bir 
ſchoͤfe des Geſchaͤftes Schulen aufzurichten — 
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. gute, Schulmeifter und Lehrer aufzuftellen, fich ana 
mmen haben, Die Sate und Ichte Satzung 
ordnet, Daß jährlich ein Diaͤceſanſynodus follte 
gehalten werden. Wie ſchlecht Diele lebte Verord⸗ 
ee it beobachtet worden „ erfieht man aug der 
golge. 


Der heilige Carolus Borromaͤus haͤlt zu May⸗ 
fand die zweyte Kirchenverſammlung den 24ten Oſter⸗ 
monats. Die Defrete davon find in drey Kapia 
tel ‚abgetheilet, Das erfie Kapitel, fo 29. Dekrete 
im fich faflet, giebt ung an die Hand, was zu Fra 
yaltung des Glaubens , zur- Neichung der Sakra⸗ 
mente, und zu den priefterlichen Amtsgefchäften 
notwendig ift, Dabey unter andern verbothen wird, 
—* vierzigſtuͤndige Gebeth ohne Erlaubniß des Bia 
chofs in einer Kirche zu halten. Das zweyte Ka⸗ 
pitel, Das von der Meſſe, von dem Gottesdienſte, 
and von allem dem, was die Geiftlichkeit angehet, 
redet, hat 36, Defrete, wovon das rofe verordnet, 
daß man alle Freytage Nachmittags um 3. Uhr, 
ein Zeichen mit der Glocke geben follte, um die 
Glaubigen des Todesitunde unſers Erlöfers zu era 
innern , und vermwilliget denen einen Ablaß von 40. 
Tagen, die zu dieſer Zeit dreymal das Pater uns 
ſer und den enalifchen Gruß abbethen. Das 22te 
ermahnet die Bifchöfe, Daß fie alle Sorge dahin 
- wenden ſollten zu verhindern , daß die Layen ihre 

Baͤuſer nicht fo bauen, daß felbe an die Kirche 
ftoßen, oder durch ihre Fenfter in.die Kirche bins 
einfeben können. Das dritte Kapitel von 22, Des 
Freten  betrift die Kirchengüter , und ihre Gerechts 
famfeiten., Auf diefe Kapitel folget eine befondere 
Verordnung für die Nonnen. _ Diefe Verſamm⸗ 
Ling dauerte 3. Wochen, und ſo lange Dauerken die 
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übrigen , die der Heilige Carolus während feiner 19 
jährigen Regierung gehalten hatte: fie waren im 
allem 6, und fie zielten auf die genaue Vollziehung 
des tridentinifchen Eonciliums ab. Nachdem die 
Akten der Mayländifchen Kirchenverſammlung ges 
fchloßen worden , fchickte fie der Erzbifchof- nach 
Nom um ſelbe vom Papſte beftätigen zu laſſen, 
und fieß fie fodann drucken. Die Chorherrn de la 
Scala zu Mayland unterfiengen ſich dem Erzbis 
ſchofe Carolus die Bifitation abzufchlagen , ihm den 
Eingang in die Kirche fihimpflich zu verweigern, 
Und ihn fogar in den Kiechenbann zu werfen, weil 
te glaubten von der bifchöflichen Jurisdietion bee 
teyet zu feyn. arolus gab dem Papſte davon 

achricht, und er erhielt Genugtbuung. Der Rs 
nig in Spanien, auf deſſen Schuß ſich die Chor⸗ 
berren verließen, ſprach auch wider fie. 


Eofmus von Medici, Herzog von Floreng 
Wird Durch eine päpftliche Bulle vom 27ten Aeh⸗ 
rentemonats zum Großherzog von Tofcana gemacht: 
Diefe unverhofte Worfallenheit miffiel dem Kaifer 
Marimilian fehr, der behauptete, daß der Papſt 
olches zu thun nicht fähig gevefen fey, indem ed 
m zuftünde einem Vaſallen des Meiches derglei⸗ 
en Ehrentitel zu geben. Die Sache wird endlich 
durch den Kardinal Eommendon fo beygelegt, daß 
er Herzog mit einer beträchtlichen Summe Geld 
en Kailer zufrieden ftellte. Diefer Kardinal, der zu 
Ben wichtigften Gefchäften gebraucht wurde, hielt - 
an den Kaifer eine lange Rede, in welcher er zu 
toben fuchte, daß die Päpfte zu allen Zeiten 

b des Mechtes gebraucht hätten, Könige zu mas 
hen, und fie wiederum abzufegen. Coſmus gieng 
mit einem prächtigen Gefolge nach Rom , En 
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Den Eid in die Hände des Papſtes Ab, der ihm 
mit geoffer 535 den Scepter in die Hude 
gab, umd Die geweihte Roſe überreichte, | 


157. 


Unruhen in. Engeland , die durch die Excom⸗ 
municationsbulle , die Papft Pius V. rider die: 
Königinn Elifaberh ergehen ließ, erwecket worden; 
Diele Bulle, welche zu Rom den 25. Hornungs 
ausgefertiget worden , war zu Londen erft im Aern⸗ 
temonat an das Thor des bifchöflidyen Palaſtes 
angeheftet, zweifels ohne, weil man fich lange be⸗ 
fann, eine fo gefährliche Sache zu unternehmen. 
Die Königinn läßt den Johann Felton , der die 
Bulle angeheftet, und mehrere Perfonen, die die 
Ereommunicationsbulle vertbeidigten , hinrichten 
—— wird der Ketzerey zur Raube, nachdem‘ 

ia von Stuart Koͤniginn daſelbſt ihre Sicher⸗ 
beit durch die Flucht ſuchte, und nach England hin 

zieng, wo ſie aber das Ungluͤck hatte von 
Der Koͤniginn Eliſabeth gefaͤnglich verwahret zu: 
werden, weil man den Verdacht auf ſie hatte, daß 
fie einen Anſpruch auf die Kron Englands mache. 


Karl IX. gehet mit den Calviniſten einen für 

e fo vortheilhaften Friede ein, daß ſich die ganze 

daruͤber verwunderte; indem der König von 
Aufrühreen zu einer Zeit Gefege annimmt, wo ee 
vielmehr fie hättegeben Fünnen. Die Hauptartikef 
Diefes Frieden waren: ımo. daß den Ealviniften oder. 
Reformirten eine vollfommene Geroiffensfreyheit ſoll⸗ 
te zugeftaiiden merden. 240. Daß ihnen zu ihren 
Sicherheit 4. Städte , naͤmlich Nochelle, Montau⸗ 
ban, Eognac, und la Charite follten — 
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werden. 39% Daß die teutſchen Trouppen Die 
fie als Hilfsvöffer gebrauchten , von der Eöniglichem, 
Cafle follten bezahlt werden. 4'°- Daß den Ans, 
führern und Haͤuptern der Unruhen alles verziehen, 
fie als getreue’ Unterthanen erkannt, und diejenigen 
mit dem Tod geftraft. follten werden, die Dielen 
Bertrag brechen wuͤrden. Hierauf fuchte der Koͤ⸗ 
nig feine Schweſter Margaret mit dem Prinzem 
von Bearn zu verheyrathen , welche Heyrath zwar 
erſt im Sabre 1572. vor fich gieng, weil die Kös 
niginn von Navarra immer einen Yufichub verlange, 
te, um fih mit ihren Gewiflensräthen darüber bes 


u 


rathſchlagen zu können. 


Bajus, der von feinen Segnern aufs neue ans 
Bear erklaͤret ſich in den Öffentlichen: 
cheologiſchen Vorleſungen, und ſuchet ſeinen Meynun⸗ 
gen den Fatholifchen Berftand zugeben. Pan tagt: 
aß er dazu von den drey Biſchoͤfen Richtovius vor 
Hpern, Sonnius von Herzogenbufch , und Cornes, 
nus Janſenius von Gent fey angetricben worden. 
iefe Brklärung des Bajıs, fagt der Fort⸗ 
ger des Fleuri, befanftigte die Gemüthen- 
nicht, und verbeflerte dadurch feine Irrthůü⸗ 
mer nicht! man wurde vielmehr‘ durch feine‘ 
Kuͤhnheit beleidiget, mit Der er auftrat, 
und zu behaupten fuchte, Daß fein ganzes 
Derbrechen darinn beftunde , Daßer die Aus⸗ 
drůckungen der heiligen Väter derchulſpra⸗ 
che vorgesogen babe, Man tadelte an ihm, 
Daß er den heiligen Stuhl eines übereilten 
Urtheils befchuldiger babe, als ob. ſelber 
viele von feinen Sägen in einem andern, 
sinne genommen, nur darum alſo vorworfen 
aͤtte, weil ihnen der wahre Herſtandce 
WVer⸗ 


iſt gegeben worden. 
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Beeſammlung zu Sandomir in —— 
Die: Vereinigung zwiſchen den Lutheranern uni 
Bivinglianern gefchah , und angenommen wurde. 
In dieſem Ruhr endiate ſich in Spanien der 
Krieg mit den Mauren, die in dein Koͤnigreiche 
Granada wohnten. Diele Unglaubige, da fie die 
Wllzuharten Druͤckungen der fpanifchen Statthäß _ 
Ber nicht mebr ertragen konnten, empörten fie fi 
wider die Ehriften, und übten: 3. Jahre hindur 
viele Sraufamfeiten aus. Der König in Span 
en, der den Friede lange umſonſt vorgefchlagen hate 
re, erhielt ihn endlich Durch den Sieg, den de 
Herzog von Arcos wider fie davongetragen hatte, 
und feste fie auffer Stand den Krieg länger forte 
zuſetzen· 
| —— 
Die Tuͤrken, nachdem ſie unter Anfuͤhrung 
des Baſſa Muſtapha- die Stadt Famaguſta er» 
Wert hatten, bemaͤchtigten fie ſich der ganzen Inſel 
ypern, und nahmen ſelbe den Vepetianern weg. 
Seeſchlacht bey Lepanto Den Ften Weinmonats, 
wo die Tuͤrken von den aliirten chriſtlichen Fuͤrſten 
unter Commando des Don Johann von Oeſter⸗ 
reich, eines natuͤrlichen Sohnes des Kaiſers Karl 
V, auf das Haupt geſchlagen worden. Die Türs 
zen füllen daben 30000. Mann, und faft 200. 
Rrieasichiffe veriohren haben. Man fchreibt diefen 
Hluclihen Ausgang der chriftlichen Waffen meiftens 
theil8 dem Papſte Pius V. zu, der theils durch 
Kein unaufhörliches Gebeth, theils durch Unterſtuͤ— 
Bund großer Geldesfummen dem Siege den arößs 
ten Vorſchub gegeben hat. In den Echenebefchtes 
* un⸗ 
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bungen dieſes Papftes lieft man: daß erreben zu 
der Zeit, da die Schlacht gehalten worden, die 
Kardinaͤle in dem Eonjiftorium verließ, auf einige 
Augenblicke fein Gebeth ablegte, Darauf zurück 
kehrte, und ihnen den Sieg anfündigte. Zur Ge 
daͤchtniß diefer vom Himmel erhaltenen Gnade feßr 
te der Papſt Das Felt S. Maria de victoria ein, 
welches den ten Weinmonats follte beganaen were 
den. Solches wird jest den eriten Sonntag im 
dem Weinmonat, unter dem Name des Rofens 
kranzfeſtes von der ganzen Chriſtenheit gefeyert 


We 

Verſammlung der Lutheraner zu Dreßden in 
Meiffen, wo man eine Slaubensformel wider die 
Ubiquilten aufleget. Die Calviniſten zu Nochelle 
machen auch eine, mit der aber die Zmwinglianer in 


der Schweiß gar nicht zufrieden waren , weil man. 


bey dem Artikel von dem Abendmahle das Wort 
Subitantia beybehalten hatte, 


172. 


Pius Ve. beftättiget den Orden der barmher⸗ 
zigen Brüder Durch eine Bulle vom erſten Jenner, 
worinn er fie verpflichtet zu den Regeln des heilis 
gen Auguftins , und ihnen zu den gewöhnlichen 
Drdensgelübden noch das vierte beyfuͤget, Fraft 
deffen fie verbunden feyn follten , fich der vWegee 
der Kranken zu widmen. Bisher hatten die 





der keine andere Regel, als das Beyſpiel ihres hei⸗ 


Ugen Stifters, deſſen Eifer fie in — der 
Kranken nachahmten: daher man ihnen auch den 
Name der barmherzigen Bruder gab. In eben 
diefer Bulle erlaubt ihnen Papſt Pius V, daß ei⸗ 
ner unter ihnen in einem jeden Klofter zu — De 
6Ls 
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Ferehum gelangen’ Finne, um die Sakramente aus⸗ 
zutheilen. Diefer Papſt ftarb den.erften Wonnemo⸗ 
nats darauf, Obwohl Pius V. wegen feines heir 
ligen Lebensmandel hoh geihäßt und bewundert 
‚wurde, fo bedauerte. Doch das Volk feinen Tod mes 
gen feiner. großen Strenge wenig. Der Sultan 
Solin, der keinen größern. Seind, als diefen Papſt 
e, hieß drey Tage hintereinander dieſes Todes⸗ 
falls halber Freudenfeſte anftellen. Der Kardinal 
Hugo Buoncompagno folgte ihm den 1zten untep 
dem Name Gregorius XIIL nad. | 


Blutbad der Ealviniften zu Paris am St 
Bartholomäus Tag, fo König Karl IX. auf Ans 
fiftung feiner Mutter der Chatarina von Medicis 
angefponnen hatte. Die. Gelegenheit gab fich 
durdy Die Hochzeit des Königs von Navarra, Die 
u. Paris gehalten wurde, und Dazu eine große 

nzahl der reformirten Herren kam. Erſchreck⸗ 
liches Trauerſpiel, das eine ganze Reihe blut⸗ 
durſtiger Schandthaten hervorbrachte. Die hun⸗ 
hungrigen Erben, die rachgierigen Feinde, die raus 
berifchen Mörder , alle hatten die Freyheit ihrem 
unmäßigen Begierden Genuͤge zu thun. Der Ads 
miral Eoligney, der. auf Glauben und Trauen 
Kart IX. nah) Hof gieng, wird in feiner Wohnung 
etmordet , und zum Senfter hinausgeworfen. Ein glei 
HB Schickſal widerfuhr allen jenen, die von der 
Parthey des Königs von Navarra waren. Mitten uns 
ger diefen fcheußlichen Thaten glänzte Doch.eine Hel⸗ 
denthathervor. - Ein adelicher Here von Vezins erins 
nette ſich, einen Freund unter den Calviniſten zu ha⸗ 
ben ; er eilte alfo , gieng in des Freundes Behaufung; 
ſtieg mit ihm zu Pferde, und führte ihm mit _eige: 
her Gefahr gus der Stadt, Die mörderifche Da 
; | e 
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der Katholiken erſtreckte fich ſo weit, daß ftebiß 
in den Löniglichen Pallaft Louvre genannt, hinein» 
drang, und fich mit dem Blute der Fdelleute von 
dem Gefolge des Königs von. Navarra, und des 
Prinzen von. Conde abkuͤhlte. König Karl. IK 
gieng in dem oͤfentllchen Umgange mit, derin Pas 
ris zur Dankfogung für den glücffichen Ausgang 
dieſer Unternehmung iſt angeftellet worden. Eis 
gleiches iſt zu Rom anf Verordnung des | 
deſchehen. In den meiften Propin;en Frankreiches 
gieng es den Calviniſten nicht beffer,, als zu Paris: 
jedoch in. der ‘Provence murden fie durch den Statt⸗ 
Halter Gräfen von. Tende gerettet , wie auch ih dem 
Delphinat durch den Statthalter von Gordes, FB 
verfchiedenen andern Orten widerſetzten fich die 
Geiſtlichen, ein. dergleichen Blutbad anrichten zu 
Taffen. Johaun Henuyer Biſchof von Liſieux brachte 
die meiſten Calbiniſten feines Kirchenſprengeis der Kir⸗ 
che zuruͤcke, weil ſie ihn fo großmuͤthig fanden, daß ex 
keinen von ihnen ermorden ließ. Ueberhanpt kann mag 
ſagen, daß in dem franzoͤſiſchen Reiche mehr Calvini⸗ 
ſten uͤbergeblieben, als umgebracht worden ſind. 


Bekehrung des Koͤnigs von Navarra, und 
Des Prinzen von Conde, die von dem Pater Maß 
donat einem Sefuiten, und vom Roſier einem vor⸗ 
‘mals geweſenen reformirten "Prediger in einer Dazu 
‚angeftellten Unterredung dahin find gebracht wordeny 
daß fie die reformirte Sekte abfchwuren, und zur 
roͤmiſchen Kirche hinuͤbertraten. Diefer-gute Erfolg 
:machte, daß Herr von MRofier mit dem P. Mab 
donat in das Land Meflin vom König geſchickt 
‚wurden, um daſelbſt die Untertbanen zur Anneh⸗ 
“mung ihrer alten Fatholifchen Religion zu bewegen: 
Die-Schand , welche die Calviniſten dem Diaint 
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wegen feines Uebergangs vorwarfen, hatte die Wir⸗ 

kung, daß er ſich 2 neue zur reformirten Kir⸗ 
che bekannte, in der er auch ſtarb. Auf Anbefeh— 
fung des Parlements wird der Leichnam des Ads 
mirals Eoligny auf einer Schleife zum Galgen 
von Paris geführet, und fein Andenken verflucher, 
wie auch Briquemaut und Cavagnes auf dem Pas 
Be von Greve Aufgehenfet, welchem Trauerſpiele 
der König und Königinn famt dem Könige von 
Navarra, welchen legten man mit Gewalt dazu 
309, zufahen.” Die allgemeine Emigration der Cafe 
Biniften zwingt den König durch ein Edikt vom ten 
is diefem Landfchaden Porfehung zu 
thun, 


Die proteftantifche Religion macht große Era 
berungen in Flandern, wo das graufame Vers 
fahren der Spanier das Volk zwinget, ſich den 
Eonföderirten bepzugefellen , die bis in Holland 
eindringen, und ſich verfchiederer Städte bemeis 
ſtern. Schluß der theologifchen Facultät von Loͤ⸗ 
wen, kraft deßen die vom Papfte Pius V. in feis 
ner Bulle verworfene Säße des Bajus beftättis 
get werden. | 


Errichtung des Nitterordens des heiligen Maus 
ritins in Savoyen. Der Papſt vereiniget felben 
mit dem alten Drden des heiligen Lazatus ducch 
eine Bulle vom ızten Wintermonats, und unters 
wirft die Mitter der Eiftercienferregel, mit der Er⸗ 
laubniß, daß fie ſich einmal, und zwar mit einer 

ungfer verheyrathen Dorfen. Emanuel Philibert 
Da, von Savoyen, als Großmeifter diefeg neus 
en Drdens, verband fich für jich, und feire Nach⸗ 
folger immer zwo u; zu unterbaften, N zur 
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Becſchuͤtzung des heiligen Stuhls wider die Unglau— 
bigen, Seeraͤuber, und andere Feinde ‚der Kirche 
dienen ſoilten. Papſt Gregorius XIII. ſchicket an 
alle europaͤiſche Mächte Legaten ab, um fie zu be⸗ 
reden, mit vereinigten Kräften wider die Tuͤrken, 
die den Ehriften den Untergang droheten, loszuge⸗ 
hen. *57 


Der heilige Franeiſcus von Borgia, drittet 
General der Jeſuifen, und vormaliger Herzog von 
Gandien, wie auch Vicekoͤnig vn Katalonien 
ftarb in diefem Jahre , nachdem er an die ſonder⸗ 
Aichen Regein, die der heilige Ignatius für feine 
Geſellſchaft auffegte, die letzte Hand angelegt, 
auch verfchiedene Briefe wider die in der Societaͤt 
ringeſchlichenen Mißbraͤuche hinterlaffen hatte. 


1573 v. 


Vierter Meligionsfrieg in Frankreih. Die 
alviniften, die von fo vielen Streichen nicht voͤl⸗ 
fig zu Boden gefchlagen worden, weigern fid) Die 
Eicherheitsitädte , Die ihnen durch den letzten Frie⸗ 

- densfchluß find eingeräumet worden, zurückzugeben ; 
fie erregen in verfchiedenen Provinzen einen Aufſtand, 
und bemeiftern ſich etwelcher Städte. Die "Bela 

- gerung von Nochelle, vor melchem Drte der Her⸗ 

309 don Anjou 7. Monat vergeblich zubraditez 

wird aufgehoben, nachdem diefer Herr nach dem 
ode des Königs Sigmund Auguft zum König 
bon Pohlen, durch die Unterhandlung des Monte 
lue Bifchofs von Valenz, errvählt worden. Die 

Calviniften erhalten Durch einen neuen Friedenstrae⸗ 

tat eine vollfommene Amneftie. Die Parthey der 

Politiker, oder Malsontenten , an derer = der 
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Herzog von Alencon, ein Stiefbruder des Herzogs 
von Anjou, und derMarfchal Montmorenci waren, 
seben den Kalviniften neuen Anlaß zur Aufruhr. 
Stanfreich verliert feinen Kanzler den Deren von 
Hofpital, deffen Name bey der Nachwelt wegen 
feiner Elunen Gefege in hohen Anſehen ſtehet. Er 
Fam im Jahre 1568, in die Ungnade, weil er deg 
innerlichen Sriedens halber fich fehr bemühete den 
Reformirten die Religionsfreyheit zumege zu brine 
gen, und fih alfo den Verdacht auf den Hals 
309, als hätte er eine geheime Unterhandlung mit 
den Ealviniftenz daher das Sprichwort entitane 
den: Gott bebüre uns vor Des hoſpitals 
Meſſe. 


Dritte Provincialkirchenverſammlung zu Maps 
Jand, in welcher der heilige Carolus Borromaͤus 
die vortreflichſten Verotdnungen uͤber die Kirchen⸗ 
zucht machte; er gab auch in dieſem Jahre einen 
Dirtenbrief heraus, und ermahnte feine untergebe⸗ 
ne Scyäflein, dreymal durch die Woche in der Ads 
ventzeit zu faften , und zwar nad) dem alten Kit 
chengebtaud) , von dem eriten Sonntag nach Mate 
Sinus dis auf Weihnachten. Es ſcheint, daß der 
Martinusfchmaus daher gebräuchlich fey, weil man 
an dem Martinustage die Faſtnacht vor den Ads 
dent hielt. 5 


Ernſt Biſchof zu Freyſingen reifet nad) Rom, 
amd bleibet dort zwey Jahre, um fich in den Die 
ſchoͤflichen Verrichtungen geübt zu machen. Otte 
der Kardinal und Bilchof zu Augsburg hielt fich 
‚eben in diefem Jahre dort auf, und farb’ den 2. 
Oſtermonats. in Leichnam wurde erſt nach 40. 
Jahren von Johann a „Biſchofe zu Do, 
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berg von Rom nach Augsburg gebracht, und bie 
rauf zu Dillingen begraben. — Jeſuiten Haben - 

‚unter diefem Bifchofe zumegengebracht , die Kirchen⸗ 
gaͤnge, und Wahlfahrten in und: auffer der Stadt 
Augsburg wiederum einzuführen ; mie dann das 
« malen audh die Wahlfahrt zum heiligen Berg 
Andechs ift errichtet worden. Der Erzbifchöf zw 
Salzburg Johann Jakob, nachdem er die Gab» 
. ungen, die zu Salzburg in der Provincialkirchen- 
verſammlung im Jahre 1569. find abgefaffer wor⸗ 
- "den, durch feinen Sottesgelehrten Felician Ninguar- 
da nach Nom gefchicfet, und von dem päpftlichen 
Sdthuhle hatte beftättigen laſſen, fchrieb er auf den 
2: 24. YAehrentemonats eine gleiche Kirchenverſamm⸗ 
: Jung. nad) Sahburg aus, an welchem Tage fie 
auch ihren Aufang nahm, und big auf den zten 
ne fortdauerte, Der einzige Stoff die 
. ‚fer Kirchenverfammlung war , daß der fämmtlichen 
hohen und niedern Geiftlichfeit aufgetragen wurde, 
‚den oben im Jahre 1569. angezeigten Satzungen, 
‚die von feiner päpftlichen Heiligkeit find gutgeheißen 

.. „worden, auf das genauefte nachzuleben. ' 


1574. 


Karl IX. hält den Herzog von Alencon , und 
den. König von Navarra in PBerwahrung, und 
gehet nach DBincennes, wo er den zoten Wonne⸗ 
monats ftirbt, und feine Mutter zur Megentinn er» 
klaͤret in fo fange, bis der König von Pohlen als 
- ‚Nachfolger feines Reiches nach Frankreich koͤmmt. 
. Die Gewaltfamen und aufferordentlichen Krankhei⸗ 
"ten, die fich im den legten Tagen bey dem fterbens 
"den König ereigneten ‚gaben den Ealviniften Anlaß 
zu fagen, daß dieß eine Straf Gottes geweſen fey 
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wegen St Bartholomäus. Blutbad. Der Prinz 
Sonde gebet nah) Teutfchland , um von dort Hilfs⸗ 
volker zu befommen. Die Marfchallen von Mont» 
morenci und von Eofji werden-in die Baſtille ‚ges, 

ker. Graf Montgomeri famt andern veformirten: 
Edelleuten werden enthauptet. | ’ 


Die Bruderfchaft der Büßer wird aud) in. 
——— bekannt. Heinrich III, da’ er aus Poh⸗ 
en durch Avignon veifete, trat in diefelbe, um die 

reundſchaft der Ztaliener , derer die meiften diefer. 

ruderfchaft einverleibet waren, zumege zu bringen. 
Sie war in drey Claſſen — die ſich durch 
die Farben weiß, fbwars, und blau unterfchies; _ 
den. ‚Heinrich ließ ſich in die erfte einfchreiben 5, 


8 wohnte ihren Bußtaͤgen bey mit verhuͤltem 
opf, und in einem leinernen Sack gekleidet. 
iele Große folgten ihres ‚Seren Fußftapfen. Der: 
ardinal von Lothringen war das Haupt der Buͤſ⸗ 
fer von der blauen Elaffe, .und farb zur Zeit, da 
e einen Bußtag hielt. . a 
Zu München wird ein Seminarium angelegt ,. 

in welchem junge Leute, die fein Vermögen haben;.. 
ftudiren Finnen» Be 
Die teutſchen - Proteftanten ſchicken an Jere⸗ 
mias den griechiſchen ‘Patriarchen zu Conſtantino⸗ 
lihre Augsburgiſches Glaubensbekenntniß, um von, 

m die Beſtaͤttigung darüber zu erhalten: alleinder, 
Patriarch gab ihnen einen Verweis, daß fie ſich 
ünterftünden von der Lehre Des alten und neuen, 


% 


Kom abzuweichen. 
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Das allgemeine Zubeljahr z09 fo vieles Wort 
nah Rom, daß nur allein ın dem Spitale dee 
heiligen Dreyfaltigkeit an einem Tage 7. bis Boos 
Pilgrame fich einfanden. Die Kardinäle thaten 
ſich befonders durch ihr freygebiges Allmofen her⸗ 
por. ‘Der Papft hielt die gemöhnfichen Eeremonien, 
und in der Kirche Santa Maria Magiore genannt, 
kroch er auf den Knien die Gtafeln der heiligen 

fiege hinauf. Dem heiligen Carolus Borro⸗ 
mäus, der nah Rem Fam, und dort den Ablaß 
einzubringen, wird die Viſitation der Difchöfe, 
Die der maylaͤndiſchen Ardyidiäces unterworfen find, 
als päpitlihen Delegaten aufgetragen: er nahm 
aber dieſes Gefchäft nicht eher an, bie der Papfe 
on Viſitator für feinen Kiechenfprengel ernannte: 

Borromaͤus ftiftet Das adeliche Collegium zu Mey— 
land, und verordnet, daß die TBeiber in der Kite 
che, nach dem Befehle des heiligen Paulus, mit, 
dem Schleyer über das Angefiht erfcheinen ſollten. 


Die Väter des Dratoriums zu Nom, die Nee: 
Aaner genannt, erhalten vom Papfte eine neue Eonz 
- firmationsbulle vom 15. Heumonats, 


Heinrich TH. gab bey Gelegenheit des Jubel⸗ 
jahrs , fo in Frankreich angefündiget wurde, dem 
Volk befondere Benfpiele der Frömmigkeit. Er 
sieng auf Finrathen feiner Mutter oft ſchlecht gekleis 
det, mit einem langen Roſenkranz in der Hand. 
md mit gar wenigen Hofleuten umgeben, aͤuf den 
Gaſſen daher, dabey er immer bethete. Diefe Ans 
dacht , fo ftomm fie auch fehien, kam doch mit dee 
Auffuͤhrung des Königs nicht übereing : er mißbrauche 
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te die, — Belt die ex der: Gleißnerey nicht wid⸗ 
ete, zu Ichändlichen Ueppigkeiten und Wohlluͤſten, 
urch welche, Xebensart er ihm eine allgemeine Ver⸗ 
| ung: 109. Montbrun, der eine Aufruhr in 
Reiche angezettelt, und das Haupt der Refor⸗ 
n war, wird in Languedoc gefangen, und vom 
atlement zu ZTouloufe zum Tode verurtheilet. 
an, von Bonne, Herr von Leßdiguieres com⸗ 
adirt Die, proteſtantiſche Armee im Delphinat. 



















Die Jeſuiten verſuchen ihr Gluͤck aufs neue 
er Univerſitaͤt yon “Paris einverfeibt zu werden $ 
ser umfontt. Maldonat, einer der gelehrteſten Jer 
ren ſetzet fich der Mehnung der unbeflecften Ems 
Föngniß gewaltig" entgegen, und befchuldiget Die 
theologiiihe Facultät eines groben Fehlers, daß ſie 


logiſche Facultaͤt lud ihn vor, Rechenſchaft zu 
En: allein er erſhien nicht. ‘Der Handel kam 
oe. dem Kardinal Gondi Biſchofe von Paris; Dies 
, Der ohnehin über die Eenfur der Facultät, Die 
‚wider die Bibel Ueberſetzung des Renat Des 
erers zu Gt. Euſtachius hat ergeben laſ⸗ 
‚fen, aufgebracht war, erkläret zum Troße der Fa⸗ 
cultät; Daß Maldonat weder einen Irrthum, 
noch etwas wider den Glauben und Lehr⸗ 
fage der katholiſchen Religion gelehrt ha⸗ 
be. Der Jeſuit Durch Diefen Ausfpruch angeftifchet, 
fieß durch Hilfe feiner Mitbrüder zetteln an dem 
Ecken der Stadt Paris anheften, in denen man 
ſas, ‚daß die ſeligſte Jungftau in der Erbſuͤnde em⸗ 
pfangen worden. Die a geordneten der Saculig 
| wg * 
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verfammelten ſich in der Sorbonne, und beſchloſ⸗ 
fen, die Sache an das Parlement gelangen zu laſ⸗ 
fen, von dem fie den Beſcheid befamen: daß der 
Gentenz des Bilchofes, und feine über den Mektor 
und übrigen Mitglieder der Facultät verhangte Ers 
eommunication follte null und nichtig feyn. 

wohl ſchon die Kirchenverfammlung von Trient 
über die Materie von der unbefleckten Empfängniß 
Das Stillſchweigen aufgetragen hatte, fo waren 
doch die alten fo dreufte , ihre ganze Stärke wis 
der dieſe Verordnung zu zeigen, und ſich der Faeul⸗ 
taͤt mehr mit hitzigen Geſchrey, als uͤberzeugenden 
Worten entgegen zu ſetzen. BER 


Stiftung der Univerfität zu Leyden im Holland, 
die bfoß mit proteftantifchen Lehrern befeßt wurde. 
Im Fahre 1563. hatte Philipp II. eine Univerſitaͤt 
zu Dovay in Flandern nach dem Fuß derjenigen 
zu Loͤwen errichtet. ms Per 


Johann Eglolf von Knoͤrringen Bifchof & 
Augsburg ſtirbt nach einer kurzen Regierung. Er: 
bereicherte die Bibliotheck zu Ingolſtadt mit zahl⸗ 
reichen Büchern, vertrieb die — aus ſeinem 
Hochſtifte, und ließ den Kloſterſcauen zum tern‘ 
in Augsburg eine Kirche bauen, An feine Stelle: 
gelangte Marquard von Berg. | 2 


1576 5 
Herzog Albrecht in Baiern erhält som Papſte 
den Ablar des Jubiläums für fein Land. Zu Müns 


chen war die Andasht um fo größer, weil man die 
— — des heiligen Benno von Meiſſen dahin 


Zu 
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Zu Meyland wird die vierte Provincialkirchen⸗ 
verſammlung von den heiligen Carolus Borromäug' 
 Hehalten, und. befonders die Berbeflerung der Sit⸗ 
fen eingefchärfet. Ganz Stalien. hat Damals eine 
fo greuliche Peſt befallen, dergleichen bey Manns 
denken nicht war; fie riß zu Rom im vorigen 
Sabre am erften ein, und zwar aus Urfache der 
enge des nach Rom laufenden Volfes. Es wur 
den dadurch viele Städte oͤde und wuͤſt gemacht, 
und befonders Meyland. Man konnte den beis: 
an Carolus nicht überreden feine Heerde zu ver⸗ 
afen. 


Der König von Navarra verläßt den Hof, 
und gehet mit den Calviniſten ein: Buͤndniß ein» 
Fünftes Friedensedikt, welches fuͤr fie. weit vor⸗ 
theithafter war, als alle vorhergehende. Aus allen: 
73 . Artikeln, die diefes Friedensedift in fich hielt, 
war ein, einziger, nämlich der 16te, der den Calvini⸗ 
ſten mißfallen konnte, wo verordnet wird, daß in 
allen Öffentlichen Briefen, in welchen von der cal⸗ 
Binifchen Religion eine Meldung gefchiebt , man fich 
der Worte; die vorgeblich reformierre Relia 
gion, gebrauchen ſollte. Die uͤbrigen Artikel wa⸗ 
ten ihnen alle guͤnſtig; man ſtund ihnen dag freye 
Keligiongepercitium zu, und man erlaubte ihnen 
zu ihrem Gottesdienfte in dem ganzen Königreich 
Kirchen zu bauen, ausgenommen zu ‘Paris, und 
zwo Meilen rings herum. Es wurden ihnen in 
jedem Parlement halb getheilte Stuben bewilliget, 
um ihre Mechtshändel führen zu fünnen. Man. 
feste fie in den Genuß ihrer Güter und Wuͤrden 
wiederum ein, und man erneuerte. das Andenken: 
des Admirals Eoligny, und —— ihrer 
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Syäuptet. Der König gab die Erklärung von fich, 
Daß er an dem Blurbade des Bartholomaͤustage 
Teinen Antheil gehabt habe ; er verfprach die Reichs⸗ 
ftände zu verfammeln, und verbotl die Prieſter und 
Mönche zu beunrubigen, die fich berheirathet hatten. 
Diefes Edikt brachte die Katholiken in den Hats 
nifh, und gab zu dem fugenannten heiligen Bund 
Anlaß, der fihon in der Kirchenverfammlung zu 
Trient von dem Kardinal von Lothringen ift vorz 
geichlanen worden, und in. welchen der Papſt, und 
der König von Spanien hätten tretten follen. Man 
ward in Frankreich von Seite der Katholiken bes 
reits einig, Diefen Bund aufzurichten, und man 
dachte den Herzog von Guiſe zum Dberhaupt das 
von zu machen : allein deſſen Todfall vereitelte das 
Vorhaben. Indeſſen wartete man, bis Heinrich 
fein Enkel die Fahre hatte einen Feldherrn abzuges 
ben, und die Pariſer waren die erften, die dem 
heiligen Bunde beytratten, und den andern Franzos 
ſen Muth machten. | 


Graf Schweifard von Helfenftein , und deſſen 
Gemahlin, gebohrne Gräfinn von Hohenzollern 
ftiften zu Landsberg ein Sefuiter Collegium, das 
zum Novitiat dienen follte. | 


— I 577: 
iz x 


Den 12. MWonnemonats feßten. die Luthera⸗ 
ner zu Torgau eine Glaubensformel auf, in wel⸗ 
cher fie die allenthalben fich einfindende Gegenwart 
der Menfihheie Chriſti zu erklären fuchten , darauf 
fich aber die ——6 Kirchen, die den figuͤr⸗ 
lichen Erklaͤrungen anhiengen, nicht verſtehen woll⸗ 
ten. Johann Caſimir ein Bruder des — 
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sten von der Pfalz, der ein Feind der UÜbiquetiften 
war, ruft im Herbjimonat eine allgemeine Ver— 
fammlung der Proteſtanten nach Frankfürt am 
Mayn zufammen, in der viel geſtritten, aber nicht® 
ausgemacht wurde. Die franzöfifchen Calviniſten 
hielten auch alldort das andere Jahr darauf eine 
Rerfammlung, um fich mit den. Proteftanten zu 
u vereinigen, und waren bereit deßwegen ihr Glau⸗ 
bensbekenntniß, das fie vorhin den Koͤnigen in Fran 
reich mit dem Eide, folches bis auf den legten Blutes 
tropfen zu vertheitigen übergeben hatten, zu verins 
dern , allein die Lutheraner wollten in feinem Stuͤ— 
cke an ihrer Slaubensformel nachgeben. 


Berfolgung der Katholiken in Engeland. Eli 
fabeth, die da glaubte, Daß die Prinzen von Guife 
durch den Heirath des Don Johann von Deitets 
teich mit der Königinn von Schottland fich rider 
fie verfchworen hätten, fuchte ihre Rache aegen die 
Katholichen auszunben. Ein Priefter Cuthbert 
Mayne erhielt die erſte Marterfrone. 


Salentin Graf von Yſenburg Erxbifchof und 
Ehurfürft von Coͤln, wie ãuch Biſchof von Pader⸗ 
born verlaͤßt den geiſtilchen Stand, und verheira⸗ 
— ſich mit Antonia Wilhelmina Graͤfin von Arem⸗ 

⸗ > ; 


1 
Reformation des Ciſtercienſerordens, die dur 
die Sorgfalt des Kohann von Barriere unter d 
ame der Congregation unfre Frau und d 
heiligen Bernards yon der Buße zu Stan 


Ben = 1578. wien ’ 


Heinrich der Kardinal und Erzbifchof von Evo⸗ | 
ra wird nach dem Tode des Don Sebaſtians fein 
nes Vetters als König von Portugal Eraft Der 


Erbfolge ausgerufen, 


Die Verwirrungen in den Niederlanden nehe 
nen von Tag zu Tag zu. - Amfterdam fchlägt ſich 
u der Parthey des Prinzen von Dranien, nimmt 
‚ Die Proteftanten auf, und giebt der Fathelifchen 
Qeigion den Abfehied. Edikt der niederländifchen 
1 tände vom ı2ten Heumonats, kraft deflen die 
Gewiſſensfreyheit eingeführet wird. Der Herzog 
von Alba, der feit dem Jahre 1573. nad) Spanien 
zurück berufen worden , hatte zum Nachfolger dem 
Don Ludwig Requeſens, der im Jahre 1576. ſtarb. 
Don Johann von Defterreich, der an feine Stelle 
Fam, wird den Niederländern verdächtig, und fie übers 
tragen die Statthalterey dem Erzherzoge Mathias, 
1: einem Bruder des Kaifers Marimilian.. Der Herz 
309 von Alencon, der gern Herr von Flandern ſeyn 
soollte, ſchickt den Nebellen 8000. Dann, famt 1000, 
freyroilligen Edelleuten zu Hilfsvölfern, nach der 
Hand commandirte er diefe Trouppen felbft. | 


Baus läßt fih mit einem calviniſchen Herrn 
Marnir mit Name, in einen gelehrten Streit ein, 
in welchem er fi) aber wenig Ehre machte; ins 
Dem er gegen feinen Gegner mit fo fchmachen Ant 
orten aufzog, daß der Ealvinift in feiner. Glau⸗ 
benslehre vielmehr geftärkt, wurde: es fund alfo 
Franz Horantius ein Franciſeaner auf, fhrieb wie 
der den Bajus , e nahm fich der Sache beffer 
an. Dajus, der im Jahre 1575+ zum Kanıkt ’ 

| un 


des X VI. Jahrhunderts. 1:4 


und im diefem Jahre zum Befchüger det Freyheiten 
auf der Univerſitaͤt von Loͤwen ernannt worden, 
hielt bey Erlangung der letztern Wuͤrde eine Rede, 
worinn er zu beweiſen ſuchte, daß die Biſchoͤfe ihre 
ZJurisdiction unmittelbar von Gott ſelbſt haben, und 
daß die Worte des Erlöfers zum heiligen Peter: 
ich aber babe für dich geberben, Daß dein 
Glaube nicht gebreche, keinesweges erproben, 
* der Papſt in ſeinen Entſcheidungen unfehlbar 
ey. 


Krieg in der Grafſchaft Avignon zwiſchen den 
Katholiken und Proteſtanten: er endigte ſich durch 
den Friedensſchluß vom Sten Wintermonats, der 
dahin gieng, daß man niemand der Religion we⸗ 
gen beunruhigen, und daß die Proteſtanten in den 
Beſitz ihrer Güter und Würden eingefegt werden 
follten, Heinrich III. König in Frankreich beftäts 
tigte diefen Vergleich. 


gJohann Thomas von Spaur folget dem Karz 
dinal Ehriftoph in dem Bißthum Brixen, nad) 
deſſen Abfterben der Kardinal Andreas von Oeſter⸗ 
reich dem Bißthum vorſtund. | | 


1579. 


Heinrich TI. König in Frankreich errichtet am 
erſten Jenner den Ritterorden des heiligen Geiſtes, 
und feßet die Zahl der Ritter auf oo. mit Ein⸗ 

ſchluß des Königs als Großmeifters, 4. Kardinds 
len, und 4. ne Heinrich merkte, daß er 
von den Großen des Meiches wegen feiner tadels 
‘haften Lebensart, und forglofer Regierung verach⸗ 
iet werde: er wollte fich alſo dieſe Herren * 
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den Glanz dieſes neuen Drdens verbindlich machen, 
und fie von der calvinifchen Parthey entfernet hal⸗ 
fen ; anbey wollte der König die Ritter mit Come 
'mendureyen, nad) dem Beyfpiel des ſpaniſchen Ho⸗ 
fes begnadigen : allein der Papſt feste fid) dawi— 
der, und. man begnügte ſich indeffen Zitular » Come 
mendeurs zu machen. Man fagt, daß Heintich TIL. 
Dielen Diden unter dem Name des heiligen Geiftes 
darum eingefegt habe, weil er am Pfingſttage ger 
bohren, an eben diefem Fefte zum König von Poh⸗ 
len erwählt, und um die nämliche Zeit zum. König 
Bon Frankreich ernannt worden. Unterredung zu 
Nerae zwilchen der Königinn Heinrichs IIII Mut⸗ 
ter, und dem König von Navarıa, wo man einen 
Vergleich fchließt, die Erklärung der legten Fries 
Densartifel betreffend, er König von Navarra 
ergriff bald wiederum die Waffen, unter dem Vor⸗ 
ward, daß man diefen Vergleich nicht vollzoͤge. 


Zu Meyland pflegte man nach dem alten am—⸗ 
broſianiſchen Gebrauch am erften Sonntag in der 
Faſten die Faßnacht zu halten, der dortige Statt 
halter erlaubte alfo an diefem Tage Schaufpiele 
aufzuführen, und fich mit andern öffentlichen Ew 
göglichkeiten zu beluftigen , obwohl der heilige Ca⸗ 
rolus Borromaͤus diefen Gebrauch in feinen Sy⸗ 
noden fcharf verbothen hatte, und befonders wider 
die Schaufpiele eine Eonftitution heraus gab: Durch 
welche er ſich ſowohl von Geite des Gtatthalterg 
als einiger Bürger eine groſſe Verfolgung auf den 
Hals zog. Den zten Wonnemonats hielt Caro⸗ 
Aus Die fünfte Provincialkirchenverſammlung, wo⸗ 
von die Ackten von 15. Biſchoͤfen unterzeichnet wor⸗ 
den. Die Ackten haben 3. Theile, die alle von 
«einer guten Einrichtung der Kirchenpolicey hear 

ny n 
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In Anfehung des Sakraments der legten Delung 
wird verordnet, daß, wenn ein Prieſter aus Uns 
achtiamkeit ein anderes Del, als das Oleum infir- 
morum ift, bey dem Kranken gebrauchen ſollte, 
ſo wäre ex verbunden das Sakrament famt den 
Keremonien zu widerhofen, und mit dem rechten 
Oele zu falben. ran; Bonuomo wird auf Aus 
halten des heiligen Carolus als apoftolifcher Nuns 
tius zu den Schweitzern gefchickt , und war fo gluͤck⸗ 
lich, daß er die Fatholifchen Eidgenoßenſchaften 
Dahin beredete , die Dekrete der tridentinifchen Kite 
chenverfammlung in allen ihren Stuͤcken anzuneb> 
men. , Bon diejer Zeit an haben die Fatholifchen 
Kantons bejtändig einen paͤpſtlichen Nuntius. Der 
beilige Carolus ftiftet in diefem Sabre zu Meyland 
ein reiches Eollegium für die Schweißer. 


Bulle vom erfien Wintermonats die Wieder⸗ 
herſtellung des Baſily⸗Ordens in Occident betref- 
end. Man zählte in dem einzigen Königreich Nea— 
De gegen ı50. Klöfter von diefem Drden ; allein da 
Das ausgelaffene Leben der Mönche, und andere 
harte Zufälle die Zahl der Klöfter um ein merkli⸗ 
ches verminderten, ſah fic) der Papſt Gregorius 
XII, gezwungen die alte Elöfterliche Zucht wiede⸗ 
zum einzuführen: er verordnete Daher, daß alle die= 
>jenigen, die in Decident bleiben wollen, kuͤnftighin 
nur eıne_Fongregation ausmachen, und einen Abt 

| en, aubey er ihnen viele Privilegien er» 
cheilte. 












ieſer Papſt ſtiftete hin und wieder mehr 
denn 20. Collegien und Seminarien um die katho⸗ 
Uſche Religion auszubreiten. Zu Nom errichtete er 
ines für die Engländer, ein anderes für die Deut- 
en, ein deittes für die Griechen, und ein viertes 
für Die neubelchtten Juden. Lorette in rg 
4 | ien 
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Wien in Defterreich,, Prag in Böhmen, Olmuͤtz 
‘in Mähren, Pont a Mouffon in Lothringen, und 
Elanſenburg in Siebenbürgen danken diefem Pap⸗ 
fie für ihre Collegien. Sein Eifer für die Religion 

gieng fo meit, Daß er fogar ın Japon eine Pflanzs 

31 für die Katholiken errichtete. Die Erzbru⸗ 

derfihaft der Barmherzigkeit gegen die Gefangene 

u 4 iſt auch ein Werk des Papſtes Gregorius 


Die Irrlaͤnder ſuchen auf das neue ſich der 
Botmaͤßigkeit der Engländer zu entreißen; die Ka⸗ 
tholicken daſelbſt wagen alſo einen Aufſtand unter 
der Anfuͤhrung des Jakobs Fig» Gerald, dem dee 
König in Spanien einige Truppen, und der Papſt 
eine geweibte Fahne gab: fie werden geſchlagen, 
und ihr Anführer erfchoßen. 


Zu Eonftantinopel koͤmmt der Patriarch Jere⸗ 
mias auf Anftiftung der Lutheraner, die ihm feine 
Eenſur wider ihr Ölaubensbefenntniß nicht verseis 
ben Eonnten , bey dem Sultan in Ungnaden, und. 
- wird etwelche Jahre darauf von feinem Sitze ver⸗ 
trieben. Das Unalüc für den Zeremias war, SB 
er den Michael Tantacuzene, feinen maͤchtigſten 
. BBertheidiger, den der Sultan Amuret ftranguli 
ren hieß, verlohren hatte. | 


Albrecht V. Herzog in Baiern, DR son den 


Geſchichtſchteibern der Broßmürbige gende 
- Hirbt in dem; sıten Jahre feines Alters den 24 





Weinmonats. Er liebte und ſchaͤtzte feine Neligivie 


in: der er: gebohren war, mehr denn fein Leben. Des 

herzoglichen Buͤcher ſal in München bereicherte et mie 

wvielen raren Büchern, und Handſchriften. . 
N er 
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der Urheber des herrlichen Antiqguariums zu Müns 

n. den gelehrten Leuten gab er ftarke Beſoldun⸗ 

m. Er veritund die Baukunſt treflich , und rich⸗ 

e Die herrlichſten Gebäude auf. Er war auch ein 

Renner der Mufic, und zog die beiten Virtuoſen 

nad) feinen Hof, Wilhelm V. der aͤlteſte Sohn 

fote feinem Water ın der Regierung über ganz 

jern, der fich im Jahre 1568. noch ale Prinz 

mit der Renata einer Kothringifchen Prinzekin ver» 
beirathet hatte. 









Ahre alt war. Die Verwaltung des Bißthums 
; der junge Prin; feine Jahre erreichete, ward 
Deffen dem päpftlichen Nuntius Felicianus, und 
m edien Heren Wilhelm Schliderer herzoglichen 
be anvertrauet. Da Herzog Philipp das zıfte 
abe erreichete, nahm er den Befis vom Bißthum, 
ind ließ von Stund an ihm angelegen feyn, die Tas 
tholifche Religion aufrecht zu halten, Darum er auch 
don dem Papfte mit dem Kardinal» Hute belohnet 


* 


Zu dieſer Zeit hereſchte noch in München die 
Be Gewohnheit, offentliche Hurenhaͤuſer in der 
Stadt zu dulten. Herzog Wuͤhelm ſchafte fie auf 
ewie ab. Sieben von den Huten giengen in die 

ter; und büßeten — ihre Suͤnden u” 
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Große Uneinigkeit zwifchen dem Papſte, und. 
den DVenetianern wegen der Generalvifiration der 
Welt» und Drdensgeiftlichen, Die in ganz Stalien 
ollte vorgenommen werden. Der Papſt beftellte 
r die venetianifche Staaten als Bifitatoren feinen 
egaten, und zween Biſchoͤfe von der Republick 
mit Ausſchließung des Patriardyen , der, wie Der 
apft fagte, in feiner eignen Sache nidyt Richter. 
eyn Fan. Der Rath feste fich dieſer Verordnu 
entgegen. Endlich verglidy man fich dahin, Daß 
die Bifitation von einem venetianifchen Bifchofe, den 
der — dazu abordnen wird, ſollte vorgenommen 
werden. 


Franz Tolet, Prediger des Papſt, und nach⸗ 
mals Kardinal wird nach Loͤwen geſchickt, um da 
die Bulle anzukuͤndigen, die Gregorius XIII. im 
vorigen Jahre zur Beſtaͤttigung derjenigen ausges 
fertiget hatte, welche Pius V. wider die Saͤtze des 
Bajus ergehen ließ. Die theologiſche Facultaͤt ver⸗ 
ſammelt ſich den zıten Lenzmonats, die Bulle wird 
abgeleſen, und ſowohl von dem Kanzler Bajus, 
als den Doktoren wie aud) von den Licentiaten. 
Baccalauren , und übrigen Theologen mit lauter 
Stimme ommen und gefprochen: wir ver 
werfen dieſe Arrickel, wir nehmen die Bulle 
mit an, und wir verfprechen Gez 

rſam zu leiſten. Auf diefes legte Tolet dem 
ajus eine Glaubensformel vor, in der er denen 
inder Bulle verroorfenen Sägen entfaget, und eine 
geſtehet, daß die meiiten diefer Süße, wie fie in: 
feinen ern vorkommen, den nämlichen Vers 
ftand haben , den ihnen die Bulle zueignet. .. 














Bajus diefe Gtaubensformel unteiſchtieben 
Bat begehrte er eine Abfcheift von der Bulle , die 
der Papſt mit einem Breve = ısten 2. Dil 
monats, famt einer 
A ber Denk und ihm fehrieb, daß er — 
den Profeßoren theilen ec um — 
zu machen, den ſie von 
erlitten haben. 











als 
und 





& at, der — su dem König von Spas 
BB—6 worden, wird nicht angehoͤret. 


Engelland werden verſchiedene Prieſter, die 
den Seminarien von Rom, Dovah, und 
Da um die Katholiken in diefem Reiche 
zu — von der Koͤniginn Eliſabech 
a Se ae 
| allen denjenigen, er 
Keich hatten, befabt, Diefelben binnen einem Mo⸗ 
Hate zurück zu berufen, und denen , die nicht kom⸗ 
ten wollten, Feinen Unterhakt am Gelde, Oder an⸗ 
dern Dingen mehr zu geben, 


34 Wil⸗ 
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Wilhelm Herzog von Eleve laͤßt den Johanmn 
MWilhelm von Ruermond, der das Reich der Wis 
-dertäufer erneuern wollte, bey einem langfamen Feu⸗ 
ser famt feinen Weibern verbrennen. Der Name 
der Widertäufer ward fo verhaßt, daß ihn * 
diejenigen verlieſen, die dieſer Sekte am meiſten 

ugethan waren. Man findet doch noch heutiges 
———— in Holland, Engelland und Mähren, 


Drer Fortgang der calviniſchen Lehre in Deutfch: 

land, und die Veränderungen, welche verfchiedene 
Jutherifihe Doktoren ihr zu gefallen einführten , ſetzte 
Die proteftantifchen Fürften in Unruhe: fie entſchloſ⸗ 
fen ſich alfo ein neues Slaubensformular auflegen 
zu laffen, welches. mit der Augsburgifchen Con⸗ 

ion vollkommen überein kaͤme. Die Wittenber⸗ 
giſchen Theologen entwerfen diefes Formular auf 
einer zu Maulbronn gehaltener zufammentunft, und 
Die fächfifchen Theologen führen es in dem Kloſter 
Bergen bey Magdeburg vollends aus. Endlich 
wird e8 unter dem Titel Formula Concordie bes 
Fannt gemacht, und von 3. Ehurfürften, 21. Fürs 

en, und einer großen Menge der Grafen und 

taͤdte unterzeichnet; anftatt aber Durch diefes Fors 
mular die Einigfeit unter den ‘Proteftanten wieder 
berzuftellen, wurden dadurch noch vielmehr Unruhen 
und Streitigkeiten erreget, weil die Dänifchen , 
braunfchweigifchen, lüneburgifchen , bolffteinifchen, 
preußifchen 2c. Gottesgelehrten daffelbe nicht für eine 
Gtaubensregel erkennen wollten. Dieſer Widers 
fprud) hinterte jedoch nicht, daß diefes Formular 
wicht in der Folge von den Lutheranern für ihr groſ⸗ 
ſes Symbolifches Buch angenommen worden waͤre. 


er 2 Die 
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Die Zefuiten zu Augsburg, nachdem fie er⸗ 
führen, daß Chriftoph Fugger 30000. Gulden zu 
einer milden Stiftung binterlaffen habe, machten 
fie fich fogleih an Philipp Eduard Fugger und 
feine übrige Erben, und bathen, dieſes Legat zur 
Sreichtung eines Eollegiums famt den Chriſtoph 










geriſchen Haͤuſern ihnen zu uͤberlaſſen. ieſe 
iter waren fo gluͤcklich, daß fie von der Fugge⸗ 
fihen Familie alles erhielten, was fie begehrten. 


1581. 


Eampianus ein wegen feinen Schriften berühm: 
ter Jeſuit wird mit anderen feinen Gefährten in 
Engelland einer Verſchwoͤrung befchuldiget, * 
1— Seine vornehmſte Schriften ſind, 

ronologia univerſalis, und ein Traectat von 
r Wahrheit der Fatholifchen Religion. Anton 
offevin , ein anderer Jeſuit, der fid) Durd) das ka⸗ 
eyolifche Glaubensbekenntniß, fo Johann IE Kö⸗ 
nig in Schweden durch fein Zureden im Jahre 1758: 
in Geheim ablegte, berühmt gemacht hatte, foird 
vom Papſte nach) Rußland gefchickt, wo er mit den 
Griechen öffentliche Neligionsftreitigkeiten hat, die 
er an famt feiner Neifebefchreibung in Drud 
heraus gab. Die Abficht diefes Mißionarius mar 
ber nicht die Griechen zu befehren, ſondern einen 
Friede zwifchen dem Czaar Johann Baſilowitz und 
dem Stephan Bathori Könige in Pohlen zu fliften, 
foihm auch gelungen. In Schweden mußteer bey 
feinee ziwenten Reife dahin erfahren , daß der König 
en, den er auch nicht mehr zur katholiſchen 

figion zuruͤck führen Fonnte, : 


% 3 Bulle 
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Bulle vom zoten Lenzmonats, kraft welcher der 
Papſt den Chriſten, die krank ſind, verbiethet Juden 
oder Unglaubige als Aerzte zu gebrauchen. Eben 
dieß ward ſchon von den Paͤpſten Paul IV, und 
Pius IV. unterſagt. Die Urfache Davon giebt Gre⸗ 
rius XIII. an: weil naͤmlich dergleichen Aerzte 
wenig um. die Rirchenfagungen, und paͤpſtkiche 
Eonftitutinen befümmern, und ſich Fein Gewiſſen 
Daraus machen „ die gefährlichen Kranken ohne vor⸗ 
hergehende Beicht zu kuriren. 


Provincialkirchenverſammlung zu Rouen den 
2ten Oſtermonais unter dem Vorſitz des Kardinals 
Bourbon, und Erzbiſchofes allda. Die 12. Kapi⸗ 
tel, in die ſelbe getheilet worden, enthalten uͤberhaupt 


alies dasjenige , was zur Zucht und Lehre gehöre 


Man findet in den Akten dieſer nämlichen Verſamm⸗ 
lung die Antroorten des Papftes auf die 13. Punkte, 
roorüber die Bäter feine Entfcheidung verlangten. 
Das ste Kapitel ift Das merfwürdigfte, welches 
beheblt , daß bey denjenigen, Die von den Cake 
viniften getauft roorden „ und zur Fathohfchen Reli⸗ 
gion hinübertretten , Die Taufsceremonien ſollen er⸗ 
ſetzt werden. Die Caloiniſten hielten auch ihre Nas, 
tionaloer ſammlung zu Rochelle den 286en Brach⸗ 
monats, wo fie das Buch, Geſchichte Frank⸗ 
reiche betitelt, verdammten „ als ob folches Un⸗ 
wahrheiten, Berkiumdungen. Gottesloͤſterungen, 
und der Ehre der reformirten Religion zu widerlau⸗ 
fende Dinge in ſich hielte. Der ungenannte Ver⸗ 
* dieſes Werkes iſt Laneelot Voiſin, Herr von 
opilinier, der. dieſe Geſchichte Frankreichs vom 
Jahre 1550. bis 1577. geſchriehen hatte, 


N. 


. nude den entziehen fich die Gene⸗ 
zalftaaten Sul des Königs von Spanien. 
Fraft eines Editts vom 26ten Heumonats. Durch 
diefes Edikt ift Die Republick Holland entftanden, 
und Die Provinzen der vereinigten Niederlande bes 
Fommen eine ganz andere Geftalt, wo Die Auss 
übung der katholiſchen Religion völlig unter faget,und 
‚Die reformirte eingeführet wird. 


1582. 





. Vie Geiftlichkeit von Frankreich verfammelt 
fü zu Parıs den 28. IWonnemonats, und fie ger 
14= König dur Rainald Beaune Erzbiſchof 
des 






Zu Meyland wird vom heiligen Carolus Bo⸗ 
womÄäus Die ote Provinziallir henver ſammlung ges 
halten. Die Dekrete dieſer Verſammlung ſind in 
E Rapitel eingetbeitet, und binden der Geiſtlich⸗ 
mit arößern Nachdruck dasjenige ein, was in 
den vorhergehenden ift anbefohlen worden. In 
diefem ahee wird auch zu Kairo fo die alte Stadt 
Memphis in Eoypten ift, auf Befehl des Papſtes 
eim Kiechenverfammlung gehalten. Der Endʒzweck 
davon war, die Einwohner diefer Stadt, die der 
Regerey des Eutyches anhiengen, mit Der roͤmiſchen 
zu vereinigen, und ihnen den Irrthum zu 
‚zeigen, der in dem beſtund, daß fie die zw⸗ Na⸗ 
turen in Chrifto laͤugneten. Man brachte die Sa⸗ 
de ſo weit, daß dieſe Ketzer die Gottheit und Menſch⸗ 
in Ehriſto erkannten, Doch wollten fie ſich des 
es der zwo Naturen nicht bedienen ) . 
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er ihnen zu anftößig fchien. Bey Diefer Verſamm⸗ 
fung wurden drey ng gehalten, wovon Die 
legte exit Das Jahr Darauf vor fich gieng. 


Die heilige Thereſia ftirbt den sten IBeinmoe 
nats, nachdem fie ı7. bis 18. Frauen, und ebem 
fo viele Mannsflöfter auf den neuen Fuß ihrer ger 
machten Neformation errichtet hatte. Ihr Inſti⸗ 
tut, welches in allen chriftlichen Ländern angenome . 
men worden, verbreitete fich bis nad) Mexico im 
Nord- America In ihren Schriften leuchten eine 
befondere Frömmigkeit, gründliche Denkungsart, 
und eine anmüthige Gegenwart des Geiftes hervor 
Yus diefen find befonders anzurühmen; eigene Les . 
bensbefchreibung,, der Weg zur Dolltloms 
menbeit, und die Nachricht von ihren Bloͤſter⸗ 
ſtiftungen. Man hat auch eine Sammlung ihe 


’ 


ver Briefe. 


In diefem Jahre begab fih, daß das Frühe 
Iings- Kquinoftium auf den sıten Merz einfiekz 
weiches die Nicänifche Kirchenverfammlung aufdem 
zıten Merz beftimmte, und alfo fam das Kqui- _ 
noctium um 10. Tage früher. Die Neumonde mas 
ten auch in den Kalendern um4. Tage früher anges 
feget. Um diefer Unordnung. abzuhelfen, die immer: 
mehr würde angewachfen feyn ,. verfammelte der 
Papſt Gregorius XIII. die gelehrteften. Aftronss: 
men , und nachdem alles genau ift abgewogen wor⸗ 
den, machte man den Schluß , daß erfiens as - 
Tage follen wegfallen, und zwar alfo,. daß. der . 
Tag nach St. Francifeus, melcher.der ste October. 
ift, der fünfzebende feyn follte. Zwentens, Das: 
mit Die Meumonde auf ihren rechten Plaz gefest 
wurden, und keiue Unordnung mehr entftchen > 

> t 
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führte man neben der gößdenen Zahl die Evaeten 
ein. Bincenz Laurier, Ehriftoph Elavius, und Cia⸗ 
conius hatten Dem meiften Theil an dieſer Ders 
eſſerung, obwohl man, die Wahrbeit zu fagen, 
b Darauf, würde verfallen -feyn „ wenn man 
nicht in den hinterlafienen Werken des Ludwigs 
Lip den Gebrauch der Epacten erfehen hätte. 
allem diefen ift doch der gregorianıfche 
ender nicht vollfommen : nichtsdeftomeniger kann 
man mit dem großen Mathematiter Tycho Pras 
‚und Caſſini fagen, daß, wenn fchon diefe Ber: 
beilerung des Kalenders zu feiner vollkommenen Auss 
arbeitung noch nicht gefommen ift, welches fait un⸗ 
— zu ſeyn ſcheint, fo ift fie doch ein Mei⸗ 
des menſchlichen Verſtandes. Dieſe Zeits 
verbeflerung wurde von allen Katholiken angenom⸗ 
men; den Proteftanten aber in Deutſchland, Schwe⸗ 
den, Dännemarkt, und Engelland gefiel fie darum: 
nicht „ voeil fie vom Papſte herfam. Gie dran 
gen Darauf den alten Kalender beyzubehalten, und: 
damit fie alle Unordnung vermeideten, festen. fie 
Dazu nach dem alten Serl, um den julianis 
Kalender -anzızeigen ; wollten. fie aber Dem 
Dag nad) den aregorianifchen Kalender anzeigen, 
gebrauchten fie fi) des Ausdruckes: nach dem; 
neuen Styl. Im Fahre 1700. führten fie Dem 
ſo genannten verbefferten Balender ein, der vom - 
| en gar wenig unterfchieden iſt. 
Die Icbismatifchen Griechen verwarfen Anfangs: 
gregorianifchen Kalender, als aber der Papſt 
— —* Jeremias eines beſſern belehrte, 
nahm man ihn an. Gregorius XIII. bringt noch 
ein anderes herrliches Werke zu Stande, das man 
| gewuͤnſcht hatte, er gab nämlich die 
des Gratianus verbeflert heraus, Daran 
er 
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er felbft noch als Lehrer der Nechte auf der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Bologna gearbeitet hatte, und hieß fie 
mit Anmerfungen und Auslegungen beleuchten. 


Bulle vom 10, Chriſtmonats durch welche 
ber Papſt die Kirche zu Bologna in der Lombardie 
zu einem Frzftift erhebet, und dem heiligen Stuhle 
unmittelbar unterwirft. Der Kardinal Paleottiwar 
der erfte Ersbifchof, und befam zu feinen S 
ganen die Bifhdfe von Parma , Placenz, 
909, Modena, Zmola, Eervia, und Crema. In 
der Folge gab Pauius V. Cervia, und Imola dem 
Erzbißthume Ravenna zuruͤcke, und legte dafür das 
Bißthum Borgo dem Erzſtifte Bologna bey. 


Als Herzog Wilhelm am neuen Jahrstage 
der Andacht in der Kapelle bey dem Auguſtinerklo⸗ 
fter, die den Zefuiten ift eingeräumt worden, bey⸗ 
wohnte, und den großen Zulauf des Volks wahre 
nahm, fragte er den P. Rektor: wie es Denn Bis 
—* daß das Volk ſo haͤufig diefe Heine Kirche: 
befuche; da Doch Diefelbe nicht alle faflen koͤnnte ? 
Darauf der P. Rektor antwortete: es wäre nicht‘ 
nur an diefem, fondern auch an andern Sonn: und» 
Feyrtägen ein eben fo — Zulauf. Nun, er⸗ 
wiederte der Herzog: ſo will ich nicht laͤnger zu⸗ 
ſehen, daß meine Unterthanen von ihrem Religions⸗ 
eifer durch die Unbequemlichkeit dieſer kleinen Kir⸗ 
che abgehalten ep hauen fondern ich will unverzüge- 
fich eine große Kirche erbauen laſſen. Kaum wa⸗ 
ven drey Tage verlaufen, fo war ſchon der Riß 
zu einer prächtigen Kirche, und weitſchichtigen Cole 
legium fertig. Man fieng gleich den Bau an, 
cher fünfzehn Jahre —* mit überaus großen Kor 
an; ae wurde, bis „endlich das Werk: zu 
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Stande kam. pie des heili⸗ 
* — AA 6. Heumonats 1597. eingewei⸗ 
worden. 


1583. 


Gebhard von Truchſeß Erzbiſchof und Chur 
‚für von Coͤln wird den 28. Kenner von dem dor⸗ 
* itel abgeſetzt, weil er ſich zu der re⸗ 
bekennte, und ſich mit der Agnes 
Seit von Mannsfeld, und Nonne zu Gernss 
beim berbeitnthete. Der Papft thut u den rm 
a ee Dale Ka Te 
apitel zu neuen zu ſchreiten. e 
Domberren erroäblen den 22. Wonnemonats Er⸗ 
neſten, einen Bruder des Herzogs Wilhelm in Ba 
a ea füge a zu won: Hildesheim, 














, der ihm unterfihßte, unterftüßte, machte , daß er. 


=: —— wo er im Jahre — 


Gregorianiſche Kalender wird von den 
hen tee hear angenommen, und Der 
Kerzog. in Baiern Drang — * er auch in 
den. benachbarten proteſtantiſchen Staͤdten mußte 
angenommen werden. 








Heinrich III. Koͤnig in Frankreich ſetzet die 
Bruderſchaft der Geisler ein, bey deren Bittgaͤn⸗ 
gen er ſelbſt ſammt dem ganzen Adel re Se 
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xg Joyeuſe, der einen dergleichen Bittgang am 
grünen Donnerstage mitmachte, und mit bloßen 
Süßen zu Nachtszeit beym Schein der Fackeln das 
bergieng , zog fi) eine Krankheit zu, an der et 
ftarb. Peter ‘Poncet, ‚ein: Benedictiner wird aus 
der Stadt geiagt, weil er wider diefe Gattungen 
der Andacht predigte. | —— 


Bulle vom: 29, Oſtermonats, kraft welcher 
Gregorius XIII. alle diejenigen in den Bann. wirft, 
Die. wider. die Bulle in Coena Domini handeln, und 
die ſich erfrechen von dem Urtheile des Papſtes auf 
ein allgemeines Concilium zu appelliren. Kraft ei⸗ 
ner andern Bulle ſetzt der Papſt den Rang und die 
Ordnung feſt, welche die Bettelmoͤnche und die 
Bruderſchaften der Layen bey den Bittgaͤngen zu 

halten haben. | 


In Frankreich wurden in diefem Jahre drey 
Provimialfirchenverſammlungen über die Glaubens 
lehre, die Kivchenzucht, und über die Sitten 
halten. Die erfte hielt der Kardinal von Guiſe, 
er zu Reime ;. Die zmente Anton Prevoſt⸗ 
von Sanfac , Erzbifihof zu. Bourdeaur; die drit⸗ 
te Simon Maille, Erzbiſchof von Tours, deu feln 
be megen der Peſt nach Angers verlegte. Die 
Dekreten dieſer Rirchenverfammlungen find” von 
dem Püpfte befsäftiget worden, Dan: hielt: auch 

zu Lima, der Hauptftadt in Peru, eine Kirchen⸗ 
verfammlung,. wo: ein Lehrer dee Gottesgelehrtheit 
als ein Schwärmer und Beträgen if} verdammt 
worden, der das Volk glauben machte, daß die 
Kirche eine, andere Geftalt annehmen, dev heilige 
Stuhl. nach. Peru verfegt „ und er allda Papſt 
und König ſeyn werde, Er wurde wegen Die en 

nd 
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| des WI. Jahrhunbers. aut 
wid andern aufruͤhriſchen Offenbarungen lebendig 


verbrannt. 


In Engelland erreget ſich ein heftiger Streit 
zwiſchen den Reformirten, die ſich in die Parlemen⸗ 
taner, und Puritaner theilten. “Die letzten woll⸗ 
ten ſich ‘der biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit, und der 
Dberherrfchaft der Königinn in kirchlichen Dingen 
nicht unterwerfen. Einige wurden mit dem Tode 
geſtrafet. Robert Browne einer aus den Purita⸗ 
nern, welcher behauptete, Daß die englifihe Kirche 
von den Fatholifchen Kirchengebräuchen und Kirs 
chenregiment nichts begbehalten koͤnne, gab Anlaß 
8 einer neuen Sekte, davon man die Anhaͤnger 
niſten nennet. 


Das Frauenkloſter des H. Benedictsordens 
bey St. Peter in Salzburg wird den Franciſea⸗ 
nern gegeben, und die wenigen Nonnen, die noch 
vorhanden muren, werden auf den Nonnenberg 
verlegt. 


Concordaten oder Verträge , die zu München 
zwoifchen dem Herzöge Wilhelm in Baiern, und 
den Bifchöfen des baierifihen Gebiethes den sten 
erbſtmonats find aufgerichtet worden. Die Bis 

e befchmwerten fich durch den Felicianus Wins 
guarda , päpftlichen Nuntius bey dem Papſte Gre⸗ 
rg XUI. wegen fo vieler Eingriffe in die geifte 

Gerichtsbarkeit , und Immunität, die von 
Seite der weltlichen Obrigkeit gefchahen, Der 
Dapft ſchickte alfo feinen papftlichen Nuntius es 
Iicianus mit dem Auftrage nach Münchenab, dort 
eine Commiſſion niederzufegen , und die Sache im 


dem Herzoge auszumachen. Bon den u 
; am 
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Fam keiner, es erſchienen aber von Salzburg, Freyſin⸗ 
gen, Regensburg, Paſſau, Augsburg und Ehie 

ihre Abgeordnete ‚von jedem Bißthume zween. Im 
Name des Heriogs waren zugegen der Propit, 
und der Dechant zu u. 2. Frau in München, wie 
auc, der geheime Kanzler ſammt 5. herzoglichen 
Raͤthen. Man wurde über gegenwärtige Punkte 
einig: 1. daß die Rifitationen der Biſchoͤfe mit 
Vorwiſſen des Herzogs und Zusiehung feiner geiſt⸗ 
lichen Raͤthe geſchehen ſollten, wenn ein weltliches 
Geſchaͤft einſchlaͤgt, oder wenn eine Generalviſita— 
tion vorgehet, wo die Weltlichen mit den Geiſt⸗ 
lichen der Unterſuchung unterworfen ſind. Sofern 
aber die Bifchöfe ihre Viſitation nur in Reſigions 
oder Zuchts » Sachen mit der Weltprieſterſchaft 
oder Manns-und Frauenktöftern vornehmen , koͤnnen 
fe dieß für fich allein thun. Weiters fagt dieſer Attir 
kel, daß der Fürft ſowohl wie der Biſchof befuge ſey 
Rechnungen von den Aebten abzufodern, wenn ſie uͤbel 
wirthſchaften. Daß dem Clerus ſolle unverwehrt 
ſeyn ihren Biſchoͤfen die gewoͤhnlichen Steuern zu 
geben, und daß mit der Verwaltung der Kirchens 
gelder der Fürft fein altes Recht zu behaupten habe, 
2. Daß zu einer jeden Prölatenwahl der Herzog 
feine Commiſſarien ſchicken Fönne, die im Name 
ihres Fürften, wenn die Wahl Fanonifch für ſich 
gegangen, ihre Einwilligung dem neu ermählten 
zu ertheilen haben, 3. Daß die geiftlichen Perſo⸗ 
nen, wenn fie jtrafbar gefunden werden, jederzeit 
ihrem Bifchofe follen ausgeliefert, das Bußgeld 
aber nad) Abzug der Unföften zu dem Kirchenge⸗ 
bäude, vder andern heiligen Dingen im Fande Bais- 
ern angerwandt werden. 4, Dab bey Perg 
der geiftlichen Pfruͤnden der Fuͤrſt das 
recht über die weltllche Verwaltung 
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zu ertheis 





Ien habe, jedoch foll die ‘Prüfung über die Seelen⸗ 
Jorge dem Biſchofe überlaflen werden, und es fol 

ine Refignation der Beneficien in Die weltliche 
ohne Genehmhaltung des Bifchofes gültig 
eyn. 5. Daß die Ehehaften follen aufgehoben, 
und die Briefiihaften über die Kirchengüter von 
geiſtlichen, und weltlichen Obrigkeiten unterzeichnet 
werden. 6. Daß in dem Falle, da ein Welts 
* ohne Teſtament ſtirbt, entweders die geiſt⸗ 
liche oder weltliche Obrigkeit nach dem Jus prae- 
uentionis die hinterlaſſene Erbſchaft obſigniren koͤn⸗ 
me. Das übrige ſoll gemeinſchaftlich abgehandelt 
werden, und es ſollen die Biſchoͤfe keine Macht 
aben, ſich etwas ven den patrimonial, oder 
mduſtrial Gütern zuzueignen. 7. Und letztens 
de man einig, daß die Eheſachen, und andere 
gleichen, die bisher zu dem biſchoͤflichen Con⸗ 

ium gehörten, noch ferners dabey verbleiben 
Wir lefen bey einigen Seribenten , daß 
der päpfktiche Nuntius Feliianus mit dieſen Eons 
* nicht viele Ehre bey dem Papſte eingelegt 







1584. 


Durch eine Bulle vom erſten Wonnemo 
wird das Feſt der heiligen Anna ſub Ritu dup 
auf den a6ten Zn in der ganzen Kirche 

in: » Die Andacht der Geiſtlichkeit kam in 
jielen einzelnen Kirchen dieſer päpftlichen Verord⸗ 
nung zuvor. Bey den Griechen war fehon zu Zei⸗ 
ten des Kaifers Zuftinians eine Kirche der beiligen 
Anna gewidmet : aber der Herr von Tillemunt 
glaubt, daß Diefe Kirche auch zu Ehre der Pro⸗ 
‚phetinn: Anna koͤnne geweihet worden ſeyn, — 

$ 





u Kichengefchichte 
Gedaͤchtniß den erften Herbftmonats gehalten wird. 
Gregorius XIII. gab diefes Jahr verſchiedene ans 
Dere Bullen heraus, er bejtättigte in einer vom 
&rten Wonnemonats aufs neue die Gefellfchaft 
Jeſu, und alle ihre Privilegien, er fagt Darinnen, 
daß diejenigen, die nad) den zweyen ‘Probierjahren 
die drey Drdensgelübde , obwohl fie nur fimplicia, 
dver einfache find , angelegt haben, und die So⸗ 
kierät ohne ausdrückliche Erlaubniß verlaflen , als 
abtrinnige 'und ercommunicirte follten gehalten 
werden. Es wird aud) in diefer Bulle unter der 
Buannffrafe verbothen , das Zuftitut der Societät 
antugreifen , ſich demfelben entgegen zufegen , oder 
daffelbe zu tadeln.: Den rıten Chriſtmonats er⸗ 
theilte der Papſt den Eongregationen , die die es 
furten für ihre Schüler in ihren Eollegien erriche 
tet hatten , viele Ablaͤſſe. 


Der Herzog von Anjou flirbt den roten Brach⸗ 
monats in den Niederlanden. Diefer Tod fekte 
die Kathoſiken in Furcht, daß der König von Nas 
varra, der von der fatholifchen Kirche getrennt war, 
die Kıone Frankreichs an ſich bringen werde. Der 
Herzog von Guife macht fich diefe Lage der Sa⸗ 
ge su Muse, .und.errichtet eine Ligue, oder Bund, 


4»: u.) .. 


davon er das Oberhaupt feyn wollte, 


Provinʒialkirchenverſammlung zu Borges im 
Herbſtmonate. Man machte da —* viele Sa⸗ 
tzungen, Dre im 46. Titel eingetheilet, und vom 
Papſte Durch ein Breve beitättiget worden. Die 
merfwürdigften davon find. folgende : die vierte 
Satzung des sten Titels fteller an Sonntägen das 
Fuhrwert, und die gerichtlichen Arbeiten dee No⸗ 
tarien un y wenn fie nicht unanfjchiebliche Teſta⸗ 
= mente 


Des XVI. Jahrhunderts. 246 

ments oder Ehefachen ‚auszumachen haben. - In 
dem ısten Titel wird anbefohlen, das aller Sek 
denfeft am aten Wintermonats zu begehen, und 
wenn ein. Glaubiger in, Zügen liegt, oder geftorben 
iſt, Die Glocke zu lauten , damit man für ihn bethe. 
Dieste Satzung des 36ten Titels verbiethet den Pfar⸗ 
rern und Beneficiaten Die Pfarr oder das Beneficium 
ihren Anverwandten, der Anverwandfchaft wegen abs 
uttetten , und ſchaͤrfet den Biſchoͤfen ein, dergleichen 
btretungenniemalen zu veritatten. Der 37te Titel 
en daß die Layen mit den Nonnen nur durch 
| itter. fprechen dDörfen , und daß die Nonne, 
mit der die Mannsperfonen fprechen wollen, nod) 
Bon einer andern Klofterfrau begleitet feyn follte, 


Dod des heiligen Carolus Borromaͤus den 
sten Wintermonats. Man bat von Ddiefem heiligen 
Rardinale eine große Anzahl Dogmatifcher und mo⸗ 
| Werke, wie auch 31 Bunde der ausers 
ften Briefe, die in der Bibliotheck des heiligen 
rabs zu Meyland aufbehalten werden. Die frans 
filche Geiftlichkeit läßt den Unterricht , Den diefer bes 
wunderungswuͤrdige Hirt für die Beichtväter aufgelegt 
hatte , auf ihre Unfoften wiederum auflegen. Gott 
je feine Heiligkeit Durch eine Menge der Wunderwer⸗ 
offenbar gemacht , wie es die Canonizationsbulle 
des Papſtes Paulus V. vom Jahre 1610. bezeuget. 


Die Tyranney, mit der die Königinn Eliſa⸗ 
beth gegen die Katholiken in Engelland verfuhr, 
pe Parr einen Edelmann dahin geleitet, 

ß er glaubte berechtiget zu feyn das Leben diefer 
Fuͤrſtinn zu nehmen; er tourde in feiner Meynung 
defto mehr geftärket „ da er in einem Buche, ſo 
das Werk ilpetm Alain eines englifchen ie 
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fogen war, las, daß es erlaubt fey die Tyrannen 
zu tödten. Parr wird entdecket, und zum Tode 
‘verursheilet. - Auf Diefes befahl das Parlement, 
dap alle Fatholifche Priefter: innerhalb 4 Tagen 
Engelland räumen , und: die nach Diefer Zeit in 
dem Königreiche gefunden würden: als ſchuldige 
des Hochverraths angehalten werden ſolllen. i 


* 1485. * | 


Da der Herzog’ von Guife Wind hatte, daß 
ihn der König wolle ſetzen laſſen, weicher .er der 
‚Gefahr aus, und- flüchter ſich mir. feinem Bruder 
dem Kardindle von Guiſe auf das Schloß Joiu⸗ 
ville. Der Kardinal von Bourbon, den die Gui⸗ 
-fen dahin beredeten , daß ihm eher die. Thronfolge 
von Frankreich, als feinem Enkel dem Königervon 
Navarra gebühre , gehet nach Peronne, und maucht 
Dort ein Manifeft Fund, wo er fich. den erſten 
Prinzen vom Geblüt nennet, und: feinen unternom⸗ 
menen Krieg zu rechtfertigen ſuchet. Heinrich IIT, 
der wohl mußte, daß die rebellifchen Guifen von 
den Spaniern unterftüger würden,» und da. er. er⸗ 
fuhr , daß fie Toul, und Berdän eingehommen 
hatten , laͤßt fich fehrecfen, und giebt. feine ganze 
Schwäche in einer Schußfehrift zu erkennen, wo⸗ 
rinn er die Schuß der entitandenen: Unruhen auf 
ſich wirft, und die Haͤupter der Ligue, durch alles, 
was beilig ift, befchwöret, die Waffen niederzus 
legen. Der König von Navarra, der eine * 
‘andere Denkungsart hatte, giebt feiner Seits au 

ein Manifeft heraus , mworinn er den Kardinal 
Bourbon entlarvet, und den Herzog von Guife 
ſammt feinen Anhängern [8 Berräther und Nebek 
len aufdecket, und. fie mit" Feuer und. Schwerdt 

zu 
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gu verfolgen drohet. Heinrich III. gehet den 7ten 
Heumonats mit den Liguiſten einen Vergleich zu 
Nemours ein, und giebt wider die Protejtanten ein 
Edikt heraus, in welchem er ihnen alle ihre Frey⸗ 
heiten nimmt, die fie vorhero gehabt haben. Der 
König von Navarra ftellte fi) zmar dem Pers 
gleich ſowohl als dem Edikt entgegen x allein Heinz 
rich .war Durch die Furcht, die ihm die Guifen ein» ° 
geiagt hatten ‚taubgemacht; Die. Proteftantener 

greiffen zu Guienne und Languedor unter Anführung 
des Königs von Navarra ‚des Prinzen bon Eonde, 
und des Herzogs von Mohtmorenci die Waffen: 


Gregorius XIII. erhält zu Rom eine merk⸗ 
wuͤrdige Geſandtſchaft, die aus Japon von den 
zween Koͤnigen zu Bungo und Acıma, wie auch 
von dem Prinzen zu Omura geſchickt worden, um 
ſich im Name ihrer Prinzipalen dem paͤpſtlichen 
Stuhle zu. unterwerfen. . Dieß war ein Werk der 
Jeſuiten. Diefer Papft ftirbt den roten Oſtermo⸗ 
nats. Den 24ten darauf erwählten die Kardindte 
per adorationem den Felix Peretti, Der ſich als 
Kardinal Montalto nannte, und als Papſt den - 
Name Sirtus V. annahm. . Die Wahl perado- 
rationem , wie man fie zu nennen pflegt, geſchah 
alfo : die Kardinaͤle, die in dem Conclave beyfams 
men waren ‚, verftunden fich dahin, Daß der dritte 
Theil davon dem Kardinale Montalto die Stims 
men zum Papftum gab, ohne ein Gerutinium zu 
halten , welches nur, um die Formalitäten. zu beo» - 
bachten , nachfolgen mußte. Kaum war Montaltg 
erwählt , als er von feinem Sitze aufftund, den 
Stab, auf den er fich gelehnt, von fich warf, 
‚den Kopf gerade trug, und wie ein junger Menſch 
dahergieng. Dan er daß er dadurch anzei⸗ 
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wollte, mit welcher Standhaftigkeit er herr⸗ 
en werde. An feinem Borfahrer dem Gregor 
gius XIII tadelte man, daß er gar zu weichmuͤthig 
yewefen, von welchem Tadel Sirtus V. befteyet 
* | | 


- Der neue Papſt läßt den Grafen von Pepo⸗ 
fi, weil er die Banditen und Landſtreicher, die uns 
ter dem vorigen Papſtthum in dem Kirchenftaate 
vieles Unheil anftıfteten , in feinen Schuß nahm, 
enthaupten. Er thut den König von Navarra, 
und den. Prinzen von Eonde in den Bann, erklärt 
He Ketzer, und entfeßet fie ihrer Staaten, und 
uͤrden. Dieſe Ercommunications Bulle ward 
von dem Parlement zu ‘Paris verworfen, und Der 
König von Navarra gab eine lebhafte und ehe 
beiffende Proteftationsfchrift entgegen heraus , wo 
er den Papft als einen Keger aushöhnet. - Diefe 
Schrift wurde zu Rom an den Pforten des Ras 
ticans angeheftet, auf welche ein Strom der Stas 
eheifchriften wider den Papſt aus Frankreich nad) 
Mom fich ausgoß. Der Papſt beftärtiget die Unis 
verfitäten von Fermo in dem Kirchenftaate , und von 
Balentia in Spanien, die von Bonifacius VIIL 
und Alexander VI. find errichtet worden. 
macht ein Geſetz, welches die Ehebrecher zum Tod 
verurtheilte. | 


Zu Mexico wird eine Kirchenverfammlung ges 
halten , und ein Buch der geiftlichen Rechte her⸗ 
ausgegeben‘, um eine gleichförmige Kirchenzucht 
- in den Kirchen des neuen Spaniens einzuführen. 
Die fran;sfifche Geiftlichkeit begehrt vom Könige 
Die Annehmung des tridentinifehen Conciliums: als 
Hein der Koͤnig verſchob den Beſcheid Darüber auf 
eine andere Zeit. 1* Her⸗ 








Oerzog Wilhelm in Baiern macht in des 
Stille eine Walfart nad) Loreto in Stalien, und 
hatte nicht mehr , als vier Perfonen bey fih. Dig 
Geſchenke, die er mitbradyte, und die Andacht z 
die. er allda ausübete, waren auſſerordentlich. 


1586. 


Papft Sirtus V. wollte durch eine herrliche 
That feinen Name zu Rom verewigen; er untere 
nahm es alfo, einen hohen Obeliſcus, oder eine 
ägyptiiche Pyramide aufzurichten, die ein prächtig 
ges Monument des alten Kom war, und unteg 
* Erde von alten Zeiten her lag. Julius II. und 
Paulus III. hatten zwar das naͤmliche Vorhabent 
aber es gieng ihnen. der Muth ab, ein ſo großeg 
Werk auszuführen. Girtus V. war der Many 
ein folhes Werk zu unternehmen; er fieng e8 den 
lesten Oſtermonats an , und den zoten Herbfimos 
nats ftund der Obelifcus vor der Petersficche aufe 
gerichtet , an deſſen Setzung auf fein Poftamenf 
800. Mann, und 144. ‘Pferde arbeiteten. Six⸗ 
tus fieß zwar noch andere dergleichen Dbelifcus 
ausgraben , und auf die Öffentlichen Pläge der 
Stadt Rom fegen; aber nur der einzige, der vor 
St. Peterskirche ifi gefeßt worden, blieb ganz. Un⸗ 
ser den Bullen, die der Papſt diefes Jahr ausfer⸗⸗ 
tigte ift die dom 21. Weinmonats, welche ip 
dem Wort deteftabilis anfängt, merkwuͤrdig, weil 
fie den Kanoniften in der Materie der Contraklen 
zur Richtſchnur Dienet. Es verdienet aus) anges 
merket zu werden , diejenige vom 3. Chriſtmonats, 
welche Die Zahl der Kardinäle auf 70. feitfegetz - 
und die Eigenſchaften beſtimmet, die fie haben wife 
fen; nicht minder diejenige von 17. —8 
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26. Winter und Chriſtmonats, kraft welcher ex 
die Staͤdte Loretto, St. Severino, und Tolenti⸗ 
no zu biſchoͤflichen Sitzen erhebet. Siytus V. woll⸗ 
te auch an dem Orte der Grotten, wo er gebohren wor⸗ 
den, und wo er wegen Armuth ſeiner Aeltern in ſeiner 
Jugend das Vieh huͤtete, eine Stadt aufbauen : als 
fein diefer Entwurf ward für unmöglich gehalten, 
daher begnügte er fich aus dem Dorf Montalto, 
wovon er al8 Kardinal den Name trug, eine Stadt 
zu machen, ihr einen Biſchof zu geben, und das 
Kapitel fowohl als den Bilchof mit den nöthigen 
Einkünften zu verfehen. Er errichtete verfchiedene 
Eongregationen für die geiftlichen Gefchäfte, und er 
beftättigte durch ein Breve vom 8. Lenzmonats den 
Drden der regulirten Prieſter, welche: Miniftran- 
tes infirmis genannt werden und die fiber die drey 
gewöhnliche Drdensgelübde aud) das vierte ablegen, 
den Kranken auch zu Peftjeiten beyzuftehen. Ca⸗ 
millus von Fellis der Stifter diefes Drdens ward 
vom Papite Benedict dem XIV. unter die Zahl der 
Heiligen geſetzt. 009 | 


In Frankreich ergreifen die Liguiften die IBafs 
. fen aufs neue, unter dem Vorwande, daß König 
Heinrich III. den Kegern heimlich günftig fey. 


In Engelland befchleuniget eine neue entdeckte. 
Verſchwoͤr ung den Untergang der unglücklichen Mar 
ria Stuarta , der man felbe zufchrieb, obwohl ſie 
18. Jahre nicht mehr aus der Gefängniß Fam. 
Eliſabeth verurtheilet fie Durch einen Parlements⸗ 
fpruch den agten Weinmonats zum Tode, und Mas 
rin Stuarta die Königinn von Schottland ward den 
»8. Hornungs folgenden Jahrs enthauptet. 
\ W = 24 
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NVachAbſterben Johann Jakobs vonKhuen wird 
Erzbiſchof zu Salzburg Georg von Kienburg, der aber 
nur 16. Wochen lebte. Ihm folate Dietrich von 
Raitenau, der der erſte war, wie Stainhauſer an- 
merket ; dem man den Titel Celſiſſimus gab, 


Die theologiſche Facultät zu Löwen, um den 
Uneinigkeiten ein Ende zu machen, faffet eine Samm⸗ 
fung der Lehren ab, die nad) der Bulle Pius V. 
wo Die:66. verworfene Süße vorkommen, einges 
richtet waren, und fie verbindet fich , dieſes Lehr—⸗ 
buch als ein Mufter der theologiſchen Streitftagen 
zu halten. Johann Buonuomo Biſchof zu Ders 
celli, der als Nuntius_ nach Loͤwen gefchicht wor⸗ 
den , hat die Sache alfo geſchlichtet. 


1587. 


Die Uneinigkeiten bey der theologifchen Faculs 
tät zu Löwen werden durch die Jeſuiten aufs neue 
erregt , indem fie die Cenfur vom gten Herbſtmo⸗ 
nats die diefe Facultät über die Schriften der zwe⸗ 
en Zefuiten Leſſius und Hamelius, von der Bibelr 
Borfehung, Prädeftination, Rechtfertigung, und 
Gnade eraehen ließ, nicht - ertragen konnten. 
wurden aus dieſen Schriften 34. Saͤtze beraus ges 
zogen, und den Zefuiten zu ihrer Vertheidigung 
übergeben , und nachdem fie von ihnen als ihre aͤchte 
Geburt erkannt worden, ſchritt man zur Verdam⸗ 
mung derſelben, und man wollte in denſelben ei⸗ 
nen halben Pelagianismus gefunden haben. Die 
Feſuiten, denen an Diefer Sache viel daran gele⸗ 
‚gen war, laſſen eine Schutzſchrift drucken ; und bes 
wirken von den Univerfititen zu Maynz, Trier und 
Ingolſtadt, wo fie vieles zu fagen hatten , = 
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Achten , welches den Meynungen des Leſſius und Dr 
melius beyftimmte. Die Univerfität aber zu Dos 
bay fiel der Cenſur von Löwen bey. | 


Zu Paris bricht die Verſchoͤrung der Sechs zeh⸗ 
ner aus. Der König , der vom Mikolaus Poulain 
Gouverneur der Isle de Efance diefer Aufruhr 
wegen iſt benachrichtet worden, fchichet den Herzog 
von Efpernon, um den verfchworenen zuvor zu 
kommen, welche fich der Baftille, und des Zeugs 
hauſes bemächtigen wollten. Der Herzog von 
Mayenne, ein Bruder des Herzogs von Guiſe, 
u aus Paris, weil er da nicht mehr ficher zu 

yn glaubte. Diefe Verfihrodrung wurde von eis 
ner Parthey der Sechszehener angeſponnen, Die 
dem König Krone und Freyheit nehmen wollten, 
Man nanntefie Sechszenter, weil die Häupter das 
bon über Dig 16. Viertel der Stadt Berge wa⸗ 
ten. Schiacht bey Coutras in der Probi Guiens 
ne den 20. Weinmönats, wo der König von Nas 
parra über den Herzog von Joyeuſe der dabey dag 
ie verlohr, den Sieg erhält. Der Graf von 

Houchage ein Bruder des Herzogs von Joyeuſe 
verlaͤßt Den Hof, begiebt ſich aller Fhrenftellen, die 
er mit vielem Ruhm bekleidet hat, und wird Ras 
duciner unter dem Nafiie Pater Angelus. 


„Bulle dom sten Oſtermonats rider die Blut⸗ 
ſchaͤnder in dem Kirchenftante , über welche in ges 
wiſſen Fällen das Todesurtheil gefprochen wird, 
Eine andere vom arten Brachtmonats , in der die 
nd verſchnittenen verworfen, und fürs Tünftige 





ben werden. 


} 
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Zu Negensburg ‚wird. den Zefuiten das Bo⸗ 
nedictiner⸗ Nonnenkloͤſter gegeben, und dem Herzoge 
Wilhelm in Baiı .ı, der. das meiſte dazu beytrug) 
das Schugrecht vom Papſte Sixtus V. darüber 
verliehen. Abe Martin zu St. Peter in Salzburg 
hat der gelehrten Welt „den unverantwortlichen 
Schaden verurfachet, daß er. aus allzuftcenger ne» 
Gewiſſens angſte die. Biicher und Handfchriften, die 
fein Vorfahrer Johann Staupis aus Sachſen in 
das Kloſter gebracht, in das Feuer geworfen und 


verbrannt hat. 


Der Papſt reitzet den Koͤnig von Spanien zu 
einem Krieg wider Eliſabethen Koͤniginn von En⸗ 
gelland an, und giebt ihm dieſes Reich, wenn er 

bes erobern ſollte, als ein Pfand des Glaubens 
und des heiligen Stuhls. | 


1688. J 2. 


Phllipp IT, Koönig in Spanien williget in dag 
Begehren des Papftes , und unteritüget daſſelbe mit 
folder Macht, daß er eine ſo fchrekbare Flotte 
ausrüftete , die noch nie auf dem Meere erfchienen 
iſt, fie beftund aus ı50. Schiffen , war mit allem 
wohl verfehen ‚und führte auf 6, Monate Lebens⸗ 
mittel mit fih. Es geſchah auch die Vorſorg, dag 
eine zahlreiche Geiſtlichkeit eingefchiffet wurde, um 
Die Engländer zu dem Gehorſam der roͤmiſchen Kir⸗ 
(he zurück zu führen, Philipp that mit feiner Flotte 
To ſiolz, daß ex fie die untiberwindliche nannte, 
welcher Titel ihr zu woreilig ‘gegeben morden , denn 
fi ward ſowohl Durch den Sturm , ald auch durch 

ie Tapferkeit der Engländer gefchlagen , und zer⸗ 
ſtreuet. Den Papft war eines, Theils felbft — 


a4 Wiegen‘ 


ſein unglücklichen. Erfolg Arſache: denn Die von 
ihm ausgeferfigte Bulle, worinn er die Koͤniginn 
Eliſabeth in den Bann wirft, und denenienigen groſſe 
Summen Gelds verfpricht, Die fich ihrer Perſon 
bemächtigen, und im die Hände der Katholiken; 
um: ihrer Laſter wegen beftraft zu: werden ‚liefert, 
machte diefe Fürftinn Hug, auf alles wachbar zu 
ſeyn, und aab iht das Recht von dem Parlement 
Hilfe und. Beyſtand zu begehreen. 6 


EU HENITHR, —3 . TE 
Dctavius Frangipani, Bifchof von Galatien, 
und Nuntius zu Eöln , findet ſich auf den Befehl 
des Paſtes zu Loͤwen ein, und traͤgt den Lehtern der 
Univerſitaͤt daſelbſt, und den Jeſuiten eines paͤpſtlichen 
Schreiben zu Folge vom 29. Wintermonats dag 
—— -ouf.. ‚Bevor der Papft dem Nun 
nius Diefes Geſchaͤft aufgettagen berathſchlug er 
ſich mit den Kardinälen über Die Lehre Des £eflius, 
und fie wurde gutgeheiflen. 


Die Wuth der. Liguiften ſtieg nun in Franke 
reich aufs hoͤchſte. Der Herzog von Guiſe begehrt 
mit vieler Ungeftümmigkeit ; die Kundmachung des 
teidentinifchen Eonciliums, die Ewichtung der In⸗ 
quiſition, die Abtrettung verfchiedener Freyheitsorte, 
die Veränderung der Statthalter, und dergleichen 
mehrere Dinge , von denen er verfichert war, daß 
der König fie niemalen eingehen werde. - Er koͤmmt 
obhngeachtet des Eöniglichen Verbothes nad) Paris, 
fest fich ſowohl bey der Hofparthey;, als bey feinen 
Bundsgenoffen in Anfehen und glänzt dort mehr 
als der König. ren III. nachdem er mit dem 
Herzoge von Guiſe einen Vergleich zu treffen fuchte, 
anbey aber vernahm ; daß die Liguiften ſich verbuns 
den haben. ihn in feinem Pallaſte zu lagern e 
14 


des XV Sayıhundeits. 235 


bet aus "Paris, und.flüchter fich nach Chartres. 
Buſſi Te Clerc der Hisigfte aus den Sechszehnern 
wird zum Commandanten der: Baſtille, und la 
—— Martell zum Vorſteher dev Kaufleute ges 
- ma bu: vu 4 F — Si 4 un 


Nun trugen fich immer aufferordentliche Zus 
fälle in Frankreich zu! Die Pariſer, da fie die 
Augen eröfneten , und das ſahen, was geſchehen 
war, entfchloffen fie ſich, Abgeordnete zum Koͤ⸗ 
nige zu ſchicken, ‚und ihn um feine Zuruͤckkunft zu 
bitten. Der Pater Angelus von Joyeuſe ein Kas 
puciner nahm das Gefihäft auf ſich, und hatte 
den wunderlichen Einfall den Kreutz ziehenden es 
fü vorzuftellen; er feste alfo eine doͤrnere Kron 
auf fein Haupt, trug ein hoͤlzernes Kreutz auf 
feinen Schultern, und gieng an der Spige der übris 
gen Abgeordneten daher, die in Bußfäcken gekleider 
Palmen und Lytanien abfangen, und alle jene 
Perfonen mitführten, die zur Vorſtellung des bit 
tern Leiden Ehrifti nöthig waren. Der König 
war eben in dee Veſper, als diefe fonderbare 
Gefandtfhaft anlangte, er wurde gerührt, hatte 
mit dem Pater Angelus-Mitleiden , als er ihn big 
auf den halben Leib nacfend, und von zween Ras 
pucinern mit derben Geiſelſtreichen blutig geſchla⸗ 
gen, in die Kirche eintretten fah, und gab ihmein 
gnädiges ‚Gehör. Von Seite des Parlements 
empfieng der König eine ernfthaftere Gefandtfchaft: 
Die Liguiften überreichten dem König auch eine 
Bittſchrift, in der fie die Entfernung vom Hofe 
Des Herzogs von Efpernon, und des Heren von 
Valette, deffen Bruders, der. ein Günftling des 
. "Königs war, verlangten: fie erhalten den Befehl, 
ſich auf eine Zeitlang hinwegzubegeben, Zu Roueny 
. . ws 0d» 
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wohin fich der Ban begab , wird. den 21ten Heus 
monats durch Das Keunionsedift Friede gemacht, 
wo unter andern Articfeln auch diefer ſtehet, Daß, 
wenn der König ohne männliche Erben fterben folls 
te, Fein Keger, oder Pertheidiger der Ketzerey zur 
Krone gelangen koͤnne. 
Dieſes Reunionsedikt wird den 18ten Wein⸗ 
monats den Ständen zu Blois, die ſich den aten 
dieß Monats allda verfammelten,, als ein Fundas 
mental Meichsgefeg vorgelegt. Zur nämlichen Zeit 
bielt der König von Navarra zu Rochelle eine Gier 
neralverfammlung der Reformirten, und legt bey 
den Könige eine Proteftation wider die Reichs⸗ 
verfammlung zu Blois ein, befonders wider. das 
gemachte Geſetz, daß er von der Thronfolge follte 
ausgefchloßen feyn. Den 23ten Ehriftmonats ließ 
Heinrich III. den Herzog von Guiſe ermorden, das 
mit er fich einmal der großen Macht feiner Parthey 
108 machte, den andern Tag darauf befahl er, 
daß an deflen Bruder dem Kardinal ein gleiches 
folle vollzogen werden; er ließ auch den Kardinal 
von Bourbon, und den Erzbifchof von Lyon ger 
— einfuͤhren. Ganz Paris entſetzte ſich uͤber 
jeſe Nachrichten, und übte allerhand Frevelthaten 
wider den Koͤnig aus. Die Liguiſten verſuchten 
alles, um ſich zu rächen, und verleiteten die Kar 
tholiken zu den verfehrteften Thaten, wie wir in 
der. Folge fehen werden. | 


- Ludwig Molina , ein Zefuit giebt ein Buch 
heraus unter dem Titel: de concordia gratiae , 
et liberi arbitrii. _Diefes Buch gab In der Fas 
bofifehen Kirche zu vielen Zäntereyen und Uneinigs 

iten Anlaß , und an dem fich viele sehefchaffeug 
— eute 
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Leute ſtießen. Der Erzbiſchof von Toledo Yuguie 
fitoe von Spanien und Kardinal, dem es über 
fragen worden, dieß Buch zu unterfüchen , verwarf 
es. Auf diefe erfte Eenfur folgten mehr als zwain⸗ 
gig von verfihiedenen Bifchdfen und Univerfitäten 
in Spanien. Heinrich Henriquez ein Jeſuit ne 
in feiner zweyten Cenfur über das naͤmliche Bu 
des Molina vom Jahre 1597. alſo: Die irrige 
Meynung, nach welder er Die natürlichen 
Bräfte des freyen Willens wider die Der 
Dienste Jeſus Chriftus, wider den Bepftand 
der Gnade, und wider die Praͤdeſtination 
erböbet, bannet den Weeg dem Antichrift. ... 
Denn diefe Kebre von Ordensleuten, die 
Muth und Verftand baben ; follte unter» 
flüger werden, fo wird ſie die ganze Birche 
in Gefahr fezen, und den Untergang vier, 
ler Barboliten befördern. Der Kardinal Bar 
zonius ın feinem Briefe vom 15. Lenʒmonats 1603. 
an dem Peter Rillars Erzbifchof von Wienin Fran 
reich , wie in der Gefchichte der Eongregationende 
auxiliis am Anhange zu lefen ift, fagt: Ich Has 
be die Werke des Molina nichr ohne Aerger» 
niß lefen können : den man Bann ſagen, daß 
er nur gefinnt gewefen, den heiligen Augur 
fin zu verkleinern, ihm feine Shwachbeis 
ten vorzurücden, und zu erkennen zu geben, 
daß er Über die aufgeworfene Fragen mebr 
Einſicht Habe , als der heilige Auguftin, der 
er nicht einmal beilig nenner. Bann mar 
wobl, obne daruber ungedultig zu werden 
den Hochmuth diefes Mlannes ertragen? Er 
2 ee wie eine Schlange, 11,0 fir 
Durch allerley Wendungen den Schlin⸗ 
gen au ensgeben, die es ſich felbft * * 
op 
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Ropf gezogen, Ind in die er ſich mehr als 
ein verwegener Menſch ; denn als ein Betzer 
verwickelt hat. Ich fand in ſeinem Buche 
mehr als so. Säge, und Redensarten, die 
Den Irrthuͤmern der Pelagianer , und Halb⸗ 
pelagianer ſehr gleih kommen ‚und. Diefes 
wird ein jeder, der: ohne Vorurtheil lieft; 
geſtehen muͤſſen. Ich ſage es den Herrn Je⸗ 
—* rund ins Geſicht/ daß ſie dieſes Merk 
nicht vertheidigen koͤnnen, ohne ihre Ehre 
in die Schanze sw ſchlagen Gott weis daß 
ach ſie, wie.mieine Vůͤter liebe. 22 8 
re, A IR Tal, 
2Jacob Fuligati ein’ Jeſuit erzaͤhlt in dem Le⸗ 
ben des ——— Bla ſeines Ordensgenoſ⸗ 
fen IN7. c. 3. daß/ da der Papſt Clemens VIIE 
Dem Kardinal Bellarmin das Worhaben, die Lehre 
des Molina zuꝰ verwerfen, entdeckt hatte, ev ihm 
— habe⸗ Eure Zeiligkeit werden es 
micht thun. Bellarmin gab: auch. dem Kardinal 
Kran Maria del Monte, als et ihm die Geſinnung 
Deo Papſtes etoͤfnete, diefe Antwort : id weis, 
daß er willy ich geftebe es, Daß er es ann“ 
"ober er wirdied nichr thun ſollte er aber 
Diefen Schritt machen, ſo wird. er zuvor 
ſterben. Velle ſeio; fatear'pofle : ſed non fa- 
eiet: & fi: tentat exequi, ꝓrius diem obibit. 
Deer Jeſuit Cellot erzählt Dieß Faetum in dem 8. 
Buche: ſeiner Hierarchie c;: 18. pag. 33. eben fo, 
und giebt die wahrſa genden Worte des Bellarmins 
fuͤr einen wahrhaft prophetiſchen Geiſt aus, der gut 
voraus ſagte, was wirklich geſchehen iſt, indem Cle⸗ 
mens VIII. im Jahr 1605. ftarb, da er die Een» 
ſur wider das Bud) des Molina kund machen wolk 
2: So wunderlich es nun iſt, daß — 
ER ro⸗ 
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Drophezeyun ſo gut zutraf, eben ſo hart iſt dar⸗ 
aus zu ſchließen, von welcher Gattung dieſe Phro⸗ 
vhezeyung geweſen war 72.7. N. 

A # k 5 t: — * 


In Baiern bethoͤrte ein achtjaͤhriger Knab die 
Leute mit Blutſchwizen. Da man ſaber erfuhr 
daß er ſich in die Lippe gebiſſen, und mit eine 
Meſſer ſich hin und wieder am Leibe geritzt habe, 
wurde er ſammt ſeiner Mutter die ihn zu diefen Be⸗ 
nuͤgerey anleitete, aus eg Aa a 18 
Ur 2 RETRO A. 5a 
Die Bruderſchaft ders heiligen Dreyfaltigkeit 
gu Augsburg; welche jaͤhrlich auf den heiligen Berg 
u Andechs in Bujern eine Wa zu verrichten 
flegte, wird vom Papſte Siytus V mis: vielen 
Ablaͤ ert. begnadiget. u Al BT ETATER RE} Erz 
DE 5 et GR 
Reformationsmandat Wolfens Dietrich Erg 
biſchoſes zu Saiſburßz den 3: Herbfimmmars. Rrafe 
deſſen wird. allen Unterthanneny' die ſich Religions⸗ 
halber: aus dem ſalzburgiſchen Gebiethe hinwegbe⸗ 
geben „das Buͤrgerrecht ſammt allen Freyheiten ab⸗ 
FZenonimen, und ihnen Alle Handlung; Gerverbi, 
und Aufenthalt in- ihrem Vaterlande verbothen.::; 


48 ie . j . 74 
Herzog Ferdinand des regierenden Herzogs 
Wilhelm in Bajern Bruder verheirathet fich mit 
Maria Perer Becks herzoglichen Kammerdieners 
Tochter. Aus dieſer Ehe entſprang die gräfliche 
Wartenbergiſche Linie, die nach Erloͤſchung der Wil⸗ 
helminiſchen in dem Herzogthum Bajern ſuccedi⸗ 
zen konnte: ſie iſt aber mit dem letzten Grafen Mas 

iimilian Emanuel 1736. ausgeſtorben. — 
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Man findet ein Dekret der theolo iſchen Fa⸗ 
— u Paris vom ten Jenner Die Ri 3 9— 
welches die granzoſen von dem Eide der Treue, den 
fe ie: Heinrichen ———— geſchworen habeny ent⸗ 

indet, und ihnen erlaubt, ohne ihr Gewiſſen zu 
verletzen, * e Waffen zu ergreifen, ſich zu ver 
gen ,; und Gelder. einzutreiben. Allein die Faeultẽe 
zu Paris hat dieſes Dekret miemals für ihr Werk 
erkannt , fondern fie hatim Gegentheile öfters dar⸗ 
gethan / daß ſolches von einigen aufruͤhriſchen Leh⸗ 
— und Anhaͤngern der Ligue, die einige junge Leu⸗ 

dadurch bienden wollten, geſchmiedet worde 

80 le Ciere uͤbergiebt dem Parlament eine 
wo er die Beſtaͤttigung dieſes Dekrets begehrt; da 
es das — ab 83 ließ er die ———— 
herren ſogleich in Die Baſtille ſetzen a —— 
nit AQufruͤhrern ergaͤnzen. Die Empoͤ * 
chen in allen Provinzen: Franteich⸗ aus r 
nig begehrt von dem Papſte Die Losfprechung von 
dem Banne, in den en megen Ermordung, des Kar⸗ 
dinals von Guiſe, der Bulle in Coena Domini 
zu. Folge, ‚gefallen ift, und glaubte dadurch Die Em⸗ 
pdrungen zu flillen. Der heilige Vater hält dar⸗ 
— eine Congregation. 


Der Herzog von ein Bruder Ds 
—— erzogs von Guiſe koͤmmt nach Paris, 
und ug fich im Parlement ein, Das von den Auf⸗ 
ruͤhrern befest mar , er wird zum Generalleutenant 
Des —* — darauf er ſich der beſten 
Plaͤtze bemoͤchtigte. Der König von Navar — 
das pn feinem Untergange nahe fah,. tt ei 
vn: König: Heinrich einen Stillſtand der — 
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und vereiniget ſeine Trouppen mit denen des Hein⸗ 
richs. Dieſer Vergleich, der Frankreich von feis 
nem Untergange rettete , misfiel dem römifchen Hofe 
Aus Urfach , weil der König von Navarra der res 
förmirten Neligion zugethan war. Der päpftliche. 
Legat Moroſini erhält Befehle Frankreich ju vers’ 
laffen. Der Papft drohet dem König Heinrich, 


ihn aufs neue zu ercommunteiren, und feine Untere ' 


thanen bon der. Pflicht der Treue loszuſprechen, 
wenn er nicht die Gefangenen Prälaten innerhalb. 
10. Tagen auf freven Fuß ftellen wuͤrde, uͤberdas 
eitiret erden König nach Nom. Berde Könige bes 
lagern Paris. Heinrich III. nahm fein Dugrtier 


zu St. Clou, und wurde dafelbit den erſten Aehrn⸗ 


temönats von Jakob Clement, einem fungen Dos. 

minifanee meuchelmdrderifcheer Weile erſtochen. 
- Man faot, daß die Madame von Montpenfier , 
des Herzogs von Guiſe Schweſter den Mönch zu 
diefem Königsmord mit dem Perfprechen füllte übers‘ 


tedet haben , daß ihn der Papft zur Belohnung für 


feine heldenmuͤthige That zum Kardinal machen 
würde, Heinrich III. erffärt in feiner lezten Sterb⸗ 
flunde den König von Navarra zu feinem Thron⸗ 
folger.  Diefer Fürft hebt die Belagerung von Pas 
ris auf, weil damals feine Kräften noch nicht zu⸗ 
reichend waren. PBourgoin, Prior der Dominika⸗ 
ner, der wohl bewafnet gefangen worden, wird zum. 
Tode verurtbeilet, und mit 4. Pferden zerriffen, weil 
er an dem Königsmorde folle Antheil gehabt haben, 


Sixtus V. bauet die berühmte vatifanifche: 
Bibliothek, und nicht weit von felber errichtet er. 


eine herrliche Druckerey, um die Bibel, die Con⸗ 


alien; und die Werke der heiligen Vaͤter aufzule⸗ 
gen. Unter andern Rn: die der Papft — die⸗ 
| em 


— 
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em Jahre ergehen ließ, war auch jene vom 244; 
Wonnemonats, kraft welcher er das Bißthum Fer⸗ 
mo zu einem Erzbißthum erhub. 


Tod des Michaels Bajus den ı6ten Herbſt⸗ 
monate, . 


159% 


Der Kardinal Eajeran koͤmmt als päpftlicher 
Legat nach Frankreich, ſchlaͤgt fic) zu der Partey 
der Kiauiften, und wird von dem Parlement zu Pas 
tig freundlichft aufgenommen , obwohl er eine Vor⸗ 
fchrift bey ſich hatte, Die das Feuer im Neiche mehr 
und mehr anblies. Das Parlement zu Tours vers 
biethet den Praͤlaten, daß fie den Kardinal Ca⸗ 
jetan für einen Legaten erkennen follten, weil. er 
ohne Bewilligung des Könige. nah Frankreich 
gekommen ift, und alfo die Neichsgefege übertreten 
bat. Heinrich IV. nachdem er im vorigen Fahre 
den Herzog von Mayenne bey Arques gefchlagen. 
hatte, überrwand ihn auch in dem gegenwärtige, 
— den 14. Lenzmonats bey Ivri. Er belagerte. 

ierauf Paris wieder, dabey die Einwohner eine fo 
graufame Hungersnoth auszuftehen hatten, daß oft 
in einem einzigen Tage 200. Perſonen vor Hunger 
ftarben, und man fogar ein Mehl aus den Todten⸗ 
beinern machte. Deſſen allen ohngeachter, blieben. 
fie, Durch das Zurufen der Prediger, und durch) vie 
ertbeilte Abläße des Legaten fo ftandhaft, daß der 
König. gezwungen wurde die Belagerung aufzuhe⸗ 
ben, und dem Herzoge von Parma entacgen zu eie- 
Ten, der im Anzuge ware die Stadt Paris zu ent⸗ 
ſetzen. Indeſſen ftarb der Papft Sixtus V. dem 
azten Achntemonats, und der Legat ziehet ſogleich 

von 
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ar er nach Welſchland. Man mag Sips: 
tus V. auf fo mancherley Seiten betrachten, ais 
man will; wie er fich ju folher Höhe empor ges 
ſchwungen; mie er fich bey fo mancherley Händeln 
mit großen Herren aufgeführet ; wie er die Kırche 
regiert; wie er feinem Hofitatt eingerichtet, und wie 
er Rom zu verfchönern gefucht bat: fo muß man 
jederzeit eingeftehen, daß er eben ein fo groſſer Papft 
als Fürft gewefen. Die Todeskrankheit hinderte 
nicht, daß er nicht bis auf den legten Athemzug 
fi) mit Arbeiten befchäftigte. Er pflegte mit Ve⸗ 
fpafianus zu Sagen: ein Süreft folle ftehend ſter⸗ 
ben. Der Kardinal Eaftagna folget ihm den 15. 
Herbſtmonats nach, und nimmt den Name Urbas 
nus VII, an. Diefer Papft hatte nicht Zeit genug 
alles das Gute ins Werk zu fegen, was ervorhatter 
er ftarb den 27. Herbftmonats, und alfo 13. Tage 
nach feiner Erwählung. Die Kardinaͤle gehen den 
sten Weinmonats in das Eonclave, und bleiben 
faft zwey Monate darinn, ohne einflimmig werden 
zu können , endlich erroählten fie den sten Ehriftmos 
nats den Nikolaus Sfondrati Kardinalen von Eres 
mona, der fih Gregorius XIV. nannte 


Zu Eichftäde farb Biſchof Martin. Die 
Dombperren fchritten fogteich zu einer Wahl, und 
erwaͤhlten Zoham Dtto von Gemmingen ; weil 
aber diefer Herr das Bißthum von Eichftädt auss 
ſchlug, und gleich darauf Bılchof von Augsburg | 
Hurde, mußte man eine neue. Wahl vornehmen, 
und die einmüthigen Stimmen fielen auf Tafpar 
von Seckendorf, der wegen feiner kraͤnklichen Leibs⸗ 
befchaffenheit genöthiget war Johann Conraden 
don Gemmingen zum aritbeffer ae” — 

2 p 


’ 


ya mn u 
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ſpar von Sekendorf ftarb 1595. und Johann Tone 
rad von Gemmlingen wurde fein Mad;folger. 
1591. j 
Papſt Gregerius XIV. erFläret fich Öffentlich. 
wider denKönigNeinrich] V. thut ihn in den Bann, und, 
ernennet feinen Enkel Hercules zum Generalen eis 
er Armee, mit der er dieſen König bekriegen follte., 
er Nuntius Marſilius Landriano übernimmt das 
Geſchaͤft, das pipftlihe Warnungsfihreiben,, und 
die Bannfluͤche wider die Anhänger Heinrichs IV, 
Frankreich anzufündigen. Das Parlement von 
ours, und die Kammer von Chalons verdammen, 
das päpftliche Schreiben zum Feuer. Der König, 
iebt ein Edikt zu Widerherftellung der Gewiſſens⸗ 
repheit heraus. Gregorius XIV. ftirbt den 15. 
Weinmonats. Fr lebte fo mäßig, daß er erjt am. 
Ende feines Lebens ein wenig Wein trank, Jo⸗ 
hann Antonius Sachinetti Kardinal von, den vier 
Heiligen kam an deflen Stelle den 30. Weinmo⸗ 
nats unter dem Name Innocenz IX. Man bofte 
viel gutes von dieſem Papſte; allein den Zıtem 
Ehriftmonats hat er fihon das Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechfelt. Er erneuerte, nachdem er das 
Papſtum angetreten, die alte Gewohnheit, an die 
Bifchöfe zu fehreiben, um ihnen feine Wahl anzus 
Zündigen, und fich in ihr Gebeth zu empfehlen. 


In Engelland werden die Katholicken immer 
verfolget, und verſchiedene Prieſter und Layen zum 
ode verurtheilet. | 


Tod Bifchof Maquards zu Augsburg. Er hat⸗ 
te zum Nachfolger Johann Otto von Gemmingen, 
Dieſer Herr lebte nur 7. Zahre, und ftarb zu Dil⸗ 

| lins 
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Aingen an⸗Steinſchmerzen. Als hierauf die Dom 
herren zu einer neuen Wahl Ichritten, giengen % 
zu dreymalen, weil fie nicht einig werden konnten, 
auseinander, und compromittirten auf einige benach⸗ 
harte Praͤlaten, und zween freyfingifche Domher⸗ 
zen, welche ſodann Heintichen, Freyberen von Knoͤr⸗ 
singen zum Bifchofe errählten. ein Religiunge 
gifer fieng mit dem an, daß er den Katholiken ver 
both Dienſte bey den Eutheranern zu nehmen. 


1592 


Der Kardinal Hypolitus Aldobrandini befteie 
get den paͤpſtlichen Stuhl den 29. Jenner, ug 
dem Name Clemens VII, Er fertiget eine Bulle 
nach Fraukreich aus; und ermahnet Die Katholiken, 
einen neuen König zu wählen, der wahrhaft und 
in der. That Eatholitch if. Die PBarlamenter von 
Tours und Chalons verorönen , daß man Die Wer⸗ 
feihung. der: Pfruͤnden nicht mehr zu Rom begebr 
gen. ſollte. Die Praͤlaten nehmen diefe Perords 
nung, um dem Könige zu gefallen, an. Der Par 
ter Angelus von Zoyeufe wird vom Papſte diſpen⸗ 
firt den Kapucinerorden zu verlaſſen, und bekleidet 
Die Stelle des Dberbauptes Der Ligue, m... 
nes verftorbenen Bruders Annas Seipiv. Diele 
Parthey fängt an ſchwach zu werden. 


PBürgerlicher Krieg su Straßburg, der fi 
nach dem Tode des Bilhofs Johann von Mon? 
tericheid ereignete. Die proteftantifche Domhercan 
waͤhlten Georgen von Brandenburg, einen Sohn | 
des Churfuͤrſien Friederichs. Die Katholiſchen re 


festen, ibm ——— 
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griff von beyden Seiten zu den Waffen, und Deu 
Krieg endigte fi) erſt 1604. zum Vortheile des 
Kardinale von Lothringen. 


Der heilige Francifens von Sales Bifchof zu 
Genf, wird. durch feine Miffionen in Chablais, 
und in den Landen von: Ger berühmt. Keine Les 
bensbeſchreiber verfichern uns, daß er mehr als 
60000. Reber. vom Yahre-1392..bis 1602. fü fang ‘ 
er nämlich Bifchof zu Genf war, der Kirche wies 
derum gewonnen habe. Tod des heiligen Johan⸗ 
nes vom Kreutz aus dem Barfuͤſſer Earmeliter 
Driden, und des heiligen Paſeal Baylon, eines 
Srancifcanere. — 


Der ehrwuͤrdige Caͤſar von Bus, Canonicus 
der Kirche zu Cavaillon errichtet dieſes Jahr die 
Congregation von der chriftlichen Lehre, und giebt 
den erſten Unterricht Den: 29. Herbſtmonats zu Avi⸗ 
2. Der Entzweck diefer Stiftung: war, dem 

olke auf eine Deutliche Art die chriſtliche Lehre 
vorzutragen, und einen Orden der Ehriftenlehrer 
‚aufueichten „ wie die Dominikaner den Drden der 
Prediger errichtet haben. Caͤſar Bus legte eben 
in dieſem Jahre den’ Grundftein zum Inſtitut der 
Urſulerinnen, welche die Kugend ihres Geſchlechtes 
unterrichten follten. Er ſetzte fie unter den Schuß 
der heiligen Urfula, weil fie viek ähnliches mit dem 
Urſulerinnen aus Italien hatten, die Gregorius XII. 
auf Anſuchung des heiligen Carolus Borromaͤus 
beſtaͤttigte. — 


J Zu Altenoettingen wird vom Herzoge Wik⸗ 
helm ein Jeſuiter⸗Collegium geſtiftet. 
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Der Herzog von Mayenne ruft die Stände 
auf den 26. Kenner nah) Paris zufammen. Der 
Vortrag, den die fpanıfhen Minifter dabey mach⸗ 
ten, die Krone Frankreichs wider das falifche Ges 
fe auf das Haupt des Infanten von Spanien zu 
feßen , brachte alle in Harniſch, auch die eifrig⸗ 
ſten Liguiften, die e8 endlich merkten, wohin die 
Spanier zielten, da fie unter dem Vorwande der 
Religion ihre Bundsgenoffene waren. Es werden 
von der Föniglichen Partey zu Surenne, Roquette, 
und zu Vilette verfchiedene Konferenzen gehalten, 
wie der Friede hergeftellet, und der König zur An⸗ 
nehmung des Fatholifchen Glaubens follte zubereis 
tet werden. Der Erzbifchof von Bourges machte 
fich anbeifchig ſowohl eines als das andere zuwe⸗ 
‘ge zu bringen. König Heinrich IV, der allezeit ge⸗ 
neigt war , Unterricht anzunehmen , findet fich wirk⸗ 
lich zu St. Demis ein, läßt die Pfarrer aus Par 
ris von St. Fuftachius, St. Sulpitius, und St. 
Medericus, lauter gelehrte Männer von der Sor⸗ 
bonne zu fich Eommen, und hält mit ihnen den 23. 
Heumonats ein Neligionsgefpräch. Der Erzbiſchof 
von Bourges, und verfchiedene andere Praͤlaten ka⸗ 
men auch dahin. Der König machte feine Einwürz 
fe mit jener Freymuͤthigkeit, und Beurtheilungs⸗ 
Fraft, die ihm die Natur gegeben hatte: und eben. 
mit einer folchen Freymütbigfeit trug er Fein ’Ber 
denken einzuneftehen, daß feine Einwürfe Durch Die 
gründfichen Beantwortungen der Prälaten und Docs 
toren entkräftet worden. 


MNachdem der König die Wahrheit der katho⸗ 
fifchen Religion erkannte, ſchwur er den — 
el; 
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ſchen, oder fogenannten reformirten Glaube in dee , 
Kirche der Abtey von St, Demis den 25. Heus 
‚monats feyerlich ab, in Gegenwart des Erzbiſcho⸗ 
fes von Bourges, und einer Menge Volkes, das 
"ohngeachtet des Verbothes des Herzoges von May⸗ 
enne herbeygelqufen war. Da der König zu der 
"großen Kirchenthuͤre kam, traf er den Erzbifchof 
von Bourges in feinen bifhöflichen Kleidern, von 
den Mönchen des Kloſters, und verfchiedenen Praͤ⸗ 
Taten umgeben, da an, der feing Maeftät_mis dem 
Kreutze, und dem Evangelium erwartete. Der Erzs 
biſchof fragte den König, wer er wäre, und wag 
er. verlangte : er antwortete, daß er Heinrich Kös 
nig von Frankreich und Navarra fey, und Daß ex 
‚verlange in Die römifch + Fatholifch » apoftolifche Kir» 
che aufgenommen zu werden, Der Prälat fragte 
ihn weiters‘ ob er es ernftlich verlange. Der Koͤ⸗ 
niq erwiederte: ja, und zwar aus ganzem Herze, 
er warf fich_zugleich auf feine Knie, und legte vor 
dem Altar feing Glaubensbekenntniß ab, das @ 
mit einem Eide —355— Nach dieſen Ceremo⸗ 
nien beichtete er dem Erzbiſchofe, der ihm die Los⸗ 
ſprechung gab, und ſodann ſang man das Te Deum 
‚ab, auf wel hes ein feyerliches Hochamt folgte. Die⸗ 
ſe Begebenheit trennte die Ligue, und vereitelte die 
Hofnung der Spanier. Der paͤpſtliche Legat gab 
dieſe Verſoͤhnung des Königs mit der Kirche für un— 
gültig aus, weil die Abfolution von der Ketzerey 
‚dern Papſte vorbebalten ift, Den 8, Achrentemos 
nats wird auf Anbalten des Legaten dag tridenti« 
nifche Concilium Fund gemacht, und ven der Par 
tey der Fiauiften angenommen, Fin Soldat, N 
mens Peter Barriere wird lebendig gerädert, weil 
‚er dem Könige nach den Leben frebte, Heiurich IV, 
ſchickt eine Geſandſchaft nach Rom, um * 
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wor. feiner Losfprechung »zu erhalten! De 
Papſt ſchlaͤgt derfelben die Audienz ab. Die Sa 
che wird dureh Den Kardinal Toleti heimlich beygar 
Jegte Die ſpaniſchen Kardinäle machen bey dem 
Papſte, daß er' ihnen verdprechen mußte, fi in 
dieſer wichtigen Sache. nicht zu übereilen, und ſel⸗ 
‚be dem ganzen Conſiſtorium vorzufragen. 


Der Bapit errichtet eine Congregation exami- 
nis epifcoporum, die aus Kardinälen , Prälaten 
und Doctoren beitehet , Die die neu erwaͤhlten Bi⸗ 
ſchoͤfe über das Kirchenrecht, und Gottesgelehrtheit 
zu prüfen haben. Diele Kongregation bat bis auf 
den heutigen Tag fein Daſeyn, und wird in Ge 
‚genwart des Papſtes gehalten: aber ihre Gewalt - 
erſtrecket fich nur über, die Biſchoͤfe des italiänifchen 
Kirchenſtaates, di übrigen find davon befreyet. 
Papſt Klemens VIII. hat auch die Congregation 
von der chriftlichen Lehre beſtaͤtiget, die Caͤſar von 
Dus errichtete Ä | | 


Verordnung des Parlements in Engelland wi⸗ 
Der die proteftantifchen Puritaner, Denen anbefoh⸗ 
fen wird ſich nach den englifchen Kirchengebräuchen 


’ 


au Fichten, 


Da die Grafſchaft Haag nah dem Tode 
Ladislaus von —— Hauſe vaiern zu⸗ 
fiel, erhielten auch die Auguſtiner wiederum ihr Kiye 
fter Ramſau ſammt den dazu gehörigen Guͤtern. | 
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Heinrich TV, wird zu Chartres den 27. Hor⸗ 
nungs von. Nikolaus Thon, Biſchofe dieler a 
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geſalbet. Er Ponnte fich zu Rheims nicht falben Taf 
fen, weil diefe Stadt noch unter dem Zoch feiner , 
"Beinde ftund. Da nun das heilige Del, oder Am- 
pulla ſancta, welche man alldort zur Salbung der 
‚Könige Frankreichs, aufbehält, fehlte, ließ man 
Das heilige Oel⸗ Fläfchgen von Tours bringen, von 
dem man faat, daß felbes ein Engel dem heilt 
gen Martin gebracht habe, um ihn von einer Wun⸗ 
de zu heilen, die er fih durch einen Fall geichlar 
gen hatte: Det König wohnte, nach dem alten Ger 
brauche, der heute noch bey dergleichen Solennitaͤt 
beobachtet wird, der heiligen Meffe bey, und em⸗ 
pfieng das Abendmahl unter zweyerley Geſtalten. 
Er ſchwur bernach den gewöhnlichen Eid_ab, daß 
er den katholiſchen Glaube, und das Anſehen der 
Kir he jederzeit vertheidigen wolle. Auf dieß berühte 
te ev mehr als 300. Breſthafte. Nach der Tafel 
wohnte der König der Veſper bey, und erhielt aus 
den Handen des Bifchofes von Ehartres den DW 
Den des heiligen Geiftes, den fein Worfahrer ger 
ftiftet hatte. Den 22, Lenzmonats oͤfnete ihm der 
Graf von Briffae die Thore der Stadt Paris, 
den der-Herzog von Mayenne zum dortigen Statt 
halter gemacht hatte. Der alte Pelieve Kardinal 
und Erzbifchof von Nheims firbt aus Verdruß 
wegen dieſer Webergab, da eben deßwegen ganz 
Maris vor Freuden» Gefrhrey ertönte. Die rebel⸗ 
Uſchen Liguiften ziehen fich mit den fpanifchen Troupe 
pen zurücke, die der König vorbeymarfihiven ſah. 
Dem KRardinallegaten wurde vom Könige bedeur 
tet, daR es ihm frey ftünde in Paris zu bfeiben, 
oder nicht. Der Legat gab zur Antwort, daß er 
nicht nur allein Paris, fondern das ganze Königs 
reich meiden werde, und 6, Tage hernach bielt ex 
fein Wort. 

Den 
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Dren ꝛeßgten Lenzmonats, als den achten Tag 
nad) der Uebergab der Stadt Paris, hielt man 
sine feyerliche Proceßion, wobey der König ſamt 
feinem ganzen Hofe, und die Stadtmilig erfchien‘, 
den anderen Tag darauf verordnete Das Parlement, 
Daß: man jührlich den 22ten Lengmonats diefe Pros 
ceßion zum Angedenfen erneuern follte. Die Unis 
verfität zu Paris verfammelt fich den 22ten Dfters 
monats und errichtet eine Eidsformel , wie fie Dem 
‚Könige follte abgelegt werden. - Alle Drdensgeiftlis 
chen nahmen fie an, die Zefuiten und Kapuciner 
ausgenommen, die die Entfebeidung des Papſtes 
Darüber erwarten wollten. Diefer Schritt machte 
vorzüglich die Jeſuiten verhaßt, und die Univerfität 
machte. fich diefer Gelegenheit zu Nutze, den Pro⸗ 
ceß mit ihnen vom neuen anzufangen, Dazu aud) 
die Pfarrer von Paris mit ihren Klagen Famen, 
Daß nämlich die Jeſuiten in ihre pfarrliche Rechte 
viele Einariffe wagten. Es wurden die Advocaten 
son allen drey Parteyen aufgeſtellet. Antonius Ars 
nold vertheidigte die Univerfität, Dole die Pfarrer, 
And Duret die Sefuiten. X 


Es zieht fich ein neues Ungeritter wider. ‚die 
Jeſuiten zufammen, das durch den Johann Cha— 
tel, der dem König nach dem Leben trachtete, und in 
Ihren Eollegien ftudiert hatte, entftanden ift. Johann 
Chatel giebt dem König mit dem Mefler einen nicht 
“tiefen Stich, und: befennet, daß er fehon fange das 
Vorhaben gehabt habe, den König zu ermorden. 
Die Kefuiten, auf die diefes Geftändniß , als eine 
Theilnehmung fiel, werden aus dem ganzen Königs 
zeiche verjagt. Der Pater Gueret , Profeffor des 
Chatels, und der Pater Guiguard Regent des Col⸗ 

legiums zu Clermont in deſſen Zimmer man 35* 


iſche Schriften gefunden hat, und davon er Der 
Berfafler war, werden in das Gefängnik getvow 
fen... Gueret wurde des. Landes verwiefen, Gu 
nard aufgehenft, und verbrannt, und Der gottl 
Königemörder Chatel, wurde an Armen und 
Schenkeln mit alüenden Zangen gewicht , und von 
4 Pferden zerriffen. Sein Leib wurde fodann ver⸗ 
brannt , und die Aſche in die Luft geſtreuet. 


Deer Papſt verbiethet Fraft einer Bulle vom 
agten Brachmonats allen Didensgeiftlichen beyder⸗ 
dey Gefchlechtes einige Gefchänke zu machen , oder 
anzunehmen, wenn fle nicht zum Nutzen der Coup 
munität gegeben, und als ein Allmofen angenom⸗ 
men werden. > 


. Die Spanier fegen Schottland in — 
zung, da fie den Katholicken verſprachen, Hilfs⸗ 
voͤlker zu ſchicken. Der Graf Bothuel wird in. Das 

— geworfen, weil er dem Koͤnige von 








Schottland Jakob VI, zweymal nach den Leben 

rebte; er flüchtet fich in England. Es werden in 

Schottland viele Edelleute, die den Spaniern zu⸗ 

gethan waren, mit der Landesverweiſung geßraft. 
149 


: Sigmund König in Vohlen, der das Könige 
zeich Schweden nad) Abfterben feines Vaters Jo⸗ 
gas geerbet hat, bemuͤhet fich vergebens in fe 
8 die katholiſche religion einzuführen, er mu 
vielmehr, wenn er gefrönet wollte werden ‚ fchrude 
ven, daß er in Schweden Feine andere Religion 
18 die Proteſtantiſche von der Augsburgifchen Eoße 


“ 
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ßion gedulden wolle, 
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In Spanien entftehet ein heftiger Streit zwi⸗ 
be den Dominifanetn , und Jeſuiten wegen deg- 
Buches Des Ludwigs Molina, von der Leber 
einffimmung der Gnade, und des freyen: 
Willens, von welchem Buche wir fchon oben uns 
ter dem Jahre 13588. gefprochen haben, und wel⸗ 
ches mit Gutheiſſen des "Pater Ferreza, eines Dos 
minifaners und Büchercenfors gedruckt worden ift. 


Peter Paul Benalli Benediktinerabt zu Bir 
ſtoja aus der cafinenfifchen Eongregation wird vom 
Papſte Clemens VIII. nach Deutfchland gefchickt, 
uam die dort ſich befindende Benediktinerklöfter zu 
viſitiren, und wo etwas nöthig iſt, zu teformiren. 
Da er von Augsburg in Yaiern kommen wollte, 
ließ ihm der Herzog Wilhelm fagen, daß er ſchon 
fine Viſitatoren habe, mithin Eeinen fremden Piz 
fitator brauche. Der Abt Benalli, dem diefe Ant 
wort ganz unverhoft fchien, ſchrieb fugleich an die 
baieriſchen Benediktineräbte, daß fie einen aus ih⸗ 
nen zum Mitvifitator wählen follten, für den er 
hernach die apoftolifche Gewalt, mie er fie ſelbſt 
babe , zu Nom auswirken wolle. Die Wahl ger 
ſchah, und Johann Benedift Abt zu Benedikt⸗ 
. baieen hatte die Ehre zu dieſem Amte ausgefucht, 
und vom Papfte beftättiget zu werden : allein, da 
er nach den lezthin zu München aufgerichteten Con⸗ 
gordaten die Erlaubniß von dem Herzoge dazu has 
den mußte, wurde fie ihm aboefchlagen, Meichel⸗ 
Böck in den Gefchichten des Bißthums Freyfingen 
ſagt: daß dem Abte zu Benediktbaiern vom Hofe 
die Urfachen feyen-eröfnet worden, die er dem Pape 

ee habe, warum er dieß aefchäft nicht 
auf fich nehmen koͤnne. Die ganze Bifttation blieb 
alſo unterwegen. * 9 
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Die Kapueiner werden in Salzburg den -oten 
Herbftmonats eingeführet, und der Erzbifchof ließ 
das alte Trompetter » Schlößl niederreiffen , und’ 
für diefe Väter ein Klofter und Kirche bauen. - 


= 1595. 


Verſammlung der Theologen , und der Pfar⸗ 
rer von Paris den I6ten bey dem Kardis 
nal Gondı, Erzbiſchofe diefer Stadt, mo der = 
für richtig erktäret. wird, daß dem König Heinrich‘ 
IV. der Gehorfam, bevor er von dem Papſte ers 
Fannt wird, zu leiten fey. Darauf veritund man: 
fich dahin, daß fich die theologifche Facultät zu den: 
üffen des Königs. werfen, und ihn bitten ſollte, 
um alle Trennungen zu vermeiden, eine, Gefands: 
ſchaft an den Papft zu ſchicken. Die nämliche 
Verſammlung verwarf auch den verfluchten Sag 
von dem Tyrannen=- Morde, welches Urtheil den 
22ten des obigen Monats von der Sorbonne ift 
genehm gehalten worden. Der König wußte wohl, 
daß ihm der Papſt heimlich günftig waͤre, fchickt 
derohalben die Herren von Perron, und Oſſat, 
nachmalige Kardinäle als Gefandten nad) Nom, 
um die Abfolution abzuholen. Der heilige Vater 
obwohl er gänzfich befänftigt war , hielt Doch diefe 
Sache für {A wichtig, daß er Öffentliche Gebethe, 
und Bittgänge anftellte, und er felbft von wenigen. 
Praͤlaten begleitet, mit bloßen Füßen, und thränens 
den Augen die Kirchen bejuchte. Da der Papſt 
dieß Gefchäft im Conſiſtorium vortrug, wollte ee 
von einem jeden Kardinale feine. befondere Mey⸗ 


nuiung willen, un) nachdem ‚man alles genau erwaͤ⸗ 


get hatte, kamen die Bedingniße in Vorfchlag 5, 
Besen fo harte gelegt worden, Daß, fie von oe Su 
ı KR ande 
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fandten des Königs verworfen wurden. Die Ger 
ſchicklichkeit des Kardinals Tolets machte , Daß man: 
einig wurde. | 


Die Fosfprehungsceremonten gehen den ı7ten: 
Herbſtmonats zu Rom vor, fie geſchahen in dem 
Borhofe der St. Peterskirche, deren Porten ſo 
lang geichloflen blieben, bis die Herren von Pers 
ron, und Oſſat im Name des Königs die Abſchwoͤ⸗ 
zung der Keserey geleijtet, und die Losiprechung 
von feiner Heiligkeit erhalten hatten. Der Papſt⸗ 
um jie logzufprechen,, berührte mit einem Staͤblein 
ihre Schulter, zur Nachahmung der alten Römer, 
die es Vindicta nannten , und deffen fie fich bey der 
Sreylaßung der Sclaven bedienten : womit. alfa der 
Papſt anzeigen wollte, daß auch die Ehriften, die: 
durch den Kirchenbann Selaven und Knechte der 
Sünde geworden find, durd) dieſe Vindicta wies 
derum der chriftlichen Freyheit einverleibet werden. 

n dem Augenblick, da der Papft die Worte dee 
solution endigte, hörte man den Trompettene 
alt, und auf der Engelsburg den Knall des gros 
ben Gefchüges; das Volk lief aus ihren Haͤuſern, 
und jauchzte auf den Gaſſen. Zum Andenken dies 
fer wichtigen Begebenheit, ließ der Papft Schaus 
münzen ſchlagen, die auf einer Seite das Bildniß 
Siemens des VIII. und auf der andern das Bilde 
niß Heinrichs des IV, voritellten. Eben zu dieſer 
Zeit hatte der Papft eine andere, aber Eurze Sreudep 
die ihm zween rußifche Bifchöfe machten, die nach 
Rom famen, um ſich im Name der ſaͤmmtlichen 
Geiftlichkeit ihrer — dem heiligen Stuhle 
zu unterwerfen. Dieſe zween Biſchoͤfe giengen ale 
les ein, was man von ihnen verlangte : kaum aber 
nach Haus gelommen; —————— 


6 Stechengefchichte 

tichkeit mehr als zuvor in der griechifchen Spal⸗ 
lung erhaͤrtet. Eine andere Geſandſchaft, die der 
Papſt im Anfange dieſes Jahrs von Seite des 
Patriarchen von Alexandria Gabriels empfieng, 
hatte beſſere Folgen. Die Abgeordneten legten im 
Name der Egyptier und Aethiopier in die Hande 
des Papftes das Glaubensbekaͤnntniß ab, erkann⸗ 
ten ihn , als das Dberhaupt der allgemeinen Kite 
che, unterwarfen fich feiner Jurisdiction, und ſag⸗ 
ten der griechifchen Zrrlehre von dem Ausgang des 
heiligen Geiſtes ab. | | 


» Der heilige Philipps Nerius, - Stifter des 
Dratoriums ftirbt zu Rom den 26ten Wonnemo⸗ 
stats. Er murde in dem erften Generalkapitel, ſo 
im Jahre 1587. gehalten worden, zum beftändiss 
gen Generalfuperior erwäbhlt, Er" 


Die fogenannten — oder Prote⸗ 
ſtanten aus dem Koͤnigreich Polen verſammein ſich 
zu Thorn, und nehmen die augsburgiſche Confeßion, 
wie fie ſoiche im Jahre 1552. dem tridentiniſchen 
Coneilium haben uͤbergeben wollen, in allen ihren 
Stuͤcken an. — | T 


Auf Begehren Wilhelms Herzog in Baiern 
wird vom Papſte Clemens VIII. durch eine Bulle 
vom 8ten Heumonats das Collegiatſtift des heiligen 
Caſtulus zu Mospurg nach Landshut in die dortige: 
Pfarrkirche des heiligen Martins überfegt, “7 


In dieſes Jahr ſetzt man den Anfang der buͤſ⸗ 
ſenden Nonnen, aus dem dritten Orden des heilie 
gen Franeiſcus, oder der ſogenannten — 
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am in Frankreich durch einen MS 
m an 


! 1586. 


Genedrard Exzbifchof zu Riy, einer ber eiſtig 

ſten Biguiften wird aan iten aufrährifihen Ai 
ten durch einen Schluß Des Parlements von Prob 

vente aud. dem Koͤnigreiche verbannet. Ä 


Cuemens VIII: bedeutet Durch ein Breve vom 
zoten Jenner dee Inquiſition von Laftillien, daß 
fie ſich einiges Wetheit Über Das Buch des Molina 
ws fällen, enthalten follte, und befiehlt, daß man 
die Darüber herausgekommene Streittſchtiften 

en, und das Urtheil von dem paͤpſtlichen 
Seuhle erwarten follte. 


De Fr, —— macht mit * 


Das Benediktinerkloſter Ebersberg in Balern 
wird famt allen dazu gehoͤrigen Guͤtern, Gefaͤllen, 
und Gerichtsbarkeiten den z3iten Weinmonats den 
Seſuiten übergeben, und dem Collegium N Mine 
einverleibt. Die päpftliche Bulle Clemens 
IH. vom ı9ten Wonnemonats 1595. die daruber 
an den Herzog Wilhelm geitellet worden, Jaat! 
die Sitte, fo der liebe Sohn Herzog in Bai⸗ 
een anıms gethan bat, enthielt: daß wie 
das Deneditrinerflöfter Ebersberg, ſo nicht 
weite von München in dem frepfinger Dir 
henfprengel liege, ſamt allen ihren Kinkänp 
er dem Collegium der Geſellſchaft Jeſu in 
| Mrünspen u und den Orden felbſt 
im 























, — 
- we‘ 4 


im gedachten Bloſter Eberoberg unterdrin 
den moͤchten; weil ohnehin in demſelben ohn⸗ 








Fefahr fünf Moͤnche vorhanden find, und 
HA fo ausgelaſſenes, und den Ordens, ’ 


regeln fo _wiedereinftimmendes Keben fuͤh⸗ 
ren, daß kaum eine Beſſerung mehr zu ho 
en iſt ꝛc. ꝛc. Dem Pater Cyriacus Empel, 
m Adminiſtrator dieſes Kloſters wurde die 
zu Weltenburg zu Theil; Die übrigen Moͤnche aber 
wurden in. andere Kloͤſter ausgetheilet. Den Bes 
hediktinern enfgegen gab man zur Schadloßhaltung 
das Fhier dde Kloster Päring der regulierten Chor⸗ 
- berten des heiligen Auguftins, welches dem Be⸗ 
nedittinerflofter zu Andechs, oder des heiligen Berge 
«inverlerbt worden. net, 


A 

Nachdem Wilhelm V. dieſe große: Gutthat 

den Jeſuiten erwieſen, uͤbergiebt er die Regierung 
feinem iteſten Sohne Maximilian. Es mag nun 
dieſe Abtrettung der Regierung geſchehen ſeyn/ en⸗ 







| weders, weil er dem Lande durch feine allzu freyge⸗ 


bige Hand gegen der Gefellfhaft Jeſu zu wehe ges 
than bat ‚oder, weil ihm die Regierungstaft nicht 
fehicktich feheinte , feiner Seele genugfam abwarten 
w können; fo ift es doc) gewiß, daß er die übrige 
ebens zeit , Die bo gegen 30. Jahre dauerte, in 
usuͤbungen aller | 
den angewandt habe; daher dieſer Herzog 
billig der Fromme genannt worden. Me 
fogar von ihm , daß er in feinem 3gten: Alter 






SGeräbd der Keuſchheit mir Genehmbältung feiner 


Sernahfin Nerata abgelegt habe; - Dieſer Froms 
wurde in der Sefuiterfirche zu München Ä 
* 1597. 
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ndachts ⸗ Merken und Tugen⸗ 


me Herzog ftarb den ten Hoxnungs ae 


| 
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Die Dominikaner beflanen ſich in einem Bitk 
ſchreiben vom 22ten Aehrntemonats bey dem Kü 
ige in Spaiien.wegen des ihnen auferlegten Stille 
ſchweigens über das Buch Des Molina, und feinen 
Syſtem von der Gnade. Diefer Handel wird bey 
dern Papſte angebracht, der au deflen Ausführung 
Die beru htigen Congregationen de auzilus erriche 
ste, und den Kardinal Madruzzi als Praͤſidenten 
Darüber feste. | 
Da zu Hallein und Salzburg die Peft gras 

ergieng von dem Erzbifchofe die Berordnung, 
ſobalde jemand an diefer Seuche Frank liege, 
alle Einwohner des angeſteckten Haufes ohne Un 
werfehied der Gefunden und Kranken aus der Stadt 
giehen follten. Nun ereignete ſich, daß ein Franciſ⸗ 
sandte von der Sammlung peßhaft in fein Kloſter 
am Salzburg zuruͤcke kam. Es müßten alfo alle 
Bemneifcaner mit ihm, fich auf ein Schiff ſetzen, und 
weiterfahren. Die Bürger, die Über dieſe Verord⸗ 
Mung murreten, wurden um 800. Gulden geſtraft. 


— sgB 


Den oten Jenner wird zu Rom die erſte Con⸗ 
aation fiber die Streitigkeiten des Moliniſtiſchen 
| ms von der Gnade gehalten. Nah ıı. Si⸗ 

gen gaben die Confultoren den 12. Lenzmonats 
Sekret heraus, die dem moliniftifhen Syſtem 
Hicht afinftig war. Der Papft, derda glaubte, 
n Horeilig zu Werk gegangen ſeyn, befiehlt, 

#5 fie die Sache nochmal unterfuchen ſollten. Da 
dieß geſchah wde nice entſchieden: J die 
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Molina, als eine Aufwaͤrmun der Pe 


Anhänger und Mitbender des Mouna 

liſtige Haͤndel und heimliche u N der 
eine andere —** * Indeſſen war 
Vie Meynung der Conſultoren, daß die Lehre 









und balbpelagianifchen follte 
werden. | 


Nachdem Heinrich IV. wider die Spanierin 
| — obſiegte, wurde den 2aten Woune 
nats zu Vervins wu gemacht. In eben diefk 
ahre gab auch der König Heinrich das vor Di 
ETalviniſten des Königreichs, welche ſchon zu d 

: Waffen greifen * ſo vortheilhafte Edi 

Nantes heraus. Von dieſer Zeit an war das R 
bis an den Tod des Königs von allen bürgerlich 
Kriegen befteyet. 


Zufolge des Reichsabfehieds von Run 
wurde in dem römifchen Weiche alle Tage um: 
- Ahr Mittags die Türken » Glocke gelitten, um 
. 2eute zum Gebeth wider den Erbfeind, der in un⸗ 
garn eingefallen war war , aufzumuntern. 5 W 


Philipp Biſchof und Kardinal zu Pesensbung, 
ein Bruder des Herzogs —2 
wird den 10. Wonnemonats auf dem S 
Dachau durch einen fruhzeitigen Tod im 22ten 
re feines Alters aus der Welt hinweg 
Das game Baierland geriet; über diefen 
fall in eine wahrbafte re indem die gute 


Hofnung, die er von Ang a ‚ auf hu} 
fi hmand. Sein entſeelter 
Muͤnchen gebracht, und — — 
 flifte zu u. & Frauen beer Sur. Sam Son 
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Freyherr von F beſetzte den Platz des ver 

Philipps. & t war ein bäußlicher und: 

‚ der viele Schulden ‚bezahlte ,. ohne; 
febte, und wirthſchaftuche Tafel gab, wer 
were des Leibe gieng er felten aus dem 
„ und ftarb auch balde, nämlidy im Sabre 
1600. "auf ihn folgte Wolfgang von Haufen, 
zu Ellwangen, ein frommer und ſanftmuͤ⸗ 
Herr, der bey dem Adel fehr beliebt war: 


Schon das viertemal hatte die Domkirche zu 
9 das Unglück abgebrannt zu werden. Der 
| Wolfgang Dietrich, ließ das ganze Ges 
weil es Feine Ausbefletung mehr geftattete, 
* und fuͤhrte ein neues weit herrlicheres 


















Der Bir ueban zu Paffau, als er ſich 
feines hoben Alters völlig entkraͤftet ſah, 
in. das — zuſammen, und begehrte, Daß; 
einen Coadjutor J— möchte. Man 
8* einig, einen maͤchtigen Herrn, der im Stan⸗ 
deift das Stift in feinem Glanze aufrecht zu tar 
ten, za. und die Stimmen —* * eo⸗ 
fd Erzherze ‚ Urban ſtarb * 






€ ibm nad); weil er aber erſt ı2 —9* 
ere indeflen das Bithum Chuſtopo 


1599» 


Streitigkeiten den Jeſuiten und 
2m —*3 
Darüber ein Hark fen DI 


\ 


Die Heirath Hinrichs IV. unit der ° 
* von Walois, einer Schweſter Heinrichs 
von welcher er Feine Kinder hatte, wird wt 
willigung der Parteyen durch die paͤpſtlchen Coma 


miſſarien für nichtig erklären, Heinrich vou Joheuſe 
wird wiederum Kapuciner. im 


<. Reformation der Trrinitarier , die beynahe 
Megeln der barfüßisen Carmeliter annehmen, 
Zi 1636. erlaubte ihnen Urbanus VII, einem - 
eral zu wählen, dem 3. Provinzen in Spanien 
und eben fo viel in Polen, Deutſchland, und Bel 
Fand unterworfen fenn fülkten : jene aber inder Pass 
wence ſoll unter dem Generalen zu Paris Nebe B' 















Kirchenverſammlung zu Diamper in den Ou 
entalifchen Indien an der Kifte von Be 
nahe bey der Ctadt Si. Thomas 
‚ die Alerius von Mene etz Erzbifchofno 
die Meftorianer zu verdammen, umd Die 





Em 


cenzucht zu verbeſſern, mit vielen Mugen 


Die Uniperfität-xu Varis: giebe neue Ctarma 
son heraus, —— Se, und d 
lement denſelb 
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— das heilige Abendinabhl; unter bagbetley Ge⸗ 
ſtalten empfüngen. Ä — 
| 1600. * a 


m — 


um den Abiaß des Jubilaͤums zu gewinnen, gekom⸗ 
n find verden vom Papſte reichlich mit Allmo⸗ 








egationen de auxiltig 
rufen. 


: fo.dang.er konnte ; den König von feiner Re⸗ 
derung ab , ale aber folche 1493. vor ſich 


— 


| _—. ihrem fogenannten Papſte den Siea zueig⸗ 


aber zur 

Memoires 
Maximilian in Baiern ruft Capuciner 
nach Muͤnchen, u ti ihnen auffer den Stadt⸗ 
_ häuern.ein Klofter ſamt einer Kirche bauen. Er 
sam, unbefannt ach Nom, um 
des Jubilaͤums einzubringen 






/ 
Beſondere Anmerkungen. 
nn een nenne 
Nachdem Papſt Alerander VI, der mit feiner 
unordentlichen Aufführung die Kirche verunehrte, 
im Jahre 1503 geitgrben; fo hatte man in dem 
Conclave des zukünftigen Nachfolgers einmuͤthig 
beſchloſſen, Daß für die hoͤchſtnothwendige —* 
verbeſſerung ſollte geſorget werden. Ale Kar⸗ 
inaͤle haben es mit einem Eide bekraͤftiget, und 
urch eine ee tzt, 
in zweyen Jahren zur Herſtellung der Kir | 
ur Verbeſſerung der fihon allgemein berdor 
Sitten „ und zur Yusrottung des Unfuges des vös 
mifchen Hofes eine allgemeine Kitchen | 
zu u. ‚ * en man mern — 
drey Jahren fortzufahren, um endlich durch dieß 
fraͤftige Mittel das heilſame Werk dee Kirchen 
chtverbeſſerung zu Stand zu bringen. Wer wuͤr⸗ 
es nun geglaubt haben, daß man auf einen . 
—* an — die —* und ſelbſt Gott 
zum Ze Anger wo , 18 wenige 
aͤtte haben, und das der Kirche und Gott gege 
et ſo deichtfinnig verlegen ſollen . er 





















| zur 
Kirchen wen. Mi 
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auch wirklich aus Uebermuth die chriftlichen Fürften 

in. Alarm gebracht, und fodann keiner —— pe 

beygeitanden ift, als von welcher er die 

theile —* ziehen wußte. Der ganze Lebenslauf * 

—— geriſchen Oberhaupts der Kirche kam voll⸗ 
men mit der Art und Weiſe uͤbereins, mit der 





ſich in das Papſtthum eingedrungen. Da 









— Waffen ſtumpf geworden, —* —* 
ſo —— —— den geiſtlichen, 


recht. zeigte, ie er die 7 


ar vun hr 
den Garaus ; 


| u macen. Nachdem es 
- — er „ser Ken 9 a rn 
m mit Bi an ae kann Fi “ 








fie den —“ t haben. Und dieß iſt alles, 
was Julius IL zur Werbeſſerung der: Re 
beygetragen hat. : Der Kaiſer, der, Königin Franke 
reich die deutſche Nation, und die — 
Geiftlichkeit haben zwar alle Mittel fi gegen die 
Amf ile des roͤmiſchen Hofes: uw ſchuͤten / und der 
Kirche ihr Anfeben zu geben angewandt; allein ver⸗ 
gebens, Julius I. wurdei —33 
JInd fand durch feine politiſche und liſtige 

den Weg die guten Vorkehrungen — 

und Ludwigs zu vereiteln. 


Swanden ih endlich mehrer Kardind * 














wurde freylich 
entſetzet, und das en haste, 
fs 2 thun : — zur an von 
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die Kirchenverſammlung von Piſa zufammen su bes 
rufen, sicht mit allen vun weltischen Stra 
fen gegen Frankreich dos, heget beynahe gan Eus 
ae tiber den König aufs und: fest ihn ın Die 


















en fich 
eiten und Entheiigungen welche die Föniglik 
ausgeuͤbet hatten. Alles das hat den 
nicht nur auf feine beſſere Gedanken gebracht, 
nur immer mehr und mehr aufgebracht: fo, 
har ex allen: Denjenigen einen Dollfommenen A | 
ertherlte, welche wider die Framoſen losbrechen. 
und ſelbe recht in die Enge treiben würden. 
mit Diefem noch: nicht: zuftiedem, wollte ſich 
h gegen Die Franzoſen rächen; er hub das 
ilium zu: Piſa auf, und veranſtaltete eines zu 
an, wo er, anſtatt fuͤr das Beſte Der Kirche 
ſorgen, ſich mit dem beſchaͤſtigte, mie er feine 
ches geaen: Ludwig. U ausüben konnte, er laͤßt 
bit alte die Exeymmunicativnen und Autervide 
N, Die wider Frankreich ergangen find, beſtaͤttigen, 



















8 nun glauben-follen;, daß ein Popſt die Kite 


des einzigen Mittels, Daß ihr noch zur Deilung 
—* Ce ben ie übrig aeblieben war, berauben ſoll⸗ 


wahr ein ſolcher beweinens wuͤr⸗ 
onıß: dieſes elenden 





eines andern zu Lateran machte. Gehe Wochen 
vor feinem Tode war er noch des Sinnes einen 
Kreutzzug wider die Türken. anzukindigen, in Dee 
Abficht, Die Deutfchen und Spanier aus 
land zu treiben , und zugleich Frankreich. H 
VII. Könige in England in die Hand zu fpielen, 
damit er nur recht femen Haß gegen Ludwig XI, 
Den er für feinen aͤrgſten Feind hielt, fättigen 
Aus diefem kann man fchließen, daß damals die 
—5— noch nicht völlig aus dem Sinne gekom. 
men feyn. Das ganze Betragen Zulius IL, 
rer die falfche Begriffe, Die er von De 
acht des Papftes hatte. Er glaubte, daß das 
hoͤchſte Oberhaupt der Kirche über alle hriftliche 
Fuͤrſten auch in zeitlichen Dingen zu befehlen habe, 
und es ſchien ihm der weltlichen Machte eines ſol⸗ 
Dberhaupts zu wenig zu feyn, daß fie 

























der ——— X. des 
Xulius des II. ift den 
worden 
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22 nen um keine Schranken. Zu 
noch andere weit 


\ — geſellten ſich 
J ve, —* —* er taͤglich —* ee 
"Sein vielleicht der uͤppigſte 


| Sein Hof war 
allen allen Höfen in der Kalt Man muß es en 
Banatgen thmlde Du m Damen see her 
damaligen roͤmi mit einem keken ‘Pin 
. ab Wie fehwer muß e8 der Kirche gefallen 
‚ einen fotchen Papft auf dem Stuhle des hei⸗ 
Peters figen zu fehen! wie beftürze muß fie 
fen, ‚ da fie von einem noc) jungen Pa 
ge heile vorausſa⸗ 
achen war es 
nicht zu ns ; - der Paft an den mühe 
Werk der Zuchtverbefferung Hand anlegen 
Immittelſt fprach man doch allenthalben; 
6 man über Hals und Kopf daran arbeite. Leo 
um bey dieſem allgemeinen Wunſch nicht unges 
zu fcheinen, milligte zwar glei) darein, daß 
der Kirchenverfanmlung von Lateran follte fort 
werden: allein feine Abfichten waren hie⸗ 
eben fo wenig gut, als fie bey feinem Vor⸗ 
efen find. Man hat zwar die Menge 
ua, und ihre Größe eingefehen ; die thätte 
gen Mittel aber zur Abwendung derfelben wurden 
braucht. Der Hauptzweck des Papſtes 
x be Fortfeßung der Rirhenverfammlung von 
war die einzige Aufhebung der pragmatie 
| zen von Frankreich , und er gebrauchte 
allen Fleiß, Sorge Geſchicklichkeit, een 


| um nur durchzudeingen, und Frankt 
hres Schatzes der alten Kirchendifeiplim 































- Diefer Bapft, da er fein Geld mehe 
Be um feinen prächtigen Hofſtaat, 
den Krieg zu unterhalten, Bu 





B 





“ re r 


— — | 
——— En Art Ir: Be 


wahr an billiger Anſtoß 


Bucher war der erſte, RB Dale 
und mit ihm fieng _ —* 
folgung an. 
eu die —— 






















Die —— der vorgegebenen ef 
verdienen etwas näher betrachtet zu werden. 
einmal fiel es ihnen ein, daß es keine 
Kirche auf Erde gebe; und daß diejenige, Die 
die Braut Chriſti mennet , micht die rechte, 
aber jene, zu deren Herfiellung fie ſich aufgewo⸗ 
fen haben, die wahre Kirche ſey. Man 
bat nichts deraleichen von allen —— 
—* fuͤnfzehn ee — Kirche 


jemals gehoͤr KT mie 
diefe — — Bu, . —* 
ohne Rang ae 

Konen ſich haben 












bes M. Iahruehtets. ⸗o⸗ 
licher iſt es viele Glaubiger auf das Zu⸗ 
eh ende ‚Die a uf in deren 
Schoße ſie erzogen worden, ſo leichtſinnig 


haben 
verlaſſe | * 
Gefhpöpfen ——— Kun ’ Kr 1 


Da dieſe Baupter und-Neulinge der. Gemeine 
ſchaft ver Kirche . untreu geworden f ind, und fich 
von derſelben abgeföndert haben, hätte man 
mie Recht mir Qiertullian an fie die Frage fie 
ſollen: wer ſeyd ihr, und mober kommt ihr 
qui eftis vos, & unde veniſtis? Wer bat euch 
die Gewalt und das Anſehen ‚gegeben, fo ern 
eigenmächtig zueignet? Woher habt ihre die Eve 
laubniß und die Macht zu predigen , Öffentlich zu 
und die heiligen Saframente zu verwalten? 
Hirten feyd ihr, und wer bat euch Die 
anvertrauet? Kann man es wohl 
—* 





















| Es bleibt noch eine andere Betrachtung uͤb⸗ 
tig, die uns die Theologen an die Hand - ger 

undſtark genug feyn follte Die Neulinge zu 
beſchaͤnen. Wie muß doch ein Calviniſt 3. & 
erftaunen, wenn er die Kirchengeſchichte bedacht 
ſan durchlieſt, und von tauſend fünfhundert her 
eine handbreite ‚Erde im der. chriftlichen Gemeinde 
findet , wohimer einen Fuß ſetzen und ſagen kann, 
da hat meine Religion den Wohnſitz gehabt, 
alſo —* der —— — *2 To 
chengefchichte Feine zu finden iſt, daß die 
Calviniſche vun einen Platz in der ruA gehabt 
habe; wohl im Geganbeildie Kinshengeic J 












eine man lehrer , daß Die ) 
" von dem bloßen Willen 
der Menfch zu feiner & 





Huf was immer für ein feheinbares Anſchen ſie 
ihre Lehre gruͤnden wollen; ſo kann man ſie doch 


damit ihres ———— über engen, weil fie nicht 
Türmen, daß ihre Lehre ſo in der Kirche 






fep» 
Bes 6 mehtmnden daß diefe Neu⸗ 






* Wahl | haben, han 
Menſch 


— 2, mithin der gezwun⸗ 
dieſes oder jenes baſter auszuüben. Koͤn⸗ 
iſtliche Ohren ſolche Reden ohne Ungedult 
R ME — haben —— 
u chriſtliche uns 
eine freywillige 
sad, md 1 de, 0 cn emige v 
— und die ehe 
haben. Ein foldyes haben mer 
u. Den wedet —— 
chun * Die fo große Verachtung, die 
Begen der Tradition tragen, wäre allein genug 
} unter das Geſicht su fagen, daß fie es in 
allen Regen bevonthun. ‚Die 
ittel,, die fie vorfchreiben:, um zu der evan⸗ 
—2 ade zu gelangen, find fo —— 
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sth); als es unmögfich: iſt die hebraiſche Syrach 
ga veritehen., det ſie nicht geleret haat. 


gu den ‚Zeiten der erſten dreyhundert Jahre 
bat der Geiſt des Evangeliums: die Chriſten da⸗ 
bin: verleitet, daß fle mit, einer unübermindlichen 
Gedult die araufamften Peinen ertrugen, ohne ſich 
wider ihre Verfolger aufzuleihnen, und ohue ana 
dere Waffen entgegen Pi en. Geiſt der 
Reformation: aber bat: feine Anhänger: fo weit ges 
trieben , daß fie- ſich wider ihre rechtinäßigen F 

fen mit gewafneier Hande empörten, und fie aus 
ihren &taaten, wenn. fie mächtig genug 
wären, tten. Selbſt die Lehrer des 
neuen Evangeliums trugen ihren. ülern aufs 


ther der eiftigfie 
ar, der durch jene erſchreckliche Worte, die ia 
man die 











Bardinäle, jene DR ‚, und jene Derfamms 
ifchen Sodoma nicht an, iR 
Gostes zu verwi⸗ 





diniſten ‚geredet haben, jo müflen wir auch: etwas 
von den PWidertäufern und Socinianern melden, 
Die haben gefehen, Daß die Widertaͤufer eine Sek 
de (ep, Die von den Lutheranern und Sakramenta⸗ 
vier. abftammet , fieftimmet mit ihnen in den Granit 
füben: übereins , nur andere Folgerungen wurden 
aus: felben gezogen. Die einen BE 4 daf 
on 









ſchon lange Feine wahre Kirche auf Erde geweſen 
am daß alſo Gott fie berufen habe eine zu bilden, 
Die andern fchrien, daß feit vielen Jahrhunderten 
Fein wahrbhafter Ehrift geftanden fey , weil es nies 
mand feyn koͤnne, der nicht bey dem Alter des 
Bernunfts die heilige Taufe erhalten hätte. Dies 
fer Hauptgrundſatz der Widertäufer ift fo auffere 
ordentlich und unerhört, daß man fich nicht genug 
wundern Tann , wie er hat Fönnen angenommen 
werden. Cie folgten im übrigen, wie wir fchon 
üngemerkt 




















ſch ſeyn, und daß wir mehr der Vernunft, 

a8 der Offenbarung zutrauen, von dieſer Gattung 

‚waren die GSorinianer , J ſich ruͤhmten die ru 
| — 
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ke der Vernunft zu haben, und gerne ſtarke Get⸗ 
ſter ſeyn wollten. Sie begriffen das Vingerchat 
und Abgefehmackte der Lutheriſchen und Calvini⸗ 
fchen Lehre, und fahen das Lächerliche der Wider— 
täufer ein, fie wollten alſo weder der einen no 
der andern Sekte anhangen , fondern meffeten alle 
nach der Bernunft ab, und weil fie die Geheim— 
niffe der Dreyfaltigkeit und Menſchwerdung mi 
der Vernunft nicht faſſen Fonnten, verwarfen fü 
felbe, und waren fo dteuft, daß fie von dem Chin 
ige kaum eite Spur mehr überließen. J 
em ızten Zahrhunderte werden mit ſehen, da 
Spinoſa den Socinianiſchen Unglauben noch toei- 
ters ausdehnte, und wir find Zeugen jenes unaus— 
ſprechlichen Wachstbums der Frengeifterey „ d 
durch den Soeinianifmus gebohren worden. W 
Fühlen, was für Kräfte die Gottlofen anwenden, 
um den wenigen Glauben gar zu unterdrücken, 
der noch in der Welt übrig ift. Das Dafeyn 
höchften Weſens felbft wird zu einer Streitft 
So meit koͤmmt der Unfinn derjenigen, Die if 
ftarfe Geifter nennen , und Philoſophen feyn woß 
fen. Daß dem alfo ſey, lehret uns Die Erfahr 
niß. Dergleichen abentheuriſche Lehrgebaͤude fü 
aus der Schoß der vorgewandten Reformation 
entfproffen , weil man das heilfame och der Sie 
che abgefchüttelt, und den Sahne der Gewiſſen⸗ 
freyheit aufgeftecht hat. 


Seit des teidentinifchen Coneiliums hatte die 
Kirche auch einheimifche Unruben auszuftehen , Die 
zwar nur theologiſche Schulſtreitigkeiten 





















doch fü ſtark waren, die ganze katholiſche W 

in Bewegung zu ſetzen. Man bielt von Der Zelt 

des obigen Eonciliums Feine allgemeine Kirchen» 
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verfammlung mehr, obwohl es höchft ndthig ges 
weſen wäre, Die Bullen wider den Baius wa⸗ 
zen nicht eingerichtet der Wahrheit ein helleres Licht 


u geben. Die Kirche nährte Leute in ihrer Schoß , 


ie Durch eine neue Lehre große Verwirrungen ans 
gichteten, welche immer mehr anwuchſen. Bir 
mollen bier anmerken, was ein frommer Bifchof 
Aus Spanien, der berühmte Lanuza, deßen Heis 
Bpaeesuns alle Drdensftände des Königreichs 
Actagonien bey dem Papfte Innocenz XI. begehr⸗ 
m, von diefen Leuten in der Birtfhrif an den 
Rönig Philipp II. im Sabre ızgy. fpricht. Dies 
fer große Mann beklaget fich gleich im Cingange 
einer Bittfchrift über die unerlaubte Mittel, wels 
he die Sefuiten anmenden, um Partheygänger 
abzugeben. Sie sieben , fagt er, eine große 
Atenge der Studenten in ihre Schulen, und 
geben ihnen ganz geſchickt zu verfteben, daß 

durch ihr Dermögen und Anfeben einem 








Jeden das zuwege bringen können, was er 


lich entweders zu einer Pfründe, Doc 
at, Kanzel, oder zu einer andern Mur, 


— Unterhalt ſuchet, Daß fie ibm 


De und Amte, wie der Beruf zum geiftlichen 


oder weltlichen Stande feyn wird, verbels 
fen werden. Durch diefen Aunfbgeiff fe 


en fie, aller Widerfprechungen ungeachtet, 


ve nette und fremde Lehren forr. Lanu⸗ 


Ba führet hernach das rachgierige Betragen an, 


mit dem fie ihren Gegnern zu begegnen pflenen. 
Man fol auch wiflen, fpricht er, Daß die Je⸗ 
, die zu Erfindung allerhand Tleuer: 


ie aufgelegt oe ‚, Die Widerfprechungen 





: Gegner fo empfindlich nebmen, daß 
ie bey den geiftlichen ſowohl, als weltli⸗ 
we: u 2 u 2 
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en Zöfen nie zu ſchreyen aufhören, und 
sch kein Gewiſſen Daraus machen , diejent 
en, die ſich ihnen aus gerechten und from 
inen Eifer widerfenen, als Urbeber der 
— — Aergernig anzugeben. Was 
der heilige Prophet Elias zu dem —3— 
Achab, da ihn dieſer Fürſt : biſt 
nicht derjenige, der ganz Iſrael in Verwir⸗ 
tung fegt? Yeantworter hatte, kann man 
auf die Jeſuiten deuten, und mie dem Pros 
pheten zu ibnen fagen: nicht ich habe Iſra⸗ 
el verwirrer, fondern du felbft, und 
Haus deines Daters, weil du die Gef 
des Herrn verlaflen haft, und dem Baal 
efolger bift. Da dieſer fromme Biſchof von 
en Jeſuiten alfo redet, fah er ihre große Macht 
erit von ferne Was würde er erft geſagt haben 
wenn er gefeben haͤtte, wie dieſer mächtige Orden 
ſich inder ganzen Welt ausgebreitet; in allen Staͤdt⸗ 
en Wohrungen aufgefihlagen ; dag Gewiſſen det 
Monarchen und Fürften regieret; und ſich zum 
Führer der Jugend, und zum Meifter der 
oder Mißgunft aufgeworfen bat? Was mis 
er gedacht haben, wenn er von fo vielen Streik 
tigfeiten ein Ze. gewefen wäre, davon man vie 
fe Bücher ſchreiben koͤnnte? E8 hat alfo der von 
trefliche Melchior Canus, Biſchof von Candti 
ganz wohl gefprochen, da er in einem Briefe 
den Pater Reglu Beichtvater Kaifers Kart W 
fagt: Wollte Gort, daß es mir nicht, wie 
dem Eaflander ergebe, dem man erſt nach 
der Erbauung der Stadr Troia glaubre, 
Mem man nocd ferners gedulter, 
Däter der Gi 
fie es 
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chaft ſo fortfabren, wie 
, fo biete ich Gott, 






| die Zeit nicht Bomme, wo felbft die 
Bönige ihnen widerftehen mödten , und 
— u thun nicht mehr im Stande find. 
' anus in unfern Tagen gelebt hätte, wuͤr⸗ 
de er geichen haben , wie wunderlich Diefer maͤch⸗ 
tige Drden in der ganzen Belt ift aufgehoben wor⸗ 
den. Der * Papſt Clemens XIV. wares, 
der durch ein Breve vom 13. Aehrntemonats des 
— den Jeſuiterorden aufgehoben, und 
| den Friede in der Kirche hergeſtellet hat. 


In Frankreich vermehrten ſich die Calviniſten 
feit der chwoͤrung von Amboile unter der Nez 
tung Franciſcus II. immer mehr und mehr, Sie 
unter Karl IX, noch mehr zu, und wur⸗ 
mächtig , daß fie an den Diten , davon fie 
machten , die Fathohfche Religion ver; 

‚ die Altaͤre umftürzten, die Reliquien vers 
| , die Prieſter und Mönche theils peinige 
sen , theils toͤdteten, und fich durch Graufamkeis 
ten und Entheiligungen verabfiheuungsmwürdig mach⸗ 
ten. Die Katholiten, die von dem wahren eis 
e der Kirche abgewichen, machten es um fein 
gar befier , fie fuchten die Keber überall auf, 
und brachten fie auf allerhand graufame Weiſe um; 
fehleiften und verheerten ihre Häufer, und übers 

| allen Gattungen der Schwaͤrmerey. 
x Religionskrieg arif in allen ‘Provinzen um 
fich und wurde mit unglaublicher Wuth, und 
anerfättliher Graufamkeit —— Es war 
iches gemeiners, als Rauben, Morden, Sengen, 

nen , und dergleichen unmenſchliche Thaten. 
je Eatvinifien übten ihren Wuth nicht nut gegen 
die Lebendigen , fondern auch gegen die Todten 
aus; fie verichonten fogar der Ruhebetter da Heis 
212: | ıgen 
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igen und der Gräber der Könige nicht; nichtsiende _ 
Fam ihren muthwilligen und gottlofen Anfaͤllen. 
Iſt es ſich alfo zu verwundern , Daß dieß unmenſch⸗ 
Ache Berfahren die Katholiken zum Zorn reigte? 

Ein Zorn ohne Blur vergiehen gieng freylich nod> 
an; daß ſich aben die Kat dabin haben 
verleiten kaffen, alle Ketzer zu ermorden, und das 
chreckliche Blutbad am Bartholomäus Tage an⸗ 
zurichten , ift eineunbegreifliche Sache, daran man 
ohne Schauder nicht ‚denken fan 


Die unermäßliche Unbeile, welche dee Nelke 
gionsfrieg unter Kart IX. verurſachte, hatten ums 
‚ter Heinvich FIR noch fein Ende erreiche. Dies 
fer König  vernachläßigte die Staatsgeſchaͤſte 
und ergab fich der Schwelgerey ſowohl, als auch 
den kächerlichen und gleißnerifchen Andachtsuͤbungen. 
Em ſolcher Fuͤrſt mußte norhwendiger Weiſe die 
Anzahl der Ketzer vermehren , da er weder Staͤr⸗ 
fe, noch Klugheit genug hatte den Lauf eines fo 
großen Uebels zu hemmen. Damals machten Die 
Kathofiten den Man zu der abfiheulichen Ligue. 
Diefer gottlofe Yinfchlag war eine Folge der füle 
ſchen Degriffe, die man feit des Papſtes Grego⸗ 
xrius VI}, von der Machte der Paͤpſte aufdie zeit⸗ 
liche Guͤter der Könige fih machte. Diele falfibe 
Lehre war fihnurgerade den Grundſaͤtzen der chriſt⸗ 
kchen Religion zuwider, welche verbiethet die dfs 

fentliche Nube , Ordnung und Verfaſſung dew 
Giaaten zu flören , oder Die von Gott eim | 
Michte in ihrem Beſitze zu beunruhigen. | 
Ermordung Heinrichs IIE und die Nachſtellungen 
auf Das Leben Heinrichs des IV. find Thaten, 
aus welchen die ganꝛe Nachkommenſchaft fernen 
ollte, vom weicher: Folge Die: — 5; 































des XI. Jahrhunderts. 202 


derjenigen ſey, die den — die unab⸗ 
haͤngige Macht abſtreiten woll 
Wie nothwendig iſt es alle, fowohl für die 
Sicherheit der theuern Perfon der Könige, als 
He die Ruhe ihrer Staaten, daß die Geiftlichkeit 
| dem a a a die 
\ — Lehre uͤber einen ſo gen Artikel 
| begreiffen , denen von Gottes Gnaden gefegten 
Se ihre - Macht nicht antaften, und_alle Irr⸗ 
lehren verabfcheuen ? Die traurigen Beyfpiele, 
die ung die Gefhichte der Ligue an die Hand 
‚ haben ung gezeigt , wie weit ein blinder Res 
jongeifer die Menfchen verführen. fann, Man 
noch befonders anmerken, daß der römifche 
‚ und felbft die Päpfte die Aufruhe zu begüns 
und die Figuiften aufzumuntern —* 
— Verfuͤhrung mußte auf das hoͤch⸗ 
—* getrieben werden, um den Franzoſen die na⸗ 
-Sürlichen Neigungen zu —— die fie für ihre‘ 
Könige haben, und die Nämen der Heiligen mußs 
gem den Lngeheuern zu “er Mafereyen dienen, 
Wie viel liegt alfo den Königen daran , Bifchöfe, 
r um yo in ihren Staaten zu re 
durch die falfchen Lehren der 
— laſſen. Es erſchien damals noch ei⸗ 
andere Gattung der Aergerniß. Die nr 
En den Beichtlindern bey, daß die 
— es Werk ſey, und verſagten denje⸗ 
— die ſich derſelben nicht zu⸗ 
und die Parthey wider den König nicht ers 
Ein ſolcher Mißbrauch) in Ausfpendung der 
nv Saftamente fehret ung , wie nothwendig 
‚ daß die Geiftlichen auf den hohen Schu⸗ 
ut untertwiefen ‚und En die falſchen > 
* Srahäner vom der a 
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Abbildung von ihrem Chriſtenthum. Man ſah 
nichts , als Grauſamkeiten gegen die In 
ausüben, und die Spanier trieben felbe jo weit, 
daß fie neue Folter und Peinen ausfannen, um zu 
dem Beſitz eines fo reichen Landes zu gelangen 
Die Belagerung von Dran, die der Kardinal 
Fimenes vornahm, ift. eine von jenen befondern 
Eeltenheiten, die nur in einem folchen Jahrhun⸗ 
Derte , welches wir befihreiben , vorgehen Fonnten, 
Welch ein feltener Auftritt, da ein Kardinal und 
Erzbifchof mit feinen biſchoͤflichen Kleidern | 
than, und von einer großen Anzahl der Prieſt 
und Mönche begleitet , die alle mit dem Degen 
umgärtet waren, an der Spige einer Armee das 
Eommando führte. Die Spanier gaben bey Dex 
Einnahm der Stadt Dran neue “Proben ihrer 
Grauſamkeit von fi), da fie weder den alten noch 
jungen Weibern, weder den Kindern verfchonten, 
fondern alles ihrer biutdürftigen Wuth aufopfertem, 


Hein VIIL. Rbnis von Engeland war fat 


während feiner ganzen Regierung den fleifchlichen 
Begierden fo unmäßig ergeben, daß es uns grau⸗ 
et zu fagen. Dieſe Leidenfehaft machte, daß das 
ganze Weich Durch eine Trennung der 
Kirche iſt worden. Die Gefchichte dieſes 
Fuͤrſten ift eine lange Reihe der aufeinander folge 
den Unheile, wovon das Andenken Schauder und 
—* — Seine —* oͤſe, feine = 
wire, W as Parlement begünftigten Durch 

Exhmeicheleyen feine wohllüftige — 
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Da erkühnte ſich zum erſtemal ein König den Ti 
tet des hoͤchſten Kirchenhauptes in feinem Reiche 
anzunehmen, und in diefer Abficht alles nach feis 
nem Eigenduͤnkel zu thun. Eranmer, und Tho— 
mas Cromvell waren aufgelegt die Unheile, die 
Heinrich VIII. anſtiftete, zu vermehren. Die Eins 

g der Kloͤſter, und Kirchenguͤter gaben dieſem 

en neue Kraͤften zur Reformation, die nach 

| Tode vollftändig ausbrach, und von Der 
der Huf ſowohl, als der größte Theil des Volks 
begeiftert war. Der alten katholiſchen Religion 
wurde Abfchied gegeben, die Bilder geſtuͤrmet, die 
Kirchen geplündert, und die Heiligthuͤmer veruns 
ehret. Man befeste die Kanzeln mit Luthers und 
inglins Schülern , und dem Publikum lieferte 
man Schriften in die Hände , weiche die alten Leh⸗ 
ten, und Kiechengebräuche über den Haufen wars 
D Berfihiedene Bifchöfe zeigten ihre Freude das 
r und viele andere hatten nicht Muth genug 
Is zu widerfegen. Ungeachtet allee DBorforge, 
ie Heinrich VIII. in feinem Teſtament anwandt, 
um in Enaelland emige Weberbleibfel der Eatholis 
fien Religion beyzubehalten, wurde doch die Zwing⸗ 
miſche Lehre, die ihm ſo verhaßt war, in vielen 
Stücken die herrſchende. 

Nach einer fo großen Veränderung, und nach 
vinem fo ſchrecklichen itter wurde zwar unter der 
Megierung der Koͤniginn Maria die Ruhe ein bis⸗ 
Be hin da der. Kardinal Polus den Eis 

dieſer Fürftinn unterftüste , und fich bemühete, 
Vie alte Religion in das Reich wiederum einzufuͤh⸗ 
ken: allen die gute Hofnung verſchwand bald 
wiederum ‚ indem unter der Regierung der Koͤni⸗ 
in Eliſabeth das Meich im ihr altes Unheil vers 
‚davon es kaum befreyer war. Dieß — 

























Folge dee Unbefcheidenheit des Papſtes Paulus IV. 
der ſich anmaſſete die Anfprüche auf die Kronen 
in feine Gewalt und Bothmaͤßigkeit zu sieben. Der 
gömifche Hof, der fo vieles Geld aus diefem Reiz 
ehe gerogen hatte, da er noch mehr, und bey nahe 
alles haben. wollte, verlohr dadurch alles. 
erfahren Der Mäpfte , da fie die Königinn Elifae 
beth mit dem Banne ftraften, ihre Unterthanen 
auftviegelten , und die Spanier herbey lockten dr 
fehr vieles bey den Abfall diefes Reiches zu 7 
dern » und den KRatholicken , die ohnehin aͤußerſt ges 
drückt waren, die fchroerefte Verfolgung zuzusieben. 
Eufabeth wurde vielleicht das nicht getban haben, 
was fie wirklich that, wenn fie von den Paͤpſte 
nicht fo ſehr waͤre aufgebracht worden. Gam Eu⸗ 
ropa erftaunte, da Maria die Königinn von Schotte 
fand von ihren Unterthanen verlaflen, wegen d 
Katholifchen Neligion 18. Jahre eingeferkert, ' 
endlich auf Befehl der Königinn von Engeland dr 
fentlich hingerichtet worden. So trauti diefe Des 
ebenbeit ift, fo wenig wurden die Engländer dar⸗ 
ber zum Mitleiden gerührt, fie ſtellten vielmeh 
Freudenfeuer an, und in Londen wurden alle Glos 
cken gelautet. Nach dem Tode der Königinn Mas 
zia verbannte man aus Cchottland die katholiſche 
Religion. ngelland änderte in einem Zeitra 
von 30. Fahren viermal die Religion. Unter Heins 
sich VII. wardiefes Reich ſchiſmatiſch; unter Edu⸗ 
ard VI. calviniſch; unter der Königinn Maria ka⸗ 
Ehotifch, und endlich unter Elifabeth halb calviniſch 
und halb lutheriſch. 1 


Wir haben vernommen, was die Einführung 
des neuen Glaubens inden Niederlanden und norde 
ũchen Reichen für Webel angericht hatte, Die une 
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Ben Staufamkeitder Spanier , die blinde Eins 
wiligung Philipps II. zu dem Blurgerichte dev Ft 
quifition , das unmenfchliche Verfahren des Her 
3098 von Alba machten Die — * der Spa⸗ 
nier verhaßt, und gaben den jederlaͤndern Anlaß 
ſich ſowohl der ſpaniſchen Dienſtbarkeit, ale auch 
Der römifchen Kirche zu entreiſſen. Der Geis des 
ömifchen Hofes, Die ungerechten Foderungen Der 
Mäpfte, der Mißbrauch der Abläße, und andere 
Dinge mehr verurfachten den Untergang der katho⸗ 
chen Religion in Norden. 































Nachdem wir eine fo geoffe Menge betrübter 
Begenftände angeführt haben, fo ift es billig, daß 
ir unfere Augen auch auf jene wenden, Die ung 
teöften und erbauen, Papſt Hadrian VI. hatte 

eriehiedene vortrefliche Eigenfchaften. Marcellus 
I. machte gute Vorfchläge zum Beſten der Kirche, 
bie aber Durch einen unverfehenen Tod ins Stecken 
. Yainen. Pius V. hatte fehr reine und gute Sitten. 
Er war ein geoffer Eiferer für die Religion, und 
machte ſehr nügliche Verordnungen; er_befahl une 
ger andern, daß man die heiligen Vaͤter leſen 
daß die Geiſtlichkeit, und felbft Die Kardinäle den 
A racht meiden, und ein ordentliches Leben führen 
liten. Er reformirte die Klöfter, und ftellte die 
Unsrdnungen und Mißbraͤuche ab. Er ftiftete zur 
Untereichtung der Jugend Collegien und Seming⸗ 
rien. Er verſchafte den Armen zureichende Hilfe, 
und Tchäne ſich gluͤcklich ihr Gönner und Water ſeyn 
u Pönnen. Gtegorius XII. tar eben ein fo grof⸗ 
fer Befdrderer der Wiſſenſchaften, wie Pius. Matt 
zahlt bey 20. Eoltenien und Pflanzfchulen , die er, 
um die Finſterniß der Unwiſſenheit zu zetſtreuen, 
aufgerichtet hat. Die Verbeſferung Des —, 
j 2) 





hat diefen Papſt ſehr berühmt u und man 
Eann nicht läugnen, daß er der Kirche dadurch en 
nen eben fo großen Nutze, als durch die Zr 
der gratianifihen Dekrete, verfchaffer 
* * Eee nicht ein geringer Bortheil 


ii ——* ya fo herrlich her: 

Dem ° Papft Klemens 
en zu Wale, dap er den moliniftifchen 
handel nach Nom gezogen , und Die Congregation 
de auxiliis angefegt hatte, wo ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen bey den Parteyen ift auferlegt worden. 


anfreich blick n au troſtvolle 
fi Seancifeus re So 
























Stralen hervor 
om ‚und —5 Di Gelehrten fanden bey ihm 
hatte eine * groſſe gen gegen die 

gion, und eine väterliche Liebe gegen fein 

. Dan hat ihm Die — * — Colle⸗ 
giums zu Paris, und die —— Bunde 
gu Fontaineblau zu ‚verdanken. | 
Beiftlichkeit bat bey mancherfey — 
| | der er) 
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(hr nis Da: En 
ejeigte einen heftigen 
Er ſchickte 


ten. Grenada trug ebenfals 









weft 
die Bifchöfe 
| —— angenommen hätte, 





übergebliebenen Katholiken den reichen Segen Gottes 
zugezogen. Diele ‘Priefter und Mönche find au - 
aler graufamer Marter ungeachtet , in den Tod 
heat gegangenen. Der forwohl wegen feiner Ges 
P 








als ſeiner Verdienſte anfehnlihe Kardinal 
olus gab herrliche Zeichen ſeines Eifers fuͤr den 
katholiſchen Glauben von ſich. Man kann es nicht 
erzaͤhlen, ohne gerührt zu werden, mit was .. 
ner ftandhaften Gedult die Königinn Katharina ih 
Berfolgung bis zum Ende ihres Lebens ausgeſtan⸗ 
Den bat. Ihre wunderfame Tugend war fo maͤch⸗ 
tig, daß fie den König, ihren treulofen Gemahlin 
Unruhe fegte. Ein Srancifeanermönc ihr ehmali⸗ 
ger Beichtvater wurde aus Feiner andern e 
als weil er von feinem Glauben nicht abweichen 
wollte, durch ein langfames Feuer verbrannt. 
General von der Eavallerie, und der Vicekoͤnig mı 
Irrland, find eben deßmwegen enthauptet worden. 


Dieß alles war aber nur ein Vorſpiel je 

ſchrecklichen Berfolgungen , welche die Katholi 
unter Eliſabethen auszuſtehen hatten. Die hohe 
Geiftlichkeit hat fi) vor allen — ſich 
























ihres Ehrenſtandes durch ein ſtarkmuͤthiges 
gen würdig zu machen. Der einzige Bifchoft 
andaff ift davon auszunehmen, den die Gu 
des Hofes mehr als feine Religion ſchaͤtzbat 
alle übrige Biſchoͤfe und Prälaten , derer fi 
an der Zahl waren, haben die Berfolgungen 
baft übertragen. Zehn davon, darunter fi 9 
kolaus Heath, Erzbiſchof von York, und Doms 
ner, Biſchof von London befanden, haben ihren 
Geiſt in der Gefaͤngniß aufgegeben; ingleichen find 
der Abt von Weſtmuͤnſter und andere Praͤlaten 
mehr im Elend geftorben. Die niedere Sn 
aa 14 





—50 der Hohen einen 
ann davon eine unge⸗ 
—— Velen Med 
taubet 
> Oder in der Gefan aft aus det g 
worden. Es ge 


geweſen kun 7 13. —— 
—*— 
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In. Moͤnchsſtand wollte auch wicht der 

eor feinen tebhaften Eifer für die Nefigion de 
ugen, en die_ Zahl der vorleuchtenden 
"bermehren. “Die Kartheufer verfa 
3 ibemont , und wanderten nach 
Je Mönche von Sion giengen in einem 
den u mit Vorhertrag 
18 Dem Reiche , und fuchten ihre 









ei 


feuchteten in der enalifchen 


ficche ? | * ihre ihre Srömmiotet a hervor 
d gaben ein herrlich TER ——— 


ara irchengeſchichte | 

nderte, wie der Glaube durch Vergießung De 

iuts zu verfiegeln ſey. Man finderin einem Bu⸗ 
che, das den Titel fuͤhret: Concertatio Ecclefi: 
Catholicae in Anglia, ein vollkommenes und 
naucd Verzeichniß aller derjenigen , die fürde 
thofiichen Glauben ihr thenres Blut ver 


nerung des Verfaſſers nur Diejenigen vo 
derer Näme man hat auefind 
obwohl es fich ſchon mit de 
get, bevor das euer der 











anblickte! 


ni, vor 
anne 





Defence Yen aufoeeete Are an 
eioiffen ihnen nicht erfaubte den wider 


ihr a s Gewiſ (3 
die Religion ergangenen Pönigfichen Befehlen nach⸗ 
| zu⸗ 





—— ne habe 
ven taat fü ten —— ns 
— nur gar zu wohl, welche Treu Gott 
den Unterthanen gegen den Monarchen fodere, 
die. * en als Beherrſcher ge —5—— hat. ge 
‚Hätten fie fih alſo beyfallen 

Beborh Gottes beyfeits zu fegen, — Be oe 
ve Herren und Regenten aufzuleinen , und zu 
pdren ? Diefe gute vera hatten feinen ans 
rer Unterricht, als nad) dem Beyſpiele der ers 
m Chriſten allen Ungemad) gedultig zu leiden, 
m Berfolgungen eine freundliche Stirne: zu bies 
pen, umd dem Tode mit Freuden entgegen zu ge 
en. sd einige —* Rear ‚die italide 




















ie "Dutigen, Das he Öffentlich vor dem Ge⸗ 
ichte, und auf de ge der Koͤniginn Eli⸗ 
—— —* —23 reu angelobet, dieſelbe 
als ihre rechtmaͤßige Beherrſcherinn erfennet , das 
ebeth für fle — Ai jederzeit ‚als gehorfas 

me Un rg gegen fie gezeiget, und r dert 
| ——— * unden haben, ſofern 
| mn aß ſie den göttlichen Sagungen 


aus Nirchengeſchichte 







allen aus Engelland vertriebenen Geiſtlichen zu 
vay den Aufenthalt, damit ſie allda die jungen 
Engellaͤnder bilden, und ſelbe in Stand ſetzen ſo 
ten der Religion nuͤtzlich zu ſeyn. Im Fahre 256% 


befam er von dem VPapfte Pius V , und vom Phi 






8 
us II. König in Spanien die Beftätigung das 
r. Von diefem Orte ift alfo der ierung 
des Eollegiums oder Seminariums zu holen, wel 
ches vielleicht Das erſte geweſen, das nad) der Be 
Bug tridentinifcehen Conciliums errichtet wor⸗ 
den. Diefes Seminarium oder Pflanzſchule brat 
te fo gute Früchte, daß die größten Männer her⸗ 
vorrouchfen , die zur Befchüsung der katholiſch 
Religion Leib und Leben aufopferten. Es findau 
dieſer Pflanzſchule mehr als 70. Schriftfteller ent⸗ 
ſproſſen, die ſich den neuen Lehrern und ſogenann⸗ 
ten rmatoren entgegen geſetzt haben. | 











Die Miffionarien aus dem 
—8 — ‚nicht gar zu — 
en, die auf 
waren der Pater Parſon und Campian pe 
Marlon ftiftete viele Unruhen, indem ex Die same 
englifche Farhofifche Geiftlichkeit unter fich haben 
wollte, und fich die Almofengelder zur Unterhal⸗ 

tung 
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7 die man zur Hilfe 
Elend Verwieſenen ge 
So lang der Kardinal Allen lebte, 


fiſchen, weil 
Herzen diefem großen freundlichen und fried⸗ 
i Manne allein anhiengen: kaum aber war 
er todt, fo im Jahre 1594. geſchehen iſt, fo fien⸗ 
die Jeſuiten alſogleich an, zu jenen Zwiſtig⸗ 
— ——— 
| m 


‚ Sn dem fechzehenten Jahrhunderte kamen ver 
fhiedene Orden der regulirten Prieiter auf. Eini⸗ 
davon thaten der Kirche fehr gute Dienfte , 
—9 dauerhafte Fruͤchte hervor, und hielten ſich 
m in den Schranken der erften Einfegung; ans 
ere aber wichen von ihrem erſten Inſtitut ab, 
und gaben ein dunkles Licht. von fich , wie wir aus 
der Gefchichte erfehen haben. Durch die gute Ein: 
. zichtung , und Verbeſſerung, welche die heilige 
Thereſia getroffen hatte, fah man in den Klöftern 
eine große Meihe der Büffer, die in dem blühenden 
zummei: nicht beffer hätten da ftehen koͤnnen. 
Hofe war es jederzeit gefüllig gervefen, denjenigen 
feine Eoftbare Gaben angedeien zu fallen, welche 
er auserkiefen hatte das Bußwerk in der Kirche her: 
en Die heilige Tiherefia war zu diefem Werk 
8 erwaͤhlt, und mit. himmliſchen Gnaden bes 
zeichert. Der heilige Peter von Alcantara refor⸗ 
miete den Francifcanerorden in Portugall, und ein 
Anderer heiliger Mönch, nämlich Paſcal Baylon 
führte eine neue Gattung der Francifcaner in Spa⸗ 
uien ein. Der heilige u. Bertrand =. | 
3 
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Dominiennerorden, ein Mann eh 
Geiftes begab fich nad) America, um dafelbit das 
Evangelium zu predigen,, dem er Durch viele ABuns 
rwerke die überzeugende Kraft gegeben je 
icht nur Ludwig , ſondern auch andere g 
Männer aus dem Dominifanerorden haben d 
Religion fehr erfprießliche Dienfte geleitet. Auch 
aus andern Drden befanden fid) in Amerika Ola 
bensverfündiger , die den’ wilden Völkern das wah 
ve Licht angezunden haben, Der heilige Fra 
cus Zaverius , den man den Indianer Apofte 
nennet, machte durch feinen unermüdeten Seelen⸗ 
eifer , durch feine heiligmaͤßige Lebensart , und® 
feine Wunderkraft unglaubliche Schritte in 
pflanzung des Farholifchen Glaubens. | 


So wunderbar es nun Gott gefüget bat si 














auf einer Seite die Tadel des Glaubens im Mi 
der tieffeften Finfterniffe angezunden worden; ebemf 
verwunderungswuͤrdig ift eg, wieder naͤmliche aller⸗ 
weifefte Gott die Aergerniffe , fo die Chriſten den Un⸗ 
glaubigen gegeben ‚ zugelaflen habe. Die j 
welche in Mexico und Peru eingedrungen, und fo gratis 
fam darinn verfahren find , hatten die Abdfichten nicht 
aus den Heiden Ehriften zu machen, fondem 
GP , Silver und Edelgeſteine -herauszuziehem 
Immitelſt widerfpricht e8 doch niemand, daß f 
vieles zur Erweiterung des chriftlichen Reiches be 
getragen, und das Seelenheil befördert haben. E 
ließ fich eine unzaͤhlige Menge der Heyden taufen; 
davon viele bald darauf geftorben find, und « 
den Himmel noch in ihrer Unſchuld gewonnen has 

« Die Kirche hat in America gewonnen, 1 
fie in verlohren hatte. 














Es gab im fechszehenten Jahrhunderte eine 
der Gelehrten, die den jaͤmmerlichen Zuſtand 
der Studien verbeflerten, und einen neuen Schul⸗ 

an hevftelleten. Man ſiudirte die gelehrten Spr@ 
en, um die alten Schriftjteller in ihren Urquellen 
efen, und diefelben mit einer gefunden Kritik prüs 
fen zu können. Man fuchte die Originalſchriften 
ervor, und man fammelte allenthalben die alten 















ten, der nicht mit dem groͤſten Fleiße bearbeitet 
worden. Eraſmus hat fein ganzes Leben angewandt, 
> der Unwiffenheit , die Die due aller Uebel iſt, 
e Larve herunter zu reiſſen. Das ſchoͤne und ker⸗ 
9* Weſen feiner Schreibart giebt eine augenſchein⸗ 
ſiche Probe, wie weit er von der Barbarey Der 
porhergegangenen Zahrhunderte entfernet war, und 
ie nahe er zu dem guten Geſchmack der goldenen 
Zeiten binzugetretten ift. Es thaten fich aud) an» 
ve Gelehrten befonders in Frankreich hervor , Die 
sen befien Schriftſtellern des grauen Alters gleich 
amen. Die geiechifhe Sprache war unter andern 
Das Lieblingsftudium , dem ſich viele mit allem 
te widmeten. Die Weberfehung des neuen Teſta 
it8 von Eraſmus, wie auch feine übrige We 
ebungen der meiften Werke der griechifchen Vaͤter 
And Beweife, was Nugen die —— 
hiichen Sprache gebracht habe. Die Diſputatio⸗ 
‚men, die man mit den ‘Proteftanten und | 
zu halten bemüßiget worden, haben die Katho 
en befehret , wie nochwendig es auch fey Die hebrak 
be Sprache inne zu haben. Die Proteflant 
Dmwohl als die Reformirten  pralten ſich frevlich, 
Daß fie diefe orientalische Sprache wiederum empor 
uni a ee gebracht haben : Fr 
ine ſolche Ehre den Katholiken nicht ſo 
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ji, alles, was man den erften zugeftehen ke 
} .diefes, daß fie durch ihre fcharflinnige E 
n der Stellen aus der heiligen Schrift die Kr 
Aufgemuntert haben , in das Mark der 
chen Sprache einzıdringen, um den Grunde 
terbt zu verſtehen, welcher Fleiß vieles zum 
umpb der Kirche beygetragen bat. Wenn 
die Arbeiten der Fatholifchen Gelehrten In — 
Er Jahrhunderte berrachtet „ fo Sieht many 
ß fie in allen Gattungen der Wiſſenſchaften 2 
‚Borgeleuchtet haben. Es erfihienen die ti | 
Werke der heiligen Väter im Druck; es Famen 
die vortreflichfien Abhandlungen über Die 5 fie 
Schrift ans Taglicht, es waren die Bü 
der Moral, von den geiftfichen Rechten , von der 
Kiechengefchichte und von der Theologie ganz ge 
‚mein: mit einem Worte, das fechszebente 2 
undert war eine Lehrmutter aller Wiſſenſche * n 
auch der ſchoͤnen, die zwar nicht fon 
ienen, Doch ihr lehrreiches, und geichmae 
Da ſich alſo die Katholiken umdas& 
fo eiftig annahmen , war es ihnen ah ? 
Er tmatoren zu befchämen, und fie zu überzeme 
- aß die Kirche in dem Beſitze ihrer Gerec— 
den, dat ewig verbleiben werde , foviel man 
‚auch Diühe giebt , derfelben fie zu Bars din M un 
Eee 
yen keinen even Vo gesogen fi 
als Durch die gelehrte Feder fo vieler katholi 
'enten , die in Der vorausgeſetzten —S 
Jahrhunderts erſcheinen. 




































Gleichwie die Gelehrten: die R 
ihre Schriften: vertheidigten , fo 
bene. Praͤlaten dieſelbe mis, ihrem 


bes Wi. Jahrhanderts. ⸗2 


re 8, Francifeus von Sales, und Tho⸗ 

mas von Villanova, Diele bewunderungs 

ge Seelenforger haben ung das Heiligthum der er⸗ 
Men chriſtlichen Zeiten im Mitte des verderbteſten 
Jahrhunderts gezeigt. Sie. traten in die heiligen 
Sußftapfen der. alten Bifchöfe getreulich ein, und 
Pie brannen von einem gleichen Feuer für die Ehre 
VBosttes, und Aufnahme der Kirche, D mie troſt⸗ 
e der Blick auf ſolche Hirten der bekraͤnk⸗ 
m Braut Chriſti geweſen ſeyn! Sieht man nicht 
aus dieſem, daß die katholiſche Kirche einzig und 
allem den Borzug habe , heilige Männer auf den 
eichter zu ftellen , die Über Die ganze Welt ihr durchs 
ingendes Licht ausbreiten ? | 
Man haͤlt in dem nämlichen Jahrhunderte eis 
ne große Anzahl der Provineiaffirchenverfammluns 
jen, in welchen die nusbarften Verordnungen ges 
troffen worden. Man fchrie laut zum Beſien dee 
allgemeinen Kirchenfagungen , und der alten Kir⸗ 
zucht, und man fcheuete fich nicht wider die 
eichlichenen Mißbräuche, und Unordnungen zu 
und die nöthigen Maßregeln entgegen zu ges 























Wir kommen endlich zu Der allgemeinen Kits 
Hammlung von Trient, und koͤnnen ohne 
Ackung nicht anmerken die uͤbergroße Vor⸗ 
jeife, Die der Kirche dadurch ar find. 
Bas für ein brennender Eifer der fo zahlreichen 
x wider alien | wider die Mißbräus 


h Unordnungen! elche kluge und weiſe 
—— in Beurtheilung Der —* 
Dieſe Verſammlung theilte ein * 






n E 2. 
— 2 * 


















Mue⸗ —— ne den die © 
beobachteten , um die wahre Lehre deutlic 
und lauter vorzutragen, und allen der ch 
Lehre entgegen gefesten —2 heile 
—— theils die ſchon aufı 13 
Was geichahen da nicht "fehntiche Wa t 
und Bemühungen, um die Katholiken in den Gig 
benslehren recht. gründlich zu unterrichten, undil 
felbe überzeugend vorzuftellen? Alle Kapitel da 
nonen Dieter anſehnlichen Verſammlung find fo ein, 
Bu ‚daß ein jeder Ehrift gleich bey der erfien 
uechlefung mit lei Mühe ann 
was er als eine Wahrheit zu glauben, und w 
er als einen Irrthum zu verwerten hat Aus 
Meformationsdekreten erfiehet man, was für le 
Berge das Concilium zu an hatte, ı 
was für gervaltige Feinde felbes bef —— 
um den Weg zur Berbefferung der Kire 
bannen. Es würde das Eoneilium noch in 
fuq aus dem Wege geräumt haben, 
unbemwegliche Steine da aelegen Dänen. 
techifinus, der auf Verordnung des € 
verfaſſet worden, hat die herrlichſten Fr 
vorgebracht, und man Tann billig diefen 4 
mus die Sonne von allen Fichtern nennen. F 
diefem allen erhellet, daß Gott zu einer Zeit @ 
oͤret hat über fein Rolf zu wachen, und der F 
je feinen. Beyſtand zu verfagen, und Daß er zmap : 
die angekuͤndigten Bedrohungen Wa VE 
* let; 
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des XVI. Jahrhunderts. 
—— — en se 





e immer ſich zu ——— 
göttlichen Wahsheis verfichert 
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Da zu den: Zeiten der neu entftandenen lau 


















x; 
hrer die zween miteinander regierenden Her 
ern Wilhelm und Ludwig einſahen, rn 
y und: befferes Mittel vorhanden fey, iht 
in Dr th, haben lan vn 
1 n ſowo e tprieſter 
Ordensſtand mit Worten und Werken dus 
— der — mare. = 
ollte, und da fie nur gar zu fe 
—— Au Dep den em = u 
N erung: ig 19; java 
öns das faumfelige Betragen der Bifchöfe in 
a wandten fi gen Di | 
N e an 
Adrian VI, und Clemens VI, von 
ie a rn Bullen die Erlaub⸗ 


mit Zuzieh 
e Sehe Die e (änmmefihe ee mn 
8 zu ne r eine gute a — 


en, penfligen 
en en Aebtißinnen ‚io, fen ‚ fee 8 
und andere dafür aufzuſtellen. Eine gleiche 
| hatten fie auch mit den zu 
ahren, und ihre geiftlichen Commißarien 
m die Vollmacht , die Abtruͤnnigen zu degra⸗ 
j 14. und der meitihe Rare übergebens 
5: , fremd auch den 1 fe 5 
ihre ©: ei * — 8*— 
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de — 








xc) die forafültige Ausübung diefes päptiliche 
uftrags fo gluͤcklich, daß Fein einziges Kloſter in 
Baiern von dem Glauben abfiel, und kein einziges 
—— ſich gettauete die neuen Lehren vorzu⸗ 
agen. 


Albrecht V, derim Jahre 1550. zur Regie 
zung Fam, fehritt mit gleichen Eifer feiner Vor⸗ 
fahrer fort Die katholiſche Religion in ihrer Lauter⸗ 
keſt zu erhalten. Er gab ein Edickt heraus, kraft 
deſſen alle ſeine Unterthanen, die ſich nicht zu der 
racholiſchen Religion oͤffentlich bekannten, Das Land 
rãumen follten. Seine Sorge für, die Aufrecht⸗ 
haltung des alten Glaubens gieng fo weit, daß er 
in dem ganzen Lande beftändig Mißionarien hielt, 
die das Voik in Glaubens ſachen unterrichten mußten; 
er ſchickte auch weltliche Commißarien aus, die den 
Befehl hatten alle ketzeriſche Bücher zu verbrennen, 
und die in Glaubensfachen verdächtige ‘Perfonen ans 
zugeben. Es ift nicht zu laͤugnen, daB die Jeſui⸗ 
gen vieles beygetragen haben, daß das Bolk einen 

Abſcheu von der Jutherifchen Lehre faflete, und dies 
felbe mehr als das Heiden » und Zudenthum haſſete. 


Wilhelm V , der vom Jahre 1579 bis 1796. 
En er 
fechter der katholiſchen Religion. * verboth 


Unterthanen einen Umgang mit 

in den benachbarten Orten zu haben, und 
tete keinem Unkatholiſchen den Aufenthalt in 
Man kan alſo billig den Herzogen in das 
Lob fprecheny daß fie für ihr Land gewachet haben 
daß kein raͤudiges Schaf die Heerde anfteke. Wer 
fol 1 Demnach wundern. wenn die Päpfle die 
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Domini electa, bald A Dim 
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Siehenzehntes Jahrhundert 


Paͤpſte. 








Patriarchen 





Eiemens Vll. oy aobitiſhe P 
Leo XI. 165 un. Alerans 


x v u. 
Gregorius XV, 1623 mars 1610 
Urban VII, 1644 | %ohanıs 
Innocenz X. 1655 | Johann 1643 
Alexander VII. 1667 Marens 1660 
Clemens IX. 1669 ku 
Johann, der auf dem 
Elemens X. 1676 Stuhl noch ſaß ——— 
Innocenʒ II. 1689| Die Patriarchen/Wel⸗ 
che auf dem Stuhle won 
Alerander VII, 1691 * en un SE 
Innocen al. 2700 |lem während dieſem 


Patri⸗ 


des W.Jahrhunderts. 423 














Patriarchen Patriarchen. 
Sabrbunderte faßen, find] Timothaͤus von Patras. 
Banzlich unbekannt. Cyrillus Lucar, vertrie⸗ 
J ben. 
ar ar Con: Gregorius von Amaſau. 


Ib. liefere bier Die Anthymius von Adria 
Weihe diefer Patriarchen nopl. 

vom Jeremias an in ſol⸗ Cyrillus Lucar, zuruͤck⸗ 
der Ordnung, wie fie beruffen. i 
Moreri zu finden] Cyrillus von Bereervers 


jagt. 
Matthäus von Johan⸗/Cyrillus Lucar, enges 
. Nina vertrieben. ſetzt, und wiederum abs 


Sabriel von Teffalonien, | gefeust. 

Tbeophanes von Athen. Athanaſius Patellar, 

Meletins von Alexan⸗/vertrieben. 

dria Cyrillus — wiede⸗ 
ro rum einge ent, und 4 











* en. ben. 
Reophytus, Bifhofvon| Cpriltis “son Der , 
N, verjagt. wiederum eingefest, Biewn 


J us, aufs neue auf ins Elend vertrieben. 
‚gurdtber uffen. De von Hera⸗ 
Naphael von Merbyms | clea. 

Eprillus Luear surdhe 
. Meorfous wieder zu⸗ Ben ‚.bierauf —* 
















„Dark Biſchof won Parthenius , ei zt, 

Adrianopl. und wiederum vertriebe 
Parthenius Beſinee Clemens von Cogny. 

genannt. Methodius von Hera⸗ 
Johannitius von Hera⸗ clea. Re 


elea, vertrieben. Partfehius, mebr ok 
Basis, eingefigt. eingefent, und Re | 
= a surädbe- | vertrieben. 


Dionpfi us Mufelimes, 


Eos von Tornobe, verjagt. 
rieben- Gregorius von Tornobe. 
anafue Patellar —— abermal 













eingeſetzt, und 
von Lariſſa vertrieben. * 
vertrieben. Dyouyſtus, ein 
Dehannitius,, wieder) und hernach ins 
eingeſetʒt· vertrieben. 
| Enrillus von Zornobe, Arhanaflus, ei 


aurüdberuffen- 
| Jakob von Lariſſa, vers 
Paiffus , wieder einger| ., ci, . 


Parthenius, Biſchof Dyonyſtus, mel 
won Chio. eingefegt , und 
Yun ward der Stuhl verjagt. 
ledig 30. Tage, Parthenius, —— 
Gabriel Gani geſetzt. 
Parthenius von Prufp| Jakob, wieder 
fetzt ‚und hierauf‘ vert 
¶ Dionyſius von Lariſſa. (DEM: 
| Patti⸗ 













des XVII. Jahrhunderts. mug 
Patriarchen. Baieriſche Bifchöfe, 

















„En m nn DE nen 
Dionnfins, abermalein:| Paris 16 
Befe und mehrmal ver — 

Guidobald 1668 

— WMaximilian Gandolf 1087 
— aufe neue ein: Johann Eernſt. > 
— En Prfa, Dafau. 7 

Tabl im Jahre ı 687 Leopold J. — 
tus, vertreibt d ar — 

— 2 opoid IT, 1563 

Kallinicus , wird einger Karl Joſeph 1864 

> er wiederum ber; Wenzl 1673 

Sebaſtian 1682 


Annalen ein unse 
: $repfingen. 


* Kallinitius z wird Zur Ar 1612 











uffen. 

Gobriel von ——— Veit * 1618 
Binimmt Befig vom am 1651 
er iarchalſtuhl im J Albrecht Sigmund 1685 
r 17021 Joſeph Clemens * 
OS 698 

Baierifche Biſchoͤfe. Johan Fre; 
—————— — —— 

Salzburg: Regensburg. 
Weit Dietrich, wird ab⸗ Wolfgang IE; 1613 
geſetzt· 161% Albrecht IV; 2649 


Dass Siuicus 1619 taz Wilheim 66 
» en 


— 


Baierifehe Difösfe: | Baieiſhe Bifeshfe 




















Sohann Georg 1663 Johann VIL 
Adam Lorenz 1666 Antonius # 
Guidobald 1668 | Sigmund Alphons 1677 
Albrecht Sigmund 16851Paulinus 1685 
SJofepb Clemens. Jehann Fran. 
Eichſtaͤdt. Chiemſee. 
Johann Conrad 1612Sebaſtian 1610 
Johonn Ehriſtopb entſagt. Ehrenfried 1619 
1038 Niklaus 62: 


Marquard IT, 1685 —* 
Sohann Eucharius 1697 Johann Chriſtoph 1043 


Franz Vigil 
—— en Du 
Augsburg, „Sigmund. Br 
Heinrich V, 1646 ” | 
Sigmund gran; —* 
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Ketzer. 


inius, das 
ninianer r 
monſtranten s 


Gomar, das Halipt dei 
Gomariften,oder 


genremönftranten" | 
Mus, ein ne 

cinianer X 

ie Sekte der —— te⸗ 


———— PER Ba * 










des XVIL Jahrhunderts. my 











Beier. Zeitvertvandte Fürften, 
Die Sefte der Erleuchten Mathias 1 
in Spanien 1623 / Ferdinand I. 1637 


Cyrillus Lucar Patriarch! IH. 
zu Eonftantinopl 1638 1057 
Menno Simonis ‚ bas na 
en | = Bönige in Spanien, 
Johann Labadius, das Philipp III. 1627 
4 der — Philipp IV. 1665 
15650portugal entziehet * 
ins Fox, das Haupt/ der Spaniſchen AT 
 Duader , oder Tre! narchie re 
"Ahlanten 1655| @arı IT. 1709 


ine Deneerius, das Haupt Hhilipp V. 


Praͤadamiten in — 
— y ein beruffener Boͤnige in Frankreich. 


Atheiſte 1070 
Antonietta Bourignon ein men. IV. 165€ 
anatifches Frauemim, Ludwig XII. 1643 


1680 Ludwig XIV, 


os das t 
iſten Ra Bönige in Engelland. 


ırds von Cevenmes | Elifaberh 1603 
“ ein u. 1688| %afob I, oder VI. Ko 
——— —— nig in Schottland. 1625 


Karl J. wird enthauptet 
en Fünften. * 


— er Bromuel maſſet ſich un⸗ 
u! rechtmaͤſſiger Weiſe des 


1612| Throns an, 


’ Pe 2 
J 4 
































a  Rinchengefehichte 
Zeitverwandte Fuͤrſten. | Zeitvertandte Fuͤrſten. 


hr — Chriſtian V. 160% 
Sateb 1. . vom ThronFriederich . 
verſtoſſen· 1688 nn — 
Wilbelm III. Boͤnige in Poblen.. 


"Könige in Schors> | Sigmund HL 1632 
land. oadislaus Sigmund. 1648 
dateb VI. 1625 | Yohann Caſimir, mes 
— 1 
. 











* Die Vlachfolger Ja⸗ 
ar A —.. Michael J. | 
in Engelland undSchott⸗ “ 
land zogleid) bie anfpas Zebann Cofieefp 1696 
Jahr 1707. da das Koͤ⸗Friederich Augufll. Chu 
igreich Schortland zu] fürft von Sachſen. 
einer Provinz herunter: | * 
beſetzt worden, Boͤnige in Portugal. 
— Johann, Herzog von Bra⸗ 
Boͤnige in. Schweden. | er rg 
Karl IX, 2617| Tahre 1640, zum Bös 
Guſtav Adolph 16321 nige erwählt,und flarb 
Cheiftian, enefage 1654| - 21656 
Karl Guſtad X. 1660] Alphons Heinrich. set 
“gart XI — „wurde im Jahre 1667 
Sa des Throns entfegr, 








Karl XI. | | und flarb, "1633 
— Peter I. 
Boͤnige in Daͤſemark. — 

Cbriſtian IV. 16a8 / Ortomafiifihe Pforto 
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des XVII. Jahrhunderts. wo 
Deitverwandte Fürften. Zeitverwandte Fürften. 











Achmet 1. 1617| len bis auf das Jahr 
Muſtapha L, wird verſtoſ⸗ 1613 
fen 16171 Demetriug, vierter Bes 
Oſmann 1622 truͤger. 16123 
Muſtapha, wieder ein,| Michael Föderowig 1645 
geſetzt, 1623 Alexius Michaelowitz 1676 
Amurath IV. 1640 Foͤdor Alexiowitz 1682 
Ibrahim 1655ſJean Alexiowitz bis 
Mahomet IV. 1687 2058 


Soliman IL 1691 Peter I. Alexiowitz. 


Achmet II. 1695 
Muſtapha II. 





Herzoge in Baiern. 
Maximilian J. 1651 
— Czare. Ferdinand Maria 1679 

—— 

Boris Gadenowitz, um⸗ daximilian II. 
14 rechtmeffiger Beſitzer. AAAGAGAMAMRMAH 
— 1605 Gelehrte und berühmte 
Foͤdor Boſſirowitz 1605 Perſonen 
Demetrius, genannt der —ñ 
falſche, erſter —— Wilhelm Eſt. 1613 

Zee Er wird für einen der 
Wafılius Buski 1610 beſten Ausleger gehal⸗ 


Demetrius, zweyter Be, ten, welche über den Ma- 
träger, 1610| giftrum Sententiarufn, 


Demerrius , dritter Be⸗und über dic Sendſchrei⸗ 
trůger 1610| den des heiligen Pauls ges 


ladislaus, Prinz ben Poh⸗ ſchrieben haben. 
P3 E Mar⸗ 














233  Mechengefchichte 
Gelehrte und berühmte Gelehrte und beruͤhmte 


Perſonen. 


— 
— 


Marcus von Welſer 1614 
Er war einer der ge⸗ 
lehrteſten Öchriftfteller ſei⸗ 
ner Zeit, und ein gro⸗ 
ſer Befoͤrderer der Stu⸗ 
dien. Seine vornehm⸗ 
ſten Schriften find: Re- 
zum Augufanarum 
comment. L. 3. Anna- 
les Boiorum L. 5. 
Kardinalvon Perron 1618 
Fr binterließ einen 
Tractat von der Strei: 
tigkeit über das heilige 
Abendmahl ſammt vers 
f&biedenen andern Wer; 
fen in gebundener und 
ungebundener Kede, 
Kardinal Baronius aus 
der Congregation des 
heiligen Philippus Meri 
1619 
Siche feinen Artidel 
beym Fahre 1609. 
Johann Georg Herwart 





un das Jahr 1620 
Er gab eine Apolos 
gie für Baifer Ludwig 


on Hohendurg , chur- | Gefdyichte der tridentinis 
—1 Kanzler ſtarb ſchen 


tion. 


Perſonen. 





den Baiern wider den 
Bzovius heraus. 


Kardinal Bellarmin, ein 
Jeſuit 1622 
Er bar ein opus com 

troverfiarum berausges 

geben; von, der Unfehl⸗ 
barfeit des Popftes , und 

wider die Gewalt d 

Könige gefbrieben , wie 

auch Auslegungen 

Pſalmen ſammt andern 

kleinen Werkchen von der 

Sittenlehre, und Andacht 

verfertiget. 

Heiliger Franeiſcus von 
Sales 1622 








Er bat verfibiedene 
geiftreihe Buͤcher ga 
ſchrieben. * 
Peter Paul Sarpi, 

Paolo genannt, 

dem Gerviten Dr 

1 









Er iſt der Yuchor der 
Kirchenverſamm⸗ 


iung, wie auch der 
ftorie 


von der Inauifa 
Die Ybhandlı 








und berühmtel&elchrte und beruͤhmte 
les | Perſonen. 4 








von den DBeneficien, die] Siehe feinen Artickel 
2= - Name be⸗ beym Fahre 1624- 
annt iſt, wird von vie⸗ 
—— 
⸗⸗ Wir haben dieſem Ver⸗ 
Niklas Corffeteau, ein Do: | faffer für eine im kurzen 
minikaner und Bifchof| Begrife zufammengezor 
von Marſell 1623 ri ee =” 
lehrtheit zu da 
ft der Verfaſſer des] 3 z 
2 von ne Po Jakob Grerfer, ein Je⸗ 
Monarchie wider| fuit 1625 
n Serrn von Dominis,| Br war Profeffor der 
md andere Controverfie | Philoſophie und Theolo⸗ 
| ie zu Ingolſtadt, und 
Chriſtoph Gewold 1624 ſchrieb heftig wider die 
Er war beym Herzoge Proteſtanten. 
i 8 Mareus Antonius von Do⸗ 
» Eburfürften in Ba: Minis 1025 
iern Zofrarb und Archi⸗ Kardinal von Berulle , 
us. Sein vornebm-| Stifter der Congregatis 
5 Werk iſt Wiguldil on des Oratoriums in 
und. — Sa-| Frankreich 1629 
0% 5, weldeser| er £ verfibiedene 
zu Mönden im Jabre | werke = Religionss 
1620. mit feiner Fort⸗ ſtreitigkeiten, und von 


ung; und gelebrten| dcr Andacht verfertiget. 
Anmerkungen has aufle⸗ Thomas von. Lemos, ein 
Ben fpanifcher Dominikaner 
Marian 1624 















0 








1629 
Er 


=" 
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Gelehrte Perſonen. 


— 











Er hat wieles von der] Sefnit,und Hofpredigee 
Gnsdenwahl gefibrueben,| zu München 1638 
enbcy auch ein Tagbuch Seine geiftreihe®chriß 
der Eongregationen del ren find Kefenswürdigs 
Buziliig verfafler ,_ wel Kardinal von Richelien 
ben er als „Confilzor Tau * 
beygewohnet bat. vr. 
— —* fe,|_ Unter feinem Yfome 
Dreh, muchel, Warles find verfchiedene Sereis® 
mente Aduecas 623 ſchriften ans Tagliche ges 

Wir haben von ibm tretten. $ 
einen Auszug der Dekre⸗ Johann Berger von . 
ven der galicanıfben|” une , Abt von St. Ene 
Zirche, und eine Fano- ran 1643 
niſche Bibliorbef, | 


Edmund Rider 1651 Didaeus ke ein fpas 
Er bat verfchicdene * — > 
Werke über die Kirchen⸗ . * 


verfämmlungen., und üs ee 164$: 
ber die Kirchengewalt, i 
wie auch noch andere 
Werkchen geſchrieben. 











—— — — Jakob Sirmond, ein Jar 
JYremias Drexelius, er] sy 9 — 
LEe 


mteGelellrte und beruͤhmte 


des XVII. Jahrhunderts. SH 
Sucher und: berühmte Gelehrte und betth 
Perſonen 


Perſonen 


enter 


Er bar die" Concilien|balten wird, Er barcug 
der älten Galler, wiejdss Jets de Dogmati- 
auch mehrere Werke der|bus — la 
alten Schriftſteller ber- |men geſchrieben, und wie 
ausgegeben , und bat be:/baben ihm die Aufloge 
fonders in der Siſtorie des heiligen Epiphanius 
und ange vor: [und des beiligen Syne⸗ 
trefliche Tractaten gesifius zu verdanken. 
ſchriebe 


” Anton Maiſtre, Parles 
Peter Dupuis 1651| ments Advocat 1658 


suer ber mit Beybilfe| gr har an den ueber⸗ 
Bruders Jakob 
Senn Bann re Sr 
von den Freybeiten der md eine Kebensbefchreis 
galic aniſchen Birche, wie bung vom heiligen er 
auch eine Siſtorie von der | „ern herausgegeben, : 
großen Birchentrennung, 
San mehr andere Werke Johann Morin, ein prie⸗ 
— wovon mebr fier der Kongregation des 
Drasoriums | 3659. 
als eines noch ungedrudt 
geblieben. — — 
Sbenyſus chriften find Bib6la 70 
Siim —6 Interpretum, wie auch 
Abhandlungen über die 
Er iſt der Derfafler je⸗ Buße, und ber die Weir 
—— —— der erſten —— 
8, derte, 
unter dem Titel: de 
Brimatenporunbetanns Lucas Holſtenius 1661 
‚und für ein Haupt⸗ Er gab viele ſchoͤne 
Bu in De Sue gel Werke heraus über die 


geifts 








if 


0 Nichengeſchichte 
Gelehrte und berühmte] Gelehrte und berühmte 


Perfonen. Perſonen. 


— —— ——— — — — — — — — — — 


eiſtliche und weltliche Tod des Churfürften Ma⸗ 
Sitertbämer. rimilians 1. ausgeführers 
Peter von Marca, Erzbi⸗ Es iſt heutiges Tages 
fehof von Touloufe, und ausgemacht , daß in dies 
hierauf von Paris 1662 |fen bus Foban 

Sein vornehmſtes Werk Fervaux, ein Jeſuit 
iſt das Buch: de Concor- Lothringen, und Beicht⸗ 
dia Sacerdotii & Impe-l vater der Gemahlin des 
zii, Ueber dieß hinterließ Eburfürften Maxi ꝛ 
er auch andere wichtigedie Jeder gefuͤhrt, u 
Schriften von Rırdenfa: Adlsreitter nur feine 
&ben. Uame dazu bergegeben 
Blaſius Pafıl 1662| 















Seine Gedanken von > er ein 
der Keligion find bloß 663 
entworfen , damit fie zur Wir baben von di 


Verfertigung eines grö: 
Eeren Werke dienen fol; ni 
ten. Man bar auch von | le Gattungen der 

ibm die berühmten Lit-|liben Materien. 
terae Provsnciales. Jobann Bollandus, ei 


zehn Adelsreitter von —5 = 
zettentveiß , churbaieriſcher ie ſer iſt derjenige, der 
Kanzler, 99 1 die Alla Tg anı 
Er bat ſich durch ſeine Gefangen bar. Henfebes 
“Annales Boicae gentös e ——— IE 
bekannt gemacht , darinn er in gli ch ae | 
& die baierife Siſtorie I an ee 
in einem guten Latein nennet, baben dieſe A 
vom Anfang bie auf den fortgeſetzt. 


I 


— 
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Gelehrte und berühmte Gelehrt mie 
Perfonen. ee | 


Armand von Bourbon ‚|fhichte, mir welder er 
Prinz von Conti 1666| weit genug fam, hinter⸗ 
- Diefer Prinz ift der laſſen. 
Derfaffer einer Abban; | Robert Arnald von Andillt 
dlung wider die Comoͤdi⸗ 1674 
en, dann eines ——— Er beſchaͤftigte ſich mit 
— * 8 Pflichten der Ueberſezung zerfchicdes 
ß ner Werke, worunter 
die Bekaͤnntniſſe des hei⸗ 
ligen Auguſtins, und die 
juͤdiſche Geſchichte des 
Joſephus Pie vornehm⸗ 
Philipp Labbe, ein Jefuitjften find. Man bar auch 
1667 einige gottſelige Gedich⸗ 
Mir haben von ibm,|'* von ihm 
* vom Pater Coſſart Heinrich Valeſius 1676 
e in Folio der| Br bar die alten grie⸗ 
verſammlungen. chiſchen Kirchenhiſtorifer 
keo Allatius 1669 —* gi febr gut 
. rfegt, und mit geb 
p legen lehrten Inmerfungen bes 
ben Kirche mit der las leuchtet. 
einifchen als auch über | Franz Boſquet, —— 
andere Materien geſchrie⸗zu Montpellier 167 
n Pr bar eine Geſchichte 
! 8 pe , Bifchof! der gallicaniſchen Rirdye 
eig 1672 nebſt mebr andern Wers 
Diefer Drälat bat nebſt ken geſchrieben. 
en Sinngedich⸗ Johann von Launoi, Doe⸗ 
ten auq eine Kirchenge⸗ tor zu Paris a 



















u Kiüchengefchläite 


Gelehrte‘ und berühmte] Gelehrte und heruhmt 
Perſonen. Perſonen. 





Die über die Birchen⸗ Iſaac Maiſtre von Saci 
ſachen geſchriebene Wer⸗ 1684 
ke dieſes großen Britikers/ Er har die Bibel ins 
find in zehn Bände in] Franzoͤſiſche ͤberſetzt, und 
Folio sufammengetragen fie mit Erflärungen fos 
ee... wohl nach dem myſtiſchen 
Franz Combefis, ein Do⸗ als buchſtaͤblichen Ders 
“ minifaner 1679 ſtand ſehr geſchickt bes 
| leuchtet. Er ift auch der 
Er bar eine Menge verfaßer der Geſchichte 
der griechiſchen Bücher, des alten und neuen Te⸗ 
Die von den griechiſchen ſtaments, die unter dem 
Birhenvärern find ger) Rame Royaumond wi; 

fibrieben worden, ins La⸗ unser dern Titel: Figur 

reiniſche überfeze, und ans Taglicht traten, 4 











gem laſſen. hat noch andere W 
Johann Garnier, ein Je⸗ geſchrieben. 
ſuit 1681 Lucas von Aſcheri, ei 


(Er iſt der Verfaſſer des Benediktiner 168% 
Diurni Romanorum| Dieſer Author iſt bes 
Pontificum. Er bar auch, Fanne wegen der | 
die Werke des Marius Sammlung der Dent⸗ 
Mercator auflegen laffen. | mäler , welde er unter 
Karl Cointe , Prieſter der dem Titel. Spicilegium 

Eongregation des Ora⸗ herausgegeben bat. * 

toriums 16081 Johann Baptiſt Cotelier 
DieſerSchriftſteller hat/ An Gottesgelehttet 
ſich durch ſeine Jahr⸗ Paris 1080 
bücher in der franzöfifhen| Er bat der gelehrten 
Rirche beruͤhmt gemadyr. Welte die Paͤter der apo⸗ 


u ſto⸗ 





Gelehrte und berühmtel Gelehrte und beril 
Perſonen. | u Detfonen. 








ſtoliſchen Zeiten, und ei] ſter der Eongregationdeg 
nen Yuszug der griedis| Dratoriums 1695 
ſchen —— „Seine Werke, die er 
geliefe über die Kirchenzuchd 
Ludwig Maimburg, eingeſchrieben, werden hoch 
Zeſuit 16086geſchaͤtzt. Indeſſen find 
Er ſchrieb verſchiedene ſie doch von der Art, die 
Aſoriſche Werte , als|brburfam muͤſſen geleſen 
nämlich die Siſtorie von werden , weil ſich darinn 
den Arianern, Bilderſtuͤr⸗ bisweilen Säge einfins 
mern, Lutheranern, Eals| der , die nach der italiänig 
viniften, vonden Kreutz⸗ (den Denkungsart rieg 
Jügen, von der Kirchen: ben, und die Machte 
trennung in Occident, des Pepftes zu hoch er⸗ 
z2on der Kirchenſpaltung heben. | 
der Griechen, von der Peter Nicole, auch Nicolle 
Kigar und fo fort, 1695 
Godeftedus Hermant, Doc: Seine Verſuche in dee 
tor von Paris, 1699 en fieben bey 
fi Wir baben von ihm n Gelehrten in großen 
die Lebensbefchreibungen arm Religionss 
sheile griechifcher , heile | Nun nane pas er ang 
Jaseinifcher heiliger Vaͤter. gear ie 
Anton Arnald 1694 Anton Pagi , ein franciß 
= can Minh 1699 
s iſt faft Peine. Me] D 
rterie, über welche dieſer —— ui 
berühmte Gottesgelehrs| he Trirtick über die Tabs 
‚ser nie geſchrieben bat. hůcher des Baronins aua⸗ 
Bupwig Thomaſſin, Priviggaihnen 00. 


* —* 


| eine 


— 











Johann Gerbais, Doctor|nien , und eine Theolo⸗ 
ju Paris 1699 |gie herausgegeben. 

Sein vorneßmftes | Armand Johann 
Werk ift die Abbandlung| fier von Rance, 
de caufs majoribus ad! la Teappe 
Caput Concordatorum| Br fehrieb über % 
©. ben und Studier 
Kardinal von Aguirre, ein | Moͤnche. / 
Benedietiner 1699 |von ibm erbauliche 
. Er bat die Rirdyenver: weifungen in vier 
lammlungen von Spa⸗den. 8 
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1601. Jahr . 
Nach der gemeinen Zeitrechnung, ' 





eligiunsgefpräch zu Negensburg. Es fanden 
fich dabey ein, Herzog Marimilian aus 
ern , fein Bruder Albrecht, wie auch ‘Philipp 


Eudiwig Pfalzgraf von Neuburg, fanımt feinem db 
ven Sohne Wolf Wilhelm. Won der Fathofis 
fen Seite waren die Gtaubensverfechter Jakob 






Gretfer, und Adam Tanner, beyde aus der Soeiaͤ⸗ 
tet Jeſu. Don Seite der ‘Proteftanten waren eg 
ea us Hunnius, und Philipp Hailbrunner. Es 
en auf dem Rathhauſe 14. Sitzungen gehal⸗ 
ten, und das Difputiren dauerte ganze zwey Moe 
nate, ohne Daß eine Partey in etwas nachnab, er 
ein Sefallen trägt diefe Difputation zu lefen , findet 
- gedruckt, und der Lefer wird eingeftehen, daß 
ie. Kholastifche Lehrart, auf welche die Kefuiten fo 


ſehr drangen, die Ächtenicht fey, Die Glaubensfas | 


«en zu enticheiden. 


Der Herzog von Mantua ſuchet feinen Sohn 
bey dem Kaifer auf das Hochftift zu Paffau als 
Domherren zu bringen x allein der Kaifer ſchlug das 
Anſuchen ab, weil es wider die Gefege der Doms 
. Pifter in Deutſchland Käuft, einen Ausländer aufe 

gunehmen 
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BE Kirchengeſchichte 


ohnweit Augsburg wird zu Ehren der Mutter Gottes 
eine Kirche aus gefammelten Geld erbauet, und nach 
der Hand ein Sraneifcanerfloiter Dabep geſtiftet. 


Die Hauptftade Air in Provence wird durch 
eine Zwittacht beunruhiget, die zwiſchen dem Erıbi 
ſchofe diefer Stade Paul Hurault von Hofpftal, 

und dem Parlement von Provence, wegen einem 
von einem Geiftlichen begangenen fehr groben Bew 
brechen entftanden iſt. Der Erzbiſchof, weicher na 
auf die Kirchenfeeyheiten gründete, und vorgab, d 
fie in Provence eben fo, wie in Stalien muͤſſen 
beobachtet. werden, behauptete, daß die weltlichen 
Richter, welche den Geittlichen zum Tode verur⸗ 
£heilet hatten, in die Kirchenftraten verfallen feuns 
Allein das Parlement erklärte diefe Kirchenftrafen 
als Mißbräuche, und achtete den Bann nicht, it 
den es vom Erzbifchofe ift geroorfen worden, Tone 
dern fperrte ihm feine Einfünfte. Der Streit , dep 
von beyden Theilen fehr hitzig iſt geführt worden, 
dauerte eine lange Weile, Unterdeflen war dag 
Diterfeft vor der Thuͤre, die verbitterte Gemuͤther 
- gaben fih zur Ruhe, und nachdem der Erzbifchof 
den Bann am, 8. Wonnemonats aufgehoben , jo 
ward der Friede hergeftellet. , Im Jahre 1606% 
( oder wie Mezerai fehreibt , im Jahre 1602 ) eis 
gignete ih zu Bourdeaur ein faft ähnlicher: Fall. 
Der Rardinal von Sourdis warf einige- Dark 
mentsräthe in Kirchenbann, auf diefes bemächtiate 
man fich feiner Einkünfte, Eines gleichen Zwangs 
mittels gebrauchte man fich im Jahre 1627; wider 
den Biſchof von Verdun, und hierauf wider den 
Biſchof von Pamiers. | 


j Zu Rom wird das Buch des Molina zum vierten⸗ 
mal in die Pruͤfung genommen. Nolina ſtitbt In die⸗ 
ſem Jahre. 












1692: 





u BR u>% 


bei 25 1692, en 
Schach Abbas König in Perften ſthicket eine 


-anfehnliche Befandfchaft ſowohl zum Papſten, als 
Aud) zum Kaifer, und» Könige in Spanien, 


wider den Türken ihren a men, Feine 
eine Buͤndniß anzutragen. R6 ei 
daft zug den Meilten Vortdeil Anton Sitley ei 
ngländer, der die Geſandten begfeitete, inden er 
holcher Gelegenheit den groͤſten Theil det Ger 
Anke , welche Der König ven Perſien den chriſtli⸗ 


ee Papſt Clemens VIII. vertoitft laut eines d 
Ro, Heumonats ergangenen Ausiprumhes , aufs me 
ige als falſch, verwegen und irtig die Memung 
tigen, welche vorgaben,. man koͤnne entweders 
flich, oder dutch eine drifte Perfon feine Bei 
fegen, und hierüber die Losſprechung erhoften, 
ehrere berühmte. Schullehrer haben Dielen Sa 
alten, welchen fie auf einige Stellen gründeten, 
einn Doch bloß von der Losiprechung der Kir⸗ 
rafen, und nicht von ver ſakramentaliſchen 
te die Rede if» Seit der Zeit, da dieſer 
Hiche Ausiprad) ergangen koͤmmt Fein einziger 
tesgelöhrter mehr zum Worfchein; der diefen 
vorfenen Gas , ob [bon er nicht als ketzeriſh 
Häret worden, behauptet» Vaſquetz ſetzet dieſes 
Dexrret auf Den 19. Heumonats. | 


>, Die Conaregationen de Auxiliis werden fott⸗ 
fest, und. die Lehre des Meling unterfüchet,. "Der 
oft erſcheinet perfntich ng Krk 
Iedinäle den alien Derjaunin lungen ie bis auf 
Jahr 17. dauert Ya E gt 
ee. n% Der 
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Biſchof von: Genfigemeihet. 
a ; . * 1603. J 


Enſabeth Königinn von Engelland ſurbt dem 
Oſtermonats. Ihr folgte in Der Regierung J 
VI. König von Schottiand, genannt Jakob EL 






in 





men. 


Verſammlung zu Gap, einer alten | 
Daupbine. Die calvinifche Geiſtlichkeit ſetzet 









Herr 
er es aufs Haupt ſchlagen werde, 
auch ſchon wirklich mir der LTiederlage die 

es Thiers der Anfang gemacht bat: | 
ie —— 






die gewiſſe 


= 


des VII. Zaprhunberte.. 24 


| 2m ar ad in Fon Ebenen bafühe, 


wie falſch feine Proppgeihung geweien. 


Vertrag wiſba von — 
einem Sohne Churfuͤrſten im Friede⸗ 
richs, und dem —— Karl von Lot das 
Bißtbum Strasburg betreffend» —* it dem 
Sabre 159% zankte man ſich um dieſes Bihihum, 
‚man griff fogar zu den Waffen: die Urfadıe 
an ae AB — Die Barpalhen abe 

tren eriien, die I 
den andern erwäblten. Der Krieg endigte fich erſt 
den 12, Wintermonals diefes Jahrs; da man in 
dem — zu Hagenau eins wurde, daß dag 
um zwar dem Kardinal von Lothringen ver⸗ 
bleiben , ex aber verbunden ſeyn folte, feinem Mite 
ber mit hundest dreyßig taufend Goldgulden 
zu balten» 


ap! On Holland entſtund eine Trennung zwiſchen 
iniſten, welche ſich in zwo Parteyen a 

naͤmlich in Die Armimane und Die 

en. ZJakob Arminius, und Franz Bor 

water alle beyde Lehrer der Gottesgelehrtheit * 

Rt wären Die nn die ng 
















54 Riechengefehichte: " 


Das Parlement 5 macht lebhafte Bi 
ſtellungen gegen Die Wiedereinführung der 

ten in das Koͤnigreich, Daraus fie den 29. Chr 
monats des Jahrs 1594. wegen dem —* Er 
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Ehatel an Heinrich IV. begangenen 
find verwiefen worden. | 
VSirchenverſammlung zu Brixen in Tprol um 
dem Vorſitz des dortigen Bifchufs Ehriftoph : 
dreas Freyherrn von Spaur. Es enthält 334 
Schnitte. Der erſte redet vom chrifttichen Glaube 
‚und verbiethet allen Ehriftglaubigen unter der Sekt 
fe der Ercommunication ketzeriſche Bücher zu leſen 
oder ben fich zu haben. Der vierte hebt bey 
Beichtkindern die Gewohnheit auf, die Suͤnden 
‚obenhin und generafiter zu beichten. ‘Der eilfte gie 
eine Unterweilung,, mie. ſich die Prediger zu ve 
ten haben, und unterſaget ihnen, laͤchecliche ofen 
AUnwahrhafte Geſchichten, Stahlreden, und Be 
eumdungen auf den Kunzeln hervor zu biinge 
Der ein und zwangzigfie verfaget denjenigen, w 
‚Die gebotbene Faſttaͤge nicht gehalten haben, 
- Ihrem Tode das geweihte Erdreich. Der ſechs 
Wamigſie handelt von den Mörichen, und ® 
Ä -Höfterlichen Difeipfin. Da die Mede von der 
blotheck iſt, wird geſa t, daß uͤberall ein 
. Borrath von Büchern folite angeſchaffet, ur 
. einziges verbothenes Bud) aufbehalten werden. ° 
_ acht und zwanzigſte ordnet, wie ſich Die Weltg 
üichen in Kleidern zu fragen, und IR) bar 
"zuführen haben. Wider die Saͤufer, Rau er, ( 
°  Jer und Hurrer werden wohlverdiente Straf 
fest. Der zwey und Dregßiafte flehet Die weit 
Dörigkeiten an, daß fie fid) beftreben möchten, Di 
unertraͤglichen Geldwucher der Geiftlichen ein End 


a 


des XVIL- Jahrhunderte. =45, 


hen: Der drey und dreyßigſte und letzte Ab» 
ſchaͤrfet allen ſowohl Ordensgeiſtlichen als 
ieftern ein, die Verordnungen, die in dieſem 
odus ergangen, und angefündiget worden find, 
genauefte zu halten. : 








1604, 


u ı 


Fauſtus Socinus ſtirbt in Pohlen, und bin 




















Mlaͤßt eine groſſe Anzahl Lehrjuͤnger, welche den 
Rame der Pohlnifchen Bruder annahmen. Im 
Sabre 1660, wurden fie Durch ‚einen allgemeinen 
Keihsihluß vertrieben, und gendfhiget , nach 
Schle 6 


"So it —* gedruckt worden ſind. J 
Sa Edikt des König Heinrichs TV. vom der 





* 


enen Herbitmonate vorigen Jahrs, die Wie⸗ 


den, und zwar aus Urfache, weil die meiften 
lementsglieder , befonderg der erſte Prefident 
€ von Harley, und der Genetaladvocat Gets 
fih heftig entgegen festen, und obwohl fie die 
erotönung vom Fahre 1594. mif allem Ernſte 
unterffüßen fuchten, fo müßten fie Doch Dem qus⸗ 
eelichen ‘Befehle des Königs gehorfamen. Die 
Dingung, mit der die Sefuiren Braft des koͤnigli⸗ 
n Edickts wiederum in das Königreich find cin» 
ühree worden, war, wie Mererai fagt, für fie 
-günftig und ehrenwerth ‚Daß fie nichts weiters 
Berlangen Fonnten : Denn es wurde ihnen I 
A, einen geſchickten Mann aus ihrer Gefell chaft, 
von Geburt ein anne feyn follte, beym —2* 
"a 3 gli⸗ 


‚> 





elle rl Auch die 
Frankreich 


rbog: pe. 
Ctemens VTIT. flirht den 3. Lenʒmonats Die 


! Papıt hatte fich feit vorgenommen. cinen feyene 
chen Ausſpruch über dag Buch des A 













abe verfammelt ,„ um einen 1 Pad zu w em 
fie verbinden ſich mit einem Schtwur, daß derjenige 
welcher zum Papfte wird errmählt werden, den Stvek 
tigkeiten , welche bishero zu fü vielen Congregati 
nen Anlaß gegeben „ durch ein 'entfcheidendes F 
eif ein. Ende zu machen gehalten fepn ſolle. 
timmen fielen den 1. Oftermonats auf den KU 
nal Aleyander Dctavius aus dem ut der 
= An weicher unter dem Name Leo 
Raum war er aber erwaͤhlt 
kn tus Zeitliche verfaffen, Any = 27.20 
Then war jener betrübter T 
hofnungsvollen Papſte das Leben Ri 
ongregationen giengen nicht eher (wiederum 
bis dev — Camillus Borgheſe unter 
Name Paul V. am 16. Tage des folgenden 
nemonats den paͤpſtlichen im ———— 2 








Fr „DiEmvesun Bene 







—— gab vor, an uvor den me⸗ 






el Andilchen ——— einſehen dadurch gewann 
die National- Kisyenverfommlung auf 


Bank hinausgeſchoben wurde. 








König fi —— 
er en (en m in die 8 —— 


— ET ED 
a irchengeſchichte 


worden: ſo ten er kein Bedenken, das erfie X ve 
mit einem zweyten zu unterſtuͤtzen, und im ſelben 
—* Di u . Stuh 
Mm en willkuͤhr Ausleguugen zu auf 
kraͤſten. Man ftund zu Rom in Sorge , daß nik 
—— vorgeſchriebene Eid ein Staatsſtreich fey, d 
usch man füche, Daß ſelbſt die Katholiken die bach 
Gewalt in geitlihen Dingen dem Könige eingeſt 
ben. ‚Die Zefuiten Garnet und Oldeorne find ve 
der Pulververſchwoͤrung angeflagt, und ; 
— — Es vn der erh de 
uiten bey afe verbothen in Ent 
wen ſehen zu laſſen. er 
















1606. 








38 10. a dan —e—— 
nemonats im Jahre 1597. — jert 
en he ‚ welche dahin abzieblte , daß 
| * eit J Kirchen von den 2 
e —— weder dem Rechte de a 
falls meh * unterwor 


er in geiſtliche Haͤnde — vurd 
| ebervag ließ Der Rath einen Chorherren und e 
Abbe wegen ſchweren Verbrechen —— 
a und eignete ſich das Recht zu, 
— Dieß alles wollte fo vi 

als dem : ömifchen Hofe Verdruß 








249 
N 6 vM. ‚ war ſo⸗ klug ſeine Unzufriedenheit nicht 
rkenn —— ve © ra welcher eben 
ergle e Genueſer zum 
bie, fhmekdelte fid) die Wenetianer —2* 
iſe zu bezwingen; er betrog ſi — — 
nu i Reh AU Denedi behauptete ſtandh 
er unmittelb Gott die" ‚Gewalt habe: 
etze zi ‚neben; er ſchlug deßwegen die 
( der gemachten —— —— ab, wie 
h auch dazu nicht veritehen wollte, die gefans 


genen ml in die Haͤnde des u Nun⸗ 
28 * nt qus Paul 


„über deß 
ie ein ff — ee 

































use 





fi 


‚worden , daß ſowohl der 
i, Doge von Venedig, als auch der 
ibſt in den: Firchenbaun / wie nicht min 
se Senetianifche Staat in das 


ılfen ni 24. Taͤge de 
— 27— fd -e8 der San 


 erffänte er es fie null und‘ —38 
Unterthanen demſelben Gehor 
— t was Eifer man von beyden S 
0 Wert "gegangen, bezeugen die bie | 
te öffensliche Schriften. Paul Sarpi, 
ıd nach ein Servit, und Theolog von der 
‚ der fonft unter dem Name Fra Paolo 
fann! kit, fchrieb einige Werke wider Die ange⸗ 
maßte Rechte des römifchen Hofes, und wurde 

rübe ereommuniciret Die Kapueiner, Theatiz 
BEER gehe waren die einzigen, welche Dem 
— ‚, und ihre geiſtliche Amtsver⸗ 

ffentlich einftelfeten ; fiemüßten aber alle 
X raͤumen, und zwar wurden die Jeſu vn a 
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N gebannet 
den Kardinal von Zoyeufe dorthin abgeben , 
kente Hand ans Werk zu legen. Den ar. £ 
monats wurde man einig, daß der Kardinal: 
feinem Eintritte in. den Rath zu Venedis * 





wegen Haltung des 








wor⸗ 
| die Jeſuiten, follten zurücke bes 
al Mater Sie ehenianer berie n datauf, 





vi, der in dem Beſi gebe vom Si 
mund: Ragocʒy ihm abgetrettenen Siebenbürgen: 
War, der: fatholifihen Religion den legten Stoß, 
weiche: auch in Diefem Lande: nicht, m zu ug | 
Kräften ‚gelangte, als bis der Kaiſer ‚diefei 

rſtenthum dem jungen Michael Abaff im Sabre 
1687: abgenommen hat. Ar 














Die Congregationen de Auxilüs, be hi | 

endlich ihr Ende erreichet. Siebenzehn da 

wurden in Gegenwart: des Papſtes Paul. 
alten. Den: 28. ———— 


und D 
ssefallen 4 | 
eier er Ä 


| iD 
⸗ * 


Ba 
— 
3, fe ı 


Ar 
m. 


venetianiſchen Staaten vertrieben worden. 
ppſt ve ‚war ſowohl den Dominikaneın a 
fuiten fich über Die Gnadenwahl über die Kräften 
freyen Willens , und uͤberhaupt über die Tho⸗ 
miftifche und molinijtifche Lehren de gratia, wei⸗ 
ters nalen: allein die lezten konnten ſich nicht 
enthalten ihre Säge über diefe Materie heraus jn 
n. Die Ealvinijten zogen aus den moliniftis 
hen Schriften ihren Vortheil, und glaubten aus 
er unentfchiedenen Streitfrage, und aus dem Stille 
weigen des römischen Hofes fo viel heraus ziehen 
koͤnnen, daß in der Schooße der römifchen Kir⸗ 
die Irrlehre ver Halb-Pelagianer geduftet wer⸗ 
De. Boſſuet hat aber den Ungrund der Ealviniften 
gründlich gezeigt. | * » 
Donauwertiſche Unruhen. Diefe Stadt mar 
Damals eine unmittelbare Neichsftadt, und gehörte 
n Schwaͤbiſchen Kraife. Die Bürger waren 
Mmeiftentheils der proteftantifchen Religion zugethan; 
Doc) haben die Katholicken daſelbſt die Abtey zum 
jeihioen Kreuß behalten. Als der Abt einsmal eis 
ten feyerlichen Umgang hielt, fo ward Die Elerifey 
Bon dem aufgebrachten Pöbel mit Schlägen «und 
Schimpfworten bewillkommt. Der Abt beklagt 
Mich darüber beym Kaifer, und man überträgt dem 
Herzoge von Baiern die Miterfuchung des Vor⸗ 
Sangs : aber der noch immer erbitterte Poͤbel faͤllt 
über die Eommiflarien des Herzogs her, und läßt 
ben die ganze Wuth feines Schwarmgeiſtes em⸗ 
Pfinden. : Der Kaifer thut die Stadt in die Reichs⸗ 
ch A und dem Herzoge Marimilian in Baiern ward 






























Die Ereeution aufgetragen, der ſich der Stadt bee 
ächtiget , und fie fir Die aufgemandte Koſten eis 
“ iz 5 r ! * ar x ges 


a5Airchengeſchichthtt 
—* —— 
1608. | 


Den 16. Hornungs erfchien eine Bulle, wo⸗ 
ein der Papft den Ritterorden des heiligen Laza⸗ 
dus mit den Nittern unfter lieben rau vom ; 
un — et. Heinrich —— —9— 

ich ſuchte dieſe Vereinigung, um den Lazarus de 
den, der ſchon von langer Zeit her in Frankreich bike; 
hete, und vom Papſte "age VIII. den Johan 
niter⸗ Orden von se olem einverleibet worden, 
von dem Lazarus « Drden, der in Sansyen entftans 
dent, zu unterfcheiden, daher verordnete er auch 
daß niemand ander , als ein gebohrner Franzoß Dei 
Zutritt zu dieſem Orden haben follte, 138 

einen 
Koͤ⸗ 


Das Parlement zu Paris erklaͤret durch 
Rathſchluß den 24. Oſtermonats, daß dem 
tige das Hochheitsrecht, oder das Regale uͤber das 
Bißthum zu Bellay fo gut, als über alle Andere 
Sißthůmer in feinem Königreiche zuſtehe. 








cher Zeit verborh auch) dafielbe allen Adookaten Den: 


Gegenfag mündlich oder ſchriftlich zu behaupten. 


Aufruhr der Proteftanten in Defterr ich | 
Den Erzherzog Matthias, der ſchon a | 





Ungarn ernannt ift worden. “Die Ungarn, welch⸗ 

der proteftantifchen Meligion zugethan waren , und 

mit den Defterreichern von dieſer Religion in Bene 
atthien nicht 





— ——— 
ren 

—— ihnen — 
oſſenen bare, Matthias 







7 L 
wider 
* > > 


| 


derſtattete den Proteſtanten in Ungarn das freye Re; 
ligiong » Exercitium, und ward fodann den 14. Win⸗ 
termonats als König von Ungarn ausgerufen, Die 
. Religionsfreyheit verlieh et — im fol⸗ 
genden- Jahre den Proteſtanten in Defterreich je⸗ 
doch mit einigen Einfchräntungen, um nicht dent 
een, Si Ei, * misfallen. Schon zu 
and J. da er mit dem Jo⸗ 
ze > ee — Kron ſtritt, ſchli⸗ 
ed in Ungarn ein. Wach der Hans 
hen auch) die Ealviniften ihre Lehre —* 
und ließen ſich in Niederungarn nieder. 


Die Freyfr Liechtenberg, hernach 
En ER bon * 





1609. 


Die Unruhen; welche in Deutſchland entſtun⸗ 
dern, als Herzog Johann Wilhelm von Eleve, Juͤ⸗ 
lich und Berg ohne Kinder ftarb, gaben den pro» 
seftantifchen Fürften Urfache auf guter Hut zu fies 
ben: fie fchloßen alſo einen Bund , den fie die evan⸗ 

nior nannten, = erwaͤhlten zum Ober⸗ 
davon Friederichen IV, Churfuͤrſten von der 
Die Farhotifchen fürftlichen u —* 
auch einen Su) entgegen , unter dem N 
n Liga, dazu ſowohl der IIJr * 
der Koͤni in Spanien ihre Dienfte angebothen har 
ian Herzog in Baiern war hievon 
des Kaiſers Rudolphs II, 


ho ui 













ue 















ee m... Studis —— abftrul 4 
| — —— 
—* alſch geweſen. Fr 


Rom werden den 9. Wintermonats & 
chte des Herenvon Thou, oder Thuan, wie 
= die Schrift des Anton Arnalds wider die Je— 
fuiten verbothen. See eng auch alldort ein Spi 
wider den 5358 luß von Paris und zwar 
darum, weil das dortige Parlement den Bas 
Johann Chatel eines Scholaſtiker ais ketzeriſch er 
| mt hatte, der da faate: Daß der jez reg 
ende König Heinrich IV. niwt in der Scho 
Der Birche fey, td tung er nicht vom Pap 
erkannt wird, x 


>. Vertraq — PER und den * 

n Niederlanden Faın endlich zu Stand, a. us 
—* die Provinz Holland als eine —— 
freyer Staat angeſehen wird. Man ko 
die Staaten nicht dahin vermoͤgen, Da Be he | 
Zatholifhen Unterthanen die freye —2 
Deligion geſtatteten: fie räumten ihnen bi 
ein, daß ihnen nichts in Wege follte gelegt X 
wenn fie ihre Gottesdienfte in ihren Haͤuſern 

Gegenwart ihrer Dausgenofienen allein y nd} 

ber m verrichten. — 


1616. 


den ı 14. Wonnemonats wurde er 
rich V. vom Franz Ravaillae einem von 


we » 

















des XVIL Zapıhanderts. 27 


dead. 0 Sr! en Darm wm de 


ver 6 DER 4 

ſche Faeultaͤt daſelbſt + ermeuerte ie 
xdnungen die abſcheuliche Meynung derje⸗ 
gen, welche gelehrt hatten, daß es Faͤlle ebe, 
da erlauben einen König zu ermorden. Bir 
nge- hernach verdammte man das Buch des Ma: 
ana, RER Jeſuiten, wg den Titel 























been au ern ver⸗ 


natt dar der hohen —— ſollte abgelefen , } er 
| k | — Sonntage in allen Pfarrkirchen, ſo⸗ 
w der Stadte, als in den Vorſtaͤdten zu 
is auf den Kanzein nach der Predigt verkuͤndi⸗ 
et werden. Allein dieſe Parlementoverordnung 
z nicht in Erfüllung, weil M. von Gondi —* 
hof Er Paris fich Derfelben entgegen feßte, und 
als einen in die geiftliche Gerichtsbarkeit 
ab, er uppellirte Dahero zum Staatsrat), wo 
iefe: Berorönung unterdrudit wo Den 8 
dene unbe Aquaviva, der Jeſuiter general 
- feiner Sefellfchaft etwas zu ves 
oder zu fihreiben, was nur einen Schein hatte 
—— zu re Man will. aber 
mg ‚ daß dieſes 


gene a in zweydeu⸗ 
Papſi 










Papſt Paul V. befiehlt allen 
—— der lateiniſchen, geiechifchen r 
hen und arabifchen Sprache in ihren Schulen 
halten, und zwar füllen ſich dazu die —— 
sieh brauchen laſſen. Penn ſich aber unter ihnen 
in taugliches Subjectum follte befinden, fo kan 
man die Weltlichen zu diefem Lehramt nehmen, 
bis die un diefe Sprachen werden bes 


güffen 






Das Bud) des Kardinals Bellarmin, eines 


Jeſuiten, welches den Titel trägt: von der Mache 
des Papſte⸗s in zeitlichen Dingen, iſt durch ei⸗ 
nen Pariementsſchluß von Paris den 26. Winter⸗ 
monats verdammet worden. Bellarmin bauet in 
dieſem Werke auf jene Grundſaͤtze, die er in ſei⸗ 
nem Traktat vom roͤmiſchen Papſte feſt 
hatte, weiches Werk aber vom Papſte Sixtus 
in das Regiſter der verbothenen Bücher ift geſetzt 
worden; und zwar ift —— von Seite des Papſtes 
aus weit andern Bewegurſachen geſchehen, als das 
MPariement zu Paris hatte. Das Syſtem des Beh 
larmins beſtund Haupt ſaͤchlich in dieſem: daß dem 
Papſte die Gewalt über die Fuͤrſten und Regenten 
eitficherr Dingen zwar nic)t gerade zu, oder de 
ee doch habe er indiredte —— 
wenn es um das Beſte der geiſtlichen 
zu thun iſt. Vor *— Zeit ſchrieb Jakob I. 
nig in Engfand eine Schusfhrift fir u EB —— web 
chen ee von feinen katholiſchen Unterthanen 
langer hatte, und: Dies gab dem — —— 
—* et feineu u vom dem 
pfte zu fehreiben. 


— en geiftlichen Ense Sen Das 
! damals als die gelehrteſten 5 — 































Barclay, und Johann fein Sohn. beyde 
| von Schottland zeichneten ſich Dadurch aug, 
Daß fie gründlich das Lehr des Bellatming 
über den Haufe warfen. Der Vater ftarb im Jahre 
ev Angers, qllwo er die Stelle eines, Lehrers 
mit Ruhm _vertessten hat. Der Sohn 
endigte fein Leben zu Rom im Jahre 1621. ıdp 
von den Paͤpſten Maul V. und Gregorius XV. 
Merkmaale ihrer Freygebigkeit empfangen hat. 


Philipp IH, König von Spanien. verbannef 
durch einen Öffentlichen Berruf vom 3. Weinmo⸗ 
nats den eilften Band Der Kirchengefchichte Des 
Rarvinais Baronius aus feinem Meiche, weil der 
Author demfelben feinen Traktat über die Monate 
ie von Sicilien einverleibete, der den Rechten der 
e Spanien feyr nachtbeilig war. Eben Diefe 
Beleidigung, die dem Könige in Spanien d 
Traktat geſchehen iſt, war Urfache, Da 

Dem Baronius nad) dem Tode Clemens VIII. die 
Stimmen zum Papſtum find eutzogen worden. So 
Jange diefer gelehrte Kardinal Tebte, hielt man in 
spanien mit Berdammung obgedachten Werkes 

zucke, weil man beſorgte, er möchte feine Sache 
nit Eifer vertheidigen. Baronius, verlieh das Zeite 
iche im Yahre 1619% Meben feinen Kirchengen 
ichten, welche er bis auf Das Jahr 1198» fortge⸗ 
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set, verbeßerte er auch das roͤmiſche Martyrer⸗ 
Buch; er gab auch eine Abhandlung heraus uͤ 
Die Swiftigkeit, welche zwiſchen dem Papfte 

V, und der Republic Benedig obgewaltet hat, 
Die Austreibung der Maurer, oder Ber ſoge⸗ 


| neuen en aus Spanien war alle 
Bortdas Gefihäft der gsi, — 
— ue 
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u & 


Pr nr 2 ie >, S ’ P 3 


Tieß im vorhergehenden Fahre auf inſtaͤndiges 
= 1 der gebohrnen Beer die fic) alte Ch | 





ten nannten, 
Sabre mit a 
namlich 

















Religion ihrer Voreltern noch anbiengen, und goft 
Iofe Dinge trieben. Das Schickſal diefer en 


deten , begegnete man ihnen fehr. übel. a 4 

Ehriften wurden fie als Unglaubige verroorfen, ur 

von den Unglgubigen wurden fie als Ehriften ver⸗ 
abfcheuet. 


Die Jeſuiten verſuchen, wiewohl vergebens 
zu Troves ſich feſt zu fegen. Marteliere giebt eine 
anfehrift wider fie, und ihre Schulen ein. Das 
Parlement hält fib an den Ausfpruch der | 
onne,, und die Kefuiten werden abgewieſen. P 
Maul V, legt inder Materie von der Gnad hl 
in underlegliches Stillſchweigen auf. Herr 
Berulle fliftet zu Paris die Verſammlung der 
ter des Oratoriums, fo feit dem 1764ſten 
2* ein koͤnigliches m iſt gutgeheiſſen 





Diaͤee ſankirchenver ſammlung zu Au: un⸗ 
ter dem Vorſitz des Biſchof Heinrichs von 
ringen. Es werden die darinn gemachten 
ten in 4. Theile, und diefe wiederum in > 


— Ed a un 2 —— a 


Hanbensanitin, vor den Serkindigem des Ban 
* A Desgung der genen er Dal 













Maximilian 1. Heros in Baiern führet die 
puciner zu Landshut ein, und im Sabre 1614, 
6 auch für diefe Väter zu S ein 
mmt der Kirche bauen. 
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.I6r1, 


Die baarfüßigen , oder reformieten Ratmelitei 
werden auf Anfuchen des Papſtes Paul V. in tank 
sic) Eingeführet. Seit dem Fahre 1604. find DIE 


J 
21 


der heiligen Thereſia reformirte Karmeliter zu 
in der heiligen Jakobs Vorſtadt aufgenom⸗ 
worden. Heut Tage befinden ſich in Dem 
igeeiche zwey und fechzig Klöfter von diefem 
1. Die thevlogifihe Facultaͤt zu Paris ver⸗ 
Wirft den 22ten Aehrntemonats das Buch des More 
von Pleflis, fo den Titel Far Das Ge 
niß der Bosheit, das ift, die Geſchich⸗ 
des ren Herr von Pleſſis ſuchte 
an dem Papſte zu raͤchen wegen dem fihlechs 
Ausgang det zu Eontainebteau gehaltenen Die 
jon über das de Euchariftia, davon er 
E war Zween Jeſuiten sachen den An⸗ 
—— Ra fang 













ang zur Miffion in Canada. Dear 22. 
—— ergieng wiederum ein Parleme 

m Beſten dee Sorbonne, welche hohe 
Den Jeſuiten niemals erlauben wollte die 
zu. unterrichten. 


| n KHrlland ift Conrad Vorſtius, der Nach— 
PIPRB 2, "nr bon Leyden, auf Anfuche Ja⸗ 
kobs König von Engelland ſeines theologiſchen Lehe 
Amts entfest worden. ‘Die Urſache hievon ward» 
ne theolonıfche Abhandlung von Gott, welche Bor⸗ 
ſtius geſchrieben, und in welcher er fhlecht 
laͤugnet, Daß das hoͤchſte Weſen einfach , une 
ich, unermeffen, und unveränderlich fen; ja 
te noch überdas, daß dieß Weſen weder 
bar noch ewig fey. 


Händel zwifchen Mapimilian J. Herzoge 
Baiern, und Wolf Dietrich Erzbifchofe von Salz 
burg. Der Erzbifchof, der vem Haufe Baier 
abhold mar, und immer Steeitigfeiten mit Maris 
milian hatte, wollte den Herzog Ferdinand, einen 
Bender Maximilians, der zum Coadjutor der Prod» 
ey zu Berchtolsgaden gemacht worden, nicht er⸗ 
ennen, noch ihm diefe Stelle gönnen; ev geiff für 
ar zu den TE ‚ fiel mit einem beträchtli 
riegsvolfe in ‘Berchtelsgaden ein, und 
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den Herzog Ferdinand daraus, Herzog Mayr 
Milan nahm fich der Sache feines Bruders au 
ickte mit einer auserlöfenen Mannfchaft ges 
alzburg an, und nahm mit Feichter Mühe 
aͤdtthen Titmaning ſammt den Schloß ein. } 
nun der Er;bifchof fich zu ſchwach fand /einen fo 
no zu widerftehen , und fich — in 
aͤnde zu füllen, packte er die am: 


& RR 









und late ihn , mit armen mac Men 
> nachiegen zu faflen. Der Zug des 










fchofes, weil ex feine Packwaͤgen nicht verlaf 
} wollte , gieng langfam, die baierifchen Reiter 
ihn ats v an den Graͤnzen von ge nn 
und brachten ihn fammt allen feinen Packwaͤgen 
nach GSal;burg, von dort wurde er nad) Neuburg 
auf das Schloß gebradt. Die Domherrn mE 
Salzburg, da fie fahen, daß weder der Pap 
noch der Kaifer fich des gefangenen Wolf Dies 
rd annahmen , fehreiten fie zu einer neuen Wahl, 
und erwählten den 18. Lenzmonats 1612. den Mars 
eus Sitticus Grafen von Hohen- Ems. Wolf 
blieb lebenslaͤnglich eingefperret, und 
im Sabre 1617, den 16. Brachmonats. 
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De Ro S ‚ und dus Generals 
der er oe Drang ie Donau 
die Lehre 05 De 













werden. 
der Kir⸗ 
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Provinciallirchenverſammlung, weldhe zu] 
ris von dem Eardinai von Perron, | | 
Sems ift gehalten worden. Hier wurde — 
Lenzmonats die Abhandlung von der geifkl | 
und weltlichen Macht verdammet, mobon € 
mund Micher, Syndiens der theologifchen F 
tät zu Paris der Werfaffer war. Die C 
dieſes Werkchen gieng dahin, daß es v 
falſhe, irrige, verführerifche, ſchiſma 
fee fi be Süße, Eitationen, und Auslee 
fid) hält, anbey wurde doch die Claufel a 
gen: obne den Rechten des A 
Krone Sranfreiches, oder den Bere ef 
keiten; und $repheiten der fransöfiichen & 
&be im mindeften erwas zu — 
“er appellirte hiewieder als wider einen Miß 
an das Parlement. Die Koͤniginn, Muster Lat 
mwigs XIII. verboth dieſe Appellation au 
und entfegt ihm feines Jun fo damals feb 
fi) war. . Die mar die Folge, daß hinfort d 
Syndieus bey der theologiſchen Facultaͤt von we 
zu zwey Jahren erwaͤhlt wurde, und daß nicht 
der Syndieus allein, wie vorher, ſondern de 
Doktoren Die Eufbedungen der Facultaͤt ſchriſt⸗ 
lich auffegen en’ Richer 
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—— auf das ol —** * 
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Derft , ale durch liſtige RN der Teint 2 
der fran; Frevbeit, Gorwoht das 2m jene 
Ten, ald die Schriften Diefes. geoßen Mannes wer 
ben jederzeit vorden Augen eines pateiotifch yen Fr 
zoſen ONE feyn. 





bes XVI. Jahrhunderts. 6 


Zu Paris wird das Haus der Urſul 
welches Magdalena Luillier, eine Frau von 
Beuve geſtiftet hat, vom Papſte Paul V. zu fr 
— unter dev Regei des heiligen Auguftieh 
hebet. Der feligen Angela hat man den Urs 
ig der Errichenng diefer Urfulerinnen zu ufchreia 
als welche im Zahre 1537 zu Breſcia 
möhafte Jungfern, und Wittwen unter dem 
chut Der heiligen Urfula in eine Gefellfchaft zu⸗ 
1; * und ihnen eine_gemeinicyaftliche 






















chrieben hat, er vor 

ftand ihrer zn ung ift, —— 
qzu unterrichten, die Kranken zu he 
nö u den ar Leuten, = 

fen, ap Da Paul lt. 


ke Stiftun im Yahre 14 —— 
je fi * ——— einem 
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Patriarch von Babylonien hielt 


ern in Mefopotanien , und w 


| — 





u. 
v. 


worden ſeyn. J 
n Eonab Ziff zn Eiäfitr u 
hre feines 
u Mon 
Er * baı — — 
ie Kapuciner einführte: Am Jahre * wu 
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entſagte er feinem Bißthume, und hatte zum Nach⸗ 
pier Marguarden Schenk von Eaftell, der Die 

ch den dreyſig jährigen Krieg im Schutte begra⸗ 
bene Kirchen und Kilöfter wiederum aufbauete z 
den nothleidenden Unterthanen aufhalf, und Die 
ne abzahlte. Er regierte 48 Jahre, und. 
arb 1635. Ä Ä 


Die Francifeaner Kirche wird zu Augsburg 
dom Sebajtian Breuning Weichbiſchofe Dafelbit eins 
geweihet. Zu Pafjau wird der erfte Stein zu dis 
nem Collegium für die Jeſuiten gelegt. Zu Ftey⸗ 
fingen nn Str von ee zum ve. 
erwaͤhlt, der nicht gar 6. Jahre regierte, 
—* kam Veit Adam von Geebeck. 


— 1613. 

Dorie theologiſche Farultät von Ldwen erneu⸗ 
ert das von ihr wider den Leſſius und Hamelius 
Gefoltes Urtheil. 


Adguabiba, det General der Jeſuiten We et 
Ken Soietät febr ein , daß fie fi) von der Gna⸗ 
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nah nach den Meynungen der Gottesgelehrten, 
Fe den Eongregationen de Auxilũs beymobnteng 


ten ‚und durchaus lehren follten , - die | 
ftination zur ewigen Gluͤckſeligkeit es 
don unſern verdienſten abhanee. \ 


* Dekret der Eongregation des zu Rom 
dom 3. Jenner uͤber das Buch des Martin Beean 
enes niederlaͤndiſchen Jeſuiten von dem Streite 
der engliſchen Birche in Anſehung der Macht 
33 Soniss und. des Papites. Vecan üben 


24 ’ 
u 








des XN. Jahrhunderts. Dip 

trieb die Gewald des Papſtes fo hoch, daß ſelbſt det 
Papſt der Congregation des Inder den Befehl gab 
deffen Buch zu verdammen. Weber den nämlichen 
Begenftand fhrieb bernach auf Befehl des Papſtes 
Franz Suarez, ein Jeſuit aus Portugal , welcher 
ein Buch unter dem Titel. Vertbeidigung des 
Glaubens mit einem fo guten Erfolge herausgabr 
daß der Papft ihn Darüber durch ein Breve vom 
a Dante. Allein dieß nämliche 
ic) des Suarez hatte in Frankreich ein weit an⸗ 
deres Schickfal. Es ergieng das folgende Jahr 
den 2. Brachmonats von dem Parfement zu Paris 
der Ausſpruch, daß es durch Die Hände des Scharf» 
Bichters follte zerriffen werden , als ein Werk, dag 
voll von aufruhrifchen Grundfägen , und ſolchen 
& infigriffen ſtrozet, wodurch die Gemuͤther der 
terthanen verleitet werden, an den gefalbten Werd 
fonen der gefrönten Häupter fich zu vergreifen. 
nige Tage hernach ließ das Parlement den Jeſin⸗ 
sen bedeuten ,. daß. fie der Lehre Des: Suare uͤben 
Die zwo Mächte nicht nur allein abfagen „ fondern 
auch viefelbe in ihren - Predigten befiveiten folkten, 
nbey twurde bey Lebensfirafe verbothen, über dies 
‚Materie anderft, als nach den Grundſaͤtzen des 
Banıdffihen Staates zu fihreiben, oder zu Difpund 
— 7 
Den 8. Lenzmonats wurde durch eine päpfie 
nn die € ee Ä 

| es Oratoriums von Zeſu iget, weiche: 
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Gedachter Stifter, welcher 
inalswuͤrde gelanget ft, war Bee 
Diefe Eongregation dernach in 





— erqhengeſchichte 


gr: 2 Endzweck ihrer Stiftung — 
daß Die Vaͤter des Oratoriums alle Geheime 
wife der Geburt, des Lebens und Todes Jeſu E 
= und feiner beifigften Mutter nad) allen ihre 
‚zu verehren gehalten ſeyn follen, St en 
igen ſich auch mit Unterrichtung der | 
in-ihren Collegien, mit Bildung der 
or in den Seminarien , und mit fahr 
Bois in dem ‘Predigten und Miffionen. | 
Br di und fiebenzig Stiftungen in Srankue 
llegien und Seminarien mit eingerechnet 

- Kart Erzherzog von Defterreih und Bude 
des Kaifers Gerdinaud IE, der Bifchof zu Bre tom 
—— ugleich nach dem Tode Chriftopg 
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bes IVIE Iapeieniberts, „09 


Reichſstag zu Paris: den 27. Weinmonats 
diefer große und allgemeiner Reichsſstag ges 
zu erhalten, ein dreytaͤgiges Falten anbe 
bien, und fodann darauf ein feyerlicher Umgang 
eftellet, welchem der König , die Königinn feine 
, und der ganze Hof beywohnten. 
| fieng der Reichstag an, erhub fich —7* 
den — und Laͤyen ein heftiger Streit. 
Meten machten den Vortrag, man follte als ein 
"Brundgefes des Staates ſchwoͤren laſſen, Daß 
Hleichwie der Boͤnig für einen unabhängigen 
Kegenten erkannt wird, der feine Rrone von 
Aemande als von Gott allein bar, alfo fep 
. Much keine Macht auf Erden, was für eine 
immer fern mag, geiftliche oder weltliche, 
Delcher einiges Recht uͤber das Aönigrei 
iſtehet, die gebeiligten Perfonen, unfre & 
ge namlich ihres Reiches zu entfegen,, oder 
bre Unterchanen von der Tren und dem 
Fehorſam, welche fie dem Könige ſchuldig 
nd, zu befrepen, oder loszufprechen, und 
war anf keinerley Weife , und «us keiner 
angeblichen Urſache, 2 mag ſeyn, was im⸗ 
mer für eine will. ie Geiſtlichkeit feste fich 
von den Layen aufgefegten Artikel als ei⸗ 
Eingriffe in die geiftlichen Rechte mit allem - 
fte entgegen , und erhielt, daß man felben aus 
ausftrich. 























Das Parlement zu Paris faͤllt Über das Buch 

See 
a | | 

cgvei des Scharfrichters Hand 





Königs vergreift , Busch des 





I. 1615. 
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., „Stephan Biſchof zu Freyſingen ermahnet durch 
sin Eircufarfchreiben ‚oder Mandat, wie die Auf⸗ 
chrift kautet, die ſaͤmmtliche Cleriſey feines Kitchen 
forengels zur Verbeſſerung der Sitten. Es iR 
bald kein Laſter, welches nicht in dieſem bifehöflle 
hen Mandat der Geiſtlichkeit vorgeworfen wird 
befonders findet man im felben ſcharfe Verord 
gen wider den ärgerlihen Concubinat. Wir rocks 
fen die eigene Worte anführen: was für große 
Aergerniffe und alleeband Inronvenientien 
Daraus entfpringen, das giebt leider Die 
- tägliche Erfabrung fowohl bey den jungem 
als alten Drieftern mehr als zu viel zu er 
Bennen , und uns Urſache mit allem Ernſte, 
und ſoviel immer möglich auf Die wirkliche 
Auſrottung folches hoch ſtraͤflichen CLaſters 
u gedenken. — Dergleichen Geiſtlichen ſol⸗ 
en mit ernſtlicher Sirafe irremi ſihiliter ans 
dern zum abſcheulichen Exempel von uns ame 
gefehen werden. Gegen die aus dem Concubie 
aat erzeugten Kinder - wird weiters verordnet: wit 
wollen auch, Daß der Pfarrer Söhne Dusche 
aus weder zu den Cooperaturſtaͤnden, noch 
einigen Beneficio in den Birchen, da ihre 
Däster gepfründer gewefen, oder noch find; 
wie auch fonften zu Bepftändern in V 
tung der heiligen Gottesdienfte, es fey glei 
bey Filialen oder andern Birchen nimmers 
mebr tebraudyt oder zuttelaflen werden ſol⸗ 
len. Auf die — — folgen Unterrich⸗ 
— — 
akramenten, ushaltung und 
zu verhalten haben. 
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Patlementſchluß zu Paris von 2.’ Senner, 
Fraft deſſen alle vorherge Verordnungen, die 
—2 der Monarchen 


Ba ——— find und 
in w Dingen ergangen find , erneuert uni 
beſtaͤtiget worden. Diefer Parlements ſchluß, obs 
wohl er nichts anders, als eine Policeyordnung 
mar ‚wozu Das Parlement alles Recht haͤtte, zog 
ee Doch von. Seite der Geiftlichkeit neue Klagen an 
1 als welche glaubte, daß dadurch ein Eingriff 
ı Die Freyheit des allgemeinen Meichstages ges 
Ic) ſey, fie Auferte ſich demnach Den — 
ag zu verlaſſen, wenn das Parlement nicht alſo⸗ 
gieich ihre neue Verordnung aufheben werde. Lude 
wig ZILL, der ſeit Dem zweyten des vorhergehen« 
den Weinmonats als mündig erBläret worden, 
verſammelt einen außerordentlichen Rath, umd vers 
biethet dem Parlement ihren gemachten Schluß zu 
zegijieiren, und Eund zu machen. Die Seifttiche 
hingegen erneuert abermalen die Dersrönung 
der fünfzehenten Sigung der Kirchenverſammlung 
tanz wider den ITiyrannenmord. Sie ber 
| ſich aber vergebens um die Verkuͤndigung 
Der tridensinifchen Kirchenverfammlung. Einige 
ionsdekrete von der Kirchenzucht , die all 
Da fefigefegt worden , und welche mit den Gebräus 
des Königreichs nicht übereins ommen ‚ ſtun⸗ 
befiäudig im Wege. Die geiftliche Keice 
inde, da fie wohl einfahen, Daß fie zu ihrem 
auf dem Reichstage niemals gelangen wer⸗ 
m, verfammeln ſich zu Paris, und verbinden 
wutereinander mit einem Eide , Daß fie die R 
der tridentinifchen Kirchenverſamm⸗ 
Meere Geschume babe Iron u nal 
zemeinen Concili o icher zu en, 
machen fie die Veranſtaltung, dag in ſechs . 






















Ä —88 den 10. Wintermonats unterſchr 
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daten — ſollten ge⸗ 
Halten werden, und daß zu Diefein Ende die ab 
weſende choͤfe und Biſchoͤfe — ſuc 





Die — von dieſer —“ dem RE 
zu überbringen wurde dem Sram 1 von Hart 

vadjutor zu Rouen übertragen. Die Folge 
Yon war, daß Durch einen Ausiprud des Chats 
tet allen Geiftlichen ift verbothen worden, ohne 
laubniß Des Königs eine Kitchenverfammlung a 
zukuͤndigen, oder etwas in geiftlihen Difeiplinfas 
then zu verändern, und zivar unter der Strafe 
Einziehung ihrer Einkünfte Am folgenden Gab 
gaben die Bifhöfe eine Erklärung von ſich i 
alles, was in ‘Betreff der Annehmung des triden 
tiniſchen Eoneilums abgehandelt und unternomm 
worden ift, aufgehoben feyn follte, und daß die 
ganze Sache in der Lage, worin fie zuvor 
zu bleiben habe. 


Das Verbindniß zwiſchen den Calviniſten un 
! dem Fuͤrſten von Conde, erften ‘Prinzen von Ge 













Die Begierde zur Rache, weil er fih von De 
fe beleidigt fand, nee die Oberhand , ui 
gie über den Haß, den er fonft gegen disfe MR 
vr hatte. Der erſte Artickel diefes Berbin 
war , daß Die gen den seitlichen Ständen | 


nommene Ankuͤn —** der — 
follte als ein Punkt, w Dee un 





des XWH. Jahrhunderts. gung 


fchrenkten Macht und den angenommenen: Frie⸗ 
svermittelungen zuwider lauft, verworfen werden. 
rer * An * —* — 
das folgende Jahr zu Loudun zwiſchen der Stay 
itter des Königs, und zwiſchen dieſem Primen 
exrichtet worden. F ꝓ 











Din 4‘; j h . m 
WMoritz Langraf von Heffen , einer der heftige 
ten Dertheidiger der augsbunghen Slaubensbes 
Anntmiß,.und der Futherifchen Religion macht de 
fehiedene Anftalten und Einrichtungen, wie fie 
a8. Volk und die Layen gegen ihre vorgefi 
Deiftliche zu verhalten, und ihre ‘Pflichten zu benz 
achten haben. Dieſe Einrichtungen, die mit Sep 
whmbaltung der, Ehurfürften. ‚von Brandenbur 
ind Sachen gefchehen ‚find; tourden . hierauf ; 
Niederdeutfchland, wenig “Punkten alsgenommen, 
igeführer,, und forthin beobachtet... Auf dieſes 
aren ‚die ‚augsburgilchen Gla a F 
gelten,» die ihre Superintendenten aufſtelleten, ‚ur 
em jedem. feinen. Kirchenſprengel auszeichneten, 
außer deſſen —— derſelbe keine One 
auszuäben.hatte,, Die geiftliche Gewalt. der Gupete 
intendenten ift von der ‚Gewalt ‚der. Paſtoren muß 
in.Diefem unterfchieden , Daß die erſten berechtiget 
ind, Bifitationen vorzunehmen „die Synoden zu 
berufen „. und. ‚diejenigen, Die um das Amt; eingg 
Daftors anhalten, zu prüfen. . Es ift beynahe et— 
908 ſeltſames, wenn man einen Superintender 
fieht die Saframenten austbeilen; dieß thun 
Daftoren und Diakonen, deren Amt es iſt. 
upetintendenten find Den Conſiſtorien unterwor⸗ 
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27% Sieben 
NT 


ꝓp apſt Paul V. vereiniget durch eine Bulk * 
fin Ditermonats-die Kongregation von der ch 
lichen Lehre mit den Somaßfen. Diefe Verein 
‘gung war aber von keiner — Dauer: denn die 
Somaßken wollten das Gelübd der. Unterrichtung: 
Der Jugend, dazu ſich die neue Mitbruͤder verbuns 
den haben, nicht ablegen Ludwig XII. König 
in Frankreich nimmt fein Patent, kraft deſſen er 
ſeine Einwilligung zu dieſer Vereinigung gegeben 
hat, zuruͤcke, und Papſt Innocenz X. hub im Jahre 
3647. Durch ein Breve vom 30. Heumonats 
Date Vereinigung völlig aufr fegte die Eon: 
gation von der cheiftlichen Liebe auf den alten 
md machte: fie zu Weltgeiſtlichen. A: 


Berfolgung der Mißionarien i in s Eonftariiie 
2, dazu der Pater von Gt: Sal, ein Franciſca⸗ 
ner, der allda als apoſtoliſcher Vicarius geſtanden, 
Anlaß gab, indem er durch feine eigene Handſchrift 
uͤberzeugt worden iſt/ Daß er Patenten für die Renega⸗ 
ten ausgetheilet habe; er wurde dahero zum Tode ver⸗ 
urtheilet, und in der Gefaͤngniß era. Die 
Pen verfchonen in· dergleichen Fälle den Mißio 
zien nicht; fie erlauben ihnen: * die S 
ker/ die fihi in Dvient im größer: Anzahl einfind 

I een aber die Renrgaten; oder die aus Ch 

ne Theken zu —— ihnen ve 
















cht, dafE fie. im dem ganzen. 8* — 
ia R | 2 


Fa 


zus iu ihre Mißionen halten dörften, wie ein 
in dem Bertrage, der zwifchen dem Kai 

ias und der ottomannifchen Pforte ift gefchloß 
worden, lautet. 
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Den 6. Benzmonats ließ Paul V. eine Buße 
- gehen, worinn er Die Congregalion Der reguur⸗ 
ten "Priefter, Die armen. Der Muttes Goctes 
Die Schulen genannt, die man in Deutfche 
Pierifben. nennet, be ieſe Con⸗ 
anz 











wurde in Weiſchland vom Pater 
unter dem Name der Pauliniſchen Con⸗ 
ation geſtiftet. Gregorius XV, erhebt die⸗ 
den 18. Wintermonatis ı621, in einen Des 
nd. Alexander VII, fegt fieim Jahre ars, 
in den Weltprieſterſtand zuruͤcke, und endlich Ele⸗ 
mens IX. macht fie wiederum zu 


Rermög einer andern Bulle dom 3r. Aernte⸗ 
Monats erneuerte Paul V. die Verordnungen der 
Girtus IV, und Pius V. Die über Das 
einmiß der unbefleckten Empfaͤngniß der ſeligſten 
Mutter Gottes ergangen find, und machte Dem 

te ein Ende, der fich in Spanien über dieſen 

genſtand zwiſchen den Dorminifanern ımd Fran⸗ 
eilcanetn aufs neue erhub , und weicher im ganzen - 
Königveiche Feuer andlies, Die Pipe Gregorius 
XV , ımd Alerander VIL müßten auch in den Jah⸗ 
ven 1622. ımd 1661. ihre Kräften anwenden, um 
Das Feuer zu loͤſchen. 





















Loedwig KIIT, führer in Beam einer Bandflhaft 
in Gaſcoone die kathol ö Vaven vera 





76. Biechengefchiähte 


und verordnet durch ein Edikt, und kraft emesvam 
Staatsrathe den 15. Brachmonats ergangenen 
Schlußes, daß alle ſowohl Ordens⸗ als Weltgei 
liche in den ag Kai Güter und Freyheiten wie 
derum eintretten follten. “Die römifch kathofifehe 
Religion war zu Bearn von der Königinn Johan⸗ 


na von Albret, Mutter Heinrichs IV. aufgehoben, 


nd Die Kirchenguͤter waren vermög eines auf Dem 
andtage unterzeichneten Anitruments vom 2. Wein⸗ 
monats 1569. eingezogen worden, 


Die theologifche Facultät zu Paris verdammet 
den 15. Wintermonats 47. Saͤtze, welche ſie aus 


dem Werke des Marcus Antonius von Dominis 
erausgezogen. Dieß Werk führer den Titel: de 


epublica Ecclefiaftica contra Primatum Papa, 
Herr von Dominis bracht zwanzig Zahre bey den 


Jeſuiten au hernach wurde er Bifchof zu Segnig 


und endlich Erzbifchofzu Spalatro, der. Hauptfiadf 
in Dalmatien. Zur Zeit des Interdikts, mit dem 

Republich Wenedig belegt war, fehrieb er für 
die Benetianer. Wegen diefer Schrift mußte ex 
nach England entweichen, allmo er noch in dieſem 
Jahre das befchriene Bud) von der Eirchlichen Res 
gierung bekannt zu machen anfieng. In dieſem 
Werke grief er ſowohl die Obergewalt des Papftes 
über die. Biſchoͤfe, als auch die Nothwendigkeit ei 
nes fichtbaren Kirchenhaupts an. Sein unrubiger 
Geiſt führte ihn in kurzer Zeit wiederum nach Nom; 
wo er feinen Handel nur ſchlimmer gemacht hats 
denn. man ſah an ihm. keine wahrhafte Beflerungz 
und er wurde durch feine eigene Briefe, die erbey 
feinem Aufenthalt in Engeland gefchrieben hat, übers 
führer, daß er es mit Der vbmifthen Kirche: micht 
gut: meyne; man brashte ihn alſo in die Engeisbnugn 

allwo 
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ge er fein Leben geendiget. Gein Leib "mırde 
t feinen Schriften durch den Henker verbranng; 
und die. Aſche in Die Tiber geworfen. | 


Duurch den Peter Strozza, Sekretär deg Manfe 
V. werden die Handlungen Diefes Papftes, die bey 
der Srcnigen der — ey} mis 
ee Kirche vorbey giengen, und er vi 
Stande kamen, Fund gemacht. - r 


161 8 
Seit dem die Jeſuiten in — wiederum 


uingefezt worden find, haben fie doch ihre Schulen 


zu Paris nicht eroͤfnen koͤnnen, obſchon der Koͤnig 
ihnen ſolches feit Dem 20. Aerntemonats 1610, er⸗ 
laubet hatte. Ein neuer Proceß, den fie mie der 
Univerfität hatten, und die Schtwierigfeiten, dieibs 
en das Parlement machte, ftunden ihnen immer int 
OR ‚ bis endlich den 15. Hornungs dieß Jahrs 
ein Parlementsſchluß ergangen ift, kraft deſſen ih⸗ 
nen die Schulhaltung im ganzen Koͤnigreiche, und 
benanntlich in Der Hauptſtadt ‘Paris zugeſtanden 
worden ift. | 


. Die Congregation von der Heimfuhung Mas; 
vd; oder Der Salefianerinnen , welche vor einigen 
Bauen von der Frau von Chantal unter der Auf⸗ 
6, und auf Einrathung des heilisen Franciſcus 
son Sales zu Annecy geſtiftet worden, wird von 
den Dapite Paul V. zu einem seiftlichen Ordens⸗ 
erhoben. Diele Klofterfrauen find verbuns 
‚ jene ÜBeibsperfonen in ihren Orden aufzunehs 
Men, die wegen ihrer zärtlichen Erziehung , oder 
wegen ihren fchwachen Leibs kraͤften nicht im Stand 
“ S3 ſind, 





\ 


“ 







De and und Bohlen ausgebreitet. SH 
terin Eu. —— Fremiot von Chantal iſt 
vom Benedikt XIV. im Jahre 1751 Selig ge 

chen, und vom Clemens XIII. vor burzer 
die der Heiligen geſetzt worden. 


Bu - ei 
r Auftichtung der Congregation des heile 
sen Maurus in Frankreich ließ Ludwig KL ei 
offenen Gnadenbrief ausfertigen. ie if 
anderes, ats eine Neformation des Benediktineror⸗ 
dens nach dem Benfpiele der Congregation Yon 
St. Banne, und St. Hydulph, die in & 
sen im Jahre 1596. und 1604: durd) Sorgfalt 
Dom Bilier, Priors zu St. Dane, und une 
den Schutze des Prinzen Eriks von Lothringen, 
Biſchofes von Verdun errichtee worden ik Ein 
che Reformation gieng in Frankreich bey u 
Dominifanern vor, weiche man Dem "Paren&nt 
. flian Michael, einem Dominikanern aus Do 
zu verdanken bat. Dieſer Neformator ſtarb 
Diefes Jahr zu Paris in dem Ktofter in der @& 
Honsrius Gaffe, wozu er den erften Grundſ 
jelegt hat, Uebrigens Fam: fehon vor 1 Fayıe 
Eh den- frommen Pater Sebafttan Widaerd 
Reformation zu Stande, Dadurch fih Fe Dom 
mkaner in eine Congregation verfammelten, Ind 
nach der Hande die imo Provinzen von Toukofe 
= von St Ludwig in eine andere Geſtalt, wiki 
gohen. 


J 


’ 7 ’ . 
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N 




























Des XVII. Jahrhunberts. arg 

MDa der Biſchof zu Regensburg mit ſeiner Cle⸗ 

ziſey am Charfreytag eine Proceßion hielt, und por 

dem Rathhauſe cine über die Gaſſe geſpann e Kette 

u Aa er erden nicht . — 

te mit ſeiner Geiſtlichkeit durch, und ließ 
dan lachen. 


nn . böhmifchen Unruhen, und der Zer⸗ 
eutfchland. Die Protefianten und 
nf ern Reſt der Hußiten empören fic) wider 
den Kaifer Mathias, weil er ihnen Die vom Kaifer 
Rudolph im Zahre 1609..ertheilte Freyheit, Kirchen 
ww bauen, nicht wollte eingefiehen. "Derzı. Won, 
wemonats erheben fich die —— der Rebellen auf 
das Schloß zu Prag, wo Staatsrath gehalten wor⸗ 
den, und ſtellen die kaiſerliche geheime Raͤthe we⸗ 
gen der verletzten Freyheit zu Rede. Der Streit 
wi. hitzig, und nad) einigen Wortwechſel werden 
die Sitaatsräthe, von Slabata und Martinitz, wie 
—* der en Babricius son den Aufs 
ann aus Dem ge in den Graben ber: 
gef Be > war nod) ſo ‚ dag 
ſich den Dale — Nach dieſem offenbar 
Es: wagten pe ans * —* a | 
zu den ABaffen , Apr en Haufe 
der ————— ſich, die —— der Regie⸗ 
—* Be verbreitet 
Böhmen gehalten te 
* — des ——— 
z, der fo viel Unheil nach ſich zog. 


Zakob I. König in England laͤßt den 24. 

Wom̃emonats ein Patent Fund machen ‚in welchen : 

e die Time ſowohl als andere Gemuͤthsergtn mn⸗ 
ge 






















ahe Aixchengeſchichte 
gen und ehrbare Luſtbarkeiten, die dem gemeinen 


Wolke zur Erholung der Kräfte an Feſttagen di⸗ 


nen , erlaubt. Diefer Eönigliche Befehl wurde ſo⸗ 
wohl den Bifchdfen, um denfelben in den Kirchen 
u verkuͤndigen, als auch den Policey » Richtern um 
folhen bandzuhaben zugeſchickt, und ihnen zugleich 
aufgetragen, daß alles im Friede und Ruhe vorbey 
gehe, indem dieß eine Sache Hit, die in Ruckſicht 





auf das Beſte des gemeinen Mannes, und auf den 


Wachsthum der englilchen Kirche von einer ſehr 
guten Folge ift. Es ift leicht zu errathen, warum 
der König ein felches Patent hat ausgeben laſſen 
man ftund nämlich in Sorgen, daß der gemei 
Mann in eine Dummheit ausarten, alber und toll 
werden möchte, wenn ihm ein fo gefchichtes Mittel 
verſagt werden follte, befonders ſchien dieß Mittel 








Das vortheilhafteſte zu ſeyn, alle Diejenigen in einer 


ſtrengen Kirche, worinn man einem das Gewiſſen 
ſchwer und angſt macht, zu erhalten. So außer⸗ 
ordentlich als dieſe Beguͤnſtigung war, fo bat fie 
doch Karl I. nach verlauf einiger Jahren erneuerts 


Zu Perth in Schottland halten die Presbptes 
rianer den 25. Aehrntemonats einen Synodus, um 
die dom Jakob J. König in England aufgefeste A⸗ 
tifelfanzunehmen. Die Presbyterianer maren eine 
Sekte, welche unter den Schottländern entſtanden 





iſt Sie weigerten fich den Bifchofsftand anzu“ 


kennen, indem fie lehrten, daß die Kirche Durch Die: 


Aeltiſte, oder Presbyteros vegiert worden. 


den Acminianern imd Gomariften fo angewachſen, 

Daß man von Unterredungen zu Schmähmorten 5 

und von diefen zu Calisnınip Baıiengı Baır 
| Da 


In Holland find die — wiſch⸗ 





des XVH, Jahrhunderts. 232 


Das Haupt der Gomariſten war der Prinz; Mo⸗ 
tiß von Naſſau, und die Arminianer hatten zu ih» 
rem Anführer den berühmten Gemeraladpogaten Bar⸗ 
nevelt. Die Staaten von Holland machten zwar 
ſchon im Jahre 1624. durch eine Persrdnung den _ 
Verſuch die Unruhen der ftteitenden Partheyen zu 
dämpfen: aber umfonft. Diefe Verordnung ents 
bielt die Religionsnachſicht oder Toleranz in fich, 
um welche. die Arminianer durch ihre unter der Auf 
ſchrift Remonftranz übergebene Bittfchrift , wos 
von ihnen der Name Remonftranten geblieben 
ift, angehalten haben, Allein die Gomariſten was 
n damit nicht zufrieden, fie widerfeßten fich der 
Dleranz durch eine entgegen gefegte Bittfchrift, 
die ihnen den Same Contraremonftranten beys 
legte. Die Sachen flunden in diefer widrigen Las 
bis auf das gegenwärtige Jahr, da endlich die 
— einſahen, daß es nun Zeit ſey einen 
allgemeinen Synodus zu halten, der ſich auch den 
33. Wintermonats zu Dordrecht verfammelte , 
und bis auf den 6. Wonnemonats des folgenden 
Zah fortgedauert hat. Man unterfuchte die fünf 
ctikel Der Arminianer. Der erite enthielt in fich 
die Gnadenwahl, und die Verwerfung, der zwey⸗ 
te die allgemeine Erlöfung Jeſu Ehrifti, der dritte 
die Kräfte des freyen Willens, Der vierte die Stäts 
te der Gnade Gottes, und der fünfte Die Verhar⸗ 
zung Der Nechtglaubigen. Nachdem alles gepruͤ⸗ 
fet worden , wurden folgende Süße angenommen 
Daß die Borhererwählung, oder Borherbeftiimmung 
Geligfeit, wie auch die Verwerfung vor aller 
eranfehun, auf die Berdienfte oder Verſchuldun⸗ 
gen ſchon von Ewigkeit ber ſey; daß Jeſus Chris 
us nicht für alle Menfchen neftorben ; daß der 
Menſch durch die Sünde die Freyheit, gute _. 
e 
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ke zu thun, verlohren habe; daß die Gnade Gottes | 
von fich felbit ohne unfere Mitwürkung ſtark und 
wirkſam fen ; daß die Auserwaͤhlten und zur Se⸗ 
ligfeit vorherbeitimmten weder den wahren Glau⸗ 
ben , noch die Gerechtigkeit verlieren koͤnnen. Bars. 
nevelt, Die größte Stüge der Arminianer, der ſo⸗ 
wohl feines hoben Alters wegen , als auch feiner 
uten Geburt , feiner Verdienfte, und anſehnlicher 
enter ehrmwwürdig war , wurde den 13. ‘ ner 
monats des Prinzen Moris unverföhnlichen Huſſe 
ein Schlachtopfer, und enthauptet. Den übrigen: 
Anhängern des Arminius gieng 88 nicht beſſer; 
man verfuhr wider fie mit weit größerer Strenge; - 
als die Fatholifchen Fürften jemals wider die gefaͤhr⸗ 
fichften Sektirer verfahren find. ‘Der berühmte 
Grotins ward zu einer ewigen Gefangenſchaft ver» 
dammet , wovon er doc) im Jahre 1621. los ges - 
worden ift. Aus dieſem Synodus zu T t 
zogen die Katholiken ihren Vortheil, und behap⸗ 
teten, Das aus dem wider die Arminianer er — 
nes Urtheil, obwohl ſie wider die Nichter be 
ten, der unlaugbare Schluß gegen die Proteftane. 
ten Fönne gemacht werden , daß im Falle eine Res - 
ligionsſtreitigkeit in der Kirche fich anzettelte, Depe 
felben zuſtehe den ftreitenden Partheyen Gerechtig⸗ 
feit -widerfahren zu laffen, und bierinn den legten 
Ausfpruch zu . Wie Tonnen alfo ( folgern 
die Katholifen ) die Proteftanten einen — | 
nicht koͤnnen 























daß bier auf Erde keine größere Macht fey 
die Religionsftreitigkeiten zu richten, als eben 
S modus , oder allgemeine Kicchenderfammlung ® 





1619. 


BEI. ben, = 


619.— 


LNucilius Vanini, ein berufener Atheiſt wid 
den 19. Bſtermonats zu Touloſe, nachdem ihm 
die Zunge herausgeſchnitten worden, lebendig ver⸗ 
brannt. Er bat in verſchiedenen Kirchen zu Pa⸗ 
ris in welcher —— geprediget, und alldori im 

Zahre 1616. ein Buch drucken laſſen unter dem 
Zitel: de admirandis naturae, deque morta- 
Jum arcanis , d. i, Don denbewunderumgos 
—— — ver Natur, und 

rerb 


Die e Spin Stände verfammeln fi; m 
en Ferdinanden II, den Nachfolger des 
AR: Mathias den 19. Yehentenonats a 4 
ab, und erwällen zu ihrem — ig 
Ehurfürften von der Pfalz. Diefer Fuͤrſt 
fein Ungluͤck vorausſehen Ponnte, gehet nach vit 
—Xxz haͤßt ſich den 4. Wintermonats zu Prag 


Die Jeſuiten werden aus Böhmen und Maͤh⸗ 
ER — * Ehe und bedor fie von Brinn abge» 
pen ftecften fie ihre Collegium in Brand, daben 
eb es aber nicht , das wuͤtende Feuer griff. 
weiter, und es giengen hundert Häufer in Flam⸗ 
wen auf. 


Tod des Markus Gittikus 














Geund zu der berühmten Unibverſitaͤt Ahr 
burg geleget , und das Lehramt den Benedictinern 
übersehen dat. Auf ihn folgte Paris, — 
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Lodron. Dieſer Erzbiſchof regierte das Erzſtift 
den ganzen dreyßig jährigen Krieg hindurch fo kluͤg⸗ 
bb, daß, da fonit in allen Winkeln Deutfchlands 
Krieg: und Verheerung war , folches allein Damit 
verichonet worden ,„ und nod) dazu vor auswaͤrti⸗ 
gen zur Sicherheit diente, wie dann die baierifche 
Ehurfürftinn Eliſabeth fich felbft fammt den wun⸗ 
Derthätigen Mariabid von Altenvetting dahin ges 
flüchtet hatte. Er ließ alle Päfle an den Gränzen 
befeitigen , die feiten ‘JMäse mit allen Kriegsnoth⸗ 
wendigkeiten verfehen, und bielt jederzeit eine zahl⸗ 
reiche Mannfchaft auf den Beinen. Er wolltefich 
weder von dem Raifer, noch von dem Papfte das 
bin bereden laſſen in die fügenannte Fatholifche Liz 
ga zu kretten. Dieß alles feste ihn in Standd 
Univerfität herzuftellen, und verfihiedene milde Stif⸗ 
gungen zu machen. 





1620, 


Ludwig XII. König in Frankreich gehet nach 
Bearn, bezwingt Die Keger , die fich den Verord⸗ 
mungen widerſetzten, die der König zu Günften der 
Katholiken bat ergeben laſſen, und feget den 2 
Meinmonats die Katholiken in den Beſitz von der 
Domkirche zu Pau wiederum ein. Der ee] 
bas..allda in Gegenwart des Königs die heilige Me 
fe, nachdem beynahe ſechzig Jahre alldort kein ka⸗ 
sholifcher Gottesdienft mehr ift gehalten worden. 


In Piemont wird den 21. Weinmonats eis 
Geboth fund gemacht, kraft deflen ale diejenigen, 
die fich zu der fogenannten reformirten Religion be⸗ 
Eennen, aus: allen Staaten des Herzogthums Sa 
begeben ſollten. = J 

Schlacht 
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Schlacht auf dem Weißenberg bey Prag den _ 
19. Wintermongtsz wo Friederich Ehurfürft von 
der Pfalz, und böhmifcher König von dem Herzor 
ge Marimilian in Baiern , der die Armee der Ta» 
thofifchen Liga anführte, auf Das Haupt iſt geſchla⸗ 
gen worden. Dominikus ein Carmeliter trug zu 
diefem Siege vieles bey, da er Die Soldaten auf 
munterte ‚ ſich wegen eines Mutter Gottes Bildes, 
dem die Feinde Die Augen ausgeftochen hatten, 
zu rächen. Stiederich wird gezwungen fich nach 
Holland zu flüchten : Doch verhinderte diefe Flucht 
nicht ,. daß nicht einige Fuͤrſten ſich feiner Parthey 
annahmen. Der. fürchterlichfte für die Katholiken 
war Ehriftian von Braunſchweig, der mit Mord, 
Raub und Brand in die Bißthuͤmer Münfter und 
Paderborn einfiel, und nachdem er fih mit Kir⸗ 
chenbeuten bereichert hatte , ließ er eine noldene Denk 
mün; prägen mit der Beyſchrift: Kin Freund 
Gottes, ein $eind der Pfaffen... . cr 


Es werden in ganz Baiern die Francffcaner 
ftrictioris obfervantiae anftatt derer, Die. ſich nur 
Obſervanten nannten, eingeführet, und die Schwe 
ftern des dritten Ordens des ‚heiligen Franeiſeus 
nehmen aud) eine fivengere Beobachtung ‚der Ro 
geln, und eineengere Elaufur an, | 


| 1621. Pe 
Den 28. Jenner ſtarb Paul V. Von dies 
ſem Papſte wird zn. „ daß er feit feines Papſt⸗ 
thums keinen Tage habe verftreichen gr ohne 
Meile zu leſen. hm folgte in Diefer Wuͤrde dee 
Kardinal Alexander Ludoviſi, Der am nämlichen 
Tage , da Dis Kardinaͤle ins Conckave = yo 


* 
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„Dd. i, den 9. Hornung, zum Papſte erwaͤhlt 
us me und fich Gregorius XV. nemen lich. 
Er billigte in einer Bulle vom 2r. Lenzmonats Die 
Eongregation unfrer Frau von Calvariberg , Die 
in Frankreich von der Antonia von Drleans Lom 
gueville, unter der Aufſicht des berühmten Kapu⸗ 
einer Pater Zofeph ift geſtiftet worden. 


Den 10. Wonnemonats.verfammeln ſich in 
Frankreich die Eatviniften, und entſchloſſen fich wis 
Der Ludwig XIII, der felbft wider fie ins Feld zog, 
Den Krieg fortzufegen. Das Kriegsfeuer wurde aber 
im Yahre 1622. völlig gelöfchet,; nachdem der Kös 
nig das Edikt von Nantes beftättiger hatte, In⸗ 
deſſen befamen die Calviniſten bald einen andern 
Streich durch. den Herzog von: Lesdiguieres, der 
in die Hände des Erzbifchofes von Ambrun in Dau⸗ 
Shine - den ealviniſchen Irrthum abſchwur. Des 
Herzog wurde bald darauf Marfchall'von Fraul⸗ 
reich. | 
Den 15. Wintermonats erfchien eine Bulle), 
durch welche Sregorius XV. bey-der Wahl eines 
Paopſtes die fecreta faflragia, oder die geheimen 
timmen einführen. Der Verſtand dieſer ‚Bulle 
wurde durch eineiandere Bulle vom 12. Lenzmog 
nats des folgenden Jahrs erweitert. Beyde Bub 
fen find den 7 Jenner im Jahre 1626. vom 
Papſte Urban VIII. gutgeheiſſen und beſtaͤttiget 
worden. Vorgemeldter Papſt Gregorius ließ die 
Beobachtung feiner Bullen von 37. Kardinälen, did 
damals zu Rom waren, befhiwören. Der Bor 
heit, welchen die Wahl durch die lecrera fuflra- 
gia erhält, beſtehet in dem, daß einjeder Kardi⸗ 
nal hierbey Dem Triebe: feines Gewiflens, under 
| nen 
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ner eigenen Eingebungen ſtill und frey folgen kann; 
Da ſonſt, wenn die Stimmen öffentlich; find geges 
‚ben worden, fich Öfters ereignete, daß die Haͤup⸗ 
fer Der Parthenen hierdurch viele andere wider ih⸗ 
ven Willen auf ihre Seite zogen. | n 


Pater Jakob Reiching, ein Augsbürger, dee 
den Sefuiterorden angenommen, und eine Zeitlang 
Hofprediger zu Neuburg gewefen , gehet heimlich 
nach Tübingen, und nimmt den lutheriſchen Glau⸗ 
ben, wider den er fo eifrig predigte, an. Entge⸗ 
gen harten die Jeſuiten das Gluͤck in Amberg ge 

iſtet zu werden. — i 


1622. 


Gregorius XV. verbierhet durch eine Bulle 
vom 25. Hornungs allen Aßelt » und Ordens =.Geifk 
ichen, fie mögen befreyt feyn, oder nicht, ohne 
Erlaubniß und Gutheiffung des ordentlichen Biſcho⸗ 
fes zu predigen, und Beihtzuhdren, Eꝛnige Schrifte 
ſteller aͤuſſerten hierüber ihre Zweifel, ob die Bis 
Ichöfe jene Macht und Gewalt, fo fie. einmal den 
Drdensgeiftlichen zugeftanden , zurücknehmen koͤnnen? 
Der Haupfgeund , auf welchen fie ihren Sat baue 
ten, war eine Bulle. des Papftes Pius V. vom 
Aehrntemonats des Jahres 1571, in welcher ders 
ſelbe feſtſetzet, daß, was: die. Drdensftände berrift, 
Kine: von dem ofe ertheilte Erlaubniß von ihm 
nicht mehr koͤnne zuruͤckgenommen, wohl aber von 


ſeinem Nachfolger umgeſtoſſen, oder zuruͤckgefodert 
werden. N i Y 


Rom 1oied Die Congregarion de: gropa 
| fide, d. i, Zur Fortpfla g des ka⸗ 
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Aus Holland werden die Zefuiten vermoͤg eis 
ner Verordnung vom 26. Lenzmonats vertrieben 
Entgegen werden fie zu gleicher Zeit zu Prag vom 
Kaifer Ferdinand IL, wiederum eingefegt, der ihnen 
noch überdas die Univerfität übergeben hat. | 


Das Bißthum von Paris ift den 20. Weine 
monats zu einem Erzbißthum erhoben worden. Es 
wurden demſelben die Biſchoͤfe von Orleans, v 
Meauy, und von Chartres unterworfen, und nach 
der Hande wurde demſelben auch bengsfügt, DaB 
Bißthum von DBlois , welches unter Ludwig XIVe 
errichtet worden. Das Erzftift zu: Gens, unfe 
welchem das Bißthum zu Paris bishero geflanden, 
woiderfeste fich zwar dieſer Erhöhung + allein es mus 
fie dem Parlamentsfchluße vom 8. Aehrntemonats 
des folgenden Jahrs nachgeben Johann Franz 
—* Gondi iſt der erſte Erzbiſchof zu Paris gewor⸗ 
en. 4* 


Heidelberg, die Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt des. 
Ehurfürften Friederihs von der Pfalz wird von 
den fpanifchen und. baierifchen Trouppen eingenom⸗ 
men, und die darinn ſich befindende Bibfiochebr, 
‚ die für die Eoftbarfte und varefte in ganz Europa, 
wegen: ihren feltenen Manuferipten, und Menge, 
der. gedruckten Werke gehalten: worden, DOM. 
Marimilian Hersoge in. Baiern dem päpftlichen 
Huntius Karl Earaffa überlaffen , um dem Pap⸗ 
fte Gregorius XV. damit ein Geſchenk zu machenz; 
der fie mit der vaticanifchen Bibliothek zu Nom: 
vereinigte. Ein bedauernsmwürdigerZufall firde J 
land, der nicht genug zu beweinen iſt. 

23 u m BE rg 16234 ; 

ee ae ie J— 
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des XVII. Jahrhunderts. 89 

BET ee 
Tod des heiligen Francifeus von Sales. 
* gene Maximiliqn I. aus Baiern wird den 
2. ve — dern Reichsſstage zu Regensburg 
vom Kaiſer Ferdinand I. mit der Churwuͤrde bie 
Tehnet , und erhielt ſammt diefer Wuͤrde zugleich fir 
den rider den geächten Pfalzgrafen und Churfuͤr⸗ 
9 Friederich V. gefuͤhrten Kriea, und aufgevandte 
Unkoften die obere Pfalz ſammt der Graficyaft 
Cham, als ein Eigenthum. | 


Der Kardinal von Rochefaucauff um ſowohl 
das paͤpſtliche an ihn erlaſſene Brebe vom 8. Oſter⸗ 
monats vorigen Jahrs, als auch den an ihn er⸗ 
gangenen koͤniglichen Befehl dom 15. Heumonats 
—— Jahrs in Vollziehung zu bringen, nimmt 
eine Reformation in den Kloͤſtern Deriaiten Ordens⸗ 

ide vor, und richtet, um Dich große Werk aus: 

hren, einen Nath auf, Deraus einem Cartheu⸗ 
er, einem Benedictiner, einem Jeſuit, einem Eis 

ei ‚, einem Dominikaner, und einen Pan 
aner beitund. Nach gehaltenen vielen Berath⸗ 
Thlagungen feste er den ir. Lenzmondtsdie Regeln 
auf, welche er für gut befand, um den Geiſt der 
alten Stiftung unter die Meligiofen wiederum ler 
bend zu machen, und den Glanz des R een 
be herzuftellen,. Er arbeitete zugleich An der 
| ation des Kloſters der heiligen Genobefa vom 
Bergz tod et Abt war, und machte, dab die Re⸗ 
in Diefer Abrey , weil fie ſich freywillig untere 
foarfen , Ihr altes Recht, ſich einen Abten zu waͤh⸗ 
fen, erhielten. Im Jahre 1635. wurde eben die⸗ 
fem Kardinale durch ein päpffhähes 
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Sem das hun .. Gerechten gleicy einet 
fich wendet , in a Bent 


— und —— * —* | 
cher, 


Ben, 20 Then dem Rache Des 
entveiflen. | 
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— weicher den —— 
Auer den Name Urbanus VER. erwaͤhtt worden, 











Kapucinerinnen, um | 


Ein zwiſchen den Kapucinetn und Recolle 
Pr ger Streit wegen der Kleidung gab % 
daß der = Papft den 10: Senner Dusch 
u den Streit heben, > 19908 den Kim. 
Es darauf fehlagen mußte. Es if ganz 
‚daß wenn es den Bertelmönchen frey geſta 
den wäre, jich nach ihrem Gutgedunfen eine Klee 
—— wählen, fo würden fie von den Gutrhäfer 
as Allmofen nicht fü leicht * ja vielme 
1 abgelegt haben, wie die Er ah 
zung nur gar zu oft gelehret hat. Und eben 3 )ie 
war die vs e, warum im Jahre 1641. Urb 
VII, fern in Spahien anbefo 
len hat, herr ihr voriges Ordenskleid, meld 
fie vor kurzer Zeit — haben, als auch den 
Name der Bruͤder, deſſen ſie ſich ſchaͤmten, wie⸗ 
derum anzunehmen: Sir ‚ 














des XVN. Jahrhunderts. ⸗os 


Die Congregation der Kardinaͤle, die zum 
g der tridentinifchen Kircyensertammfung 

f errichtet worden, läßt den 21. Herbſtmonatẽ 
ein Dekret ergehen, kraft deſſen allen Dbern der 
idyen Gemeinden unterfagt wird zu geftatten, 

p ein Religios zu einem andern Orden hinuͤber⸗ 
es fey dann, daß man verfichert ift, daß 
Neligios bey Austrettung aus feinem Hrden 
5b ſchnur gerade zu einen firengern Orden begebe, 
‚daß er dort alfogleih aufgenommen werde, 
geſchah nämlich öfters , daß die Meligiofen uns 
dem Bortvande, ihren var zu veraͤn⸗ 
‚auf ein Zeitlang fich beyden Weltleuten auf: 

‚ihre Lebensart annahmen , und gar in kein 

‚mehr giengen. 
















Mariana, ein fpanifcher Yefuit, und Geſpann 
heiligen Ignatius ſtirbt den 17. Hornungs zu 
eoledd. Er ift bey der gelehrten Welt durch fol⸗ 
de Werke bekannt. Geſchichte von Spas 
Men; Anmerkungen über die Bibel; Abhand— 


—* auf die 
a 
Suktug 


| Jeſu, der 
>. . 5 EUCHafe "Tefi zu Ma um Saite DR — 
be:ausgegeben hat, ſpricht in ſechſtem Theile, 
te. 517. alle: weis zwar, daß unter 
meinen fpanifi Mitbrüdern einige g 
weſen find, weiche indem Wahne fi 
als wäre jenes Buch von den 
Regierungsform in der G R. 
¶ ſo eben jenes Buch iſt, welches den Titel füleen 
de morbis Societatis ) von einem $einde 
feree Socierse dem Mariana zugefchriebei 
worden, Allein daß iſt mebr zu winfdden, 
als su glauben: denn ich beobachte, de 
tius ( Dirgllefcht ) der General — — 
ſellſchaft von dem Werkchen, und vom 
fen Derfaßer Mariana eher Wiſſen 
gehabt habe, ala es gedruckt, und zu 
digalien bekannt und ausgegeben worden 
ch bemerke, daß non ihm das Geboth 
einen Darüber gefchriebenen Briefen ergame 
genfey , daß, wo immer Premplarien vo . 
dieſem Buche berumfliegen, fie fleiſig aufge“ 
fucht , und verbrannt werden follten. je 
nebme endlich wahr, daß zur Seit, da die, 
verderblihe Buch in Sean 
worden if, niemand aus ung 
Babe, daß es eine unächte Geburt 
man dem Pater Mariana zum Cs 
und oben hat. 3: 
ten. noch andere Berverfe vom Allegambe;. 
Kern Jeſuiten angefügt werden,. die un Me 
für den Achten Verfaßer angeprieſenes Wer 
Kn,.umd anbey muthmaſſen, daß dieß W 
einige Zuſaͤtze Durch. eine fremde: Sad 
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des W. Jahrhunderts. ar 


allein dieß wenige, was i ich angefuͤhret 
Be feyn den Steeit —88 wg 


Nachdem die Zahl der Zrancifcanerfläfter im⸗ 
er mehr und mehr in Balern anwuchs, ift Die 
ierifehe Provinz unter dem Schuß des_ heiligen 

u he Padua errichtet worden. Mach der 
amd , und zwar noch in dieſem Jahrhunderte 
‚di Srangifeaner aufgenommen worden zu Tölz, 
3eilhei , Dingtfing, Schrobenhaufen, 

ing, Stadt am Hofe bey 


* Landau, Berg am Lei 
hen, und zu Amberg in er 
162%. 


Maͤpſtliche Bulle vo . Lauımonats, 
| wird Bilder —* Safen. der * 
eit geſtorbenen Perſonen —* 


auf ihre mg u ftellen , und ihr 
oder Wunderwerke Drucken zu laſſen, ehe 
X von dem nn erlaubt worden. 

















der Mifionspriefter, Die 
En det „Ne Därer vom heiligen 2 
ahlinn 


—A | 
za Pal Be ae m * ve 


— an arg 


brief im *2 
et anf Urban \ 2. 














im ner 1632. zu einer Co 
beſtehet heit zu, Tüse aus mehr, as 
anzig Innungen, die eine größe 2 
= und Seminarien unter ihrer Anfli 
VBincent war von fehr armen Mar 
Do gebohren: die himmliſche 

ihn De begngdiget hat, der | 

et. fie wirkfam gemadit, und. Die be n if de i 
den Armen gegnet machten ihn zu cine 2 
Ben En feines Jahrhunderts. Einige von fi 2 
nen erſten Lehrjuͤngern ſchickte Vincent zu den Ges 
ist nad) Paris ing Probie —5** u a 


— Richt ———— ſeines a 
; n 

daher koͤmmt es auch, Daß der —S 

Don er von Biker Ge ur den — 
n von, feiner Gegenſeitigen * 

SH Glieder find: gehalten bey de Sonate ega 

zu bfeiben, die ee az 

cell die Glieder zu. bebalten. 

feine. Untergebene zu allen Zeiten , bey ; 


und nach feiner Bi , 
chenſchaft In a | —5* 


Der beruͤhmte a ‚Pater Joſeph 
eine, große — der Religioſen aus fi 


dei nad) Eon ſtantinoph, uman Si nam 
f chen Difionsgefiht * arbeiten, woruͤber 


kuͤrzlich zum Obera ernannt toorden ff. © 
Kabuchner Kommen mas Dertendorf — giern. 


va 





des XIl. Jahrhunderts. * 
tube in Oberoͤſterreich. Die dere 6 


Untertyanen 
Ferdinand, die fhrer ee 
nden , nichk annehmen, fie empöts. 
en * Gewalt der Waffen ihre 












——— dem er } 
von der BR Flotte — 8 
| Herzogs Montmorenei gefchlagen wor. 

— ER 
—— fen, 


.der Verſammlung der * ae Sch 
le fa ve — Feinste enden dr 









Br  Wiediengeibihte - 


or BER a be Bob 


| in Scan ; 
ben, daß fie die Verfaßer derjenigen Düdyerr DON. 
denen wir erft oben geredet haben, feyn follten, 
fi 4 12: — der Ungewitter zuſammen 
* ausgebrochen iſt, als 1-7, | 
Gehe * 2 uch des Santarelli , eine® Ä 
hen Jeſuits zum Worfchein kam, und aller 
falt der dniglichen Beamten ohngeacht in 
reich gen wurde. Dieb Bud) führte den 
tel: de heerefi, Schifmate „.. . . & de Pa 
teftate fummi Pontificis in his delidtis punien- 
dis. Zu deutfch: Don der Betzerey, von 






























Kirdyenfpaltung ..... und von der | 

des Papftes in rt g diefer Verbre⸗ 

chen. Santarelli ſetzet in dieſem Bu | 

voraus , daß der Papft die Macht und 

babe, die * abzuſetzen, ſelbe mit 

Strafen zu züchtigen , und aus gerechten | 

die Unterthanen von dem der Treue 3 

chen, Dieß Werk wurde alfo den 13. 4 

nats zum Feuer aaa und zugleich von 

Kardinal > —* fuen eine —8RR 
elegt, welche ſie 

—* —* —— —8 * 
en Siegelverwalter iſt aufgeſetzt worden re | 
d) das erntliche und uneingeli Dein Pte Rerfprechen, 


a8 Urtheil, welches die theologiſche a Ni | 
die Geiltlichkeit über die Leh Br J 


Alen werden, zu unterzeichnen. 
igten zwar darein: allein Die Schwierigkeiten er⸗ 





















uben fich erft, ald man zum Werke fehrit. Das 
Urtheil wurde von der Sorbonne wider das 

abgefafler; das Parlement befahl, daß es zu de 
Hofregiſtratur follte gelegt werden, und der Koͤ—⸗ 
nig entſchloß fich einige Kardinaͤle und Praͤlaten 


5 ernennen, die ausfprechen follten , mit welchen 


ungen das ichädliche Buch des Santarelli 
ge Perdammnen fer. 


7 akob J. König in Engelland richtet mit den 
— Fuͤrſten zu dem Ende eine Buͤndniß 
„daß der Churfuͤrſt von der Pfalz, fein Eidam 
wiederum in feine Lande eingeſetzt werden: 
allein Jakob I. farb den 26. Lenzmonats zu fruh⸗ 
zeitig, und dieß große Unternehmen war noch nicht 
13 ausgeführe. Karl I. fein Sohn und Nach⸗ 
Diger war zu fehr auf feinen eigenen Mugen. vers 
icht, als daß er auf die Wohlfart feines Schwa⸗ 
einen Bedacht genommen hätte, Seine einzis 
Befchäftigung lief hinaus, feine koͤnigliche Vor⸗ 
gechte wider das mächtige Anfehen des Parlements 
— und auszudehnen, ohne jene Ungluͤcks⸗ 
© vorzufehen, wozu er fich ducch feinen Eigene 
mus den Weeg gebannet hatte. “Der von feinens 
Schwager verlaffene Ehurfürft von der_’Pfah, hatte 
Mar auf feiner Seite Schweden, Dünnemark, 
und Niederfachfen : allein dieſe Mächte, fo Fark 
auch: waren, wurden fie doch Durch eine ar 
Schlacht bey Deffau und Lutter geſchwaͤchet. 


Die Englifchen Fraͤulen des Inſtituts Mariaͤ 
werden von dem Churfuͤrſten Marimilian nach Münz 


Berufen , die nach der Hand fich ein herrliches 
Su ade Eruchting des Solpp- Epr 


£e0s 












m era 
Defterreich, Biſchof | 

wi und ur fan —* ich mit | 
‚, einer Tochter Ferdinands Großherzog zu Flo⸗ 
tenz, und Witwe Franz Ubalds Fürften von Ur⸗ 
bins. Der Kaifer Ferdinand trat dem verheita⸗ 
theten Erzherzoge die an > —— den . 


rg ehörigen Provinzen ab, 
4 u. 4 bon ſeiner 
















fi de Zefuiten zu —— 

ißthuͤmer kamen in die Br v5 6 herz 

m eines Enlels des ged gedachten Eeopolds, 
1627. 


Den Rapucinern wird der Titel der wahren 
Ein des heiligen Franciſcus, welcher ihnen vor 
den a canern iſt angefititten worden, Durch eine 

ulle vom 28. Brachmonate Er 
nicht ungleicher. e entſtund zur Zeit 
Papſtes Paul V. der den ı5. Weinmonate ı 
ee rg der Kasail die Sache dahin ent⸗ 
„daß die Kapueiner wahrhafte Pre | 
ee u ‚ob fie ſchon niche zu Seiten 
Des 3147 en Franciſcus aufgekommen 
letzte Worte nahmen die Gegner * 
Kapueiner Anlaß P behaupten, daß die K 
von der a inie des beili igen Stifters 
abftammten. Papft Urban VIIL machtedem 
ein Ende, und ae daß der Anfang der 
Pen *5 —5 — — 
eraphiſchen Regeln herzuleiten ſey/ 
brochen —* haben. 
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daß er das Urt über Die Bebte 
2 er er die Le 
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* | ö 
Daniel aus dem adelichen —2 
der Zeno gelangt zwar nach dem si 
Otto von Agricola zu der bifchöflichen 

ürde zu Brixen; er befteidete felbe «aber nur ie 


und 4. Monate, nach ihm Fam Wilhelm 
vepherr von Welſperg. | 


— | Pe. 1628. 
. 'n 


WVon Seite des baierifchen Hofes wird mit dem 
Exsftifte Salzburg der Vergleich gemacht, daß ins⸗ 
Eünftig: bey den Obſignationen der Praͤiaiuren, Abs 
teyen oder Probſteyen die Prevention nicht ſtatt 
baben follte , fondern Daß jener Theil , Der eher er⸗ 
ſcheint zwar Die Verfiegelung vor die Hatid neh⸗ 
men Fan, doch ohne Nachtheil des andern Theile; 
dem es am ——— die —— 
zunehmen, und fein Recht zu behaupten, wu 

auch dem Ra t, daB in der 


















a er 


en XIH. König in Frankreich nimmt den 
28. Weinmonats Kochelle ein, und haͤlt den 1. Wins 


z02 














Rochelle, die — in der — 
nis am Aquitaniſchen Meer war Dre = von use 










Bene: * Aufenthalt u fefte: 
n oder Hugenoten in Frankreich. rn 4 
diefer Stadt fehlug fie voͤllig zu Boden, und ſeit 
dem Vertrag, welchen fie auf dem Felde zu Mai 
den 27. Heumonats —* Jahrs a 

thiget worden find, nahmen ihre 


fürften a 

nun Macht Gefege vorzu 

ein Eaiferliches Edikt vom 28. 

proteftantifchen Kürften und 
u Folge unter 





bern 


* —— ıehung dieſes ——— Ei 
ES —— die Bd. mit and 
aus 


“= 
. 4 
— 









Die Jeſuiten, welche ſchon ſeit 1581. in 
—— F 
und im Koͤnigreiche Dosen 


1630. 


Die Sefultinnen ‚werden durch eine Bulle Papſ 

Yebans VUN vom 13. Jenner aufgehoben. Die 
Weibsperſonen waren nichts anderes, als ans 
Därhtige Frauen, die fich unter dieſem Name an 
| —— Orten von Europa niederließen. Sie 
beyſammen wie Nonnen, jedoch ohne Clau⸗ 
a. elche ihrem et entgegen flund, indens 
‚Lehrhäufer für —* range hatten. Diele 
* in % — von ſich ſelbſt aus⸗ 

ae Gerücht, als wollte fie dee 

—— * Niederdeutſchland machten ſie 
anderſt. Des paͤpſtliche Nuntius eroͤfnete ihnen 
die Verordnung des es; da Ban z aber ders 
‚felben roiderfegten, ließ Der Wuntius di Bulle oͤf⸗ 
verfündigen, die ihnen unter der Strafe des 
es andeutete, ihre Haͤuſer, wo fie beys 
wohnten, zu. verlaffen, und. en. 
















_ Die chrouologiſchen Tabellen des Pater Berke 
un, Rektors des. Jeſuitercollegiums zu Rouen 
muben: von: dem allbafgen: Pankiment: um Suse 





des XVI. Jahrhunbrte. Zoe 

den ſtarken und geſunden Bettlern Bein Allmoſen, 
wohl aber eine Zuͤchtigung geben folle , —* 
den Mönchen beſſer anſtuͤnde ihr Broͤd mit der 
en, als mit dem Bettel zu gewinnen. Una 

die Zahl der Keger fegte der Author auch ven 
Marfilins von Padua, und einen andern Rechts 
—J bloß weil ſie die Rechte und Hoheit des 

riſchen Kaiſers Ludwig IV, wider das Beguͤn⸗ 
ee Johann XXIL vertheidigten‘, ala 

her haben mollte, daß dieſer Kaifer die Huldi⸗ 
jung wegen dem vömifchen Reiche ihm ablegen folls 
e. Rad) diefem Fam in Be Keperverzeichniffe 
Meter von Eugnieres vor. iefer war unter dee 
Regierung des Königs Philipp VI. von Valois 
An berühmter Eöniglicher Generaladvocar bey dem 
rg zu Paris. Sein ganzes Verbrechen be 

d in dem, Daß er die Gerechtfame der Föniglie 
ai Krone wider die Mißbräuche und Eingriffeder 
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chen Gerichtsbarkeit unterſtuͤtzet hat. 


4 Auf der Abtheilung der Koͤnige von Franke 
—— der Author dem Heinrich IV. den Titel 

es Königs‘ von- Navarra nicht; und was ung 
Anlaß giebt zu glauben , daß er Diefes nicht aus 
Inbefcheidenheit, fondern gefließener Weiſe ausges 
laſſen habe, das ijt, weil er auf Der naͤmlichen Li⸗ 
ie dem Heinrich III. den Titel eines Königs’ von’ 

öhlen gegeben. Sein Stillfehtweigen bey dem Heine 
IV. giebt alfo jene Furcht an Tag, die er 
t den König von Spanien dadurch zu beleidi⸗ 
1, der fich aumaffet einen Anfpruch auf Navara 
zu machen. 


In der letzten Abtheilung , worauf die Tha⸗ 
ten und Geſchichte von Fu v feat den, 
| er⸗ 





Zu das der Papſt Zacharias nach 
ung des Boͤnigs Childerichs, der 

= dem Elodoveifchen Stamme 
dem Pipin das Boͤnigreich in Die Jän 
pielt, und ibn beitättiget babe. Erw 1 

mit fagen, daß Pipin, König in Frankreich 
und Pater Karl: des großen von dem Papſte Zar 
charias an die Stelle Des eben von dieſem * 
—5 Koͤnigs ** geſetzt worden ſe 
und daß er che ucht babe die ſchwache Köpfe 
überreden, Daß die Könige von Frankreich ihr Teich 
aus.den Händen der Papfte hätten. Um a 
Wahrheit zu reden , fo hat Zacharias hierbey mi 
anderes gethan , ala den Neichsftänden einen R 
gegeben: denn da fie fahen, daß Childerich 
feste feines Stammes weder Erben, noch eine Fehig⸗ 
Zeit zur Regierung hatte, fo haben fie für die 5 Ru⸗ 
he des Staates die Vorſicht brauchen wollen, fü | 
nach einem anderen Regenten umyufebenz weil 
aber befürchteten, daß fie vielleicht mehr Fünnt 
- unternommen haben, als fte hätten thum fol 
verfielen fie dahero auf den Gedanken, daß es 
wire, mern man den Papſt Zacharias hi 
zur Rath zöge: | 


Den 10. Brachmonats gefiel es den $ 
nalen eine Bittſchrift dem Papfte zu übere 
und ihn Ai erfuchen, daß er ihnen etauben m 
te, ins künftige den Titel Eminenz und — 
tifimi zu führen. Die heilige. Ceremonien 

regation der 4. R. %. Bardinäle, 
j in ee er Ber dig fe ‚wenn es 

uer Heiligkeit wird ge allig fepn, daß aı 
ſtatt der Titel, Ilufir: Eu v 534 
Rrifima Dominatio,, deren fidd die Bardinil 




























Rs 

er 
* 
* 








. nnd veſtra Eminentea über den alten 
itel, Reverendifimi ins künftige der Bar⸗ 
Dinalsmwürde anpaſſend und eigen feyn follteng 
alfo zwar , daß die obgedachte Tirel, Emis 
nenz und Eminentifhmi niemand, außer die 
- geiftlichen Churfürjten des roͤmiſchen Reiche, 
und der Großmeifter Des Malteſerordens 
führen oder annehmen Eönnen ; und daß for 
wohl alle und jede gegenwärtige, als tünf: 
tige Bardingle dieſe Tirel führen, annehmen, 
und fi Derfelben untereinander niche nue 
mündlih, fondern auch ſchriftlich gebrau⸗ 
ben follen und müflen. Sollte es fich aber | 
ereignen daß einer , weilen Würde, Stans 
des und Weſen er immer ift (nur allein dem: 
Baiſer und Die Könige ausgenommen) der⸗ 
gleichen Titel eineın aus den Bardinaͤlen 
niche geben follte, fo kann ein folder Bar— 
Binal auf keine Meile deſſen Briche anneh⸗ 
men, oder mit ibn perfönlich ſprechen. 
Weberdieß bat vorgemeldte Congregarion 
Eurer Heiligkeit bittlich anzugeben, 
ſtdieſelbe wollen allen und Jeden Geiſtli⸗ 
‚wefien Standes, und Würde fic im⸗ 
mer find, auch fogar jenen, weiche in bis 
öflicher,, ersbiihöflicher , Primat — odes 
 Datriachalwürde fechen, vermög einer Deu 
ordnung des Confiltoriume aufzurzagen gnaͤ⸗ 
digſt ben , Daß fie der oben erwähnten 
Titel Eminentifhmi , und Eminenz auf mas 
für eine Weife ib nicht annaſſen 
als lich ihnen ſey, die Ungnade Eu⸗ 
| ſte 
en 

































rer Seiligteit, und aller nachfolgenden Päp 
au vermeiden, id en zu andern ar 





nicht anmugli zu machen, und niche die 
Gnaden und Srepbeiten des paͤpſtlichen 
Stuhls, wie auch die Pfründen zu verlies 
zen, und folglich in obbefagre Strafen au 
der Stelle zu verfallen. Napit Urban V 
nahm Feinen Anſtand der Kardinile Bitte zu erbön 
ven. Bon diefer Zeit an giebt man den Kardinde 
fen den Titel Eminenz oder Eminenti ſimi. 


Die Zefuiten bekommen zu Straubing: in 






Baiern ein Collegium. 
1631. 


Heftiger Streit in Cngelland zwiſſen Dem 
Meltprieftern , und Ordensgeiſtlichen. Es: has 
wenig aefehlt, daß daraus gar eine Kirchenfpals 
tung entftanden wäre. Wilhelm Bishop , der vom 
Papſte Paul V. nach Engellaud ift geſchickt wor⸗ 
den; um die katholiſche Heerde in dieſem Könige 
reich als Bifthof und apoftofifcher Legat_zu ‚reis: 
den, batte kaum die Augen zugefchloffen, ſo ſchickte 
Papſt Urban VII. an feine Stelle den Richard 
Smith , einen Engelländer und Biſchofen von Chal⸗ 
cedonien mit eben fo großer Bollmacht dahin 
Diefer Praͤlat wollte den Befehl des Pius Wr 
worinn den Drdensgeiftlichen das Beichthoͤren ver: 
bathen war, wenn fie von ihrem Bifihofe nicht 
find eraminirt und’ approbiert warden , in Bolkiew 
bung bringen. Die Ordensgeiſtlichkeit vereitelte ſo⸗ 
gleich fein Vorhaben; fie. legte ihm Den offenbaw 
ren Eingriff in ihre. Freybeiten zu Laſt, entzog ſich 
feinem Gehorſam, und‘ wickelte eine große Anzahl 
der Katholicken in Engelland rider ihn auf, De 


geſtalten, daß ex ſich gezwungen —— 
rei 





is zu flüchten. Ueber diefe Begebenheit wurden 
ohl von einer, als, der andern Seite Schrif⸗ 
ten gewechſelt und diefe Zwietrncht wurde bald zu 
Maris bekannt, allmo man die Schritten der Or⸗ 
ensgeiitlichen zum Er;bifchofe , und zur theologi⸗ 
n Facultaͤt bebracht hat. iee wurden ber 

| ene Lehrfege in diefen Schriften verworfen, 
welche die Berfammlung der franzdfifchen Geiſt⸗ 
Achkeit gleichfalls verdammet hat, jedoch ohne Die 
Berfafler hievon zu nennen. Der Streit fieng all 
gemach an bisiger zu werden, und gab Anlaß zu 
mehren gelehtten Werken, Darunter befonders hoch 
gafäeen find die Hierarchie des Franı Hallier, 
octors der Sorbonne, und Das große Werk uns 

ı serdem Titel: Petrus Aurelius des Heren Jo⸗ 
von Verger, Abtes von St. Eyran, und 

| es Wetters, des Heren von Barcos. Da «8 
ı un Zeit war die erhiste Gemüther zu Ruhe zu 
. Megen , trat der Papft ins Mittel, und legte durch 
| Daran ns © vom 5. Wonnemonats beyden 









rtheyen das Stillfehweigen auf. Da aber die 
onftitution nicht don jener Wirkung gemefen, 
Die man fich bievon verfprach , fo hat Die Congre⸗ 
gation über die verbothene Bücher den 179. Ling 
| 1633. nicht nur allein eine Verordnung bes 
nt gemacht , vermög welcher alles, was bishes 
er Diefer Zwiſtigkeit für und dawider ift gefchries 
worden ‚aufgehoben feyn foll, fondern fie bat 
2 erftäret , daß der heilige Stuhl fich in dieſer 












den Befcheid vorbehalte. dieſem allen ohn⸗ 

ließ die Berfammlung der franzöfifchen Geiſt⸗ 

das Werk, Petrus Aurelins , betitelt 

ihre Koften drucken, und vom Herren Godeau, 

fe von Vence den Lobfpruch darauf fesen, 

d Smith ftarb zu Paris im Jahre gr 
3 


te Mirchengeſchichte 


Er ward begraben in der Kirche der englifchen Fein 





fen, welche er geftift hat, und allwo man feine 
Geabſchrift fehen kann. 


| Die Zefiiten dringen in Japon ein, verfagen 
‚Hieraus die Mißtonarien , und wollten neben fi) 
Peine andere Bekehrungsapoftel leiden. Ihr Geis, 
und ihre Aufwiegelung machten endlich , daß das 
Chriſtenthum im Jahre 1649. in diefem Sande zum 
gaͤnzlichen Verfall kam. 


Fundationsbrief Maxlmilians Churfuͤrſten aus 
Baiern vom erſten Heumonats fuͤr die reformirten 
Carmeliter in Muͤnchen, die auf 20. Geiſtliche ges 
ſtiftet, und mit 3300. Gulden jührlicher Einkuͤnfte 
Dotivt worden find. Es wird in dem Fundations⸗ 
briefe unter andern Bürden, daran fie gebunden 
find, gefagt, daß fie gelehrte und gefchichte Patres 
halten follten. Der Bau des Ktofters und dee 
Kirche wurde erft unter dem Bachfolger Mapime 
lians, Ehurfürften Ferdinand vollendet. 


Der fiebende des Herbſtmonats war jener ms 
guͤckliche Tag, am welchen die Eaiferfiche Armee 
vom Guſtav Adolph König in Schweden bey 

ig aufs Haupt iſt gefchlagen worden. 
ücchterliche 7 der unter dem Vorwand feine 
vom Kaifer Ferdinand befchimpfte Religion zu hs 
hen, in Deutfihland eindrang, breitere hierauf 
“feine fiegreiche Waffen durch Franken bis an den 
Rhein und die Moſel aus , und feste alle k 
Zander Deutfchlandse in Schrecken. Auf 
fo ſchnelle Eroberungen des Guftad Adolphs fh 
den die franzöfifchen Calviniſten in der Meynung, 
daß ihre Religionaufden hoͤchſten u 

ums 















des KV, Zabrhunderts, 311 


ums kommen, und ſich durch ganz Europa aus⸗ 
breiten werde. Es mangelte an den —— nicht, 

die dieſes weiſſagten. Bey dem Synodus zu Cha⸗ 
renton gaben ſich die Calbiniſten alle Mühe die Were 
wandten der Augsburgiſchen Confeßion in ihre Ges 
meinſchaft aufzunehmen, indem fie vorfchügten , daß 
2 in den Hauptreligionsgründen mit ihnen. übers 
eins Eimen. Allein dieſe Gefälligkeit gieng nicht an; 
Denn die Lutheraner, oder die Verwandten der Auges 
burgiſchen Confeßion beharreten darauf, daß Die 
Sakramentarier, oder diejenigen, Die die wefentlis 
* ‚Gegenwart des Leibs Chriſti in dem Abendmahl 
laͤugnen, zu ihrer Kirche nicht gehören. 


= 632. 


Nachdem die Stadt Prag von dem kaiſerlichen 
SGSeneral Wallerſtein iſt erobert worden, unterwirft 
ih ganz Böhmen dem Kaiſer. 


Guſtav Adolph König in Schweden rücet 
mit feiner Armee in Baiern ein , fchlägt den Gene⸗ 
wal Tilly und die wg > Voͤlker am Lech, nimmt 
« Meuburg , Freyſingen, München und andere Dets 
i Im ci konnte aber Ingolſtadt nicht erobern, wo 


















ein Pferd unter dem Leib verfchoflen wurde. 
Wallerſtein mit feiner ganzen Macht 

| | won Sachen aufdem Hals gefal⸗ 
| der König Guſtav Adotph nah Sach⸗ 

m ilen, wo er bey Dem Treffen zu Lügen den 6. 
insermonats erfchoffen worden. Die Neichsftäns 

Be in Schweden machten Darauf dem Kanzler Oxen⸗ 
= den Auftrag währender Minderjährigkeit det 
— Eriftina ſich ihrer Sachen in 
land anzunehmen. Guſtav Min: 






ce * — 4 
“ j rl — a , 


Ing den augtiächen, Ehurfüficn non ben pi | 
o nieder, Daß er den 16. Wintermonats vor Gr 
farb. Der Schwedifche Bund wird auf den ab 
sen Fuß gefegt. | 








1633. 
Bulle vom 12, Wonnemonats wodurch al. 
jene Begnadigungen, Derleihungen und. Frepheis 
fen, welche entweders den Didensftänden , oder and; 
dern Leuten, wellen Standes und Würde fie im⸗ 
pret im mögen, * 2 nd gegeben —* 
en, aufgehoben wurden. Die Anzahl dergleichen 
— voeis, d. i. der Ka ana 
— Privilegien wqr bereits auf ein unendliche 
geſtiegen. 












Die Inquiſition zu Nom verdammet den 1a, 
Drachmonäts den berühmten Galiläus, Mathe 
tiker des Großherzogs von Florenz. Die Urſe 
bievon war, weil er das Syſtem des Eopernieuß 
annahm, und behauptete, Die Sonne fey inder Thapı 
unberveglich, und die Erde bewege fid) um die Some 
ne. Schon den g. Lenzmonats 1611. ließ die 
auifition dag Lehrgebäude des Eopernicus verdam 
men, als eine Lehre, die der heiligen Schrift fehnurs 

erade entgegen ftehet. Nun traff die Reihe dem 
lilaͤus, der eben deßwegen angeklagt worden, 
r wurde zwar für dießmal von dem Kegerg 
Iosgelaffen, nachdem er verfprechen mußte Diefem 
Irrthum zu verfaffen , und nicht mehr darein zu 
len. Allein, weil ex fein Berfprechen nicht 
und fein altes Syſtem Öffentlich vertheidigte , 
wurde er von dem Kegergerichte aufs neue einge 
zogen, zur Geſaͤngniße verdammet, und 3⸗ 
e 








bes XVII. Jahrhunderts. gig 


Buße aufgelegt, wochentlich einmal 3; " 
ch — Bußſpalme zu er Dino 
ages ift diefe Lehre allgemein, und wird in den 
als eine Hypotheſe gelebret. RR 


In Frankreich ergieng.der Befehl, daß Elmus 
ubertin, der Verfaſſer des Buchs von dem 
bendmahl der alten Kirchen und einige -anı 
Geiftliche , Die dieß Werk genehm gehalten hate 
+ sefänglich eingezogen werden follten, weil ſie 
it Paltoeo und Diener des heiligen 
vangeliums Ausgaben. Die franzöfifchen Geiſt⸗ 
e maßten fich oͤfters dieſes Ehrentitels an, bie 
dwig XIV, im Jahre 1657. ihnen foldhen aus⸗ 
ich verbothen hatte. | 


Mer Herzog von Epernon wurde von dem Kar⸗ 
dinal von Sourdis, Erzbifchofe zu Boudeaur we⸗ 
einem Schimpf, den er diefem Kirchenprälateg 
ich angethan, in den Kirchenbann gervorfen, 
Herzog erhielt hierauf vom Hofe den Auftrag 
fi) nach feinen Landgut Plaſſae zu begeben, wo er 
von allen feinen Würden fo fange entfegt blieb , 
is er von dem Banne ift losgeſprochen worden 
im folgenden Jahre geſchah. 


3634 


Londun in Frankreich bat es getra⸗ 

— einige Urſulinerinnen für Seren we 
‚ und den Urban Grandier , Pfarrer zu St. Pi 

alldort angaben, daß er als ein Erzzauberer ih⸗ 

die Teufel in den Leib gezaubert habe, Der 

u ardemont und 12. Richter aus den 

en Gerichtsſtuͤhlen machten ihm — 
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eeh, und Grandier wurde auf Angeben der Ron 
nen den 18. Achrntemonats diefes Jahrs verdammt, 
Daß er, weil er der Zauberey und „ererep, 
wie auch daß er einigen Urfulinerinnen su 
LCLoudun den Teufel in Leib gejagt, ange 
klagt, und überwiefen worden, lebendig 
follte verbrannt werden. Goldes Urtheil, da 
es zur Schande der Nation ift vollzogen worden, 
gab den Gelehrten Gelegenheit an die Hand Das 
imen Magi®, d. i. das Lafter der Zauberey 
und Hererey genauer zu unterfuchen, und den Uns 
grund und Nidytigkeit davon einzufehen, Grandie 
war nicht minder als ein Zauberer, wohl aber 
chrift 











unordentlicher Menfch der uͤberdas viele Ahr 
te, und befonders durch eine Schmähfkhrift wider 
die Perfon und Familie des Kardinals von Riche⸗ 
lieu fich den Haß diefes großen Miniſters über den 
Hals zog. Diele Schrift. hat alfo mehr in 
an feinem Unglück gehabt als der Teufel, fast 

Ziftorie von dem Teufel zu Londun, die 
Amſterdam 1693. herausgekommen iſt. 


Baiern wird von den ſchwediſchen Kriegsvol⸗ 
kern aufs neue hart heimgeſucht, und es wurden 
von den Städten große Brandſchatzungen eingefes 
dert. Hierauf traff den baierifchen Kanden noch ein 
bärteres Schickfal, fie wurden Durch die feindlichen 
Berheerungen, und noch überdas durch Fi 
und Peft in eine Wuͤſteney verwandelt, wär 
faſt niemand vorhanden, der Dem Ackerbau vorſte⸗ 
ben Eonnte; es lagen die meiften Dörfer öde day 
und man zählte wenige Bauern mehr. “Den Sten 
Ehriftmonats gieng die Schlacht bey Nördlingen 
vor fih, wo die Schweden von den Kaiſerlichen 
gänzlich gefchlagen worden. * a 

| Pap 






















‚Lande bievon ausgenommen feyn follten, 
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PVadſt Urban VIII erneuert durch eine Con⸗ 
fitution vom 12. Chriftmonats alle jene alte Vers 
ordnungen, die den Biſchoͤfen auftrugen in ihren 
Kirchen ſprengeln zu bleiben. Gedachter ‘Papft bes 


ſtimmte die Zeit, innerhalb welcher ein jeder zu ſei⸗ 


ner Kirche gehen foll, und zwar falls er ein Kar⸗ 
dinal ift, unter Der Strafe feine Einkünfte, und fos 
gar das Hirtenamt zu verlieren. Urban VIIE 


machte diefe ftrenge Verordnung, um fich von eis 


migen Bifchöfen und Kardindien zu entladen ‚- die’ 


man in Berdacht hatte, daß fie zu Nom fich aufs 
hielten ,. und unter der Decke liftige Anfchläge vor 


1635, 


Johann Georg Ehurfürft von Sachfen, dem 
es misfiel, Daß ihm das Eommandg über die pro⸗ 
teſtantiſche Kriegsvoͤlker nicht ift übertragen worden, 
macht mit dem Kaifer Ferdinand II. Friede , der zu 
Prag den 30. Wonnemonats gefchloffen ward. -E8 
wurde in folchem ausgemacht, daß die Proteftans 
ten alle dem Reiche mittelbar unterworfene geiftliche 
Güter und Pfruͤnden, die fie vor dem Paffaners 
DBertrag von 1552. fäcularifivet hatten, behalten 
follten. In Anfehung der mittel-und unmittelbaren 
Böter. und. Pfruͤnden, die fie erft nach dem Jahre 
2432. an fich gezogen hatten, ward befehloflen, daß 
jolche noch vierzig Fahre, auf dem Fuße, wie 
Sabre 1627. zu geniefen haben follten. Wei⸗ 
ters ward befchloflen, daß im Meiche die freye Aus⸗ 
übuna der Augsburgifchen Confeßion, jedach ders 
geftakten geftatter fen, Daß das Königreich Boͤh⸗ 
wen, und die dem Haufe Deiterreiche unterworfene 


Die 
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Die Heirath, welche Gaſton von Frankreich 
mit < Margareth * rege im Jahre 108% 
ohne Eimwilligung des Königs eingegangen, 9 
ge allgemeinen Verſammlung der franzöfilchen 
eiftlichkeit Anlaß zu einer Verordnung , Eraft weh 
cher die Heirathen der Prinzen vom Geblüte, abs 
fonderlich der nächften Kronerben , die wider den 
Be des Königs, oder auch ohne feine Genehm⸗ 
altung geſchloſſen würden, für nichtig erfläret wer⸗ 
den, Diele Verordnung evgieng den 7. Heume⸗ 
nats. Einige Seribenten feßen es aufden 13. Herbſt⸗ 
— Ludoig XII. ſchickte in dieſem Gefchäfte 
n Biſchof von Montpellier nach Rom: allein 
dieſer Prälat traff den Papften nicht von gleicher 
Gefinnung an, die die franzoͤſiſche Geiftlichkeit hatte, 
Die theologifche Facultät zu Löwen war eben f6 
wenig von diefer Denkimgsate: 
! au! — — 
Churfuͤrſt Maximilian in Baiern verbeie 
—— zweytemal mit Maria Anna Kaiſers Fer⸗ 
and II. Tochter den 15. Heumonats, und macht 
BGeluͤbd, daß, wenner von Gott einen Mann 
ben bekommen fokte, er dem heiligen Franciſcus 
von Paula zu Ehren ein Paulanerkloſter in feinem 
Lande erbauen wolle. Nachdem Ferdinand Matik. 


ger“ worden, fliftete er zu Neuburg fie 
ner ein Klofter , die aber im Jahre 1652 
Amberg find ‚überfent 











| ‚worden. | er 
* € — 4: Geiſ A | 
burn, DIEB Deo — u 
ben vor 4. Jahren geflüchtet hate —— 
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Zu Edimburg und in andern Städten Schere 
lands wird ein Patent des König Karkl. unter dem 
Trompetenfchalle ausgerufen Es betraf die gleich. 
förmige Einführung des neuen Kirchenceremoniels, 
Werder Liturgie, wie fie bey der englifchen Kirche 
chalten wird, und von Dem Wilhelm Laud Era 

Hofe zu: Kanterbury ift- aufgefegt worden. Wi⸗ 
der dieſe Liturgie ſchrien die Puritaner laut, und 
beſchuldigten den Erzbifchof, als: ſuchte er: die: ka⸗ 
tholiſche Religion in den drey Königreichen. wiede⸗ 


» 


gJanſenius iſt zum Biſchofe von Yern ernannt 
worden. In dieſem Jahre harte er fein Buch⸗ 
Anguftinns genannt, an dem er 22, Jahre gear⸗ 
beitet hat, zu Stande gebracht. | 


Die neue Liturgie erwecket zu Edimburg eine: 
Juſeuhr. Der König gab zwar ein ſehr ſcharfes 
Edift heraus: allein es ward dadurdy nur Del ins 
euer geworfen, und die Flammen: der Empdrung! 
bieiteten: fich an allen Orten Schottlands aus. Die 
aufruͤhriſchen Köpfe verfammeln ſich in der Santa 
ſtadt, und fchließen einen Bund, kraft deſſen ſie ſich 
vebanden nicht nur das neu anbefohlene Kirchen⸗ 
Remoniel in den Gottesdienſten und Das biſchofli⸗ 

Regiment bis auf_ die Entſcheidung eines Sys 
UBdug zu verwerfen, fondern auch die Religion wi⸗ 
Dr die Anfuͤlle des Möhigs zus: Hertheidigen. Ani 
er Zeit vourde der Bund von allem: denjenigen 

' r welche mten gute R > te 
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1 Sirhengeficte” 


oder Puritaner zu ſeyn. Nur die Karhoficken fan 
einem Theile der Geiftlichfeit, und obrigfeitliches 
Perfonen: weigerten Ach felbigen zu unterzeichiien. 2 


163%. 


Ludwig XII. erfüllet fein Gefübt, fo er der 
Simmelsköniginn machte, um einen. Erben zu ets 
balten , und erwählt fie durch ein Edickt vom 10. 
Hormung zu feiner und des Königreichs Schuspas 
kconinn ; er befahl zugleich, daß alle Jahre Diefes 
Gedaͤchtniß mit einer feyerlichen Proceßion zu Ms 
8, Frauenkirche in Paris follte gehalten werden. 


Cornelius Janſenius, Bifchof von Mern ſtirbt 
den 6. Wonnemonats an der Peſt, die er == 
die Vifitation feines Kirchenfprengels , wo Die 
Landplage wüthete, geerbet hatte. Er hinterließ im 
Manufeript fein großes Werk, fs den Titel führe: 
Auguftinus, feu doctrina ſancti Auguftinı de 
human natur& fanitäte, zgritudine, medi- 
cina adverfus Pelagianos & Maflilienfes, u 
deutſch: Auguftin, oder die Lehre des heilige 
Auguftins von der Geſundheit und Brant⸗ 
heit der menfchlichen Natur, wie auch von 
den Keilungsmitteln wider die Pelagianer 
und Maffilienfer. . Sanfenius giebt in di 
feinem Werke vor, daß er den wahren Sinn, und 
den richtigen Verftand, den der große Lehrer von 
der Gnade, der. heilige Auguftin wider Die Ä 
gianer, und die Priefter von Marfilien behauptet 
hatte, bervorzufuchen und ins helle Licht zu ſtel⸗ 
fen fich alle mühe gegeben habe. Sowohl in dee 
Pau, als. in dem Werle felbften, mie auch 
feinem Teſtament unterwirſt er fein Den dm 
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heile des heiligen Stuhle. Noch als Lehrer der 
ottesgelehrtheit zu Loͤwen gab er über die fünf Büs 
cher Moſes und über Die Evangelien Auslegungen 
deraus, die hernach gedruckt worden find. Er ift 
auch der Verfafler von einigen Streitfchriften wi⸗ 
der die Prediger von Herzogenbufch,, und noch von 
andern. Werken. 


Eyrillus von Veree, Patriarch von Conſtan⸗ 
ſmopl hält: wider feinen Vorfahrer den Eyrillus Zus 
gar. eine Kirchenverfammlung. Diefer Eyrillus Lu⸗ 
gar, der einer von den verfchmißteiten Köpfen war, ' 
nachdem er fieben oder achtmal von feinem Patri⸗ 

echalfige zu Conſtantinopl ift verjagt, und eben 
oft. wiederum eingelegt worden, endiget endlich 
ii diefem Jahre feinen Lebenslauf in dem Gefängs 

niß, wo er auf Befehl des Großheren ift ertrofe 
worden. Sn feiner Jugend durchreifete er 
chland , nahm allda die Lehre der Reformirten 
an, und brachte fienach Griechenland. Kaum Ift 
ee zu der Würde eines ‘Patriarchen von Eonftantie 
nopi gelanget, fieng er an den cafvinifchen Glau⸗ 

‚öffentlich zu predigen, und ließ ein Giaubensbe⸗ 
atniß, welches nach den calviniſchen Lehrſetzen 
eingerichtet war, Fund machen. Der bolländifche 
Geſandte ließ folches zu Genf drucken, In der 
Rirchenverfammlung zu Eonftantinopl, von der die 
Siede: iſt, wurde dieſes Glaubensbekaͤnntniß ſamt 
deſſen Verfaſſer verfluchet, und die Anhänger im 
Ben Kirchenbann geworfen. 


Zu München wird von dem Churfürften Mas 
zimilian eine: Foftbare Säule zu Ehren der. Mutter 
Gottes Maria aufgerichtet. An dem Negensburs 
uſchen Bißthum find. Die Zefte, als nämlich, * 
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na Heimſuchung und Opferung, wie auch das FR 
des heiligen Wolfgangs zu feyern anberohlen wor 
den, In dieſem Fahre iſt der felige Tod des Hi 
feiniis Drerelius eines Jeſuiten und Hofpredige 
München anzurühmen, von dem Maladyia 
iger ein Medicus von München diefes kurze 
fpricht : Drexelius bene dixit , bene eupie, 
bene vixit. 


Synodus zu Glaßcow In Schottland dey 
Ehriſimonats. König Karl I. in Hoffnung’; % 
Empörung zu ſtillen, gab dazu feine Einwilligu 
und ließ fich ſogat die Abfchaffüng der Artickel 
Bert, und die Aufhebung der anbefohlenen 
die gefallen. Der Herzog von Hamiltony- 
der zu dem Synodus als koͤniglicher Bevollm 
en. worden iſt, unterbrach den’ 8, 

onats die Verſammlung, weil er fie für ı 
erkannte wegen der Proteftation, fd die Bi 
dawider einlegten. Es gerieth' alfa die ganze: Sad) 


























ten, und ee ale Kirchenvorſteher ohne A 
nahm ihrer uͤrde. | — 1 


1639. 


Dieſe ben dem Synodus zu Glaßeow ſich 

ſtndende Abgeordnete giengen in ihrer Kuͤhnhen ſo 
weit, daß fie über ihre gemachte Deereten die Der 
—— des Königs begehrten. Die Antwort 
des Königs beftund indem, daß die — 
ne für Aufruͤhrer erkennet, und mit Gewalt Der 
Waffen zum Gehorſam ſollen getrieben werden 


Es waͤre ihm aueh etwas leichtes geweſen dieß ind 
Werk 
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des XVII Jahrhunderte. gar 
Werk zu fegen, mwofern er mit Sottland nur allein 
zu thun gehabt hätte: Allein das Uebel wuchs im⸗ 
— an. Es befanden ſich in ganz Engels 
fehr viele *Presbiterianer , oder wie man fie 
inen will, Puritaner , die fi) mit den Schottläns 
| —— ‚und überall Lerm bheſen. In eis 
nem Augenblick ſah man alle dieſe Rebellen unter 
em Fahne zuſammenrotten, die Waffen ergreia 
‚ und ‚ich wider ihren König und Herrn qufe 
Karl wurde genöthiget fich den 28. Brach⸗ 
1018 zu Berwick mie ihnen dahin zu vergleicheny 
er ihnen einen frenen Synodus zu halten ges 
fen , und ihre Schlüße beftätigen wolle, Die 
e Synodus brachte es fo weit, daß fich die gan⸗ 
je Nation dem Bunde unterfchrieben hat, 


Rovenius, Erzbiſchof von Utrecht wird von 
ben Hollaͤndiſchen Staaten ins Elend verwiefen, 


Edickt des Kaifers von Yapon den 4. lernte 
t8 , kraft deflen den Portugeſen bey Lebens⸗ 
verbothen wird, in feine Staaten einen Fuß 


= oder mit feinen Unterthanen Handel und 
andel zu treiben. Seit ſchon langer Zeit wur⸗ 
Den die Chriſten in Japon verfolget, und feit dem 
Zahre 1597. haben fechs Srancifcaner nebſt eines 
n Anzahl der Layen Die Wahrheit Des Evans 

ng ward befonders im Sabre 1613. und 1635, 
Kir u und ungeffimm fortgeführet; alfo zwar, 
ja eine unzählige Menge der Martyret das 
Der Aufitand, den die Ehriften ım vörhergehenden 
Bahr zu Arima erregten, machte, daß für allezeit 
ht nur den a 2 ſondern — 
— u⸗ 






























mit ihrem Blut beſiegelt. Dieſe Verfol⸗ 
Schlachiopfer der heidniſchen Japoneſer wurden. 


E Be 


Europäern die Gränzen des weifökgen R 

Japon zw betreten verfagt wurde. Den di 

| Dollindern wird noch bis auf den —— 
unter gewiſſen Bedinguffen der Zutritt geſtattet. 


Mißhelligkeiten zwifchen Dem pöpfitichen um 
n;öfifchen Hofe wegen den geiftlichen Pfruͤnden 
| Lothringen, die der König zu vergeben anders 
——— ne 
demlichen yafter zum 
befömmt beym Könige Feine Audienz. 
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—— —— Eu 
h 
ern wird. zu Freyſingen. 





j rn 1640. 


In Engelland verſammelt der von ſeinen re⸗ 
belliſchen uviert nen af un Seiten in die Eins 
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Bönnte ab eholfe allem ſuchee 
— * u Was he mt erfordert, 
: Gott und ver | Belt erbaulicdy zu machen. Er wolle 
| Bean Die und den erftien Glan; Des 
bornsalisen Heiligkeit wieder herſtellen, —— ent⸗ 
lehnte er den Grund zu ſein = Plan = den alten 
Kirchenfagungen , und infi dem buche 






rg der —— —— 
allwo —— ame die 
igeiſtlichkeit angeordnet worden. Sin Plan 
gieng wo dahin, * erſtens die 
— in einem beſondern Hau 

hnen, eine gewiſſe Regel el, oder iz 
nene Tagordnung genau halten , —* 
zu Dem Kirchendienit , ‚befonders zu der 
wortlichen Seelſorge tüchtig machen follten. 4 
tens , daß auch die fhon zu Pftünden befbrderten 
Geiſtliche, die Chorherten, Die Pfarrer, die Kar 
e und dergleichen, nicht, wie vorhm, einzeln 
d allein, fondern Paar s oder dreyweis zufammen 
, einem Haufe regelmähig wohnen , und ſich auf 
Weiſe eines Weibsbildes bedienen ſollten. 

Weltprieſter 

















dritter aus dem Znkti 
waͤhlt werden, Der * 
Kin Miibefde hierin 





: | 1641. — J 
Die Streitigkeiten wegen dem Buche de 



















anſenius, ſo den Titel Auguſtinus fuͤhret, ne 
men ihren Anfang. Es wurde daſſelbe im vor 
hergehenden Jahre mit Gutheiſſen der Buͤchercen⸗ 
Toren Calenus und Dupout zu Loͤwen ged 
und ins Publifum gegeben, ohmerachtet der In⸗ 
ternuntiug fih dawider feste, und die Vorftellung 
machte, Daß dieß ein Vergehen wider die Veror⸗ 
nungen Pauls V. und Urbans VII. fey, inden 
Diefe Päpfte uͤber die Materie der Gnade ekmät 
zu ſchreiben ausdrüsffich verbuthen haben. DM 
Kanfenitifehe Werk wurde einige Fahre b 
zu Paris und Rouen nachgedrudt. Die 
zu Löwen bielten den 22. Lenzmonats eine Öffent 
che Difputarion , und gaben Thefes wider die Lebe 
fee des Janſenius heraus, man blieb ihnen aber 
Feine Antwort ſchuldig. Das Kesergericht zu Nom 
als fie Nachricht davon erhielt, gab den ı. Achern: 
temonats ein Dekret heraus, wodurch ſowohl dag 
janfeniftifche Buch, als auch die jefuitifchen The 
ſes, und die von benden Partheyen gewechfelte 
Schriften zu leſen verbothen worden. 





Bes AVn. Jahihunderts. Dep 


Das Bißthum Brixen wird dem 
ummer, der heiligen Sahrift Decke u 

lebte nur bis 1647. und hatte zum Suop Io 

eben einen Doctor der heiligen Schrift 

Croſin mit Name, der fein Bißthum mit vielem 

Ruhm bis auf das Zahr 1663. berwaltete. 


Ru Megensburg wird für die Carmeliter eine 
| en ieche gebauet, wozu der Kaifer und die Rats 

| n, die damals dort auf dem Reichstag waren, | 
am 12, Weinmonats den erſten Grundſtein legten. 


—* 



















b on an Weiden 5 
u aeftorhe: ar ha N 


die von ihm zur Unterfuchung diefes Geſchaf⸗ 
ernannte Kardınale den Deputirten von Loͤwen 
die Erklärung gemacht, daß die Willensmennung 
Des geweſen fer, daß feine Bulle über das 
bi 





—2 Lehrgebaͤude von Punkte zu Punkt 
| hi ‚iehung ſolle gebracht werden, und: dat 
jerüber die Herren Doctoren von Loͤwen nicht mehr 
groeifein koͤnnten, fo ließen ihnen Die Kardinaͤle eine 
mit dem Original gleichlautende Abfchrift ertbeilen. 


r De Summa  Peecatorum , oder der. kurze 
F 
er 


bonne bat ſchon im vorhergehenden Jahre 
—— aus dieſem Buche gezogen, und ve 


Das vömifche Regiſter der verbothenen Bücher ge 
Nach der Hand kamen me 









Zu Eonfantinopel hielt Parthenius, der * 
e des ie See et —— 
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>. stiftung der Schweſtern von der Liebe, Die 
‚Man die grauen Schwefkern zu nennen pflegt. 







Dieſe Nonnen, deren Beftimmung für Die armen 
Emm zu forgen ift, vermehrten fich fo, daß fie 


Eurzer Zeit theils in Frankreich, theils in Pohlen 


and in den Niederlanden mehr als dreyhuudert Stife 
ungen zählten. ve GStifterinn, Ludovica ur 







‚ac, eine Witwe hat die Dberaufficht üb 

Schweſtern dem heiligen Vineent vom St. 
übertragen. Die Findeltinder haben gleich» _ 
an. diefer frommen Witwe die Wirkungender 
henliebe einpfunden; mit Beybilfe ihres Dbers 


“ auffehers ‚ und einiger mit Der nämlichen Liebe ges 


den Raͤchſten befeelten Frauen, miethete ſie ein 
Sau in der Borfiadt St. Bictor zu Paris, wo 


; jefe Kinder auferzogen wurden. Dem heiligen Bins 


= 


son St. Paul bat man befonders zu danken, . 
er dieß ewige Denkmahl der Menſchenliebe aufe 
gerichtet hat. Ä 


Arnton Arnald, Doktor von der Sorkonne | 
macht in Diefem Jahre fein Buch von der Öftern 

Eommumion mit Genehmbaltungber Fümmtlicben 

Beifklichkeit von Auch in Gaſcogne, — > 
Be ‚ 3 














Sirtsngedaten ‚ und vier und zwanzig Doktor 
dr der Sorbonne befannt. Diefe anfehnliche % 
robation, mit der das Buch —* die gute: 
Aufnahme, die felbes_batte; der Sieg, den 
wider Die a der Jeſuiten erhalten bar, gebe 
genugfamen Beweis von der Reinigkeit der Leb 
die ın Diefem Buche enthalten iſt. Arnaid unte 
nahm felbft die Vertheidigung feines | s ums 
er der Aufſchrift Tradition der Birche 
die Buße und Communion. hr 


in Frankreich erregte das berüchfigte 
des San us eben fo groffen Laͤrm mie in 
landen, Die Prediger zu Paris ſchrien b 
J x ae davon, u an 
)es Bi von Mpern das Lob fpr der 
dere wider Diefelbe donnerte. Der Erzbifhe 
Paris verboth alfo ducch ein Patent dom. 3 
monats auf den Kirchenkanzeln jene Streit 

















| \ 
Johann Berger, Abt von St. Epran, der 
dem 14. Wonnemonats 1638, zu Bincennes | 
dem Gefaͤngniß faß, wird den 16. Hornungs nad 
dem der Kardinal von Richelieu, der fein \ 
er Feind war, verftörben, auf freyen Fuß | 
letz genoß aber die Freyheit nicht fange, in 
noch in dieſem Jahre den 11. Weinmonars der 








re Re der Grade Biel a 
Essen Rick hd Hal J 6 
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od Papſtes Urban VIN. den mp 
a Sera 








Erfo 


| 
TB don Catderas, Biſchof in P 
| 









muſte von den Jeſuiten harte Verfolgun 
17 und wurde bp oͤfters aus fein 
| kasndn, won a en en 


De 


127 Br ara X 





Ku eines Ss 2* zu Paris von nun 
—— Raihe verdammet. Die hohe Schule 


tſich d 
als er ji en Senden ie eh 


werden. 








Zwifchen den Dominikanern und Jeſui 
hub ſich eine Zwiſtigkeit in Betreff der ung 
welche die. neubelehrten Chineſer nach ihren * 
heidniſchen Gewohnheiten bey den 5* aale 
zer WVerſtorbenen beybehielten. Die Do 
sier perwarfen fie als abe talaubifibe 2 
She Gebräuche; entgegen ſahen Die 

für civil Ehvenbezeugungen an. Auf — 
ger von Morales, einem Dominikaner 
ne Klagſchrift, hat Die Con 8* von Ausbrei 
des Glaubens durch = Eret vom 12. 
monats dergleichen chinefifche Ceremonien in 
fang verbothen,, bis — ne Het — Fr 
anderes werden verordnet 












vhne —— des 
unter der Strafe 
wofern ſie innerhal A: 
kaͤmen; und wenn. die 

“ 


Dana, nicht 


wicht a nn 
Barbarin gab zu Der 


ſollten, mit der an ihrer Würde Rn 
zu werden, und zwar fo, daß fie von Niemande 
als vom Papſte, ja nicht einmal von dem heiligen 

Collegium, da der päpftlihe Stuhl ledig ſtuͤnde, 
in ihre alte Wuͤrde follen koͤnnen eingefeßt werden. 
Dieſe Strafen wurden auch auf diejenigen Kardinäs 
& ausgedehnet , die von den weltlichen Fürften 
ernannt worden, Der Kardinal Mazarini 
f damals an dem Staatsruder von Frankreich, 
es kam ihm zu ſchwer an, fich einer Bulle 

unterwerfen, welche ihn verbündet den großen 
— des erſten —— von Frankreich 
zu verlaſſen, nach Rom zu gehen, und dort als 
ein Particulier zu leben. Er machte alſo, daß der 
alproeurator an das Parlement von P 
dieſe Bulle appellirte, welches auch dieſelbe 
null und * nn ja man * jogar | 

Dapfte, "Belis von Avignon zu nehmen, 
wollte. Das *8 




















Bulle den 
es zertrugen fich Die aus diefem 
Fhlechte mit dem Papſte, flüchteten fich aus 
Ricchenftaate, und ame ihren Scus der | 
Könige in Franke Mazarint half ihnen 
+4 a —— 
r er yamı 
ind > und hub Die Bulle auf. 





8 & %.,2 a, | 
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ſthlacht an, wo die königliche Atnee vom 
Cronwel und dem Nitter Thomas : 
pr gebracht, und geſchlagen 
Auf en Ungluͤck dem andern folgte. 


Die Königin: Anna von Defterreich 
es XIV, erfüller ihr Geluͤbd me 
"die — dieſes Prinzen gemacht | 
den erften Stein zu dem —* —9— 
raee der Benediktinerinnen in 


| 1646. 















in mr 
iR 


9J 











n Rat 
Derfone —* * * 
r 3 e nn en; 
30° feat Sm “en ——— icht 
eſenheit Gottes erhalten habe; ie — 
daß die Seele durch die Suͤn | 
26 —— und us es den : Yen Ehre mies 


—5— fey, Beyalstm erh 6 tra *8* 8* ne kim & 3 | 


F —— und ae om 
nicht zu geben fen 


Heinrich u usebung ficbe — nn Der | 
(ters, genoß | 
di Berta Er genof ie | 





















> Mapft Yanocem X. giebt eine Bulle heraus 
un dir Sefelipatt Yefı die mailicen Srlduhe 


zu en, und ji | Streitigkeiten, 
u öfe und Ordi die nicht ohne 
große Aergernih erregt worden, bepzulsgen, 
KO 7: Es 


Ehurbaiern gehet mit Franfreih und Schwe⸗ 
den zu Ulm den 14. Lenzmonats einen Waffenſtill⸗ 
nd ein. Kraft dieſes Tiraftats gab man dem 

rfürften von Baiern Die Oerter wieder, deren 
die Schweden in. feinen Landen bemächtiget 

Allein Baiern wurde von den Schweden 
noch) in diefem Yahre weit fehärfes, als jemalen 
bergenoimmen + weil Mapimilian den mit Schwer 
den gefchloffenen Neutratitätstraktat aufkuͤndigte. 
Der Weſtphaͤliſche Friede, der im folgenden Jah⸗ 
zeerfolgte,, machte Dem Kriege ein Ende. 


- Den 19. Wonnemonats wurde su Wien 

das Feſt der unbefieckten Empfängnig Mariaͤ alß 
ud Bar u (ns m Kine Dome 
erw | ie, mit um | 

Äidetes Bild J 


et, und deren verguͤldetes niß auf ein 
Seen Saul vor der Geiaunsinge eat 
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Papſt Innocenʒ X. verdammet in einem) Brye 

. de vom -24, Jenner jene Bücher, die im Zahr 
1645. in Frankreich ang Licht geftellet, und Das 
sinn behaupt worden die roͤmiſche Kir 
eben ſowohl auf das Anſchen des heiligen 
wie auf das Anſehen des heiligen Peters gebauet 

- worden ſey. Der Papſt erklärte folgenden Sag 
für ketzeriſch: Die heiligen Peter und — 
zwey Haͤupter der Kirche, welche; 
mehr nicht als eines ausmachen z daß alſo 
der heilige Paul in dem Primat und in de 
Regierung der allgemeinen Birche dem bei 
ligen Peter nicht untergeben, fondern voll 
kommen gleich ſey. dieß päpftliche ‘Dekret wur⸗ 
de durch ein Eleines Büchlein in Frankreich anges 
—J das aber zum Feuer iſt verdammt wor⸗ 


en 
Der feomme Diener Gottes, Johann von 
Palafor, Biſchof von An elopolis® wird — 


Jeſuiten verfolget, und abſcheulich verlaͤſſert. 
| asas . u 
I 


Friede zu Möünfter, der dem dreykigjährigen 
fhmwedifchen Krieg in Deurfchland ein Ende made 
te. Der Rertrag zmifchen den katholiſchen und 

proteſtantiſchen Fürften ift den 6. Achrritemondtd 
su Oßnabruͤck gefchloffen worden ; der volfomme 
ne Friedensfchluß geſchah aber erfi ven 22. Wem 
monats zu Muͤnſter. Weil diefer Friede als an 
| —77758 des deutſchen Reſchs anzufehen 
ft, fo iſt es nothwendig in unferer Einleitung w 
die Kirchengeſchichte einen kurzen Auszug von dem, 
na den Öffentlichen Zuſtand der Keligion beseifte 


were 





























sn 


im Sabre 1619. 
Mn in Beſitz genommen , follen ihnen 












* * 








PB. ſollen ns kuͤnfti 7* 
echte genießen, wis die aner. 
Die Religion ſoll uͤberhaupts du 


| = auf den Fuß wieder pe 





fie dem 1. Jenner 1624 war, ausgenommen 
in der a na 
u N 









ge Säter, die Proteſtanten 
———— 








‚der eine Pfrůnde beflter, und ändert 
er fey katholiſch, oder ein 
Ken = vertutig fen. — 


u unmittelbarer Reichsftand ſoll die 





—* haben die Religion in ſeinen Landen, in er 


ch der Zuftand vom Fahre 1624, und die 
mit u. Landen eingegangene Berträge zulaſſen⸗ 
zu ändern, und anderfk einzurichten. 


Die, geiftfiche Oberherrſchaft des Papſtes 


wird in Anfehung der eftansen -gänzlich y 
gehoben. * 


Ei | Dies 


— 


N ? & 
u 2 Merhensifihichte "2. 


Distenigen Unterthanen der deutſchen Bhrften, 
welche die in ihrem Vaterlande im 2* 1624 
eingeführte: Religion verlaffen wollen, follen von 
* Landesherrn gedult werden; will er 
aber ihre Gewiſſensfreyheit ni berſtatten ſo 
er verbunden ſeyn ihnen en ahre Zeit zu 
aus feinen Landen zu gehen. 


Das koiferliche Rammergericht "fol aus 

Zatholfchen und 24. proteftantifchen Gliedern bes 

ben. Der Kaifer fol 6. Proteftanten in Reiches 
ofrath nehmen. 














„De * — Senne! ſtiftet die 







in Frankreich keinen andern 
— —* iche Gnadenbrief wurde 
— erſt im Jahre 1653. einvegiftrit, 


26449. — 


un SEE Mbnig in Enoclanb, bennicht ſowohl 
«ins b ürhsart, als der Mangel an pe 
gen Er ten unglücklich gemacht , meird n 
len andern Mißhandlungen durch Cromwels 
sen im Parkement feiner Gewalt a 3 
De Tode neräammne, und den 9. Hornungs. 

m Pallaſt von Whitehall re Die 
Kon haͤlt am Tage feines Todes jährlich einen 
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gemeinen Buß⸗Beth⸗ und Faſttag. Kart. ſein 
Sohn gelangte erſt im Jahre 1661. zum engliſchen 
Thron , indeſſen fuͤhrte Cromwel, der ſich den Ti⸗ 
tel eines Protectors beygelegt hatte, das Regi⸗ 
ment in Engelland, und nach deſſen Tode eine Zeit⸗ 
lang der General Monk. er 


Die Gaͤhrung der Gemuͤther zwifchen den Dir 
gunen und Gegnern des Janſenius war in Frank 
teich fo groß, daß ſobald ein Werkchen von einer 
Parthey zum Worfchein Fam, fo gab ſich die an⸗ 
dere ſchon alle Mühe daſſelbe zu beſchimpfen. Auf 
dieſes beflante fih Herr Cornet, ein gemefener Se» 
Fuit, und damaliger Syndieus der theologifchen 
Facultaͤt in der Verſammlung vom erften Heumge - 
nats, daß man die Cenſur über einige Bücher hera 
Aus preßen, und ihn gleichlam nöthigen wölle etwas 
gu unterfchreiben , was ihm nicht orthodoxiſch zu 
Feyn fcheint. Es ergieng alfo der Schluß, — 
wann ein Author ſich der Cenſur der Faeultaͤt uns 
erwirft, die Prüfung mit aller Freyheit geſchehen 
ſollte. Herr Cornet war mit diefem. Schluße ſchon 
zufrieden , er ſuchte aus den Fanfentfti chen Schrifs 
‚ten fechs Säge hervor , uͤbergab fie der theofögifchen 
Facultaͤt, und begehrte hierüber Die — doch 
dhne den Author der anſtoͤßigen Saͤtze zu neunen, 
‚die in folgenden beſtunden; ee 


I. Einige Gebothe Gottes Finnen unmöglich 

Kon den Gerechten gehalten werden, ob ſie ſchon 

— dazu find, en fh hr — geben felbe 

nach ihren gegenwärtigen Kräften zu halten; es mans 
Gnade ſoiche Haltun 


gelt ihnen auch die 8 
möglid * | 





> 
7 
* ⸗ "eu. - . — ? 


a - Kirchengeſchichte 


. 11: Det Menſch toiderfeget fich „niemals der 
innern Gnade in dem Stande der gefallen Natura 


I. Es wird in.dem Menfchen, um zu verdie⸗ 
nen, oder nicht zu verdienen, d. i. um Die ewige Bu 
johnung, oder die ewige Strafe zu erwerben Feine 
Freyheit von der Nothwendigkeit erfordert, fondern 
e8 erklecfet ihm die Freyheit von dem Zwange. 


UWWV. Die Semipelagianer waren Keber , weil 
ſie die Nothwendigkeit der innern zuvorkommenden 
Gnade bey jeder Handlung und ſelbſt — 
des Glaubens behaupteten, und zwar ſo, daß der 
Menſch dieſer Gnade entweders gehorchen, oder 


widerſtehen koͤnne. 


V. Man redet wie ein Semipelagianer, wenn 
man ſagt: Chriſtus ſey für alle Menſchen geitot«. 
ben, oder er habe für_jeden Menfchen ohne Aus⸗ 
nahm fein Blut vergoflen. | 


Vil Es war die Lehre der alten Kirche, Daß £ 
die geheime ſakramentaliſche Buße nicht hinlaͤnglich 
fey fir öffentliche Sünden. ” “ 


Herr von St. Beuve verlangte zu gleicher Zeit, 
daß man auch aus andern neuen Schriftitellern 
einige anftößige Säge herausziehen, und ſelbe pruͤ⸗ 
fen ſollte, man hat alſo folgenden Satz beygefuͤ⸗ 
et: — die natuͤrliche Neue ift erkleck ich zum Sa: 
Fkament der- Buße. — Da die zur Prüfung Diefer 
Saͤtze ernannten Commißarien ihre Cenſur abges 
faffet hatten; ftund zur weiten Fortfihreitung der 
Here von St. Amour mit ſechzig Doktoren im 
Wege, ; die mit der Appellation über Die Rh 
— eit 
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"Pit des ganzen Fortganges droheten: die Commile 
ferien hielten alfo mit der Kundmachung der Cen⸗ 
ſur, obwohl ſie ſchon gedruckt worden, ein. Zr . 
der —88 der Zeit ſprach man nur von den erſten 


2* 


fünf äßen. 


Here von Bondrin, Erzbiſchof zu Sens vers 
biethet den Zefuiten die Verrichtung der geiftlichen: 
Kirchenaͤmter, und.da fie ſich wideripinftig zeige: 
ten, wurde er nen fie im Jahre 1651. in 


’ 


ben Kirchenbann zu werfen. 


Albrecht Bifchof zu Negensburg flirht. Er 
war ein frommer, gutthätiner und fanftmüthiger: 
Herr, und mußte von den Schweden viel Unges. 
mad) ausitehen , von Denen er auf feinem Gut Peck⸗ 
larn in Defterreich gefangen, fodann nach Nuͤrn⸗ 
berg, und von dort na Fr geführt wors‘ 
den" Albrecten folgte Franz MWilhelm Graf vom! 
Wartenberg, der vom Papſte Alexander VIL, den 
Kardinals⸗Hut erhielt, Ä “ 


ug \, 


1650, | 


Die Inquiſition in Spanien giebt ein Dekret 
vom 18. Kenzmonats heraus , worin fie zwey und’ 
anzig Süße, die aus katholiſchen Schriftſtellern 
d herausgezogen worden, als verwegene, übe" 
lautende, und der Ehre des heiligen Auguftins hoͤchſt 
nachtheilige verroorfen hat. Die Sanfeniften gaben 
vor, daß diefe Er zum Theil aus den Thefen: 
und Schriften verfchiedener Zefuiten, und zum. 
Theile aus den Büchern des Pater Franz Gonza⸗ 
le; eines Dominifaners und Priors zu Atocha, ge⸗ 
nommen worden fen: | | - 
| D 2 308 
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Zohann Labbadie, das Haupt det kLabbadiſten 
faͤllt vom Glauben ab. Seine Jugend brachte er 
in den Jeſutenſchulen zu, welche er aber im Jahre 
1639. verlaſſen, und ſich hierauf in den Carmelitet⸗ 
orden begeben hat. Im Fahre 1650 nahm er Dig 
ralviniſche Lehre an, wurde ‘Prediger zu Montaus 
dan,’ und Anführet einer neuen Sekte. Er lehrte 
daß Gott Eönne beträgen, und daß er auch ſogat 
die Menfchen betruͤgen twolle, fo er aus verſchiedenen 
Stellen der heiligen Schrift zu erhärten fi) unters 
fund. Da er in Holland feine Ketzerey auszubreiz 
ten fuchte, wurde er feines ‘Predigeramtes entſetzet. 
Er farid nicht viele Anhänger, doch giebt es noch 
einige in den Elevifchen Landen. 
Die Jeſuiten ftifteren den Heren Hubert "Bir 
ſchofen zu Vabres an, daß er die fünf Säge, die 
aus dem Buche des Janfenius find gezogen worde 
beym Papſte angeben möchte. Sie beredeten a 
eine groſſe Anzahl der Biſchoͤfe, dag fie ein Schreis 
ben an Seine Heiligkeit haben ergehen laflen, woe 
sin fie ihn um die Verdammung diefer. fünf Saͤte 


Maximilian JK. Ehurfürft in Baiern veifet * 
ngolſtadt, und ſtirbt dort den 27. Herbſtmon 

Ile Scribenten geſtehen es, daß Maximilian einer 
der groͤſten Fuͤrſten ſeiner Zeit geweſen, der in dem 
dreyßigjaͤhrigen Kriege das ſtuͤrmiſche Wetter fo aus⸗ 
geſtanden, daß er Davon feinen Vortheil zu ziehen 
wußte. Der katholiſchen Religion war er fo eiftig 
 ugethan , daß er alles wagte, um diefelbe ‚aufrecht 
zu erhalten, und feine Tugenden waren Me 
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daß Adlsreitter ein ganzes Buch, nämlich das 35ſte 


im dritten Theile feiner baierifchen Sefchichte davon 
zu fihreiben wußte. Ferdinand Maria Mapimilie 
ans älteiter Sohn folgte ihm in der Regierung von 
ganz Baiern und der obern Pfalz. ; 


So üble Zeiten Veit Adam Bifchof zu Frey 
fingen hatte, da er dreymal wegen dem ſchwediſchen 
Einfalle fich flüchtig geben, und fein Bißthum dem 
Raube der Feinde überlaffen mufte , fo hat er doch 
feine Kirche mit Eoftbaren Schanfungen bereichert, 


Er ftarb in dieſem Jahre, und Albrecht Sigmund . 


erzog aus Baiern, der ſchon Eoadjutor von 
Freyſingen war, trat fogleich in feine Stelle ein» 

(breht Sigmund befam auch 1668, das Biß⸗ 
um zu Regensburg. - 


Es werden abgeordnete nach Rom geſchickt, 
ge don verfchiedenen Bifchöfen aus Frankreich den 

ftrag hatten, den Papfte dahin zu bringen , daß 
ei die zweydeutigen Yusdrückungen der. fünf Säge 
—F helleres Licht ſetzen, und den rechten Ver⸗ 
ſtand aus dem Buche des Janſenius geben moͤchte. 


1652. 


". Wer Kardinal von Retz, Coadjutor des Erz⸗ 

zu Paris wird u eingezogen. Die 
Praͤlat mißbrauchte feine große Talente, die et 
mt feiner hohen Geburt auf die Welt brashte, 
Meptereyen und Staatsränfe. Er ) t ſich im 
n Pariſerhaͤndeln wider den König erklaͤret, und 
Wurde das Haupt jener Parthey , die man la From 
be nannte. Und dieß war die Urfache feiner Gefan⸗ 
anebmung „ woruͤber 5 Papft Nazufeieben 1 Ha 

Es | 3 | 
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Fe 


| | 
- and dem Seren Morini, Erzbifchofe von Lyon den 


Befehl ertheilte, fih nad) Paris zubegeben, und 
dem Könige vorzutragen, daß der heilige Stuhl 
allein Richter über die Rardinäle fey , und daß alfa 
don demſelben das Urtheil über den Gefangenen 
bloß allein abhange. Allein bevor der Erzbiſchof 
pon £yon nad) Paris Fam, erhielt er vom Ho 
den Befehl zu Haufe zu bleiben. . Indeſſen ft 
Gondy, Erzbiſchof zu Paris, und fein Tod ga 
Anlaß zu einem Zwiſpalt. Endlich Fam man übers 
eins, daß der Papſt aus den, ſechs Mitwerbern 
jenen zum Großvicari ernennen follte , den der Kate 
dinal Mazarini als erſter Minijter von —— 
vorſchlagen wird. Landgraf Ernſt zu Heſſen⸗Caſ⸗ 
el und ſeine Gemahlin legen in der Domkirche zu 
oͤln das Glaubensbekenntniß der katholiſchen Re⸗ 
ligion ab, | 
es 165 3« | 


Schon vor 3. Fahren, nämlich 165. den 26, 
Dftermonats wurde zu Nom die erfte Congrega⸗ 
tion uͤber die fünf befannte Saͤtze gehalten. Sie 
dauerten nachmals fort, und in diefem Jahre ens 
Digten fie fich. Herr von St. Amour, der famt 
noch andern Doctoren nach Nom gereifet iſt, wur⸗ 
de in diefen Eongregationen nur einmal angehöretz 
und dieß gefchah am 9. Wonnemonats, da, wis 
ung der Pater Annat , ein Jeſuit belehret, die Ents 
ſcheidung ſchon ganz aufgefegt war. Der Dis 
- minicanergeneraF begehrte öfters, man wolle ihff 
anhören, und erlauben fich mit den franzdfifchen 
Abgeordneten zu vereinigen, und an einer gemein? 
ſchaftlichen Sache mit ihnen Antheil zu nehmen? 
allein er erbielt es nicht. Den 31. ABonnemonats 
endlich hat Innotenz X, durch wine Bulle die oft 
angezogene fünf Saͤtze, einen jedem abſonderlich 
* net ver⸗ 
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verdammet. Der erfie Satz wurde als verwegen, 
ſuͤndlich, gotttestäfterlich und Eetzerifch verdammt; 
‚der zweyte und dritte als ketzeriſch, Der vierte als 
offenbar falfch und Feserifch ; der fünfte endlich 
wurde als falfch, verwegen, Ärgerlich , und in d 
Berftande : als wenn Ehriftus nur für die Auß⸗ 
erwaͤhlten geftorben wäre, als gottlos, gottesläs 
ſterlich, der göttlichen Güte abbrüchig ,  fpöttlid 
und Feserifch verdammt. Gleichwie bey Dem Ans 
fange der Bulle diefe fünf Süße, . als. eigentliche 
Lehrftücke des Janſenius ‘angegeben werden , alfo 
erwartete man auch nichts anderes, als daß diefe 
‚Bulle in Flandern großen Lärm erwecken würde: 
‚allein fie wurde ohne allen Anftand angenommen. 
n Frankreich als der König Ludwig XIV. den 4 
Heumonats die königliche Patenten, welche Die Ans 
nehmung der Bulle anbefohlen hatten, ausfertigen 
Lieb, haben die Bifchöfe, Die zu Parıs anweſend 
Waren, bis dreyfig an der Zahl den 11. bey dem 
Kardinal Mazarini fich verfammelt, und. mit eine 
belliger Stimme fich der Bulle unterrworfen, ‚und 
die — Verfuͤgung an die andern Biſchoͤfe ge⸗ 
macht. x* 


Johann Palafor iſt zum Biſchofe von Oſma ex⸗ 
nannt worden. Die theologiſche Facultaͤt zu Sir 
- wen verdammt Saͤtze, Die wider Die veine Sitten⸗ 
lehre liefen. Dieſe Cenſur wurde von dem Er bi⸗ 
ſchofe zu Mecheln, und vom Biſchoſe zu Gent ber 
Nach dem Tode des Paris Erzʒbiſchofes zu 
Salzburg beiteiget den erzbifchöflichen Stuhl Gui⸗ 
dobald Grafvon Thun. € 






Er mahte ſich durch Auf⸗ 


hebung dielet Schatzungen bey den Unterthanen be 


f} - 
. 4. 
J 
u J 


liebt. Er bekleidete 1662. die Stelle eines: bhiſer⸗ 
fichen Prineipaleommiffarius auf dem Reichstage 
zu Megensburg, und im Jahre 1666. wurde er 
Kardinal, wie auch Biſchof zu Megensburg Er 
mahte den Streit zwifchen den Dommherren zu 
Saljburg, und den Benedictinern zu St. Petet 
alldort wegen der Praͤeedenz aus, und zwar zum 
Vortheil der erften, doch fo , Daß der Benedicti⸗ 
nerabt dem Domdechant nod) vorgehen follte. Ex 
farb im Sabre 1668. J 


1654. 


Die Verſammlung im Loubre, oder dem ie 
niglichen Pallaſte zu Paris nimmt deng. Wonnemo⸗ 
nats ihren Anfang. Sie beſtund aus acht und 
dreyßig Bifchoͤfen; der Kardinal Mazarini hatte 
dabey den Vorſitz, und erklaͤrte dutch ein Dekret 
vom 28. obigen Monats, das Janſenius die fuͤnf 
Saͤtze ſo, wie ſie in der Bulle ſind verdammt wor⸗ 
den, gelehret babe. Innoeenz X. giebt in einem 

Breve vom 29. Herbſtmonats die naͤmliche Erklaͤ⸗ 
rung von ſich. 


Die Kirche zu Tara in Baiern wird den baar⸗ 
‚ füßigen Auguſtinern von dem Biſchofe zu Freyſin⸗ 
gen den’ 5. Wonnemonats übergeben. Den Anne 
Tap zu Erbauung diefer Kirche, davon die Herren 
von Hund Stifter geweſen, ſoll ein Henneey , dat 
gu et Muttter Gottes Bild zu fehen war, geger 
n Q en. 


1654. 


F 
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gr nut 1655. 
= Papſt Innocen;z X. wird den 7. Jenner von 
Diefer Welt abgefordert. Der Nachklang, den 
er der Nachwelt hinterlaffen hat, ift nicht am befteri# 
denn es wird ihm Übel ausgerechnet, daß ex fich fo 
ſehr von feines Bruders Wittwe, Der weitberuͤhm 
ten Donna Olympia Maldachini, wie auch vorn 
feiner Nichte , der Princefiin von Roffane hat res 
— laſſen. Sein Nachfolger war der Kardinal 
Fabius Ehigy, der durch die Wahl den 45 Oſter⸗ 
monats unter dem Name Alexander VIL zum 
päpftlichen Stuhl. gelangte. 


=. Königinn Chriſtina aus Schweden ſchwoͤrt 
Die lutheriſche Lehre zu Innsbruck ab. Wie Hert 
Baillet fagt , fo geſchah dieſes auf Einrathung de 
berühmten. weltweifen Eartheſius; Bayle jagt hin⸗ 
gegen, daß ſie auf das Lutherthum verzicht gethan 
babe, ſeit daß fie von ihrer Vernunft Gebrauch 
emacht hatte. Allem Anfehen nach foll man dies 
ſes aud) glauben, weil er auf Befehl diefer Princeſſin 
dieß gelagt bat. Veuigkeiten von der Repubs‘ 
lied der Wiffenfchaften, im Jenner 1687, 


Num entftund auch die Sekte der Guacker, 
sder Tremulanten in Engelland. Ihr erfter Un 
heber war Georg For, gebürtig aus dem Dorfa 
FDretou in der Provinz Leicefter. For war ein Fan⸗ 
taſt, der fich einbildete, von Gott auf dieſe Welt 

efhicft worden zu feyn, um das menfchliche Ges 
lecht zu verbeſſern. Er predigte mit einer Ente 
zuͤckung, und mit Zittern am ganzen Leibe. — 
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Anhaͤnger machten ihm ein gleiches nach, die in 
Engelland, Holland , und Penſilvanien in Ame 
tica ſehr häufig angewachfen find. Zween Quacker 
in Engelland, die fich für hocherleucht ausgaben, 
fagten zum ‘Protector Cromwel, fie wären bon 
Gott gelandt, um zu vernehmen, mohin die Se& 
fen derer in Hifpaniola, und fonft in Weſt⸗Indien 
umgetommene Engelländer gefahren wären. Dies 
fen antwortete Cromwel: ihr Gott müfte nicht dee 
rechte Gott ſeyn, weil ihm ſolches unbekannt wäre; 
damit fie aber den rechten Grund hievon bekaͤmen, 
moͤgten ſie ſelbſt eine Reiſe nach Jamaica thunz 
worauf er fie gleich zu. Schiffe bringen ließ. 3 


Iſaac Peyrerius, ein veformirter Franzosbon 
Bourdeaux giebt feinen berühmten Traktat VOR 
en Praͤadamiten heraus. Er füchet in diefem | 
feinem Werke zu:behaupten, daß es zwo 3 | 
sen der Menſchen gebe; die exfte geſchah am ſech⸗ 
Ä —* Tage bey der Erſchaffung der Welt, da € 
ein Männlein und Weiblein erſchuff, d, i. nad) 
| zum Meynung, da Gott mehr. Männer und Web 
‚ber an allen Orten des Erdkreiſes erfchaffen Hat 
‘Davon folfen die Heiden, abftammen. Die zwi 
geſchah Tange Zeit hernach, da Gott den Adam 
erſchuff, und ihn zu dem erften Menfchen und 
Stammvater feines. befondern Volkes, ſo hernach 
Die Kuden genannt worden, gemacht hat. 
Gruͤnde bolete er her aus. den_ übel verftandenen 
Stellen der Epiftel des heifigen ‘Pauls. zu den Ro 
mern c. 5. Ve 12, 13. UND 14. und zwar vorne 
lich aus dem 13. Ders, mo gefihrieben ne: 
Dann die Suͤnd war in der Welt bis auf 
das Geſetz. Es ward aber für keine S 
de gerechnet, dieweil das Geſetz noch nicht 
ger 
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geben war. Iſaac folgerte daraus : da dieſe 
orte von dem Geſetze des Moyfes nicht Eönnen 
veritanden werden, weil fchon zuvor Cain, die 
Sodomiten, und fo viele andere Menfchen ‚wie 
ung die heilige Schrift verfichert, als Sünder find 
gehrafer worden ‚ fo iſt es nothwendig, daß diefe 

orte don jenem Geſetze müflen verftanden wers 
den , welches für den Adam iſt gegeben worden: 
mithin hat e8 vor dem Adam Leute gegeben, denen 
die Sünden für Feine Sünde gerechnet worden. 
Diejenigen die es mit FIſaac Peyrerius bielteny 
wurden Praasdsmiten genannt. Es ließen ſich 
aber nicht viele Durch dieſe Lehre verführen, glaub⸗ 
fich meil felbft ihr Lehrmeifter feinen Irrthum er⸗ 
Eannte, und folchen ım Jahre 1647. vor den Fuͤſ—⸗ 
fen Des Papſtes Aleyander VIL, abſchwuur. 


1656, 


Der zweyte Brief, den der Herr Doctor As 
nad an den Deriog von Fiancour gefchrieben hat, 
wird von der theologifchen Facultät der Sorbonne 
perdammt, Er fagte darinn, daß Janſenius 
die A fünf Säge niemals gelehrb 
abe. Dieß Vorgeben, das eine Quæſtio facti, 
oder Thatfrage war, wurde den 14. Jenner füf 
berwegen , ärgerlich, und falfch verworfen. re _ 
nald gie noch über das in feinem Briefe, daß 
die Ensdenwirkung ohne weldye man nichrs 
ann, einem Gerechten, wie der heilige Pas 
ter war, gemangelt Habe, und zwar bey jew 
ner DBegebenbeit, wo man nicht fagen fan, 
Daß er nicht gefündiger babe. Diefer Satz, 
welchen man eine Rechrsfrage, zu latein Auefüo 
juris nennt , iſt den 29, des namlichen Monats 9 
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eine ſolche Propoſition verdammt worden, welche 
nicht nur allein den Irrthum des erſten von den 
fuͤnf Saͤtzen in ſich enthält, fondern die auch vers 
wegen , gottlos, gottestäfterlich , verflucht und 

ketzeriſch iſt. Die Facultaͤt verordnete zu 3* 
Zeit, daß im Falle Herr Arnald dem Urtheile ſich 
nicht unterwerfen; und dasſelbe den 15. folgenden 
Monats Hornung unterfihreiben würde, aus der 
Lifte der Doctoren ausgeftrichen ſeyn alle. Mar 
wollte, Daß das Urtheil von allen Doctoren der 
Facultaͤt, derer hundert und fieben und zwanzig 
waren, follte unterzeichnet werden x allein vier und 
gene befanden fich , Die fich der Sache des Herrn 

rnalds annahmen, und fich nicht unterfchreiben 
wollten, darunter befand ſich der Erzbiſchof 
Don Paris felbft, tote auch) der Bifchof von Cha⸗ 
lons, diefe alle wurden von der Facultaͤt ausgea 
potoen. Dieß ift der Zeitpunkt, feit welcher als 

„Diejenigen, die zum Baccalaureat wollen zuge⸗ 
faflen werden, das Formular wider die janfeniftie 
ſche Säge unterfchreiben muͤſſen. 


Herr Pafeal ftellet den 23. Jenner den erſten 
von feinen achtzehn Provincialbriefen ans Taglicht. 
Die Abficht des Verfaſſers war die Sittenlehre, wie 
Auch das molinifche Kehrgebäude von der Gnaden⸗ 
wahle aus den theplogifchen und moralifchen Wer⸗ 
en der Kefuiten zufammzuraffen , und daruͤbet 
& Urtheil zu fällen. Der Pater Daniel, der 





bemühet hat diefe Briefe zu widerlegen, mache 
y vielen Feinen Eindruf. Herr Nicole hat P 
ealsbriefe ins lateiniſche uͤberſetzt. 


Die Congregation von Ausbreitung des Glau 
bens auf Anhalten des Pater Martini eines Ifu⸗ 
| = 


v 
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sen , mildert ihr voriges Dekret, vom Jahre 1645. 
in Anſehung der chinefifchen Gebräude, und er⸗ 
laubt durch ein neues Dekret vom 23. Benzmipnate- 
daß die neubefehrten Chinefer Das Leremoniel ih⸗ 
ser Nation gegen den Eonfurius und gegen ihre abs 
geitorbene Hfutsfreunde und Anverwandte in fo weit 
beybehalten dörfen, als diefe Ceremonien nichts Aber⸗ 
glaubifches in ſich enthalten , und fie fich Deren ohne 
den Haß ihrer Familien auf den Hals zu ziehen, 
nicht entfchlagen Eönnen. Die Jeſuiten haben den 
Pater Martin ats ihren gefchickteften Sachwalter 
aus dem chinefifchen Meiche nah Rom gefander; 
um der Kongregation vorftellig zu machen, wie 
Daß man der Gefellfehaft Jeſu ohne allen Grund 
nachfage, als düfdete fie die Abgoͤtterey bey den 
neubefehrten Ehinefern; da doch Diefe angegebene 
Abgötterey in nichts anderm beftehe, als in gewiſ⸗ 
fen unfehuldigen Ceremonien und bürgerlichen” Ehe 
Een EDEL BUNdEN mit denen fie ihren alten weltwei⸗ 
fen Eofucius , und ‚ihre abgeftorbene Aeltern beeh⸗ 
ren. Die Sache befam alfy durch die Wohlre⸗ 
denheit des Pater Martin ganz eine andere Ges 
ftait , daher der Papft Alerander VIL. kein Bes: 
denken trug das Dekret des Innocenz X. zu wis 
derrufen oder umzuſtoſſen. 
* 


N 9 
In dieſem Jahre den 16. Weinmonats er⸗ 
ſchien eine neue paͤpſtliche Bulle uͤber die fuͤnf Saͤ⸗ 
A anfeniug, in welcher der Papft die Bulle 
eines Vorfahrers befräftiget, und zugleich erklaͤret, 
daß die fünf > aus den Buche des Janſenius 
ſelbſten gezogen ſeyn, und daß fie in eben dem 
Berftande, in welchem es Janſenius genommen: 
bat , in fenfu ab eodem Janlenie intento , vers 
dammt worden, „ Bram 


3657. 
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Die Bulle vom 16. Weinmonats des: dotk 
Erg in "Frankreich angenommen, und 
die Parlementsackten eingetragen. : - - 


. Da der Papſt Alerander VII. den Denetianern 
Ailfreihe Hand wider die Türken leiſtete, fanden 
fi fich verbunden ihm eine Gefälligkeit zu erweiſen, 
je ähm ſehr Lieb feyn mufte; fie führten nämlich) 
Die Jeſluten, welche feit dem Fahre 1606. vertrie⸗ 
ben waren, in ihre, Staaten wiederum ein. Di 
Zuruͤckberufung Diefer Väter ift durch die Mehrheit 
der Stimmen ; deren hundert und fechzehn gegen 
fünf und fünfzig für fie ausfielen, befchloffen wor⸗ 
en. 


Nach dem Tode Kaifers Ferdinand III. kamen 


die zwey churfürftliche. Häufer Baiern und Pfalz in‘ 


Streit wegen des Neichsvicariats. Baiern bebaups 
tete fein Recht ungeachtet der pfäkifihen Proteſta⸗ 
tionen. - Die von einigen Ehurfarſten angebotheme 
: Baiferliche Krone, und die von dem franzöftfchen 

Hofe verfprochene Unterftügung mit Geld fchlug 
Ferdinand Maria Ehurfürft in Baiern auf nach⸗ 


ruͤckliches Einrathen feines Miniſters, des Grafen 


von Kurz wohlbedächtig Aus. 
| 16; 8. 


Im Oſtermonat fand ſich ein koͤniglicher rn 


fandter von Eongo. zu Madrit ein, welcher bey. eis 


ner Audienz dem Könige vortrug, Daß man einige 


Geiftliche zu Unterweifung der Einwohner und Forts 
pflanzung des hriftlichen Glaubens dahin FG 


fen möchte. 
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2 > Die hurpfätifche Princefinn Ludoviea bekennt 
ſich zu Antwerpen in dem Engliſchen Klofter zur 
Fatholifchen Religion, und gehet das andere gahr. 
darauf den 11. Wonnemonats zu Maubrife in das. 


. 


Fönigliche Frauenkloſter. 
— 1659. 


es Der fromme und ehrwuͤrdige Biſchof Pala⸗ 


% 


fox, den die Zefuiten bis in feinen Tod verfolgten, - 


gehet in die ewige Ruhe. .Seine Heiligfprechung 
die fo fehr von dem fpanifchen Hofe betrieben wird, 
leidet von jenen, die ihn im Leben verfolget haben, 
noch immer Widerſpruch. | * 


Unruhen zu Muͤnſter. Die Stadt behauptete 
eine freye Reichsſtadt 8 ſeyn, und weigerte ſich die 
Oberherrſchaft ihres Biſchofes zu erkennen. Bir 
hof Bernhard von Gallen belagerte die Stadt, 
und nöthigte fie endlich ſich feiner Herrfihaft zu uns 
terwerfen. RE 


1660, 


Laut eines Dekrets vom 8. Heumonats befahl 
der Papſt unter der Strafe des Kirchenbannes, daß 
man bey dem Inquiſitionsgerichte Diejenigen die 
ſich der Ketzerey halber fihuldig gemacht haben, ja 
felbft Diejenigen, Die wegen der. Keßerey im Vers 
dacht find, andeuten folle. Es ließ auch der Papſt 
an. die Profeßoren der theologifchen Facultät zu 
Löwen ein Breve ergehen, worin er ihnen das Lob 
giebt , daß fie ihre Süße nach der Lehre des heilis 
gen. Auguftins, und des heiligen Thomas ganz ſicher 
und unumſtoͤßlich eingerichtet haben. — 


— 
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m Det Unruhen in England, melde aus den 
iftlichen Kirchenverordnungen fchon öfters entjtams 
n find, und noch entftehen möchten, vorzukon 

men ; tourde in einer Zufammentrettung der Biſcho⸗ 

fichen und Presbyterianer am 22, a 

det Kanzlers Wohnung der Schluß efaſſet, 

die biſchoͤfliche Regierung in —6 beybe⸗ 

halten werden ſolle; man ſtellte daher in | 

fen Kiechenipielen Bifchöfe auf. 20 


FR 
en 1661. - 


— 
Die Verſammlung der franzoͤſiſchen Geiſth 
get, und die theologiſche Facultaͤt zu Paris 
ordnet, daß das Formular roider die — 
Behre foll beſchwoͤret werden. Es mar ſolches M 
Folgenden Ausdruͤckungen abgefaffet: Ich unten 
werfe mich redlich und aufrichtig ‘der v 
ee Innocenz X. den 31. Wonnemon 

Jahre 1653. erlaflene Confliturion von 
















ihrem wahren Derftande, wie er. in. der» 
unfeen heiligen Vater Alexander VII, den ı 
XDeinmonats des “Fahre 1656. darüber her⸗ 
Ausgegebenen Conftitution iſt beffim 
worden. Ich erkenne mich im: Gewi 
Yerbunden diefen Confkiturionen Gehorſa 
ir leiften,, und verfluche mit Herz und Mu 
die Lehre der fünf Sage des Cornelius J 
fenins, welche in. feinem Buche, ſo den 
tel Auguftinus führer, enthalten, 
von befagten zween Päpften, wie auch van 
‚den Biſchoͤfen verdammt worden ift. 7 
bekenne überdas, daß Janfenius die Le 
des beiligen Auguftins übel verflanden; und 
‚Beinesweges Die feinige für Die Kchre diefi 
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ehen ſey. Den achten 
————— darauf gaben die General⸗ 


Bun Kardinals von Retz eine Verordnung, 
aber widerrufen müßten, heraus, darin fie 
R: 








‚, dab man mehr zu glauben nicht verbuns 
, als daß die Lehre des Zanfenius , wie fie 
rn fünf Sägen daliegt, die Achte nicht fep: 06 
— fo gemeynt habe, oder nicht, 
Darkber an OH man fchweigen. Verſchiedene Bifchöfe 
weigerten fich das oben gedachte Formular anzus 
nehmen, indem fie nicht ohne Grund vorfchügten , 
daß die Berfammlung der Geiftlichkeit, den Bis 
choͤfe ae vorzufchreiben oder aufgudringen — 
htiget 


Die Congregation von Ausbreitung des Glau⸗ 
giebt den 13. Wintermonats in Betreff der 
thineſiſchen Ceremonien ein neues Dekret heraus, 
durch welches ſie erklaͤret, daß die zwey vorherge⸗ 
hende Dekrete nach den Umſtaͤnden des Vortrags 
gut aufeinander paflen, und ihre Kraft haben follen, 


we Eoret, ein Jeſuit und Lehrer in dem 
egium zu Clermont gab den 12. Chriſtmonats 
Sms 8 heraus , in welchen er vertheidigte , Daß Je⸗ 
Ehriftus dem heiligen Peter und feinen Nach⸗ 
ern, fo oft fie von der Kanzel oder ex Cathe- 
dra fprechen Fa: eben dieſelbe Unfelsibarfeit er⸗ 






theilt habe , die er felbft gehabt Hat, und daß alſo 
der Papſt auch anffer Den Kirchenberſammlungen 
in allen Streitigfeiten ein untruͤglicher Michter ſey⸗ 
* die — u in Lehrpunkten, als 

Sntfcheidungen der Dinge, die auf ayaten, und 


fehehen ift, gehen, b efer Sag 
das, bir —— ber ed ER 


Sn 
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befonders da: ein Baccalaureus in dem Navarriſche 
Collegium fhon vor dem — Coret d 
fis in einer oͤffentlichen Diſputation den — 
verfloſſenen Brachmonats ausſetzte. = 


Eine Notte dee Quaker zu Londen füchte 
der Stadt zu bemächtigen , das weltliche R 
abzuſchaffen, und Ehriſtus dem Herrn d 
j bereiten, das Reich einzunehmen. Sie 
y der Nacht an auf die Stadt zu fit 
nahm fie aber gefangen ‚ und Die Rüde 
von wurden vom feichter belo 


Nach dem Tode Wilhelms Re. 
gensburg gelangte zur a 
Georg Graf von Hr 
Jahren. Fr regierte nur 1. Sahe, 33M onate 
12. Tage, und ** zum Nachfolger ? 
ren, Grafen von Törting- 


1662. 


kunft der regulieten Ki 9: 
Ce im München. D 
dand Maria acht —— mah 
om a % 4 4,1} | 


= 

beid, einer us S 
* ee f — — —— ge 

” y 
IaLLE 14 H 
* v 5 mar [4 
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WE er si ‚E 
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2 Erbfols e hatte 
es heiligen Cajetans Stiftersd 
luͤbd den Tcheaimerorden in. 9) 
Es wurden alfa von 

ge Väter, und 

Pepe, den ah 
fannte, begehrt 
ftern, und Drei 


diefes Zahıa zu em 





Hollendet t war — 
et war, wurde eis 
—— = * —— 669. 


% — Sk ihm 
| > Zee 
wiederholte Ainfndpung daber g 
ĩ eine Zerde der roͤmiſchen 
nude find Di 








Re ctechezeſchichee =“ 

haſtes Leben, daß er als ein Engel augeſehen tot 

Den. . Auf ihn. kam der dritte Erzherzog von Oeſ⸗ 

erreich. Karl Joſeph, er war von fo ſchwachen Leibe 
räften, daß er faum eine gefunde Stunde hatte; 

und. nur 2. Fahre als Bifchof lebte. Gleich bey 
nteitte feines Bißthums harte er das Ungkük, 

daß die Stadt Paſſau beynahe völlig in die? 


Aemand Johann Bonthillier von Nance 9 
* Kloſters la Trappe Ciſtercienſer Ordens nimm 
hit der Abtey eine Zuchts Verbeſſerung vor. IM 
fer Herr, der ſich Durch feine Gemüths - und RW 
tur » Gaben, in der großen Welte überall in Zieh 
und Hodachtung. feste, und der keine Luftt 
' ten. ausſchlug, entzog ſich auf einmal der Wer 
uud führte in der Abtey zu la Trappe die ſtren 
Dbfervanz. des Eiftercienfer Ordens ein, wie 
aum unfen den alten Einfiedlern iſt gehalten 108 
DA * * —— a 
wollte bey, allen ſtrengen Andachten und harten 
Beiten der. erſte feyn. | Ei 


Dem Herzʒoge von Erequi Föniglichen frau 
ſiſchen Geſandten zu Nom gefchah von der papfit 
chen Leibwwacht der. Eorficaner ein Schimpf "Ei 
wig XIV, ließ das folgende Jahr Darauf die Grap 
ſchaft Benaiffin ſammt der Stadt Avignon m‘ 
fig. nehmen, und gab fie dem Papſte erft im Sabı 
1664. wieder, nachdem ein Kardinal und Bere 
des Papſtes nach Frankreich als Gefandter gekon 


men war, und: für die Beleidigung eine anfk 
m Senugtäuung geeiftet hatte .d 
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XWV. Jehehunderin. gey 
* ne 1663. 2.28 | 


Den 25. Zenner nahmen zu Paris in Gegen⸗ 
wart des Herrn von Choiſeul, Biſchofs don Eos 
minges die Unterredungen zwiſchen dem Pater Fer⸗ 
rier, einem Jeſuiten, der nachmals des Komss 

Zeichtvater geworden, und dem Hetren von Lare 
Und Girard ihren Anfang. Die Vertheidiger des 
Janſenins brachten fünf Artikel aufs Tapet wo⸗ 

fie ſich über die verdammte 5. Saͤtze des Jan⸗ 


= auf eine folche Art erflärten,, daß fie der 


ehre der Thomiften In Sage eine binlängliche Gna⸗ 
de leben , die den Menfchen in Stand feget, die 


ebothe zu erfüllen, und die ihm zugleich die Frey⸗ 


| — goͤnnet der Gnade zu widerſtehen. Diefe Ars 


siReh wurden Lange Zeit hindurch unterfuchet, und 
endlich vom Biſchofe zu Cominges den 19. Brad) 


maonais an Papften geſchickt, der ſie in einer auſſer⸗ 


edentlichen. Congregation von ſechs Kardinaͤlen 
iech Theologen, die zugleich Aſſeſſoren der In⸗ 
ifition waren, prüfen ließ. Den 19. Heumos 
ats darauf fisickte der Papft an die Biſchoͤfe von 
Frankreich ein Breve, in welchem er ohne die fünf 
Ixtikel anzufühen, den Vertheidigern des Kanes 
ins das Lob ſpricht, daß fie ka Re ern tigern 
kehre zuruͤckgekehret ſeyn. Der Pater Ferrier 
mußte ſelbſt eingeſtehen, daß dieſe Artikel gut Tas 
* md orthodor ſeyn. Ueber dieß Brede 
ft man zu Paris bey den Auguſtinern den 2. 
einmonats eine Verſammlung, und es wurde 
fünfzehen Bifchöfen angenommen; die Ders 
ung verwatf aber. zugleich die Erklärung, 
iche die Doctören von Lane und Birard über 
das Brede angegeben haben, and verötdnete, daß 
das Formular unterfchrieben werden füllte. ie 





| feine Weile 5 
dem er fich die Faeultaͤt, ve B fie m 
mals geheiſſe habe noch guth IE 1 
= Rechten des Könige , und den Me hever 
t zummider laͤuft; 1. B. daß der Papfe it 
ger Ar Bifhöfe abfegen —** n! 
nd ſechſten Artikel giebt die Kacuftät 
ve daß fie immerfort gelehrer habe, ap. 
Papft über die allgemeine Ricchenverfammii * 
ſey, wie auch daß ihm die Unfehlbarkeit ohr 
willigung und Beyſtimmung * Kirche nicht Fin 
ugeſagt —* Den 2 —— | 
he ſechs Artikel von dem Kangpianiı 
gig —* und einregiſtrieret. Den gen fi 
geſchah von dem Könige der. 2 
IR Parlamente des Reichs, daß Ir () 
5. Atidet in allen Omar und 5 
'r gelefen, —— gehalten, 




















ehe & * mit dein 
ER, und im Jahre 3677. farb. "I 
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4 ee zur Be — ei fie 
ne —— — — 
Hoffen Büttel, wegen der Blutsfreund⸗ 



























1664: 
er Er. zu cn den Befehl | 


t. Amt durch. die » des —— — 
je verbrannt, und der. forohlz: ald der 
we icker , wenn man fie ertappet ‚ gefänglic) 
set werden : wwidrigenfalls Pollen fie vor Ge 
: fe vrgcabe, und ihres Haab und Gut vers 
* | Die Tagbuch erſchien im Drude 
egen das Ende des 1662. Jahrs. an 
sc liefert —— Vorgeben nad) in demſelben nich 
* de res, * — dem, war 
Lust". is 4 I 4. zu Paris un 
des Janfenifmus potgefallen ift 
dem Karpefätuße aber ift kiruch zu eriehen, 
ps dem Urtheil verſchiedener Biſchoͤfe 
Doctoren die Lehre der fünf verdamınten: 
is Zarienus in diefem Journal behauptet v. und 





— 525— en Glaube ckel um 
| Bi Verſtand unterwerfen follten, fo on c 







e begebren von uns nur einen foldy n Gla 
en, den ein 35 toliebender Yieu 
* Chriſt fhuldig i einer. ced ft 
Dbrigkeit zu leiften, und fich def eu Ur 
I zu unterwerfen. 


Eicalen wo 
Be —* Gran und vn; 












1664. 
Die Verfolgung der Chriſten in China da 
erte immer fort, und in die Jahre 
ollgemein. * 


SEN die —8 
Krus. eine Bene Bulle 
allen. Erz « und: 2 


des XVin, Jebrhanderts. 568 


auch des Alerandes VII, fein 
Nachfolgers vom 16. — —— 
Ich verwerfe und verdamme auch mit 
chtigem —e— fünf 2 SE Zr nase Bi 
7-2 titt en Buche des Janſemus berau 
gene Säue.in eben dem Derftande, w 
ie nad gi Sinne des Derfaflers der apo— 
ßoliſche Stuhl ne befagre a rg 
Msmme hat. —* Dakte mir Bott 
se Yeitig Evang Der König befa 
Vollzi ie or Eidfotmel kraft eines Edi: 
29. — und ließ ſelbes in ſei 
nnd beym Parleinent einregiftvieren. Die 
Aſchofe geh mit aller. Ehrefurchte dem Bes 
for — als des Koͤnigs, doch er 
m einige ‚ daß die Tharfache des Janſe⸗ 
ein Slaubensartickel ſey, d. i. Daß mann 
w glauben f daß Janſenius fo u 
| gemeynt babe, ſonde ——— 
muͤſſe, daß Jauſenius unrecht gehabt —* 
VBier Biſchoͤfe wollten, daß man anſtan 
— zwiſchen der That 
der Rechtſache machen follte, und 
ten in I Den da der 2* 2 anderes > 


— —— war Er 

























1666. 


ertheilet den 2. Jenner den Nonnen 
aner Sra on der er = welde der Water * 




























Caen eingeführet hat, eine Beſtaͤtigungs Bul 
| Dieter Pater iſt eben derjenige, Der, nachdem 
- die Congregation des Dratoriums verlaffen bakkt, 
eine andere Congregation von Miflionatien , ® 
man Eudiſten nennet , aufrichtete ; und ſelbe na 
dem Fuße der Congregation Des u ince 
von St. Paul eintichtete. Die von Eudes ein 
fuͤhrte Nonnen halten die Regel des yeiligen Q 
guſtins, und fegen Das vierte Gelaͤbd Ab, Traf 
| fen fie fich verbinden zur Unsertichtung der U ed 
chen Weibsperſonen, die Buß thun wollen, f 
gu verwenden. - | | 


| Wider die Gostesläfterer gab der’ ghoig 
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ter anzugeben. 
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Das Vanement in Engelland erfncht den ab⸗ 


fig, dath alle Jeſuuen und Pathotifche Geiftfiche i 
Tagen aus dem Koͤnigreiche weichen, oder nah 
Fandesgefegen gegen fie verfahren werden ſolle, 





den 


Welches aud) den 8. Wintermonats gefihah. ° 


Zu Smirna in Natolien that fich ein Jud mit 
Name Caram Sevi hervor, Der auf Veranlaſſung 
















3 zu Gaza wohnenden jüdifchen ‘Propheten Va: 
Khan: A für den König der Juden, oder Meffias 
aı Bgab. Er befam einen Anhang und machte Die 
: uden in gar Europa rege, die fich ſchon zur 
Mbreiß fertig hielten, und nur von ihrem Meſſias 
Ben legten Berufsbrief erwarteten, wenn fie a 
Ecchen follten, um von ihm nach Gerufalem ges 
über zu werden. Indeſſen ward aber der neue 
WMeſſias nach Conſtantinopl gebracht, und gefaͤng⸗ 
ch verwahret ; wo er um feine Freyhei zu —* 
J— u Türk und Kanitfchar geworden, 2 
Den fahen affo balde, mie fie füch von ihm haben 


1667, 


Reform der Bettelordenin Frankreich. Seit 
, da zu Anfange diefes Jahrhunderts die 

erung bey den Klöftern iſt vorgenom⸗ 
worden, traff die Reihe nur die Klöfter dee 
‚ten Orden, die von ihrem erften Geiſte Des Stif⸗ 
ers abgegangen. find. Nun gieng 8 über — Rd: 









⸗ 


* 
3* z—— — 


ſter der Bettelorden los. Herr Talon | 
advoeat übergab beym Parlement eine Ra 

über den merklichen Verfall der Klofterzu 
Dertelorden, und führte auch zugleich den 9 
brauch an, der bey den Klofterfrauen X. 
iſt, da fie Bein ‚Bedenken trugen für die Aufn 
me in das Klofter Ausfteuer und Saͤckelgeld zu 
fordern, Der $ des Parlements vom 4 
Ditermonats gieng dahin, daß die Neformation 
der DBettelmönche fowohl als der Nonnen fol 
vorgenommen ‚ und der König bittlich erſucht we 
den, daß er als Befchüger der atmen ur 


gebrauchen wolle. Der König ließ- alfo 3 | 












nen der Bettelorden in —— »oX hr 4 
=: 4 


chlechten abzaͤhlen, und die 





Bermög eines Dekrets dom 5. 
Hate gab x. Das Erlaubniß iu 
Reue, die entweder aus dem Anbli Heßli 
keit der Suͤnden, oder aus der J 908 


—** Die aber mit einer Hoffnung dee B roe⸗ 


as. ne —— 
gen N 
S aktament der Buße erflecflich ie | 

der heilige —* dieſe Bear; 


u 








wmeinfte in 


* man —E 


n == — — m — 


— 1 — ⏑⏑ x» Ka — = > - 


Reue auch eine urfpringliche Liebe Gottes nothwen⸗ 
Diele Frage wurde damals er der Umver⸗ 
2 Zen * bieig getrieben, und dieß war 
auf des nämlichen 


l 
— —— hat, — uͤber dieſen Artickel zu 
ru , zu verfegern und zu verdammen. 


Bapft Merander VII. fit den 22 Wonne⸗ 


Er hat uns einen Auszug der Gedichte 
ffen wie aud) eine große —2X 
und anderer Stuͤcke. Daraus wir er — 


ruͤhmlich er die Zeit, die ihm von feinen Regie⸗ 
en übrig geblieben, angewandtet hat⸗ 
te. Der Kardinal Julius Rofpigtioft folgte ihr 
® 20. —— unter dem Name —** 

na 


Die Churfuͤrſtin Adelheid zu Muͤnchen nimmt 

rt die Saleſianerinnen auf, bauet ihnen eine 

Un 4 und Klofter, und giebt ihnen den noͤthigen 
alt, 


Die Königinn Ehriftina aus Schweden hielt 

u Hamburg am 15. — dem — 
MPapſte Clemens IX. zu Ehren ein Freudenfeſt 

£ einem Hochamt, Gaftieren, Geld ausiwerfeny 
fpringen laſſen, und Illumination des Hau⸗ 
wo fie wohnte, ge alles bis ı1. Uhr Abends 
 zugieng.?_ ale der gemeine Hauffe den 































1668. 


Maximilian Gandolf Graf von | 
wird nach Guidobalds Tode Erzbifchof zu | 
burg. Er wurde Eur; vor feinem Tode, Des 1687 
erfolget it, zum Kardinal gemacht. Yhm folgt 


ohann Ernſt, ein Bruder des vorigen Exrzbifhe 












8. Unter vielen Lbfichen Stiftungen die er aaa 


macht hatte, ift befonders anzurühmen , daß er Mi 
Rirdye, und das Haus für die Theatiner in Sub 


burg, fo von feinem Vorfahrer angefangen ı te 


den , vollendet, und ihnen zu ihrer Unterhalt 
Kapital von 12000 Gulden geſchenlt hat. 


Zu Landshut werden Durch den Ch: 
Ferdinand Maria die Urfulinerinnen einge 
und ihnen erlaubt Schulen zu halten. | 
dationsbrief ift gegeben den 27. Jenner 1672. > 


» 
— 








nf mu — —— 





- Run: (onen + wir NE Papft mit — 
Friedensſtabe in der Hande. Sein Vorfahrer 
ie zwar ſchon Commiſſarien ernannt, um die 
Sachen der vier — in: Frankreich; die dag 
mula wider die fuͤnf Saͤtze des Janſenius oh⸗ 











© Beine Speigket —* —F in An | 
Jap mämlich die vier ‘Bifchöfe ohne ihre am Die 
Seiftlichkeit ergangene Verordnungen zurück 

| A in ihren Streitſch ruͤcken, 


nme ah babe f — 








ou iingsfehreiben an den Papſt q 
—5** ee 





hal — ——— — 
war welcher ſich 


— te rt haben. 
vom: Doctor | — 











1 
Miechengeſchichte 


heri; und den 4. dieß dem paͤpſtlichen 
* et worden, der dieſelbe an — 



































unterſchrieben haͤtten. 

rPapſt zufrieden, und glaubte, 7 

zureichende Genungthung — 

rg hatte er ein Bedenken 
Gnaden angedepen zu laſſen/ und fi 

einem Breve zubegnadigen, 


1069; | a / 


Dieß Dreve war negeben den 19.0 Jer tee 
a... Jahrs. Eiemens IX.) 
ſchoͤſen zu wiſſen / Daß er ‚obf 
ihre Briefe zu Handen gekommen, 
En derfichert haben, daß fie das 
rander VII. aufrichtig —— 
jerſchteilben haben laſſen, mi Ben Des 
dieſer Sache wegen hierüber pr erh } 
langſam darein zu — eracht habe. Denn 
wir, fagt der Papft, für die Aufrechthal 
der Conſtitutionen unferer Dorfahrer a 
Beforger find, fo würden wir niem 
Ausnahm oder Kinfhrantung diefer € 
tutionen, auf was immer für eine er 
nehmen Bönnen. Nachdem abery. ch = 
Ä vor wis anjetzt aus ßrankreich ⸗ fig 





| 


Des xVn. Jabedenderts. y 


e find von dem währen und treuli⸗ 
Ben Geber, mit ve et Sormular 
ainterfihrieben . haben mo n em wit 
nicht glauben können , Daß heeinen in 
eneuern wollen, der von dem apoſtoliſchen 

ble ift verdammt worden, und da wir 
bit die fünf Sage ohne einigen Ausnabm 












‚von unfern Dorfabren find verdammt 
£den, verworfen haben, fo wollen wir 
R 5 ein Merkmaal unſerer vaͤterli⸗ 
hlthaͤtigkeit erweiſen. Der Papft 
bear an, den König als an die Biſchoͤ⸗ 

die Mittler in dieſer Sache waren, Breven, 
inn er ihnen das berichtet , was er an die vier 
chöfe geichrieben hat. Ein großer Theil von 
den Geiftlichen , welche mit dem Interdict belegt 
waren, wurden von demfelben los gemacht. Der 
König, der über den Ausgang diefer Sache uns 


| an Einſchraͤnkung in dem Verftande, wie 

















‚ geimein erfreuet war, fündigte felbft den Friedean, 


und um das Angedenfen einer fo wichtigen Sache 
u vererwigen „ ließ er eine Denkmuͤnz pregen mit 
ber Aufichrift: ob reſtitutam Ecclefiae concor- 
diam; zu deutfih, wegen bergeftellter Eintraͤch⸗ 
tigkele der Kirche. Herr von Saci ward von 
der Gefangenfihaft los gelaffen, und Het Arnald 
u König, Der ihn zu ſehen verlangte, borgeführ 














Eseobar, ein Caſuiſt aus der Sn Uſchaft Je⸗ 
En Er hat ſich durch feine lockere Sittene 





in der. Welt bekannt gemacht. 
Es find ſchon drehzehen Sabre vetſtrichen, 
daß jr al ag » alle Muͤhe geo 


Ä 
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ur hatte, die Hugenotten zu ſchwaͤchen. 
8. Hornungs gab der Koͤnig eine — 
und fodann mehrere dergleichen, Die: dahin zi 
das Edikt von Nantes“ unvermerkt 





















ten, weil ſie ſich weigerten das 
fuͤnf Janſeniſtiſche Site, zu unterfchreiben, | 
fich nach dem Benfpiele der vier Bifchöfe,. und eis 
halten den ı7. Hornungs von dem Erzbiſchoſe 

Paris 2 SE das u 
‚u empfangen, Novizinnen aufzunehmen, und 
gemeinſchaftliches Leben zu — Die Solda 
ten, von denen das Kloſter b | be 
kamen vom Hofe Befehle — Ihnen: 

des heraeftellten Frieden blieben Doch die zwo 

teyen von’ ur nämlich Paris‘, uni 
jene des Champs abgefö = 


theilet. 


Die, Nonnen des’ Rio Portroyal 
der Stadt Paris, die —* vieles zu F 







und > 
ein neues ur 
nen errichtet · worden. 


— — — 





vorgelegt, in de 


Dras Bud, fo den Titel führer: Die Sie 










genlebre der eſui iten, nachdem es von der theo⸗ 
g ı Faculiät zu Daris iſt verworfen worden, 

—* den 13. Wonnemonats von dem 
| zum Feuer verdammet. 


Benedict spinofe , ein beruffener as 

Ani tet fein Buch unter dem Titel: 

‚gus ——— itieus and —— ie 
Werk wurde hierauf ins —— ber, und 
Mer drep verfchiedenen Titeln gedruckt. * 

hierinn die —* Grundſaͤtze * 


ickt 
verabſcheuungswuͤrdi 
durch ſeine here Öpern 
dab Gott nichts Anderes —* als die 
he delt Abſt, oder die Subſtanz in der Nas 
ie in den Menſchen denkt, in den. 
findet ,. und in ven Pflanzen — Bon - 


e. —* weiters, fit habe Eoine 
ndern. alles geſchehe auf eine nothwen⸗ 
und a Men fe 


EEE 




















en ni 
den um odifrearionen —85 
Gottes. Nach re —E 














es —* —*— noch Me bahrnn 





Nachdem. bereits ein und andersmal eine ſar 
Amabi: en aus Wien zu: weihen angehafitez 
worden ,, ſo geſchah nun am 14. Hornungs u 
Srompettenfihall auf allen gewöhntichen "PK 
dafelbft das: völlige Geboth, daß am: Abend t 
















nats Be 
Ber garnciner Theodor de Luce hat in Bee 
px ge hundert: Indianer pim chriſtüchen & 
m. (7 A - 
ofprechung Ferdinands TIT. König in: — 
** von. Leon den 4. Hornungs. * 
Die ſittliche Derzachtumgen über da 
weite Teſtament des Paſchaſius Queſnels 


| Dratoriums kamen heraus und wurden vom 
een von BVialart, Biſchofe zu Chalons gut ge 
















Die Benediktiner und die regulievten: Eh 
herren hatten einen Streit: über den Verfaßer De 
befannten Buches von der Fiachfolge Chriffn 
„Die eriten eigneten eg Dem „Johann Gerfen as 
nem Benediktiner, die legten: aber dem Cho Ä 











bes XYH Jahrhunderts. 373 
von Bempis einem tegulierten Chorherrn des heis 
figen Auguftins zu. Laut eines im Jahre 1652. 
| Parlementsfihlußes wurde verbothen dieß 

unter einem andern Name ale unter Dem Des 
Thomas von Kempis zu drucken , deſſen ungeach⸗ 
‚gieng der Streit in Diefem Jahre aufs neue at. 
ichts ift abgeſchmaklter als dergleichen Zank und 
oder. Es würden die Ordensgeiſtlichen beyder⸗ 
td weit eine größere Ehre Davon getragen haben, 
in fie ſich um die Wette herausaefodert hätten, 
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veiche mehrere Merkmaale in ihren Sitten und Les 






mswandel von ſich gäben, die in Diefem "Buche 


. Sithaltene Lehrſtůcke befolaet zu haben, als daß 







} fie 
ich herumrauften, was für ein Drdensmann Der 
Berfafier von diefem goldenen Werke geweſen fey- 


* In Schweden iſt ein verdeckter Jeſuit verſchie⸗ 
denen ſterbenden Perſonen beygeſtanden, um fie 
zum katholiſchen Glauben zu bereden, wodurch er 
nach den Landgefegen das Leben. verwuͤrkt hatte; 
er wurde aber auf Vorbitte des fpanifchen Geſand⸗ 

g der Todesftrafe entlaffen , und aus dem Königs 
e verwielen. Darauf wurden Die alte Verord⸗ 
nungen erneuert, und alle katholiſche Ordensperſo⸗ 
ee die Zefuiten auf erwig aus dieſem 
















1674 


Die Eo — n Ausbreitung 
bens lich auf die Frinnerungsfchrift det | 
varrete, eines Dominikaners ein neues | 
gehen, wodurch bey den chinefifchen Chriſten 
beidnifchen Gebräuche aufs neue verbothen 


| 1675. 
Errichtung der Congtegation der 


der Herberge unter dem Schuß der beifigften | 
faltigkeit. Der Entzweck diefer Prieftee Fon m 


+ 
z. 
F 

— 





Des 









v, die zur Zeit des Jubilaͤums nad) 
’ aufgunehmen und zu bewirthen. 
Zu Münden wir die Sovafcht dr Dien 
nen Mariaͤ bey den Theatinern auf . 











pi den die einen Habit von weißen 


EN 








RR, 
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ge 
















zu Angers und Bruder des 
von gleichen Name fertiget an 
— Dekret aus, kraft deſ⸗ 
Strafe der Amtsentſetzung ver⸗ 
des Eides die mi Saͤ⸗ 
fodern, es ey dann A 
raͤnkung des Unterſchiedes zwi⸗ 
der —— und Rechts ſache geſchehe. Auf 
Ponnemo * folgte ein an⸗ 
—— —— m mei em er das er⸗ 
ausleget, daß ſeine Willens meynung nie⸗ 
maie gemehen ed Unterfcehreibung der uneinge⸗ 
heänkten, und ohme pr angenommenen 
desformels denjenigen en, Die ihrer bes 
for en zu ——* dieſelbe zu beſchwoͤren 
h im Gewiſſen verbunden zu ſeyn erachten. Der 
Bi * fand 10) gezwungen Diefe Erläuterung her⸗ 
— weil der of fein erſtes Dekret als 





lien, fondern vielmehr nad) dem —E 
| jemanden in ihre 
ch dem paͤpſt⸗ 


Dod des Papſtes Clemens X. den 22. Heu, 

monats. Der Kardinal Benedikt Odeſcalchi trat 

ass En "XL re ee gie 
; 

| GER un. ein Denatünde an; ¶ lein a 








des XVII. Jahrhunberts. 2* 


hindurch im Schwange gegangene — 
ſich vor ne Eheftande zu prüfen, ob | 
a oder nicht.  Diefer Karofpin 
ater von Yurigny, ift gegründe 
— die göttliche als menſchliche nn 
einen fo (Slip igen Der 
een der viele Jaͤhrhunderte 
‚durch. die Unenthaltenheit des 
‚Befblechtes eingefübrer, und ir 
——— und Schwachheit der Men⸗ 
fortgepflanzet worden iſt. 


De win von — Pons und von Atras 
rd ng, nocenz; XI. die — 
be Oiimiehee fuiten —F Die theolo 
aͤt * u —— — 
onſt rechung des 
* zur bewirken. 748 


aulinus Majo v0 
L * - ERESE ihm Bu gur 



















1678. 


Mater Raymund Capiſucci, ein Dominica 
Taner und Magıfter des heiligen Palatiums laͤßt 
* 17. Hornungs ein Dekret ergehen, kraft deſſen 

ein kleines Werk verdammet, * zu Meyland 

urn unter folgenden Titl aus — wo 
4 hr zeiten von der unbefle * Em⸗ 

ariaͤ, mit Gutheifinng des Daps 

4 V. der allen jenen, die es mit Ans 
2. £ betben, einen bunderteägigen Ablaß 
ve eiget: Sleichwie durch diefes Dekret die —* 










Dekret des Papſtes —— 
ſen er erſtlich verordnet, daß man die 
überreden ſollte, daß die tägliche Fuer me 
— Anordnung fen; pevient; Beinen BEE 


heilige Abendmahl nicht £ austheilen —— 
daß a diefes heilige Abendmahl nicht 2 
oder in der Stille in die Häufer zu jenen, Diet 
Bette liegen , getragen werde, wären 
Trank, daß fie auf keine Weiſe in die Kirche z 
* viertens, daß man den auten 
nicht mehr, dann eine Hoftie, und zwar nach | 
Gebrauch eine kleine geben folle ; endlich Fünf 
daß fich Fein Peer der Das echt Beicht 
en noch) nicht erhalten bat, ſich unterfichen 
den Täßlichen Sünden ein Beichtkind loszuſprechen. 
- Diefes Dekret iſt zwar im Monat Hornung gm 
Vorſchein ans man Findet aber X y de | 
Tag - vlaflung nicht angemerlet. 91777 
folgenden 














lehre der 
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Tod Ferdinands Maria Churfuͤrſten i in Baiern 
den 26. Wonnemonats. Er wurde in der Gruft 
der von ibm erbauten Hoflieche zu St. Adelhaid 







‚und Eajetan beygeſetzt. Man nennet diefen Fürs 


} billig einen Spiegel wahter Tugend und zur 
igkeit. Seine andächtige Srau Gemahlin 

war bereits 3. Jahre vorher, nämlid) den = 
monats 1676. mit Tod abgegangen , und iſt 


eben in derfelben Hoflirche begraben worden. Dem 


rften Ferdinand Maria folgte in der Regie⸗ 


| zung * u Prinz Maximilian Emanuel. 


1680. 
Antonia Boutignon, ein fanatifches Frauen 









emeriſche Geiſt Diefes zu. war fo 
t, daß er neunzehn große Bände der Träus 
mereyen ern hatte , welche Poiret, ihe: 


| —5 Kam gehet aus dieſer Welt. Der 


"or le Druck gegeben, = J 
| au r einzige —B—— Fußſta⸗ | 
den nachgefolget it 


— ad wird in ie er Karben 






| Beriäu 

Zahr darauf der An von — und | 

mas von Irrland, Bu. Plunket wegen gleis 
Beſchuldigung das Todesurtheil ausftehen. - 

ahr 1683. entdeckte endlich ihre Unfchuld, 

worauf die Berleumder mpeegen be der Verraͤthe⸗ 





| die fie andern aufgebürdet,, uͤberwieſen, und 
ah vom Er wohloerdienter Aeife geftraft 


geftr * wo⸗⸗ 
Der 


— 












verdächtig , und dem beiligen Stuhle ma 
‚Da die Berfammlung der Geiftlichkeit Dies 
erk im Jahre 1681. aufs neue unterjuchen 

dod) 


$ 


3 Ei 
se ms 
s 
3 
2. 

a 
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‚ und jene harte Ausdrück 
Rom den Anlaß des ſcharfen 


* 


52 
i 
# 
32 


it, den Srummen ben © auch 
ll gegeben , und allerhand Kran 
davon ein Büchlein bey 









—— und zu Frankfurt am 
me | 


eben in obigem Jahre eine Widerle 
benen Wunder N ehrwuͤrdigen 


— 21681. J 
In diefem Jahre beſchaͤff die Fed 
te Beil mi enam Ongenhobe, DM 










Manmers, Die fich den Ein nd 
ner ang Ar geltend, — der 7— 
nnocenz; XI. dahin mehr, als em ches 
Stev gefade dr —** udn die u 
ftöhren laſſen follten, und — 
er alles ee was im San 
lien in der allgemeinen Berfammlung der 


| = iſt gefchloflen worden, für null und 


1682. 


Der Unmillen des Papftes machte die zu Pas 

sig verfammelte Geiftlichfeit in ihren mathe 

gem nicht irre; fie gab den 19. Lenzmonats 

nf: Gewalt ihre Meynung ab, und fe Mi 
de 4. Artikel auf: I. daß der Papft in welt 
Dingen über feinen nnabhängigen Potenta⸗ 
sen etwas zu befehlen babe, und daß er feinen ders 
en Füriten abſetzen, und feine Untertanen von 
Eide gi Treu, die fie ihm ug re haben; 
— — koͤnne. II. die Kirchenkanonen 
des conſtanziſchen Conciliums von der Gewalt der 
allgemeinen Kirchenverfammlungen über den Papft 
hi und Stärke a ge f ey die 

iſche Kicche niemu en ein r geb 
die da ſagen, daß De Srdenhnenen mich 


ſeyn 









und nichtig 
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4 . ° * * — 
a. z — » 
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feyn, oder daß fie nur bey Gelegenheit 
-henipaltung können geltend ge 
Da die Ausübung der. päpftlichen Gewau 
_ Die Freyheiten und echte jeder Vation 


‚bar oder untrüglich ſey. Dieſe 4. Artikel wurde 
an alle Biſch doͤnig Hi 


ch nicht eher, als im Jahre 1693. vier Jah 
54 dem Hintritte des Papftes Inocenz AL 


| a ergehet den 14, DEUMEOMM 
ein gliches Edikt wider die notten, ode 
9 genannten Reformirten, kraft beiten ihnen 

then wird aus dem Land zu ziehen, und ap 
unbewegliche _ ein Fahr vor ihrer ABamee 
zung zu verkaufen. ‘Dem ungeachtet giengern DR 
aus dem Koͤnigreiche, weil fie den völligen Umſt 
ihrer Religion von Seite des Hofes und ber Beik 
fichkeit fahen Der König wollte dem Uebel Det 
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| Zu Satıbura en: herrliches: Fubelfeyer 
— — een ae 


— m ae 

lan hundert und 

nnd, a We See 
zu E 






er behaupten 
Wahrheit ‚ daß der beige & upert erſt 
Jahre 696 , wie wir ihnen —— 
* engen ang. —— | 
NER: nad) Baiern gefomm 
> Türken fallen mit: einer Aemee von 
ul u dl in Defterreich ein, und befagern 


König von Pohlen, die Churfuͤrſten 
on 
em — 








und Baiern, und die Kraisvoͤlker 
Hilfe; fie greifen den 12. eg 





monats die Türken in ihren 
tern Anfällen. Kaifer Leopold, der 
Jaffau flüchtete, ziebet mit großem T 
ei "Refivenzitadt Wien ein. 





1684. 






son Seite des Churfürftenthums bey D 


tur Der von der niedern Geiſtlichkeit verlaffenen X 
ter, wie auch von den paſſiv Schulden, und F 


dem Herrn Ordinario die geiftlichen Strafen 
benommen werden. Der 7te bis ı2. bewe 


auf die alte eingeführte Gebräuche und V 
en in Betreff des Juris Patronatus, 


be, und andern _& forum eeeleſiaſtieum 
rigen Sachen. Der 13. und ige verbin 


Geifttichen zu den Schatwerk und 


. . 
in die Flucht, und befreyen Wien von 
fih nad 
riumph in 





in Baiern , und Johann Ehriftoph 


worden. Diefer Receß hält in 


vi: 
Receß ʒwiſchen Marimilian Emanuel Ste 
fe zn Augsburg , Der zu München den 29: er f 
In dem erften wird ausgemacht, DAB e 


gen art; 






















ero 


Zehend⸗ 


dem 1 den die Pfar Sn | 
a dem isten merden die ‘Pfarrer hefteyet mom 
— — — 


der Stier, Haͤngſten und B 


dem röten wird dag Subkäiom — 
eafıbus et modo in * expreflis dem, 
Ordinario An n dem ı7ten wird * 
richtung eines Seminariums gutgeheiſſen. 

18te Befehle, daß die churfürftliche Beamte — 
und Gewalt haben ſollten, wie bishero auf die 
Koͤchinen und Haͤuſerinen der Pfarrer und * 
Geiſtlichen ein wachbares Aug zu unge 

ante giebt einen Unterricht , wie ſich die « —* 


* 
= ft 
Ar 
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deſſen das bekannte Edikt berg © el⸗ 
ches Konig ich IV. im Jahre 1498- ve 
genannten Neformirten die freye Religionsuͤbun 
verjtattete , widerrufen und aufgehoben worden 
Das Ungewitter, welches fchon — langer Zei 
9 Kin age ri fe sine — rar 
endlich aus, um ug fie N ’d 
Das unbefcheidene Bercagen der a, jeille 
lichkeit, da fie wider die roͤmiſche Kirche € | 
fchriften ausfireneren, um das Boll a lten 
ſich mit der katholiſchen Kirche zu — 
fe, daß der König die ganze caloinifche, reforn 
oder hugenvtifche Religion in oz 
wollte ausgetilget haben, und damit er feinen 3 
beſſer erreichen: Fonnte, ſchloß er einen Stil 
der Waffen mie Spanien und dem vi —— 
che, und heß ſeine Trouppen in feinem a 

che austheilen, und in’ die „wo ſich — 
genoten einfanden, verlegen. 1 rt m 
nichts andern‘, Ku — 





























Hugenoten wurde 

de Laͤnder zu sieben, und ont den 
——— — Sn m 
ev Le Guͤter 
Habſchaften. Aag Deore va ed 
einer 2 Menge beyderley Geſchlechtes g 
lungen zu Fr 
Holland, 
geben: wo — — 
der — —— 


— 
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Da den 4. Wintermonars Albrecht Sigmund 
Serzog in iern, und Biſchof zu Freypingen 


md Regensburg mit Tod abgieng, iſt demſen 
Bender ißthuͤmern Tlen Ar 










ahr waenandet Heinen Dberhirten in. feines 

po mehr hatte, zu viſitirn. 

—— 688 or 

Dem Beyſpiele des Königs in in 
fung der Reformirten folgte auch Bieter 


Herzog von Savoyen nad, Den ı, 
ba Jen⸗ 





2 | Btehenseräichte 






J— 





erg zu —2 den &i tholi 
Glauben anzunehmen. ey it we 
e er al) 









2 
€ von —— harten verfahren, und X 


Patents nichts anderes übrig, als d 
— ge a IE LE 







a6 u 


Jakob II. * in Engelland ne | 
in neue Unruhen, da er durch ein I 
nen Unterthänen die Gerviffersfrenheit 
und jene Eidesformel abfrhaffere, welhe im | 
1672, von dem Parlement eingefuͤhrt — J 


bes XVI. Jahrhunherts. 89 
worinn die Lehre von der Verwandelung in 
dem heiligen Abendmahl, von * der fe 
ſten Jungfrau, und der Heiligen , wie auch von 
dem Meßopfer nach den Grundfägen der roͤmiſchen 
ieche verworfen wird. Diefer Fürft, der fich zue 
tholifchen Religion bekannte, glaubte ganz fi Zr 
wechtiget zu feyn in feinen Staaten die freye Res 
ge bung einführen zu können; er —— al⸗ 











Cdikt von der Gerwiflensfreuheit den 5. Lenzs 
honats folgenden Jahrs aufs neue, und eben dies 

Jahr war jener ** Be von der großen 
Ste Fre Mn A den guten König vom 
Throne —* ie Biſchoͤfe weigerten ſich die 
dnig anzunehmen, und die Mifvers 
jnügten htm 9 nd, den Sa von Dranien, 








noch’ der obgedachte Koͤni en bat: 
te der Papſt vier Biſchoͤ ab Cha | 
und jeden davon zum — | g 
macht. Sie theilten ganz Engelland ne it 
chenſprengel ein. Rad dem nn — eier db 
ſchoͤfe fuhren die Päpfte fort folger 








* 





ermoͤg einer Bulle vom dom: 12. 
— Jam il. alle Quar 
efandten ‚u Rom 















den gemeflenen | ier 
ihrem ganzen Umfange zubehaupten. 

quis hielt. feinen: Einzug: in Nom: von a 
bemafneten Männern begleitet , und man fi 


Den Geſuͤchts zuͤgen dieſes Gefandten, d 
Fr — — (0 di "die Befehle HG 
vollziehen, und 


Der Papſt verdammet den 28. 
nats acht und ſechzig Saͤtze des Michael 
eines Prieſters aus Aragonien in — 
Sicherſeits halber zu Rom aufhielt, und 
zugleich ſeine — zu leſen, in was immer 
einer Sprach gedruckt Molinos Hatte 
durch a höpferifihe Einbildungskraft ein 8 
7 von einer wunderlichen Verei 

. Su mit &tt, und daraus folgenden | 
Geiſtes, aufgerichter „ daher feine Auhaͤnget 








Quie⸗ 
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die Praͤlaten und Hefleute famt einer 
Menge des Volks einfanden. Molinos | 
darauf fein Leben in einer ewigen Gefangenfcyaft 
zubringen. 





Maximilian Emanuel Ehurfürft in Baiern 
thut in Ungarn bey den Feldjügen gegen die Ts 
fen Wunder der Tapferkeit, two er den Kern 
ner Völker nebft vielen Millionen Gulden zum 

ſten des Hauſes Defterreich aufopferte. | 







welcher ed 
skirche zu 





| 


ſorger verfehen 
folgte im 6. WBeinmonats in 


Paſſau, dag er Geld 







den 27. Herbfimonats feine — ‚gegen al 
u e pipftihe Eingeiffe auf die Rechte der Kron 
jrankreic —— ließ der König von vr 





1689, 


* 5 XI. teet — Aehrnte⸗ 
mon allen Franzoſen die Beſtaͤtti⸗ 
| has * e 





De nach » und nannte fi) Mkepander VAN. 


Man lieft ne de 2* 
m era 





Der Papft verdammer kraft eines Defrets 
vom 14. Yehememonais er 





miteinander des Tages, Stund, und Ortes 
vereinigen, die Amultanee m 
Die Decanı rurales die Colleliam von ihren 
untergebenen Clericis einnehmen, und bins 
nach an die weltliche beftimmte Orte über» 
— — —— 
zu laſſen. In dem gten w | 
| a 












des Janſenius noch anbiengen , ganz und gar 
Grunde richten. Der Theolog verkappete ſich 
ger dem Name des Heren Arnaulds, und da 
wicht unbekannt war, daß diefer Doctor mit 
Herren Profeſſoren auf der Univerfität zu 

in einem Briefwechſel ftünde, fo machte er 
Diefer Gelegenheit zu Mugen, ließ ſich in. eik 
Briefwechſel mit ihnen ein, und ſchickte ihnen 

ſchiedene theologifche Säge zu, die er ihrem Urs 
heile unterroarf, und fich von ihnen ihre P fun 
und Unterzeichniß , ausbath. Die Herren Peg 
Fefforen von Douay in der guten Meynung, ab 
hatten fie mit dem wahren Arnauld zu hu 
ſchrieben zwar anfangs, Daß ihnen: Die eingeſhic 
theologifche Saͤtze verfünglich und: verführenife 
vorkaͤmen, nachdem fie ‚aber ihre Erklärungen 
Erläuterungen und Zufäse darüber gemacht um 
ihr Urtheil gefprochen hatten, fanden fie feinen An⸗ 
fand fidy auch zu unterfchreiben: allein. der 
iarvte Arnauld mar mit diefem Auffase nid 
frieden , er wollte die Unterfchreibung ohne Elau 
und Zufäse haben; ſchickte ihnen alfo Den Auſſi 
zuruͤcke, und als er endlich die Sache fo weit 8 
trieben hatte, daß er feinen Zweck erhielt, IB 
Die theologifche Saͤtze ohne einige Erklärungen 0 
Pac zum DBorfchein kommen. Dieß m 
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fogleich einen großen Lärm. Die Profefloren 99 

ouay, die gleich erkannt worden, wurden einge 
zogen, und als Qhbnges des Kanfenismus-in 
Ciend verwieſen. Der ächte Arnauld beflagte fi 
überlant über den Betrug , und war jo guͤch 
den Betruͤger zu entdecken, und dem Durch) fe 
Theologie bekannten Tonenely die £arve vom I 
ſicht zu reiſſen. — a 


. n. 
Calli⸗ 


* 
As 





bes KNIE Jabebunderte. ap 


Callimeus Patriarch von Conſtantinopl beſtaͤt⸗ 
in einem Synodus das Giaubensbekentniß 
Parthenius, und verdammet Die Schriften des: 
in Cariophllus Logotherus, der, da er Die 
jerigfeiten bey der Verwandelung in dem 
Abendmahle zu heben fuchte, in den Irt⸗ 
des Cyrillus Lucar gefallen iſt. 


"Die Reichsverſammlungen in Deutſchland be⸗ 
ſich ſchon ſeit langer Zeit mit dem Ent⸗ 
wie die Religions⸗ er = bisher 
teutſche Reich Pan N hatten, guͤtlich koͤnn⸗ 
| Herden. oda v6 Eifets pieng Kabı 
Leopold in dieß Werk bad, und da ex das 
en, dieſem groffen Werke einen glücklichen 
bee oanchen mic bn pevtrhanciden Date 
; der: ohnehin mit den proteftanti 
in diefer Sache ſich unterredet hatte, gab ihm 






















der Kaifer die Vollmacht , die Religionsangelegen⸗ 










| u fchlichten , wie er es für. gut befand, 
——2 — zu Folge arbeitete der Biſchof 
ben gamze Jahre hindurch mit dem Mo⸗ 
Anus , Conſſſtorialdirektor zu Hanover, der von 
‚der Proteſtanten ift erfiefen worden mitdem 
ſcho u berathſchlagen. Bald aber dar⸗ 

| nus mit dem berühmten Seren Boſ⸗ 

We und feine Unterhandlung mit ibm ließ ſich 
ur an, daß ei den erwuͤnſchten E Br 
ber a,b niche ein liſtiger Streich des 


nn in m bin me lang hung u 


—— 


# her Dolonns mt dan ‚Hem Dofhe 0 


ir dem heiligen römifchen Reiche fo zu vie 























Behr Bm Dr Una dr 
men follen, wi fie ſodann erſt aufri 
mit guten Here unterfuchen ſollen was die A 
t, und was fie ‚ damit fie 
die Schande einer Midereufung nicht über den 
ziehen, können fie der Augsburgiſchen Confeßion’ 
durch gefchickte Erläuterungen und Yuslegungen‘ 
eine andere Geftalt geben. Nachdem’ J olches 
geſchehen, follen die Proteftanten insgemein ie Kir⸗ 
chenverfammlung von nme mit den | 
für allgemein und gültig ) 
fprach der Herr Boffuet von ur feiner 5 





Nr TE — >; > SE 3 Eee 2 
- Die Zefuiten zu Pekin, der Hauptſtadt in 
China erhalten von der Congregation der Kirchens 
gebräuche zu Rom: ein Dekret, ; Eraft deſſen ihnen 
die Erlaubniß die chriftliche Lehre in dem ganzen — 
weitſchichtigen chineſiſchen Reiche zu predigen beſtaͤ⸗ 
tiget witd. Die Mißionarien ſtunden beym Kai— 
ſer von China im Anſehen, und erhielten 
von ihm Durch ein Edikt die Freyheit einen jeden zu 
5 ‚ und zur chriftlichen Religion zu führen. 














Bunderlich ift es, daß die Mißionarien ein fo guͤn⸗ 

Edift eben zur Zeit erhalten haben, da die 
andarınen, die über ganze Landfchaften Statts 
see: vermög der alten Reichsgefegen die 
hriſten öffentlich verfolgten, 


Churfuͤrſt Marimilian Emanuel in Baiern, 
Nachdem er Die. bendthigten Anftalten wegen der das 
gen Landesadminiftration getroffen hat, gehet nach 

üffel, und übernimmt das Gouvernement der 
aniſchen Niederlanden, 


Karl Maigrot apoftolifcher Vicarius in der 
ndſhaft Fokien in Ehina, und hernach Biſchof 
n Conon ertheilet den 26. Lenmonats den Bes 
I, daß, wann die Rede von Gott iſt, man ſich 

Worte Tien⸗ Chu, anftatt der Nime Tier 
md Chamti, die von den Mißionarien aus der 
At Jeſu bisher anaenommen worden, ges 
jen folles Diefes: oth gab Anlaß zu 
einem Proceß, der- vichterlich hat muͤſſen ausge 
macht werden Papſt Innocens Ul. a 

ie 











ar Mirchengeſchichte 
die abadtterifche Gebräuche die Jeſuiten 
nd den ehtten Chriften in | ai, 


Enduch if der Streit zwiſchen dem 
und — Hofe —— Der 


nig ließ etwas an den — 
ten nach, und der P chickte an die 
Krise ernannte Bifchöf 4 a: 
König Ludwig XIV. ertichtet den ro. Aons 
nemonats te —— en vb 
gen Ludwigs für die Officiers 
em. Jahre wird der 
BR 4 ee auf dem ES 
on 















naͤchſt Muͤnchen gelegt. — — von A | 
und feine Gemahlin, Maria Franciſea v 


ng find Die erften "Stifter davon. 
. 1694. ——— | 


Die in Frankreich beteits gedaͤmpfte Se— 
tigkeiten wegen Unterzeichnung des Formulars | 











den janfeniftifchen Angelegenheiten werden in | 
Dein wiederum aufgewaͤrmet. ni 
gab das Dekret des Papftes Innocen; XI 
38, Jenner. Seine Heiligkeit verordneten in: 
iben , daß man das Formular in jenem 
ftande unterzeichnen folle, in er en Ser 
mein. genommen wird, und wel sn Bere 


Ä sn | felbft mie fidy beingen, 
obvio; quem ipfius ver 
Die Opertheibiger hi Sinfapıs * 
kret ſewohl, als bie rede 


Mi | 





E GE mm SEE. WEN N 


E Mate den — 


zu ihrem Vortheile aus, 
on pre gg —* 









Doetor Arnauld, der * große Feind 


u uͤberſetzt. Man muß —— 
| —— der in fine, m, Sebsjeten von 13 












ey „® hrumgenare 
verfchiedene G 

bat verfaflen ln 

IV. bat vieles beygetra⸗ 
gen, ſe Werke in — ſind oe 

mn 


TR $,2 ,1r:* 
x 45 ri Aa, fy4la 26, 


De Mei Budinig XIV, giebt das bei 2 
Edikt heraus , deflen 17 war die ii 
vechte , und nn Geiftlichen in Ord⸗ 


neue —* 


und 
er m 





ae der rang von er ehe ein a 
freywilliges uf, um die Staates 
bejtreiten zu 


* Maria Antonia 8 Kopotd T. Tochter, 
| — us H. Ehurfüra 
im mn des mn. 
5. Herbfimonats die Eremieniten des heiligen. 
sam Kate oder 6. Geiſt⸗ 
ber 1725. mif 
illigung von 
ge⸗ 


















gedachten Wallerſee nad; München anf 
enannte. außer dem — Een 
et, allwo die P. P’ Hieronymitaner zu * 
der heiligen Anna eine Kirche nebſt einem 
erbauet haben, welche den 19. 
eingeweihet worden. 










1696. 


Der Pater Crozet, ein Recollect aus: dem 
een glaubte Frankreich einen 
ienft zu keiften, wenn er das Leben der feli 
Jungfrau , und Mutter Gottes, welches Maria von 
Abtißinn des Kloſters von der unbefleckten 


mpfaͤngniß in der Stadt Agreda in ſpaniſt 
Sprache befchrieben hatte , ins franzöftfche 3 
















gete: allein diefes mit Träumereyen und F 
die für lauter Offenbahrungen, und göttliche 

Peine ehe verfaufet werden, angefüllte B 
cheint mehr fehicklich zu feyn die tathotifche, Re 
gion bey den Freydenkern und K erächt 

als der feligften Jungfrau eine Ehre em na 
Dieß war das Urtheil, welches die | 
Sabım u Paris in ihrem em Gutachem 1 den. 17% 





—* — — Do vi Be 
utachten wir etzt 

frau als eine Muttet Gottes zu ehren fey;, ' 
man fich, mas: Die — 
ihre Himmelfahrt mit: Seele. und. Leibe b 
die Sefinnungen: der: heiligen Väter: halten 


ee ae 
vom 2 nte 1 er. 

vom Oahre 4 —— Conſtitution des Aler⸗ 
= Frau das: Formular- — P 
ucht h 














Das Bud) des Kardinals Sfondrati, wo⸗ 
tin er das ganze Lehrgebäude des Molina auf neue 
beritellet, erweckte großen Lärm, Der Bapit woll⸗ 
te es verdammen: allein Die efuiten haben Den - 
Sttreich noch zur vechter Zeit vermeider. | 


1697. 


Friederich Auguft Churfürft zu Sachfen, nach⸗ 
Dem er den 23. Wonnemonats zur römischen Kits 
e hinuͤbertrat, erhielt er darauf die Pohlnifche 
zone, und wurde den 15. Herbfimonats zu Cra⸗ 
dau gekroͤnet. 


Nach dem Tode Johann Eucharius aus dem 
Geſchlechte der Grafen von Caſtell wurde Johann 
Martin von Eyb Biſchof zu Eichſtaͤdt. Cr mar 
eim großer Eiferer für den Gottesdienſt, für den 
beilfamen Gebrauch der heiligen Saframenten , für 
die pfartliche Berrichtungen, und für die gute Sit⸗ 
sen; er lich deßwegen einen Unterricht abfaffen uns 
ser dem Titels Puncta Synodalia, & Prineipia 
prattica pro Paftoribus anımarum. 


= Zu Freyſingen wird durch den dafigen Biſchof 
ei Gomnaſium Für die fiudierende Jugend errichtet, 
und den Benediktinern das Lehramt übergeben, 


Erding in Baiern werden die 
le 


Der König in Frankreich verbiefhet den Cal⸗ 
viniſten Nm mittels einer GBerotönung 
Dom 12. ae ; daß fie ſich nicht 2 das 
2 zn. 
















Karl I. König in Spanien erflärte 
in Baiern, und Statthalter der 
den, von feiner erſten Gemahlin Maria 
Kaifers Leopold Tochter befam, zum Erben 
anzen fpanifchen Monarchie: der Prinz aber 
25. Hornungs 1699. feines Alters im fiebe 
Jahre. An 

— — 
Der Streit zwiſchen dem Muͤnchneriſchen 
und dem Regensburgiſchen Eonfiftorrumwegenber: 
x ——— von den Verlaſſenſchaften de 
wird ausgemacht, und beſchloßen daß 
mindern Geiftlichkeit fünf pro Cento follen'@ 
gen, und als ein Portio Canoniea, und 
Ranzleygebühr von der unbeſchwerten Mail 
men werden, wie auch Das pro conlr 
teftamentorum Clericalium nicht: mehr. da 
Gulden dem Ordinariat zufallen follen- 
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' ng 
Ä ne ix 
2 ab. 


Burg. 
*— 











bes XVn. Jahrhunderts. 40 


Die Jeſuiten als ſie dieſes Jahr aus Siam 
fluͤchteten fie ſich nach Pondi⸗ 
Safe in Be: fie nahmen all» 
GSeelforge über die Mala» 


Der Ehurfürft von der Pfalz; giebt den 29. 
Bonner ein Edift heraus, daß zu beflerer Aufs 
der Landen , Die drey im römifchen Meiche ger 
Religionen, der Katholifch » Lutherifch - und 
fortan freye Hebung des Gottesdienftes 
aller Orten haben, und ſich in die Zeit theilen fols 
fen, in welchen rg wo nur ein ee 
iſt, jede Gemeinde fich darin veramchn u ge. 


| 1699, 
9 Errichtung eines Kapucinerstloſters zu Moss 


In frankreich entbrannte ein hitziger zederkries 


wiſchen dem Herrn Boſſuet Biſchofe von Dear 
und dem Heren von Fenelon, Erzbifchofe zu Cam⸗ 


merich: Der Teste gab im Fahre 1697. ein Bud 
den Titel 









Aetane , fo *2 führte: Erklärung der Teh⸗ 
t N Bud) als ein ſolches Werf an, 
wodurd) die Lehre des Molinos und der Quietiften 
allem Ernſte durch feine wiederholte Ger 
un Werke entgegen, und foderte Das 

u Nom Fundbar wurde, fehlug Papft Inno⸗ 
sem All. feine Hände darein, verdammte Fene⸗ 


der en von dem innern Leben. 
mi auf die Bahn gebracht wird : er feste ſich 
heraus. Da die Sa⸗ 

Yons Buch Brafı |. vom 12, Lenmos 


nats, und zog drey und zwanzig verdammliche Sa 
be heraus, die meiltentheils da hinaus fiefen, daß 
man Bott lediglich um feiner Vollkommenheit willen 
lieben müße, obne daß man feine Bewesungss 
gründe aus den genoffenen IBohlthaten , und“ 
der Erwegung des Himmels und der Hölle bei 
nehmen haͤtte. Der König ließ an die Erzbifi 

einen Befehl ausfertigen, daß fie ſich mit den? 
fhöfen in den Synoden berathfihlagen ſollten, 
dem päpftlichen über gedachtes Buch ergang 

Dekret Folge zu teiften fey; und da die Verſanm 
lungen der Bifchöfe das päpitfiche Urtheil J 











Feneloniſche Buch genehmhielten, ſo machte 
König den 4 Aehrntemonats feinen Befehl kun 
daß das paͤpſtliche Urtheil puͤnktlich ſolle beobachtet 
den. Man fan alſo fagen, Daß Boſſuet uͤber Fenelon ei⸗ 
nen vollkommenen Sieg erhalten habe. Allein 
wenn es weit ruͤhmlicher und glorreicher iſt, üb 
ſich ſelbſt, als uͤber andere ſiegen, ſo iſt der Si 
des Herrn von Fenelon noch vollkommener. ‘Dies 
fer fromme und weiſe Kiechenbirt, unterwarf jich 
nicht nur allem Dem Urtheile des heiligen Stuh 
fondern er war der erſte, der in feinem eignen 
nodus den Schluß abfaffete, daß man, den König 
bittlich angehen folle „ um vermittels koͤniglicher Das 
tenten zu verordnen, daß die Exemplarien pe 
Erklaͤrung der Lebren der Zeiligen 
unterdruckt 





uncta Synodalia des Johann Martin Bi 
* en. er an feme —— 
‚gehen Ä med darmn derfelben aufgetra⸗ 
gen, beſtaͤndig bey ihren Heerde zu — 
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des XI. Jabrhunderts. 4er 


Sonntaͤge den Kindern die chriſtliche Lehre vorzu⸗ 
fragen ; nuͤtzliche und ihren Zuhörern angemeflene 
Predigten zu halten; auf das laͤngſte alle Mona⸗ 
te zu beichten ; ein ehrwürdiges Kleid zu tragen, 
ih nicht zu beraufchen ; keinen Tobad zu ſchmau⸗ 
hen, fein Feuergewaͤhr zu tragen, und ji) ſo 
m aufführen , wie es einem Prieſter zuftehet, 

ulegt wird Die buccholdinifche Konftitution von 
den Teftamenten zur Beobachtung anbefohlen , von 
der wir im Jahre 1364. geredet haben. 


Papſt Innocenz XI. ſtirbt den 27. Herbſtmo⸗ 
nats. Der Kardinal Johann Franz Albani fol⸗ 
etihm den 23. Wintermonats nad), und nennet 
ich Siemens XI. 


Es werden von der allgemeinen Berfammlung 
dee Framzöfiichen Geiftlichkeit hundert fieben und 
n;ig Säse verworfen, die aus den Eafhiften 
Ind Theologen, fo jr — waren, gezo⸗ 
jen worden find. ie Berfammlung verdammte 
fe Saͤtze nicht bloß hin, fondern ‚gab darüber 
ihre Erklärung heraus. 
In Engelland hatte ein von der katholiſchen 
Ricche zu der Reformirten uͤbergangener Edelmann 
dem Parlement ein Derzeichnig von 700. Je⸗ 
en , 150, Franciſcanern Ohne die andere 
densleute und Rayen , die ſich heimlich in Lon⸗ 
don und im Königreiche befänden, Übergeben? wor⸗ 
auf dasfelbe die vorige Verordnungen gegen 
Katholiten erneuert, und am 8. Hornungs vol 
ſtrecket hat. | 


an 








| —— — 
joa man, —* * zweyte Sohn des 

er o um allgemeinen 
ſp milden Monpndie « eingefegt ’ | 
Dl.cige ſpaniſche Sueceßionskrieg entftanden üft. 


2. 


Defondere Anmerkungen. 


Kt) nn — 















D. kath oliſche Kirche hat ſich in dieſem 3 
hunderte ſonderbar mit den Streitigkeiten, Dee 
rinnen find geführet worden, ausgezeichnet. 
machen den Anfang von dem Molinifmus, - 
Sache verhält fich alfo: die Lehre des heilig 
guſtins, und des heiligen Thomas von Yau 
der Gnade, und Dem freyen Villen ift jeder 
die Echte Der Kirche geweien „ und von Der | 
————— 
vilige 6, Sti en ba 1 
ne Drdensbrüber iu feinen , 


Ana? 
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go © Sinchendefchächte 


General feiner päpftlichen Heiligleit vor geſtellet, 
daß es nicht um die Ehre feines Ordens, fondern 
um die Ehre Gottes zu thun fey: Denn, wenn die 
Meynung- der Jeſuiten die Oberhand behalten folk 
ke, fo wird Gott feine Erone genommen x. Durch 
diefe Unterredung , und andere Dazu gekommene 
Umſtaͤnde ift der Papft bewogen worden die Sache 
auf das genauefte unterfuchen zu laflen, und mar 
fchon im Begriff eine fcharfe Bulle wider Die auge 
finiftifche Lehre herauszugeben. Immittelſt da 
Clemens VIII. mit ur abgieng, iftdiefer Streik 
bandel unter ‘Paul V. deflen Nadıfolger meitet 
fortgefegt worden. Die Sache der Vertheidige 
des Moling wurde zwar immer ſchlimmer, 

war, daß man fhon das Dekret wider fe 
Rom abgefaflet hatte: allein Die neuen Derdiens 
fte der Yefuiten bey den Mißhelligkeiten dieſes Pap 
ftes mit der Republick Venedig haben deflen öffent, 
liche Kundmachung abermal verhindert. Es if 
alſo nichts weiters erfolge , als daß der: Papfi 
beyden ftreitenden Theilen ein Stillfihmeigen auf 
erlegt, und bis zu einem entfeheidenden Schluß 
der aber nie ergangen, vergönnet hat, daß ein 
ficher dig feine Meynung in den Schulen 
den und ohne Verketzerung des andern 







md Andere heilige Oder ? Stehet die ae, 
ſes oder jenes Theils mit der Lehre der. Prote 
tn in einen. nähern Berwandtichaft oder: 


des XVI Jahrhunderts. 4er 


@3 ſcheint uns anbey, daß. die Gottesgelehrten 
Durch verſchiedene politiſche Beweggründe auf die 
eine oder andere Parthey gelenket worden. Die 
Dominikaner hatten den Spanifchen die Jeſuiten 
aber den Franzöfifchen Hof auf ihrer Seite. Keis 
nem Dörfe man vor den Kopf ftoflen. Zwey fo 
Mächtige und zahlreiche Drden , die einander vors 
Bin fchon fo ftark in den Haaren lagen , und die 
geöfte Eiferfucht gegen einander hegten, wollte man 
nicht erbittern, und Durch des einen oder ans 
dern Verdammung noch mehr gegen einander aufs 
Ey So war denn Fein anderes Mittel übrig, 
3 beyden ‚ein tiefes GStillfchweigen aufzulegen ; 
und einem jeden die Freyheit feiner Meynung zu 
Überlaften. Was Wunder alfo, wenn diefe ol 












alfo die £ehre des heiligen Anguſti⸗ 
— Once, amd dem fteyen Willen mit 


nl. J 8 Lran⸗ 
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je Anhaͤn 

fenius fahen ſich hiedurch gemuͤßiget, eine Ges 
u. nad) Kom zu ſchicken, desgleiden da 
ten auch die Gegenjanfeniften. Der Papſt verords 
nete über diefen Streit gewiße Congregationen, und 
es erfolgte im Jahre 1653. Die berichtigte Bullez 
in welcher die Kanfeniften den Kürzern zogen, unt 
5. Propofitionen aus des Zanfenius Bude, @ 
J gottlos und ketzeriſch verdammt wurden. DB 
der dieſe 5. Säge proteſtirten nun Die Janſe | 
in Frankreich aufs hoͤchſte, und wendeten ein, fie 
giengen den Janſenius gar nichts an; Feine, 1 9 
ten fie, ftünge mit fo vielen Worten in deffeibe 
Buche, Auguftinus betitelt ; fondern fiefeyen viel 
mehr aus ihrem Zufammenbang genommen, nad 

eigenen Gutduͤnken zufammen geflicket, — aglich 
und zweydeutig vorgetragen, und keines 
dem Verſtande des Janſenius — Di es 
Proteftation ohngeachtet wurde die Bulle dergeftab 
ten einmüthig in der ganzen Kirche, — 
halten, daß man ſich in Rom ſelber ü 
bereitwillig und ſchnellen Gehorſam — 
Janſeniſt durfte ſich nun unterſtehen, ee 
offentlic) zu widerſprechen. Gelbft in den $ 





ſchaffen gewefen, wie ihn Innocentius X. verdams 
mer. Nebſt diefer Bulle ergieng zugleich eine paͤpſt⸗ 
liche Verordnung an den Damalıgen Generalgous 
verneur der. fpanifchen Niederlande, daß feine Bulle 
möchte angenommen werden. Zu Paris ſtellte man 
Bald darauf eine Ver ſammlung von vierzig Erz⸗ und 
Biſchoͤfen an, im welcher eine Formel zur Unters 
ſchrift aufgefegt wurde, welche nicht nur die 5. Pros 
pofitionen an fic) nach des Papftes Willen, vor vers 
dammt erklärte, fondern man follte aud) nach ders 
ſelbigen den Zanfenius felbit vor denjenigen halten, 
der im foichen verworfenen Sinn gefihrieben. Sol⸗ 
de Formel wurde 1661. in einer damaligen Ders 
fammlung der franzöfifchen Elerifey erneuert, und 
wie man damit nicht Fonnte durchdringen, fehicfte 
eimelder Papſt Aterander VII im Jahre 1665. eine 
andere nach Frankreich. Cie lautet alſo: Ego 
N. N. Conftirutioni Apoftolice Innocenti X, 
dat d. 31. Maü 1653. & Conftitutioni Alex- 
andri: VII. dat d. 16. Oktobris 1656. Summo- 
zum Pontificum, me fubjicio, & quinque pro- 
pofitiones ex Cornelii Janfenii hbro, cui no- 
men jnus, excerptas, & in fenfu ab eo» 
dem auctore intento, prout illas per dietas Con- 
fiicutiones Sedes Apoittolicadamnavit, fincero 
animo reiieio ae damno, & ita juro. fic me 
Deus adjuver, & haec fancta Dei Evangelia, 
Bermittelft dieſer Unterfchrift wollte man den Jans 
aus feinem Schlufwinkeln treiben , 
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des XVII. Jahrhunders. dia 


Hierdurch wurden neunzehen andere Biſchoͤſe bes 
wogen , an den neuen Papſt Clemens IX. zw 
fhreiben, um die befchioffene Commiſſion zu vers 
hindern, Diefe Vorſtellung hatte auch eine gute 
Wirkung. Der Papft nahm fiean, und warzus ‘ 
feieden, wenn man demrömilchen Stuhl, und deß 
fen Yusprüchen eine demuͤthige Ehrerbietung fehrifte 
zuſagte, ohne das Factum von dem verdamms 
Sinn des Zanfenius deutlich zu berühren. 
Somit Famen die Zanfeniften in Frankreich einiger 
dem wieder zur Ruhe, und man forderte von 








nicht mehr die eidliche Unterfchrift der ftrens 
m Formel. Es wurde den Sanfeniften wiede⸗ 
vum ihre Güter und Beneficien zurückgegeben , und 
die Gefangenen wurden auf freyen Fuß geftellet, 
ieh it alfo der bekannte Clementiniſche Fries 
de, auf welchen fich die Zanfeniften nachgehends 
beſtaͤndig wider ihre Feinde: beriefen, dagegen diefe 

gewendet, es märe dabey nicht-redlich zugegan⸗ 
Mm. Dieſer Friede Clementis IX. waͤhrte nur 
1676. da er anfieng durch ein koͤnigliches Edickt 
ha {ind endlic im Jahre 1679. vdllig auf⸗ 







oben wurde. Die Fanfeniften mußten entweder 
I Kreuß kriechen, oder das Land raͤumen. 


Kon den Anhängern des Yanfenius ze 
upts anzumerken, daß fie nicht von einerfen Art 
en. Sie koͤnnen in drey Claſſen getheilet wer⸗ 
M die erſte Claſſe gehören diefenigen, welche 
die 5. Propoſitionen eifrig vertheidigen Die in, 
macht diejenigen aus, welche eine firenge Mora 
dider die Laxitaͤt der Caſuiſten treiben ; und die 
jeitte beitehet aus denen, welche abfonderli en 
Jeſuiten zumider find, Das Wort Tanfen "2 
iu einem vielfältigen Se erwãchſen. * 
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> nifchen und Ztaliinifhen Grandfägen fehr ei 
. ergeben. Und endlich drittens hielten es die 


Nenheiten zu behaupten fuchten. Edmund 


viel gefehlet, man aͤtte ihn nach Rom in die 


ris entſetzet fein Buch aber auf einer fr 


bat es gar oft zu einem Schimpf oder Sportnm 
men. gebra.ıcht, befonders trieben die Jeſuiten das 
mit ihren Muthwillen. — 


Naun kommen wir auf die Streithaͤndel, dis 
in der Kirche über die unumfchränfte Gewalt und 
das unbetrügliche Anfchen des Papſtes find getriß 
ben worden. Dom YAnfange diefes Jahrhunderts 
und fo lange die Minderjährigkeit Ludwigs XL 
waͤhrte, hatte die Ktaliänıfche Theologie faſt gam 
Denn: und fogar den Hof eingenommen. 

ie Urſachen einer jo wunderbaren V 
find leicht zu ergründen. Erftlid , waren 
mächtige Weberbfeibfel von der bekannten Liga vor⸗ 
handen, als welche ihren Eifer vor den römifchen 
Stuhl auf alle Art bezeigten. Zweytens, fo führe 
te Maria Medices die vormundfhaftliche Regie⸗ 
rung über ihren Sohn, und diefe war den 


















fiche felbft vor gut, nur allein den Papft 
ren Herrn zu erkennen. Inzwiſchen gabes 


beftändig_ vernünftige Maͤnner, welche = 
auch auf der andern Geite betrachteten, uͤnd 
Freyheit der franzöfiichen Kirche bey allen 










war aus diefen der eiftigfte DBertheidiger, der 
mit ſeinen Schriften wider die 
Monarchre des Papfles berühmt machte. A 
er lief dadurch in große Gefahr, fo daß es 


uifition gelieſert, und als einen Ketzer 
v entgieng doch nicht aller Strafe; er wurde don 
der Soͤndecatur der theofsgifchen Facultaͤt — Pa⸗ 





gen ———— ESER | 


.. Bu den Zeiten des großen Staatsminifterg 
des Kardinals en | bat die franzoͤſiſche Theo⸗ 
logie in Betrachtung der päpftlichen Gewalt und 
Hoheit nad) den verfchiedenen — * des Staa⸗ 
3 auch manchfältige Geſtalten angenommen. Zu 
Anfang der Richelianiſchen Regierung herrſchte die 
italaͤniſche Theologie. Denn im Sabre 1626. 
wurde auf der Sorbonne durch die Raͤnke des 
en Gieglbewahrers Marillac, den Lehrern 
aus Denen Drden der —2 neuerdings er⸗ 
laubt, ihre Wahlſtimmen in groͤßerer Anzahl, 
als vorher zu ertheilen, wodurch ſie dann die Stim⸗ 
men der weltlichen Lehrer gar leicht, wenn es ih⸗ 
nen —— uͤberzaͤhlen — Weil — 
e jederzeit gut roͤmi geſinnet 
hatte der roͤmiſche Geſchmack dadurch uͤberall 
Zuger befommen. Hierzu Fam die Bers 
Des Michers , welche unter dem Kardinal 
fortgeleget wurde, weil diefer Kardinal 
u Die Gnade des roͤmiſchen Hofes mit 
“ der | |. a 
temfden heologie * ſo es um 
Beit Das Anſehen hatte, Die bisherigen Richeriften 
an nunmehro Richeliften werden , wie ein 



































* — dahero er die Freybeit der fran⸗ 
chen Kirche nach feinem Gutachten mit großer 

Ä vertheidigte und erweiterte. Er nabm 

: auch wirklich eine fo große Freyheit in Kirchen: 

hen heraus , Daß a Rom in Suncht ups 

v 


do = Mirdpengefchichte 
Be, Richelien möchte fich gar zu einem Patriars 


| chen der franzoͤſiſchen Kirche aufwerfen. 


Die Mißhelligkeiten, welche der Koͤnig Lud⸗ 
wig XIV. mit dem Papſt Innocentius XI. gehabt, 
berdienen nicht weniger angemerket zu werden. Dep 
tömifche ſowohl, als der franzoͤſiſche Hof verthei⸗ 
digten ihre Rechte beederfeits mit einem großen. Ei⸗ 

fer und Geräufche. Man fiehet aber aus allen Um: 
ſtaͤnden, daß die Staatsfunft hiebey mehr, als die 
heologie, und das Gewiſſen ihre Abfichten zum 

7 e gehabt: Die Gelegenheit hiezu gab das 
. fogenannte Jus Regalium , welches dasjenige Recht 
ift; bey der Erledigung einer gewißen Kirche, oder 
eines andern Beneficiums , mit welchem Feine See⸗ 
lenſorge verbunden ift, die jährlichen Einkünfte eins 
ziehen. Der römifche Stuhl Iprach zwar dieſes 
echt dem König nicht völlig ab, fo weit er naͤm⸗ 
ich feithero in dem Beſitz deſſelben geweſen: allein 


bder König wollte daffelbe auf das ganze Königreich 


mit einer uneingefehränften Gewalt ausdehnen, und 
wider dieſe beichwerliche Neuerung feste fich der 
Papſt entgegen, er ſchickte eine Breve über das am 
dere nad, Frankreich, wworinnen er die Bifchöfe ers 
'mahnet fich roider Die Regalien zu feßen. Im Jahre 
1687. wurden die Uneinigfeiten zroifchen dem Pape 
fie Sunvcentins XI. und Ludwig XIV. noch meh⸗ 
ters vergrößert, nachdem der zu Rom dab - 








ſeye auf ihn gemuͤnzet, und wurde bierüb 
bittert. Er befahl feinem Abgefandten diefes? 
mit geronfneter Hand zu vertheidigen. Der S 
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- feßte ſich hierwider ſehr nachdrücklich, und ließ den - 
Franzöfifchen Gefandten nicht mehr zur Audienz lom⸗ 
men, und die Sache Fam fo weit, daß er ihn gar 
aus Kom wegwieß. Die Feindfeligkeiten wurden. : 
nicht-:eher gehoben, als bis der Tod den Papſt 
hinwegraffte. * ae 


- Unter die Streitigkeiten, welche in dieſem Jahr⸗ 
Ayunderte befonders fruchtbar waren , ift endlich. Dies 
jenige zu zaͤhlen, welche wegen der pbilofophbifhben 
Sünde ift geführet worden. Die Zefuiten, welche 
hr immer über andere Lehrer hervorzuthun fuchten, 
haben einen Unterfchied unter. der philofophifchen und 
theologifchen Sünde machen wollen. Ihrer Meynung 
nach ſoll nun die philofophifche Sünde eine folhe 
nenfchliche Handlung feyn, welche mit der vernuͤnfti⸗ 
genNiatur, und der gefunden Vernunft nicht überein: 
mme; Die theofogifche aber wäre eine freywillige 
Webertrettung des göttlichen Geſetzes, und alfo eine 
Zodfünde. Sie fagten,-daf zwar die philofophis 
ſche Sünde an fich eine ſchwere Sünde fene ; wenn 
‚aber einer entweder -von Gott nichts wüßte, oder 
indem er fündigte , an Gottnicht gedächte, fo koͤnnte 
man nicht fagen, daß er Gott beleidige, oder daß 
er eine Todfünde begienge, wodurd die Freunde 
schaft mit Gott aufgehoben, und die ewige Strafe 
verwirkt werde. Der Streit hierüber war beſon⸗ 
ders zwifchen den Zefuiten , und dem Anton Arnaut 
oder Arnald, :und Dauerte vom Jahre 2686. bie 
2690. in welchem Jahre den 24. Aehrentemonats 
Papſt Alerander VIII. Die Lehre von der philofos .. 
Ahifchen Suͤnde verdammte. Wie nun folches die 
zn fahen , waren fie darauf. bedacht, die Sa⸗ 
‚ fo gut fie — — vorzuge⸗ 
Me vs m wer ER N; 
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ben, daß man fie nicht recht verſtanden. Cie 
ließen durch den Bougot eine Vertheidigungs 
ſchrift ausgehen, wo er fuͤrgab, daß die Lehre vonder 
philoſophiſchen Sünde nur Bedingungsweiſe vor⸗ 
getragen worden, daß wenn von einem, der in 


einer unüberwindlichen Unwiflenheit Gottes, und 


des natürlichen Geſetzes ftecke, eine Sünde wide 

Die gefunde Vernunft begangen würde, felbe nicht 

als eine "Beleidigung, fo der Höllenftrafe werth 

ſey, anzufehen märe; keinesweges aber behaups 

tet worden, daß es wirklich dergleichen Sünden 
ebe. Mit fo kahlen Entfhuldigungen müßten de 
efuiten ihre Ehre retten. 


Bir wenden uns nunmehro zu den Mifiond 
werten, Davon das berühmtefte in dem Kaiferthum 
Ehina war. Die Zefuiten haben den Anfang die 
fer Mißion von dem Jahre 1587. ber , zu welchet 
Zeit Mathäus Riccius, Julius Alenus, und am 
dere von ihrem Orden in China gekommen, 
dem fie bie größten Schwierigkeiten überwunden, 
welche ihmen aus einem gedoppelten Geſetze dieſes 


Reiches im Wege ſtunden, modurch einmal al 


enden der Eingang, und das anderemal alla 
ein einer neuen Religion verbothen worden. 
beyde Hinternifle überftiegen fie, indem fie ſich De 
Ehinefifhen Wiſſenſchaften, und befonders die Me 
thematick mit großem Fleiße beka 
&) betamen fie ſelbſt 
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Allein im Jahre 1664. währender Minderjährigs 
Zeit Des Kaiſers Camhi befam die Sache der Ehrir 

fien einen großen Stoß. Die vier Vorſteher des 

Meiches waren abgefagte Feinde des hriftlichen 
Damen, und gaben die ftrengfte Verordnung wis 

der die Ehriften heraus. Der vorerwehnte Schall, 

welcher Damals fchon im hohen Alter fund, wur 

De enthaupter , und die übrigen des Landes vers 
wieſen. Man verbrannte ihre Bücher, man riß 
aͤhre gehabte Häufer nieder, man nahm ihre Kirch“ 
höfe weg, und bewieß grobe Sraufamkeiten an 
MDenenfelben. Nachdem aber Camſi 1667. zur Re⸗ 
gierung gelangte, fchaffete er diefe Edifte wiederum 

ab, und bewieß fich den Ehriften fehr günftig. Er 

Heß die Gefangenen los, gab den Fremden eine voͤl⸗ 
Aige Meligionsfrepheit, erlaubte den Mißionarien 
zu ihren Kiechen zurücke zu kehren, und etzeigte ih⸗ 
men allerhand Wohlthaten, anbey bedeutete er ihr 
‚nen, fie foilten die chriſtliche Religion nad) den Ges 
wohnheiten des Meiches, fo viel moͤglich, einrich⸗ 
‚gen, und dasjenige nicht abfchaffen,, was nur blos 
in einem bürgerlichen Dienft beftünde. So großes 
RMuͤhmen die Jeſuiten ven der Wirkung dieſes Fais 
ferlihen Ediktes machten , fo bat man Doc) bey Dies 
ſem Bekehrungswerke den Zefuiten viele Fehler ſchuld 
‚gegeben , darunter die hauptfächlichiten folgende find. 
Erftlich wirft man ihnen vor, fie predigten und lehr⸗ 
sen nichts Von dem gefreusigten Jeſu, ja fie ließen 
‚wicht einmal ein Bildnif davon fehen. Zweytens, 
fie führten fich auf, wie die chinefifchen Mandaris 

nen oder Fürften, und machten in der Kleidung und 

Eſſen grofien Staat. Drittens, fie twendeten zwar 

graflen Fleiß an, mathematifhe Bücher zu ſchrei⸗ 

n hingegen die heilige Schrift möchten fie micht 

in die chinefifche Sprache überfegen. Viertens, ‚fie 

Er er⸗ 
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zu treiben, fondern fie thaten es felber.- Gndlid 
Kinfeene ſie billigten die heidnifchen Gebräuche.de 


erlaubten nicht nur ihren Schülern groffen Dub | 


hineſer. Wir wollen von dem Iezten eine Tun 


Abfchilderung geben. 


Die Ehinefer haben in Gewohnheit, ihre ver⸗ 
ſtorbene Eltern und Großeltern bis auf den viertep 
Grad, fowohl offentlich als zu Haufe zu verchren 
Es find ihnen Tempel geweibet, in welchen fie “ 
wiße Tafeln von Eaftanienhotz ſtellen, darauf mi 

roßen Buchſtabrn aefchrieben ſtehet; der Throſ 
des Geiſtes des FT. LT. bier wird dann der R 
ine und die Würde des Verftorbenen hinzugefe 
Mitten in diefen Tempeln ſtehet ein Altar. Dig 
dis Hiermal des Jahres wird mit groffer nu 


ein Opfer Dargebracht , und das geſchiehet au 
gende Weiſe. Etliche Tage zuvor werden der 
ebohene oder Hausvater, nebſt drey bis vier an⸗ 


dern Perſonen aus denen vornehmſten einer Famis 


lie erwaͤhlet, welche das Amt eines Priefterg, Dike 
tonus , Subdiakonus, Ceremonienmeifters und 
olythus verrichten muͤſſen. Man ermählt de 
Tag des kuͤnftigen Opfers Durchs Foo. Drey 
g° vorhero faften fie, und enthalten fich der ieh 
et. Den Abend vor dem Tage des Opfers rock 
ben Die Opferthiere probiert, welche ein Schar 
wein, Ziege, oder andere find, Man giellt 
demfelben einen warmen Wein in die Dbren, mweng 
nun das Thier den Kopf fchüttelt , wird es für hd 
&g zum Dofer erkannt, wo aber nicht, thut man 
Tolches als untauglich weo. .. Alfogfeich aber: with 
dieſes tüchtig befundene Thier in ihrer Gegentoakt 
aelhlachtet.. An dem beftimmten Tage felbften vers 
fammeln ſich alle Blutsfeunde früh vor hen 
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engefchrey. Sie ftellen fich in Drdnung v- fie zuͤn⸗ 
den uber dem Altar Wachskerzen mit Weyrauch 
an. Der . Eeremonienmeifter fchreyet mit lauter 
Stimme: Hian beuge die Bnie! gleich den Aus 
genblid beugen fie alle die Knie vor dieſen hölzernen 
Tafeln drey oder viermal, fie ftoßen mit dem Kopf 
an die Erde, und einer von den Diakonen liefet 
‚gewiße gebeiber ab. Hierauf ſchreyet der Ceremo⸗ 
nienmeifter abermals: Man ſtehe auf! alsbald 
richten fie fich moieder auf die Füße, Nach diefem 
ſtellet ſich der vornehmſte Diener, der Das Amt ei» 
nes Prieſters verwaltet, vor den Altar, er hebet 
einen Becher voll Wein in: die Höhe, der Cere—⸗ 
monienmeifter rufet: Ks wird Wein geopfert! 





ı „Die eine Helfte trinkt.er, die andere gießet er über 


einen ftrobernen Mann, welcher den Verſtorbenen 
abbilden foll, hinunter. Darnach ziehet ee Denen 
gefchlachteten. Tihieren die Haare ab, welche mit 
dem Dlute in die Erde vergraben werden, den Kopf 
aber und das Steifch hebet er in die Höhe, bält fol 
ches gegen den Tafeln, da unterdeflen der Ceremo⸗ 
nienmeiſter wieder aufrufet: Man opfert eine 
Siege! auf gleiche weile werden fodann Blumen), 
Fruͤchte, Hilfengeroächfe, desgleichen feidene Tuͤ⸗ 
cher, und papierenes Geld geopfert, welches Der 
Prieſter auf einen Heerd, der por der Thür Des 
Zempels ftehet,  verbrennet. Dergleichen Ceremo⸗ 
mien geſchehen auch von den. Gelehrten zu Ehren 
ähres-Lehrmeifters des Eonfutius. 


Dieſes find die berühmten- Eeremonien und 
Gebräuche der Chineſer, über. welche fo vieles iſt 
‚geftritten worden. ..&o lange die Jeſuiten nur ale. 
kein in China waren ‚.hatten fie über die Verſtat⸗ 
gung dieſer Gebräuche Feinen —— 


+ 
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meonten auch, die Ehinefer deſto ehender zu gewin⸗ 
nen ; und zur chriſtlichen Meligion zu befehren, wenn 
fie nicht fo feharf mit ihnen umgiengen, fondernibs 
nen vielmehr in ein und andern Stücken, beſon⸗ 
ders in ihren alten Gebräuchen durch) die Finger 
ſahen. Nachdem aber die Mißionarien auch) aus 
andern Drden, und vornehmlich die Dominikanet 
dahin kamen; aab es fogleicy zwifchen diefen um) 
den Zeluiten zänkereyen ab, In dem Jahre 1640, 
wurde befchloflen , den P. Johann Baptiit Ms 
ralez, einen Dominikaner, und den P. Anton de 
Et. Maria, einen Francifeaner nad) Nom abzw 
fenden, damit nach einem päpftlichen Dekret Ir 
ins kuͤnftige alle richten koͤnnten. Letzterer wurde in 
der Stadt Maca angehalten, und Eonnte nicht dis 
tet ; jener aber kam nad) einer zweyjährigen beſchwer⸗ 
lichen Meife endlich) zu Rom an. Er erhielt aber 
erft 1645. nom Papſte Innocenz X. ein Dekret, 
in weichem allen und jeden Mißionarien, auch den 
Zefuiten anbefohlen worden, dieſe Gebräuche als 
abgoͤttiſch, und aberglaubig anzuſehen, und Die New 
bekehrten davon abzuhalten. Der P. Morales 
brachte dDiefes Dekret nacher China, und machte es 
Dafelbften öffentlich bekannt. Allein die Jeſuiten 
pro ider, und ergriffen die Appellatip- 
nem a Papa male informato ad melius- infäf- 
mandum, und fie brachten die Sache beym Pap—⸗ 
fie Alerander VII. fo weit, daß er die chineſiſche Es 
vemonien bey Den Berftorbenen vor eine blos big 
gerliche Verehrung erklärte, und dasjenige gut Hilf, 
was die Jeſuiten bisher in Ehina vorgenommen. 
Unter der päpftlichen Regierung Clemens IX. und 
X. nicht weniger Innocen; XI. hielt man vor rasge 
ſam, usa dieſe Streitigkeiten zu endigen, und das 
Mißionswerk zu befördern, gewiße Biſchoͤfe ur 
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Königreihe China, Cochiachina und Tunquin ab» 
zuſenden, mit dem Befehle, die Nationalprieſter das 
ſelbſten einzuweihen, und zu unterrichten. Jedoch 
als fie nach Indien kamen, muften fie von den Se: 
aiten die ſchwerſten Werfolaungen ausſtehen. Sie 
wollten diefen apoftolifchen Vicarien nicht unterthaͤ⸗ 
nig feyn, noch weniger ihren mitgebrachten Beſeh⸗ 
den gehorchen, indem fie glaubten, daß ein folcher 
Gehorfam ihrem Anfehen nachtbeilig fey, und fie 
Dadurch bey den Ehinefern in Berachtung fommen. 
Sie trieben diefe Aufführung fo weit, daß endlich 
der Papſt Innocenz XI. 1680, bewogen worden, 
Bier Zefuiten, die ſich beſonders den paͤpſtlichen Bul⸗ 
len balsftarrig widerſetzet hatten, zurück zu berufen. 
Pas weiters mit den Jeſuiten in Ehina geicheben, 
‘gehöret in das folgende Jahrhundert, nur haben 
wir anzumerken , daß die Streitigkeiten , welche die 
Mißionarien untereinander hatten, die Folge nach 
fich gezogen, daß die Ehriften von ihrem Glauben 
‚abfielen, und die Mißivnarien aus dem Königreid) 
-gejaget worden. 


Einen eben fo ungküctichen Ausgang hatte 
— — ge Den und Ans 
g zu dieſem beilfamen Werke legte der heilige 
ren — — den 2 Geſellen 
heiligen Ignatius welcher eben deßwe⸗ 
‚gen der Indianer Ayoftel genannt wird. Diefe 
Mißion bat innerhalb fünfzig Fahren einen folchen 
—— = die a derer ſich u 
iftenthum bekehrten Sapanefer auf zweymal hun⸗ 
det taufend ſich erſtrecket; nicht nur Leute aus 
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herrliche Wachsthum der chriſtlichen Religion 
rete nicht lange, es erhuben ſich die ſchroͤcklichſt un 
rauſamſten Verfolgungen wider die Chriſten in 
— welche über die zwanzig Jahre bie zur gäny 
lichen Yustilgung des Chriſtenthums fortgeſetzet 
wurden. Man giebt verſchiedene Urſachen bien 
an, darunter ohne Zweifel die wichtigſte Die 2 
ruhr, welche die Ehriften erreget haben , geweſen 


Nachdem wir bisher gezeiget, welche Bems⸗ 
hungen die Kirche angewendet, das Chriſtenthum 
in weit entfernten Laͤndern auszubreiten: ſo fuͤhret 
uns Die Aehnlichkeit der Sache auf Diejenigen Mit 
tel, welcher fich diefelbe bedienet, Die verlohrne Schafe 
wiederum in den Schafitall zurück P führen. Das 
geſchah theils durch Religionsgefpräche , theils durch 
Bereinigungsvorfchläge. Am Jahre 1601. wurde 
zu Regensburg ein Glaubensgefpräc) angeſtellet, 
und. zwar auf Veranlaffung Marimilians , Herts 
3098 und nachgehends Ehurfürftens in Baiern, 
wie duch Philipp Ludwigs Pfalzgrafens am Rhein. 
Das Geſpraͤch, mie wir fehon an feinem Orte g& 
ſagt haben , lief feuchtlos ab. Ebendergleichen wur⸗ 
de im Jahre 1615. zu Neuburg in der Dbern Pfahz 

ehalten, durch welches der Pfalzgraf Wolfgang 
Wilhelm zu der Eatholifchen Meligion ift bekehrt 
worden. Am Sahre 1645. veranlaflete der König 
An Pohlen Uladislaus IV. eine Unterredung zu Thorn, 
und zwar zu dem Ende, es folkten die Katholiſchen, 
£utheraner , und Reformirten einen Berfud) thun, 
auf was fur. einen Weg man eine Vereinigung in 
diefen dreyen ftrittigen Religionen ‘treffen koͤnnte. 
Nachdem man 36. Sitze gehalten, gieng man ums 
verrichteter Dinge wieder auseinander. . Das Res 
ſigionsgeſpraͤch, ſo zu Rheinfels im Jahre 
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me worden, hatte die Wirkung, daß Ernſt 


andgraf in Heſſen die lutheriſche Religion verlaſ⸗ 
“fen, und zur katholiſchen Kirche hinuͤbergetretten iſt. 


| 





men 


Zerner hat fi) durch dergleichen Bemuͤhun 

bekannt ——a Magnus ‚ ein Kapıc 
ine. aus Mayland. Er — — Ur⸗ 
banıs VIIL ats Miſſionarius durch Deutſchland, 
Pohlen, Ungarn und Boͤhmen geſchicket. Er ſtell⸗ 
se in Wien 1642. eine Schrift ans Licht: Judi- 
«ium de Aecatholicorum et Catkolisorun re- 





Theilen ache, DA 
rang gewiß und unbetrüglic In. 2 
wenn fie eine gewiße Norm 

folle , bilig in einem vichtigen Sinn 
nommen werden; hierzu aber Die J 
heiligen Geiſtes noͤthig: fo folge, daß manfi 
digfich an den Ausipruch der Kirche , Davon de 
Papſt das Haupt ift, zu halten habe. 


e hernach fiund der Jeſuit 
vier auf, welcher alle Pr 









müße 
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08 der roͤmi | 
Er fihrieb meditacam Concordiam I 
um cum Catholicis in una Confellione ideie 
8. Scriptura, und einen andern Trastat: Nox 
orthodoxae fidei intra octidui exerch 
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ſuet, Biſchofe zu Meaur nicht gleich. Dieſer wer 

feines großen Verſtandes, gründlicher «Ges 
erfamfeit, und angenehmer Screibart beruͤhm⸗ 
te Dunn gab eine rift heraus unter dem Ti⸗ 
tel: Expofition de la foi cacholique, in weis 
= er behauptete, es fey zwifchen der Lehre den 

ifchen Kirche, und der Proteftanten Fein in 

Unterſchied, und hätten ſich dahero die letztern gan 
n zu machen, in eine 










em 
der römifchen Kirche zu tretten. Man 


ders 
Lehre nicht nach den Schriften der Private 
lehrer beurtheilen, welche die Schluͤſſe des tridenti⸗ 
Eoneiliums micht recht verftunden , en 
man müßte einen Unterfchied machen unter 
was de ide, und dem, was de mecefitate fdeh 












oire des Variations des Egli 
— — — uet aus den ſym⸗ 
boliſchen 


nd Glaubensbek aͤnntniſſen 
—22 le, daß fie in ihrer —* see 
9 feyen, und daß 9 fe de 


Babe m hir gegen 
je Sekten 
* der ka k 
er —— if 
Beſchluß wollen wir aus der allgemeie 


rchenhiſtorie des Herrn Ludwigs $ —2 
— ine zten Theile S. 283. et ſegq. 
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Sehen wir nun die Sache mit unpartheüſchen 
und philofophifchen Augen an, ſo muͤſſen wir befens 
net, Daß durd) das Concilium von Trient, beſon⸗ 
ders in Anfehung der Difeiplin, viel gutes geſtiſe 
tet worden, und man dahero bey der gegenwärs 
‘tig katholiſchen Kirdye manche rühmliche Umſtaͤnde 
erblicket. Will man davon überzeugt feyn, fo wer⸗ 
fe man einen Blick in die vorigen Zeiten, und ve 
gleiche fie. mif den gegenwärtigen. Es berichten | 
pormals Undrdnungen unter der Elerifey ; Diefe 










in einem liederlichen und wohllüftigen Leben | 
ohne Schen und Schaam verſenket. Es berifä 
ten Unordnungen in den Kloͤſtern -in weichen 
ter dem Deckmantel der Religion eine züge 
Freyheit, ein niederträchtiger Geis, und ein au 
. fehroeiffender Aberglaube anzutreffen war. : Unorde 
nungen unser dem ..gemeinen Volk, deſſen "ganze 
Tugend in dem Vertrauen auf das aͤuſſere der Na 
ligion beſtund. Unordnungen unter: den 










die ſich der Religion nur als eines Mittels bedie 

‚ten, die Unterthanen im Zuͤgel zu halten; Die eine 

ſandichen WWucher mit den Kirchenbedienungen 

* — Wuͤrden, die fie zu vergeben harte 
eben, | 


Die meiften von diefen Anordnungen find 
nun —— in der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kr⸗ 
che. abgeſtellet worden. Die roͤmiſchen Paͤpſte find 
theils — theils erfahrne undin Staatsſachn 
trefliche Männer. Gie führen ſich ordentii 
vernuͤnftiget und vorſichtiger auf, und: wenn ı 
‚ein und andere Umftände ausnimmt, fo kann 
“der Tadel nicht Kanes uͤber ſie ausbreiten. & 
Biſchoͤfe und Praͤlaten find in Fichtigere u 
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Ben geſetzt werden, und beobachten nun den aͤuſſer⸗ 
lichen Wohlſtand weit beffer. Gelehrſamkeit, Kuͤn⸗ 
fie und Willenichaften find bey der Elerifey im 
Schwung, werden von ihr ernfklich geliebet, und 
wit Sortgang getrieben. Die verfchievenen Se— 
minarien, fo man allenthalben: angeleget, tragen 
vieles bey, eine Menge gefchickter und erbaulicher 
Bohrer zu_erziehen. Sie haben ſich in der theos 
Woifchen Difputirkunft fo geſchickt gemacht, daß 
fie den Gegnern die Spige bieten fünnen. Da ſich 
die Geiſtlichen im vorhergehenden Jahrhunderte 
Baum getrauet, mit einem Proteſtanten über Mes 
ksionsfachen anzubinden:; jo find fie hingegen in 
dieſem Juhrhunderte im Stande, fülche felbit her⸗ 
Aus. zu fordern, und ihnen eine aeiltliche Fehde ans 
wbieten. Sie wiflen nunmehro ihre Aßaffen nicht 
nur zur Bertheidigung , fondern auch zum Angriff 
muthig zu führen. Da die fogenannten Regreſſe, 
Erpectativen, heimliche Vorbehalte, die Vereinis 
gungen auf Lebenszeit, und andere dahin einfchlas 
gende Dinge aufgehoben worden; fo find hingegen 
die Pflichten der Mefidenzien und der Gegenwart 
bey der Kirche hergeftellet werden. Der Genuß 
mehrer Beneficien , mit welchen eine Geelenforge 
verbunden , iſt bey einer Perſon abgeſtellet. Die 
Zucht in den Klöftern und geiftlichen Häufern, 
der Wohlſtand bey der Uebung des Ääufferlichen 
Sottesdienftes wird nun beffer beobachtet, und er⸗ 
baulicher verrichtet. Die. Anzahl der Perfonen , 
welche zu allen Bedürfniffen und Rerrichtungen 
der vielerley Aemter in der Kirche Fünnen gebraucht 
werden , ift in genugfamer Menge vorhanden, 
Dabey fehler es nicht an Diitteln und Vermoͤgen, 
tinen jeglichen nach feinem Stande, Würden und 

—5 E« Dien⸗ 


a. 
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Dienften zu unterhalten. Bon dem- Papfte an bie 
aufdengeringften Mönche hat ein jeglicher feine reiche. 
fihe und nothdürftige Auskunft. Das Anſehen 
und die Hochachtung des geiftlichen: Standes iſt 
dergeftalten groß, daß auch fürftliche und gdeli⸗ 
che Perfonen Fein Bedenken tragen, fich demfelben 
zu widmen. Hiezu Fommt, dab die Aufhebung der 
dielen Eremtionen die rühmliche Subordination wie 
der berftellet, und den Bifchöfen einen Theil der 
Jurisdietion wieder indie Hände gegeben, deren fich 
dieniedere Cleriſey entzogen hatte. Nicht weniger 
hat die Aufhebung der heimlichen Ehen den Untere 

ang und die Verwirrung der Familien aufs Zu⸗ 

inftige verhuͤtet, und Die Abftelung der Dudftoren 
dem Handel mit dem Ablas ein Ende gemacht, 
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Eoncordaten und Neceffen 


welche 


zwiſchen dem Churhauſe 
Baiern 


und den 


Hochſtiftern 


Salzburg, Paſſau, Freyſing, Regens⸗ 
Augsburg und Chiemſee in den 
XVI. und XVII. Jahrhunderte find auf 

gerichtet worden. | 


EEE" | 


CONCORDATA 


de Anno 1583, 
| | mit | 
Salzburg , Paflau, Freyſing, Regensburg, 
* —— und 
Aus dem Lateiniſchen. 


Das erſte Kapitel 


Bon denen Viſttationen und anderen Ges 
rechtſamkeiten derer Herren Biſchoͤfe in Baiern. 


Effi, Soviel die Viſttatiynen / und ande— 
ge Gerechtſamkeiten - Re betrift, m 
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billig gehalten, daß die Viſitationen mit Vorwiſſen 
— und Zuordnung der fuͤrſtuchen 
Raͤthe, oder Commißarien angeftellet, und der Lanz 
desfürft von folhen wichtigen Sachen, welche in 
feinem Layde vorbeygehen, berichtet werde, und 
war in dreyen Fällen. Zum erften. Wann die 
Layen mitden Geißfichen zugleich vifitiret, und eramis 
niret werden. Zum zweyten. Wann eine allges 
meine oder durchgehende Viſitation der fämtlichen 
Geiftlichfeit falle vorgenohmen werden, gebühref 
fich daß die Commißarien die der Herzog zu dem 
Eramen Der geiftlichen Perfonen zu ſchicken hat, 
auch geiftlichen Standes feyen; wenn nicht drin⸗ 

ende Urfachen da find, daß weltliche Berfonenmiß 
en dazu gezogen werden, um die weltlichen Sa⸗ 
ehen, die einfchlagen , zu fehlichten. So fern aber 
die hochwuͤrdigſten Herren Bifchöfe nur eine partis 
culare Rifitation ihres Amtes gemäß bey DEE Cle⸗ 

riſey, und den geiftlichen Perfonen beyderley Ges 
fehlechtes nor Ach. nehmen, und nur in Sachen die 
Religion, und Kirchenzucht betreffend, Unterfuchung 
anftellen , mögen fie folches Durch ſich felbft allein, 
nad) ihren Gutdünfen verrichten, und in allen obs 
gguebten Rifitationsfällen thun Seine fürftliche 
Burchleucht alle fleißige Beförderung und Dufdee 
weltlichen Arms, gnädiglich und willig anerbiethen. 


Wann, fid) die Prälaten wegen übler Verwal⸗ 
tung in zeitleben Dingen, und Haushaltung vers 
daͤchtig machen, ſo koͤnnen die Landesfürften ihres 
gntereſſe halber in Kraft eines undenklichen Gebrau⸗ 
ches, und fonderbaren Indults, wie auch die Her⸗ 
ten Drdinarii entweders zur Zeit der Pifitation, 
oder zur anderer Zeit, von ihnen die Rechnung abs 
federn, damit auf folche Art mit semeinfiaftichen 

fr 2 ; a 4 


w 
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Rath und Zuthun der Ruben der Kirche befördert 
werde. Doch follen folche Drte von feinem Theile 
it Zehrung und Reife- Unkoften befchmeret weis 
n. Mit gleicher Sorge foll man mit den Pfarr⸗ 
herren und S;pitalpflegern verfahren, wenn fie we⸗ 
n Verſchwendung zeitlicher Güter angegeben wer⸗ 
en. | : 


Es ift den Geiftlichen Teinestweges verbothen 


ihren Herren Ordinariis Infel- und Weihftener , 


tharitativa fubfidia genannt, wie auch andere Jura 


Epifcopalia zu reichen, wenn nur dabey Feine un⸗ 
gewoͤhnliche, und den alten Verträgen zuwiderlau⸗ 
fende Anlage gefodert wird. | 


Damit die Kiechenpröpfte, und Verwalter der 
milden Stiftungen die kirchlichen Gefälle und Eine 


Fünfte nicht nach ihrem Gefallen verwenden koͤnnen 


fo ſollen fie gehalten feyn, fich nad) dem 18ten Ars 
titel des im Jahre 1524. ergangener Regenſpur⸗ 


re Reformation zu richten, wo folgende Vor⸗ 


fehung gefchehen ift : Damit auch der Ehriftglaubis 
je Allmoſen, zu dem Gebraud), zu welchem man . 


fie reicht, verwendet werden; fo foll der Kirchen“ 
bauvermalter oder Ricchenprob 


etwas auszutheilen, oder an die Gebäu ſo a 
Sachen etwas zu verwenden, ohne des ‘Pfarrers 


Vorwiſſen: fondern follen es in den Zechfchrein legen, 


vie es bishero ‚gehalten worden, zu welchem mar 
ween oder drey Schluͤſſel, nach jedes - Ortes 


wohnheit haben, deren einen dem Pfarrer zu vers. 
wahren geben, und e8 mit. den Schlüffeln und Rech⸗ 


nungen gehalten werden folle, wie es die Fuͤrſten 


und u 3 im Gebrauch) —— 


ſt nicht Macht haben, 
von denen zu dem Kirchengebaͤu gehoͤrigen Gefälleny 


= 
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u Daß zweyte Kapitel, 
Bon der Wahl und Beftättigung der Praͤ⸗ 
| Ä laten. 5 | 
Zweytens. Was die Erwaͤhlung der Prälg 
ten anbelanget, fo foll der Todesfall eines Praͤla⸗ 
„ten ſowohl der geiftlichen als weltlichen Obrigkeit 
berichtet werden; .fie haben fodann miteinander den 
MWahltag anzufegen, und die herzoglichen Com— 
mißarien haben das Recht bey der Erwaͤhlung zu 
erſcheinen, (doc) bey der Wahl ſelbſt nicht, fie wer⸗ 
den dann zu Eompromiffurien oder Scrutatoren er⸗ 
Fieft) Nachdem die Wahl kanoniſch vor fich ges 
‚gangen, foll der Erwählte alfogleich im Name des 
Fandesflrften beftättiget, und der gefchehenen Wahle 
von den Commißarien die Genehmhaltung abgege⸗ 


ben werden. 


Wann aber die Beſtaͤttigung oder Inſtitution 

erſt über eine Zeit zu begehren iſt; fo fol der Er⸗ 
waͤhte die Berilligungs und Approbations Briefe 
von. dem Landesfürften mit fich bringen. E8 fol 
auch feinem vacirenden Klofter im Name des Lan 
desfürften ein Adminiftrator gefest oder aufgetragen 
werden ohne Verwilligung des Bifchofes. | 


Das dritte Kapitel 
‚von dem. Verbrechen und den Sfrafen 
der geiftlichen Verfonen. 


= Deittens. Hat man ſich der geiftlichen Der 
nenhalber dahin verglichen ‚daß die Geiſtlichen —* 
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fie ein Verbrechen begangen haben, zu ihren ots 
dentlichen Bifchöfen, oder zu des Bifchofes Vers 
ordneten follen gefchicft werden. Wenn dann ders 
gehen Geiftlihen eine Geldftrafe von den Heren 
ifchöfen wird auferlegt, folldasjenige , was aufler 
deffen , fo den Notarien und Pedellen gebübret , 
"übrig bleibt, zu den Kirchengebäuden , oder dergleis 
chen gottfeligen Werken, immer in den baierifchen 
Landen verwendet werden . Dahero follen die Herren 
Ordinarii den Pflegern andeuten, wie hoch fie ge 
ficafet haben, damit ſolches Geld nicht unterfchlas 
en werde. Wann aber die Geiftlichen- mit vers 
othenem Gewehr follen ergriffen werden, , ift die 
weltliche Obrigkeit befugt ihnen dasſelbe abzuneh⸗ 
men, und fie zu beftrafen. 


— Es follen auch die Layen im Lande, wenn 
fie in einer geiftlichen Sache , die angegeben wird, 
‚sitirt werden, nicht abgehalten; fondern vielmehr, 
wenn fie ungehorfam find, durch Strafen zum Erz 
ſcheinen angehalten und geztoungen werden. 


Wo die Geiftlichen in Rauf⸗ und Schlag» 

‚Händeln gerichtlich. zu belangen und zu ftrafen find, 
iſt allbereit oben gemeldet worden. Daß aber die 
Layen, wenn fie einen Geiftlichen fehlagen, über 
die Strafe, die fie von der weltlichen Obrigkeit 
auszuftehen haben, auch die geiftliche Abfolution 
Begehren follen, wird als eine in den echten ges 
‚gründete Sache erfannt und angenommen. 


Serner, wenn ein Geiftlicher fich eines Ders 
brechens ſchuldig gemacht hat , und wenn die Schwe⸗ 
Me des Laſters nicht einanderes erfordert, ſoll er 

Bngetobeny fich bey feinem Biſchofe, oder deſſen 
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Verordneten einzuftellen, oder da der Flucht hatbet 
ein Beforgniß da ift, deßhalben Borgfchaft zu les 
fen. Sofern aber das Verbrechen alfo befchaffen 
it, das der Verbrecher in Verhaft muß genommen 
meiden; fo folle Doch im Ueberbringen aller Ueber 
fluß der Unkoͤſten, auch foviel die Umjtände der 
Verwahrung es leiden, die Entunehrung der geiſt⸗ 
finden Würde vermieden werden, Entzwifchen iſt 
darauf zu feben, daß dem Verhaften, wenn et 
durch feine Leute nicht fehon Sorge getragen hat; 
in feinem Hauſe, oder an feinen Gütern Fein Wen 
luſt oder Schade zugefüget werde. 


Daß vierte Kopitl 
Bon Verleihung der geiftlichen Beneficien 


Viertens. Was die Verleihung der Beneficis 
en betrift , fol das Eramen von dem Landesfürften 
welches bishero die Priefter, denen die Seelſorg 

nvertrauet worden, auszufteben hatten , unterlafs 
en werden, weil ohnehin die Schärfe der bifchäß 
lichen Prüfung, und die emfige Rıfitationen das 

iel und Ende zu erreichen fuchen, weswegen das 
gedachte Examen von dem Landesfürften ift vorgee 
nommen worden, und da üherdas die Prieſter, 
en die Seelſorge haben , nach oc haffenbei des 

rtes, hin ie geſchicket werden, aufs neue 
dem Bifchofe eraminiret , ihrer Tauglichkeit halber 
gepruͤfet, und alfo eingefegt werden, 


| | J 
Wann alſo ein Benefieiat durch eine geiſtliche 
Perſon auf biſchoͤfliche Bergrdnung nach nahe 





is 
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fo ſoll der weltliche Richter oder Beamte felbigen 
Ortes dabey feyn , Damit er dem Beneficiaten im 

ame des Fürften die Verwaltung der weltlichen 

inge übetgebe, wie bishero gebräuchlich gervefeny 
und hiezu follen die Benefciaten bey der fürfklichen 
Megierung jedes Drtes die Pofleß - "Briefe begebren, 
Cheutiges Tages werden die Pofleß- Bries, 
fe von dem geiftlihen Rathe zu München er⸗ 
tbeiler ) doch ıft man dem weltlichen Beamten für 
feine gehabte Mühe ein mehreres zu geben nicht 
fhuldig, als was die Tax der neuen Landesords 
hung auszeichnet. m 


Daß aber die Geiftlichen ihre Wuͤrden und 
Pfruͤnden den weltlichen Perfonen ohne Vorwiſſen 
and Einwilligung der Bifchdfe mögen refigniren , 
und andere, fo bierzn befördert worden , vor des 
Biſchofes Beftättigung die Verwaltung derfelben 
annehmen, oder daß mit einer eriedigten Pfruͤnde 
oder Würde die weltliche Obrigkeit aus eigener 
Gewalt Fürfehung thue, Daß ift Feinesweges zu 
geſtatten. 


Das Recht der paͤpſtlichen Monate fol von 
dem Herzoge nicht auf jene Beneficien hinuͤberge⸗ 
ſchoben werden, bey denen ein anderer das Jus 
Patronatus hat, und da nur von wenigen Bene 
ficien ſich noch ein Streit ereignen kann, ſo wird 
man auf Mittel bedacht ſeyn, dergleichen Irrungen 
uͤtlich zu heben. | 


ER) 
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Das fünfte Kapitel 


Bon den geiftlichen Perfonen, und ihren 
Gütern. 


Fuͤnftens. In Nuckficht auf die geiftlichen 
Perſonen, und ihren Gütern foll der Gebrauch der 
Schaarwerken alfo gemildert werden, daß ſolcher 
zum Nachtheil und Schade der Kirche nicht falle. 
Sodann foll in den Handlungen ‚, die man über 
die Kirchengüter aufrichtet , um diefelbe defto mehr 

. bie zu ftellen , beyder hohen Obrigkeit Genehm⸗ 
baltung.begehret werden, und wofern die Weltli⸗ 
chen in Baiern mit dem Opfer, Allmofen, und 

“andern Kirchengefälfen für fich felbft lediglich An⸗ 
ordnung gethan haben, oder die ‘Pfleger, Richter, 
und andere weltliche Obrigkeiten bey dem Einfag 
der Geiftlichen , oder bey der jährlichen Zufammens 
Zunft des Bauersvolf , fo die Eheſchaft genannt 
wird, den Prieftern und Pfarren bishero beſchwer⸗ 
ich gemefen find, fol es binfüro nichtmehr gefches 
ben, und feine fürftlihe Durchleucht werden Darauf 
fleißige Aufficht tragen, daß dergleichen Zufammens 
u. nicht mehr in den Pfarrhöfen fürgenominen 
werden. —* 


Allſo ſoll auch den Herren Biſchoͤfen das Recht 
in Zehendsſachen zu urtheilen verbleiben: doch ges 
hören diefelben in gewißen Fällen ,. die in den Rech⸗ 
ten vorkommen , auch bisweilen zum Nichterftuhf 
der weltlichen Obrigkeit; als nämlidy in den Zeh⸗ 
enden, welche fchon weltlichen Mechtens geworden 
‚find; auch wo entweders beede Theile, oder allein 
der Pellagte ein Lay iſt; wie nicht minder in dem 


⸗ Te 
»'ı 
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z— , die über die Zehende nur auf eine 
Zeit gemacht, und wo allein die Früchte des Zeh⸗ 
ends auf eine Zeit verkauft oder verlaflen worden; 
auch) da die Frage it, ob fie bezahlt, oder nicht 
- bezahlt feyn; endlich da die Frage über das Be, 
figungrecht von der bloßen Thatſache, ohne das 
Eigenthum dabey einzumifchen, abhanget, und in 
-bergleichen Fällen mehr , in welchen man fich in 
den Rechten, und deren AYuslegern zu erfehen bat. 


+. Den Klagen über die Verfiegelung der Habs 
ſchaften der Geiftlichen thut die neue Landesordnung 
abhelfen, und verordnet, Daß den Prälaten und 
‚ Geiftlichen das Jus figillandi über ihre Zerlaffen: 
fchaften insgemein gebühre. Wo aber die Pfles 
ger, und andere ‘Beamten des Herzogs von urale 
ten Zeiten diefes Necht durch PBerjährung erlans 
get, follen fie auch in folchen Fällen, damit die 
Kirchen vor Schaden ficher geftellet werden , allein 
- nicht fiegeln, fondern der Grundherr foH zus Miss 
verſiegelung allezeit erfucht werden. 


oo. Das fechfte Kapitel 
"Bon den Seftamenten der Geiftlichen. 


2°. &Sechftens. Wegen den Teftamenten dereift: 
lichen ift ſchon in verfloffenen Zeiten, und zwar 
im Jahre 1539. nach Chriſti Geburt zwiſchen dem 
Herrn Pancratius Bifchofe zu a er r und 

Dem Heren Herzöge Ludwigen in Baiern ein Vers 
trag aufgerichtet worden, und weil derfelbe Durch 
den Herrn Kardinal zu Trient, Legaten auf dem 
letzten Reichstage au Augsburg, wie auch) — 
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den paͤpſtlichen Nuntius, für ganz vernünftig, und 
der Pilligkeit. gemäß erkannt worden , fo foll et 
auch für jest und binfüro angenommen, und von 
allen bevbachtet werden , wie folger; ur 


Nach dem Tod eines Geiftlichen, der ein or 
dentliches Teftament gemacht hat, ſollen die Tees 
ftamentaru, fie feyen Geiftliche, oder Weltliche, 
die Perlaffenfchaften befchreiben, das Teſtament 
dem Generalvicarius zu Negensburg , um deflen 
Bekräftigung überfchicfen, und fodann daſſelbe 
vollziehen; doch an keinem andern Drte, als wo 
der. Priefter verſtorben, und die hinterlafiene Sachen 
gelegen find. In den Fällen aber, da ein Geiſtli⸗ 
eher ohne Teftament ftirbt , alsdann folle entwe⸗ 
Ders: der Generalvicarius zu Megensburg , oder 
die herzoglichen Beamte, welchen aus beyden der 
Todfall am. erften Fund gemacht worden ift, di 
binterlaflene Habfchaften verfiegeln,, wenn glei 
der eine Theil abmwefend wäre, welchem es doch 
alfogleich full berichtet werden, damit fie alsdann 
miteinander einen Tag wählen, an weldyem fie, 
nachdem das Inventarium mit gefammter Hand 
ift gemacht worden, die Blaubiger vor allen “Din 
gen befriedigen fünnen. Mit dem übrigen, was 
noch von der Erbfchaft überbleibt, foll man hans 
dein, was die ſchon vor einer Zeit kundgemachte 
* ormation vorſchreibt. Es ſollen auch große 

nkoſten und Beſchwerden der Erbſchaft nicht auf 
eg viel weniger die Glaubiger und and 

ide aufgehalten oder gefcheeret roerden , und di 
kalt gegenwärtigen Vertrags. Im übrigen fi 
es bey der Verordnung der gemeinen Rechten, und 
jedes Ottes Gewohnheit bleiben. | 


wu 1, us 
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Und daͤmit nichts mangle , was hier Ortes 
zu fagen iſt, jo bat man auch das angezogene Ras 
pitel der vegensburgifchen. Reformation , welches 
das 23fte ift, hieher feßen wollen , welches alfo 
lautet: Wir verbierhen überdas, daß hinfuͤro die 
Bifchöfe die Güter der ehelich gebohrnen Geiftlie 
den, es mögen folche Güter ererbt, oder dur 
Fleiß erworben feyn, nichtmehr erben, und anfich 
dringen koͤnnen. | — 7— 


Das ſiebente Kapitel 
Von den Eheſachen. 


Letztens. Die Eheſachen ſowohl, als andere 
Dinge, die zu den Conſiſtorien offenbar gehoͤren, 
werden der geiſtlichen Gerichtbarkeit frey überlaflen. 
Desgleichen ſoll auch die Gerichts⸗Uebung dem ka⸗ 
tholiſchen Volke Buſſen aufzulegen den Herren Or- 
dinarüs..und. ihren hierzu Deputirten allezeit frey 
ſeyn: Wenn aber die Gattung des Verbrechens 
und die Figenfchaft der Perſon eine Geldftrafe es 
fordert, fo ſollen fie darauf bedacht feyn, daß fol 
ches Geld zu. gottjeligen Werken in den baierifchen 
Landen verwendet werde. 


Und fo viel ift zwilchen denen hochwuͤrdigſten 
Herren, dem Erzbifchofe von Sakburg, und ana . 
dern Bifshöfen in dem baierifchen Bezirke, und dem 
durchleuchtigften Herzoge Wilhelmen: gütlich und 
freundfchaftlich in geiftlichen Dingen ausgemacht 
und befhloffen worden. München 7. Herbfimor 
nats Anno 1483, | n E 
8 X- 
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aus dem. falsburgifchen Receß 
de Anno 1628, . 


Fürs. erfte , wann inskünftig ein Praͤlatur, 
bteny , oder Probften vacirt, folle die Obfignation 
der Elofter» Sachen baiden Thailn gemain feiny 
und zwar alfo, daß die Praevention nicht ſtatt 
babe, hierdurch dem anderen abweſenden Thail 
von erfagter Obſignation, und Verpetfchierung 
auszufchlieffen , fondern wer ehender erfcheint , dev 
fan ohne des anderen Thails Praejudiz und Nach— 
thail die Obfignation. gleichwohl vor die Hand 
nehmen, jedoch daß der hernachkommende Thail 
gleichfalls die Spörr vorzunehmen, fein Recht bes 
balte, mit diefer Condition, und Gedina , daß in 
denen Geiftlihen Sachen, als bey der Sacriſtey 
Ihrer Hochfürftl. Genaden Commißlarius primum 
locum, in dem übrigen aber der Churfuͤrſtl. Abs 
georönete in Verpetſchierung den Erſten, und vor⸗ 
nehmen Drth haben le. — - u 


Damit man aber nicht Urfach babe etwann 
aus Mangel der täglichen Nothdurfft vor Erweh⸗ 


EEE — — — 


fung eines neuen Haupts die Spoͤrr zu eröffnen? | 
ſo wirdet der vorkommende Thail, oder baiderlay 


Commiflarii mit einander (da fie ſich zugleic) in 
Loco befinden ) dahin gedacht fein, Damit vorherd 
aus den Zimmern, und andern Drthen die noth⸗ 
wendig, und unentbörlihhe Sachen heraus genoms 
men, befchrieben,, und dem Priori , oder refpecti- 
ve Decano fambt dem Seniori Conventus au 
— onfftige Verantwortung eingehaͤndiget . 

6 -, — au 
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auf den Fahl aber je ain Zimmer , etwas nott⸗ 
wendiges daraus zu nemmen, mieſte eroͤfnet wer⸗ 
den, ſolle ſolche Eröffnung in Beyſein baiderſeits 
Commiſſarien beſchehen, da aber etwann Pericu- 
lum in mora; und des andern Thails Ankonfft 
nit erwartet werden kunte, ſolle des abweſenden 
Commiflarii Stell Pater Prior, oder Decanus, 
und Senior zugleich vertretten, und die neue Ob- 
fignation vornemmen, darauf. auch) alsbalten das⸗ 
jenige , was fürübergegangen,- an. fein Orth berich⸗ 
gen. | ; 
‚ Zum andern follen baiden Thailen die Inven- 
tation, und Befchreibung auch. gemain fein, jes 
Doch auf diefe Weiß, wann man fic) wegen fonffe 
iger: Wahl oder Poftulation des neuen Praͤlaten, 
bien, oder Probftens, aines gewiffen Tags 
vereinbarth , auch Die Election oder Poftulation 
vorüber. gangen, und der neus erwelte Praͤlat of⸗ 
fentlic ex fuggeftu publicirt, und verruefft wors 
den‘, ſolle mit gefambter Den zur. Inventur 
oder Belchreibung aller zum Cloſter gehörigen Mo 
Bitien gefchritten, und beederfeits von den Commil- 
farıis abfonderliche Inventaria beſchriben werden , 
fo fie hernach miteinander zu. collationiren haben; 
doch ift in Aufrichtung des Inventarii obangereg⸗ 
fer Unterſchid zuerhalten » daß bey den geweihten 
und. geiſtlichen in der Gacriftey verhanden : und 
dahin gehörigen Sachen, Ir Hochfürftl. Genaden 
Commiflarii primum Locum, in andern Sachen 
aber die Ehurfürftl. Abgeordnete haben follen. 


Und demnach zur Aufrichtung des Inventarik 
(darinnen fomohl die Credita, als Debira einzus 
bringen ) ein Nothdurft, die Wrbaria , ea und 

DE Gilt⸗ 
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Gilt» Bücher , und Kfofters+ Roittungen, tie auch 
des getveften Prälatens Diarıa und Schreib⸗ Kalen⸗ 
der zu revidiren, alfo folle zu Beförderung der Sa⸗ 
chen folche Revidierung von beeder ſeits Commilla» 
his convietim vorgenommen. werden. | 


Drittens ſolle die Einantwortung in Beyſeyn 
beeder Thail verrichtet werden, alſo daß mit Ueber⸗ 
reichung der Kioſter⸗ Schlißlen ein jeder Thail fe 

Traditiong- Formulam gebrauchen, un 


>) - — 





nichts darvon noch darzu thuen ſolle. 


Augsburgifcher Rech ! 4 


Zwiſchen Maximilian Emanuel Chur⸗ 
fuͤrſten in Baiern ꝛe. und Johann Chriſtoph 
Biſchofe zu Augsburg Le. de Anno 1684. 
| in 


Bekennen für Uns, Unfere Erben, und Nadia 
kommen an unfern refpective EChurfürftenthum und 
Landen, auch Hochftift Augsburg, und thun Fund 
biemit jedermänniglih. Demnach eine geraume zeit⸗ 
 bero beederfeits in Ecclefiafticis fi) verfchiedeng 

Anſtaͤnd enthalten, zu Deren gütlicher Beylegung 

zwar ſchon in Anno 1631. in der Stadt Aich 
einige Unterredung gepflogen , und Darüber ein Re⸗ 
ech verfaſſet, aber nicht zu feiner Vollſtaͤndigkeit 
gebracht worden, ſolchemnach haben Wir in gleich⸗ 
mäßiger Intention unſere deputirte Raͤth anfaͤns⸗ 
(ich im Martio Anno 1681. dann Januario dieſes 
mit Gott angetrettenen 1684ſten Jahrs in Unferer 
des Churfüritens in Bayın 2c. Hauptsund Refie 
denz⸗ Stadt München: zufammten tretten a 
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auch, nach gepflogenen Konferenzien, und dar⸗ 

thin von Uns gewechsleten reciprocirlichen Ers 
Hätungs- Schreiben, auf Unſer Ratitication ſol⸗ 
chergeftalten ein und anders abgeredet, verglichen, 
und. befchloflen , allermaflen von Wort zu Wort 


binnach folget: 


Erſtlichen. Sollen She Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
feucht bey der Pofles- Gebung dem uralten Herkom⸗ 
men nac) allerdings verbleiben , doch, Daß die Ex-- 
ceflus, welche dem vorkommen nach, an theils Or⸗ 
ten bishero unterloffen feyn mögen, bey allen Bes 
amten ernftlichen abgeftellet, und fie hiemit auf die 
Churfuͤrſtl. Lands⸗ und Policey-Drönung 1. Buchs⸗ 
10. Titl, ſowohl wegen der gemeldten Excels! als 
auch der Zeit halber, Ratione der Poſſes-Gebung: 
nicht weniger des darinnien enthaltenen Unterſchieds 
der vermoͤglichen und unvermoͤglichen Pfarren hal⸗ 
ber, mit Ernſt gewieſen, und danebens Das Ritt⸗ 
und Zoͤhrungs⸗Deputat abgeſchaft, gleichwohl 
aber dafuͤr, und anſtatt deſſen dey dem Pfarrer das 
Futter, ſamt einem moderaten Mahl zu nehmen zu⸗ 
gelaſſen ſeyn follte, 


Andertens. Wann ein oder Benefi- 
cium durch Abſterben, oder fluͤchti Serlaffung 
fedig wird , Totlen entweders die Churfürjtt. Beamte, 
oder die geiftliche Obrigkeit, welche die Vacirung 
am eriten in Erfahrenheit gebracht, eine treue Per⸗ 
fon, damit nichts vereucht werde, um eine gebühe 
rend, nach den Landrechten verfebene Belohnung. 
aufitellen, Ä 


Drittens. Es follen auch die Decani Rura- er 
les, oder die Beamte / we votkommt, Are 5 
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ſtorbenen Geiſtlichen verlaſſene Güter obfigniten, 
wann gleich der ander Theil abweſend waͤre, mei 
chem es doch alſobald ſolle zu wiſſen gemacht were 
den, damit er alsdann auch die Obſignation, und 
fie beyde insgeſammt die Inventurfürnehmen , auch 
fich eines Tages vergleichen, auf welchen fie alles 
insgefammt ‚. und. cumulative abhandeln: vor al 
fem aber Die Glaubiger bezahlen, und alsdann die 
derhandene Erbfchaft demjenigen einyändigen follen, 
deme e8 von Mechtsiwegen gebuͤhret. Bey diefer 
Comulativ - Handlung aber follte der Churfuͤrſtl 
Beamte im Kamen Sr. Churfuͤrſtl. Durchleuct 
die Precedenz, nicht weniger die erfte Propekt 
tion, und dann auch der beymwefende Geiſtliche in 
Namen des Herrn Ordmarii Fuͤrſtliche Gnaden 
ein gleichmäßige Propofition zu thun haben. 


Viertens. Wann fich aber bey Auftich 

des Inventarii bezeigte, Daß des veritorbenen Geil 

lichen fein Bermögen von denen Pattiv- Schußden 
überfligen, und zu Abführung derſelben nicht eril 
cken füllte, hätte man fich wiederum zu beederfeih 
der Cumulativ- Handlung, und zwar dergeftalten 
zu-gebrauchen, daß die fammtliche Creditores zu 
einem Nachlaß und refpective gütficher Hundlu 
dispomirt, ımd, fo möglich, auf folchen e 
eg das Credit⸗Weſen, zu Verſchonnng de 
Geiſtlichen Ehr und guten Namen —— 

















— 
u 


ſeyn Farm, abgehandelt werden. Sollte fe 
gütliche Handlung unter denen Glaubigern nicht flatt 
finden , und es folglich zu voͤlliger Erhebung der S 

chen eines ordentlichen Priorität Process vonmds 
then hätte, daß alsdann der Process ( wie es im 
Land zu Baiern verordner) im beeder Namen ge— 
führt, und‘, von der geiftlichen re 

5 





’ 


des XVAL Jahrhunderts.  gsa 


ad Valvas. Ecclefie an dem Drt, wo der Pfar⸗ 
ver verjtorben , ein Proclama , nicht weniger eineg 
von der weltlichen Obrigkeit deſſelben Orts in loco 
competenti angefchlagen , und in beyden die fams 
mentlicye Creditores, oder Intereflirte genera- 
liter eitirt werden. Wann ſich aber begebe, Daß 
die Creditores, oder fonft Interefhrte nicht in der 
Pfleg⸗ oder Pfärrlichen Diftriet feßhaft, ſondern 
anderwärts wohnen , follen fie durch ein Proclama 
unter beederfeits Fertiaung (doch mit der Praecedenz 
an Seiten Ihr Churfuͤrſtl. Durchleucht) eins 
eladen, und darauf ein Prioritaͤt⸗ Urthel von dem 
Yurfürftt. Beamten verfaſſet werden. Go als⸗ 
dann derfelbe-dem Officio Eccleliaftico eommu- 
niciren, und mit deflen Vorwiſſen in beeder hoher 
Herren Principalen Namen ( doc mehrmalen mit 
dorgemeldter Prascedenz). publiciren ſolle. 


Fuͤnftens. Wann Geiftliche verſtorben, und 
ein ordentliches Teſtament gemacht, und in demfels 
ben gewiße Executores verordnet haben, follen die: 
feiben Executores , fie feyen geiftich, oder welt⸗ 
fich , die yinterlaffene Güter befehreiben , und-folgends. 
das. Teftament, wie es der Teflivende verordnet, 
und mar chne weitere Adjundtion, fowohl von . 
weltlich⸗ ats geiftficher Dbrigfeit wegen, vollziehen, 
doc) an Feinem andern Drt, als, wo der Priefter 
verſtorben, und Die hinterlaflene Güter gelegen ſeyn⸗ 
da aber in punto Executionis etwas verfallen 
chaͤte, fo einer Judicatur vonnoͤthen, folle daſſelbe 
wiederum von beederfeits delt 





fiiden Teftament feine Executores benambfet , als; 
dam folle die Execution des Teftaments , wie nicht 
weniger all andere war} n davon dependiren,, 


— 
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mit geſammter Hand expedirt, und. alles cumu- 
lativ, doch fehleunig , vorgenommen werden , Damit 


nicht etwann Durch Verzuͤglichkeit eines, oder ans 
dern Theils Schaden verurfachet werde, 


Sechſtens. Wann von Ihro Churfuͤrſtlichen 
Durchleucht Unterthanen Sacrilegia, Sinsoniz, 
Percufiones Clericorum , veruͤbet und begangen 
werden, folle zwar Hoͤchſtgedacht Ihre Churfürfii, 
Durchl. Beamten, ſolche Laſter abzuſtraffen alleis 
nig und privative zuſtehen, doc) aber dem Herrn 
Ordinano die geiftliche Straff, und Cenfura Ca- 
nonica denen SS. Canonibus & Concilio Triden- 
tino eonformiter unbenommen fepn. 


bentens. In erfanntnuf des Juris Patro- 


Sie 

natus, Zebend » und Ehesauch andern ad forum 
Ecclefiafticum gehörigen Sachen, foll es nicht als 
lein bey Den gemeinen Rechten, fondern auch. bew 
derfeits üblichen ymmen dergeftalten verbleiben, 
daß zu dem torio oder Oflicio die Principal- 
Partheyen von der geiftlichen Obrigkeit immedıate 
citirt, der Citation aber die Caufa „ wie Rechtens 
und allgemeinen Herfommens , ınferirt, und dem 
Citato in Copiis communicitt, derfelbe alsdann 
zu erſcheinen fchuldig feyn, auch Feinesmeges abge 
halten werden. Wann aber aufler der Principal- 
Merfonen, noch andere, als Zeugen, es fey gleich 
ad Oficium , Confiftorium , oder Commifionem 
im Land in caufıs mere Spiritualibus ( dann die 
Cafus mixti fori bleiben ohnedeme bey der Obfer- 
vanz, und Verordnung der un. depo- 
nendum nöthig feyn möchten, folle Namens Der 
geiftlichen Obrigkeit münd s oder fchriftlich Demjenis 
gen Beamten , unter deflen Amts, Diftrictt die — 
— gen 
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wohnhaft, derentmegen die Notification ber 
chehen, und derſelbe folchergeftalten cum expref- 

one generali cauf® citationis hierumben requi- 
rirt werden, alsdann die Erfcheinung von ihme Be⸗ 
amten auf Fein Weiß noch Weg abgeichlagen, ges 
hindert, oder fehwer gemacht, fondern vielmehr Die 
erforderliche Perfonen debito loco & tempore zu 
erfcheinen angehalten werden. 


Achtens. Dafern auch für gut befunden wur 
de, pro confervanda disciplina Ecclehiaftica nicht 
bey dem Officio Ecclefiaftico , fondern etwann an 
dieſem oder jenem Ort angeftellter Vifitation , oder 
Commillion, eine vorläufige Extrajudicial-Infor- 
mation ohne rechtliche Verhör oder Proceß einzus 
boten, um zu fehen, ob die Sad) in fadto alfo er 
ftaltet,, daß es einen rechten Process meritire, ſoll 
an Seiten der weltlichen Obrigkeit nicht ‚gehindert 
werden, dergleichen der weltlichen Jurisdiction als 
lerdings unprjudicirliche Extrajudicial-Informa- 
tion ohne abfonderliche Notification vorzunehmen. 
allermaflen hingegen und reeiproce die geiftliche 
Obrigkeit nicht zu vermehren haben folle, warn Ihr 
Ehurfuͤrſtl. Durchleucht Durch Dero Commillarien, 
Mentmeifter, oder Beamte bey Denen Geiſtlichen ex- 
trajudicialiter, und gleichfalls ohne anmaflende 
Jurisdietion einige Extrajudicial-Information eins 
nehmen laffen wurden, damit man Daraus erkundi⸗ 
gen möge, welcher geftalten folgens judicialiter mit 
Recht verfahren werden Fünne. 


Neuntens. Mit der felbft hingerichten Perſo⸗ 
rin Sepultur fulle es in zmweifelhaftigen Fällen, wie 
bishero geſchehen, auch _binfüran gehalten, und mis 
| 0 Vor⸗ 
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Vorwiſſen, auch Einverfichen der geiftlichen Ob⸗ 
zigfeit , verfahren werden. | 


Zehentens. Wie es Herlommen , folle von 
den Geiftlichen, wann fie ohne Teftament verftor« 
ben, der Herr Ordinarius annoch von ihrer Ders 
Kaflenfchaft ein Moderates nehmen, doch erſt nach 
Abzug des aeris alıeni, oder was fonften von des 
Maſſa vor allem abzurichten ift, doch, Daß man die 
Patrimonialia bona von der übrigen Berlaffens 
ſchaft feparite, auch von ſolchen einige Detraction 
nicht thue. Am Fall fich aber erftgemelöte Parri- 
monialia nicht kunten fepariren laflen , folle der 
> Ordinarius von der ganzen Mafla ein gewis 

8, als etwann Sextam partem. und mehreres 
nicht darvon ziehen. | | 


Eifftens. Dieweilen man fich an Seiten Augss 
burg erklaͤret, Daß binfürters inihrer Dioeces Lande 
Bayrn, feine unebelicye Priefter zu Pfarrern aufs 
genommen werden follen , feynd diejenige vier Pune⸗ 
ten, welche der unehelichen Prieſter halber, im Re- 
cess de anno 1631. fub Num. 9, 10. 11. & 12. 
enthalten , dieß Orts umgangen. 


Zmdlftens. In Verwaltung der Kirchen. Ge 
fer, Aufnehmung der Rechnungen, und anders, was 
deme anhaͤngig ift, fofle es allerdings bey deme vers 
bleiben, was in Ihro Ehurfürfti. Durchleucht Lands⸗ 
und Policey- Drdnung verordnet, und felbften uͤb⸗ 
lichen Herkommen iſt. | 


Dreyzehentens. Bondenen Perſt onen der Geiſt 


lichen, und in ihren Gütern folle der Gebrauch der 
Scharwerk alfo gemäßiget werden, Daß 1* zu 
| | v 


in 
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M Kirchen ſchweren Nachtheik nicht gereiche, und 
(glicdy wegen derjenigen Guter, welche pur geiftlich, 
als da feynd die Zehend, follen die Geiftlichen zu 
Scharwerken nicht fchuldig feyn, von dem Widum 
aber, wie auch von denen übrigen weltlichen Güs 
fern allen, folle zwar die Scharwerk geleiftet wer⸗ 
den, es wäre dann an einem oder andern Drt ein 
anderes Herkommen, folle es ebenfalls bey felbigem 
Herkommen verbleiben, auch fonft niemand wider 
Die Gebühr beſchweret werden. 


WVierzehentes. Allwo das FYäger- Geld, fons 
derlich in dem uralten Herkommen fundirt ift, fol 
es noch darbey verbleiben , jedoch alle Abufus auf 
Das möglichfte abgeftellet werden. | 


} 

Sünfzehentes, Daß bishero die Pfarrer det 
Gemein die Bucher, Stier, Hengft, Baͤrn, und 
Widder halten müflen , ift folches hiemit abgeftelr 
Jet, Doc) mit dieſer Maaß: mann der ‘Pfarrer, 
wegen folcher Haltung des Unthiers , bishero etwas 
genoffen, und von der Gemein empfangen, folle er 
ein folches an» und der Gemein zu Haltung des Uns 


Sechzehentens. Das Subfidium charitati- 
vum folle zwar tempore neceflitatis dem Herrn 
Ordinario nicht verwehrt ; jedoch aber aud) allein 
in cafıbus & modo in Jure expreflis zugelaffen 
Era: und daß auch Ihro Ehurfürftt. Durchleucht 
diches jedesmals vorhero notificirt werde. | 






Siebenzehentens. Nachdem dag Seminarium 
juxta Concilum Tridentinum allbereit aufgerich« 
fat, and dotixt worden, aus) man bon bemfeiben 


— 
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"die Churbaieriſche Landskinder auszuſchlieſſen nicht 
gemeynt, hat es nunmehr dabey ſein bewenden. 


Achtzehentes. Die Churfuͤrſtliche Beamte ſol⸗ 
len zwar, wie bishero, Macht und Gewalt haben, 
auf der Pfarr > und anderer Geiſtlicher Koͤchinen und 
Anhang ihr gute Obacht zu haben, Doch folle hie⸗ 
tinnen jolche Disreuon gebraucht „damit nit etwann 
Be die Geiſtlichen ohne Urſach diffamirt wer⸗ 

en. | en 


‚Meunzgehentes. Was die Inventur, Obfigs 
«nation, und Possess- Gebung bey den Klöftern 
berrift, folle dasjenige, was Deswegen vor dieſem 
mit Ihro Ehurfürftl. Durchleucht, und Ihro Fürftki 
Gnaden Heren Erzbifchofen zu Salzburg verglichen 
worden, auch diß Orthes beeder Seits beliebt feyn, 


Zmwainzigftens. Wann der Herr Ordinarius 
bey den Eiöftern in Spiritualibus vifitiren laffet, 
und in dergleichen Viflitation incidenter ein ode 
anderer Mangel der Haußhaltung, und Tempo 
ralien verfpühret wird, folle Davon Ihr Churfuͤrſtl. 
Durchleucht zu diefem Ende vertreuliche Commus 
nication gefchehen, damit hierauf alfobalden Die 
Gebühr und uneingeftellte Wendung vorgenommen; 
folglich die Eiöfter bey guter ARconomia gehälten, 
und dadurch die Ehre Gottes defto mehr gepflanget, 
und vermehrt werden möge. Allergeſtalten hinge⸗ 
gen auch Ihr Ehurfürfil. Durchleucht ‚erbiethigy 
da fie oceafione Ihrer jezumeilen bey den Elöftern 
in temporalibus angeftelltee Vifitation inciden- 
ter etwas dern geiftlichen Wohlftand, und clöfters 
lichen Disciplin zumiderlauffend befinden ſollten, 
davon dem Herrn Ordinario dr: 


[ 
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‚Communication zu thun. Damit auch der Herz 
"Ordinarius, und Die Seinigen in folchen Particu- 
lar-Zällen defto mehr vermerken Fönnten, was fich 
bey einsund andern Cloſter für ein Unhäußlichkeit, 
oder fehlechte Verwaltung der Temporalien be;eiat, 
und Ihr Churfürftl. Durchleucht deitomehr gegruͤndte 
umſtaͤndige Communication thun mögen , ift Dero 
nicht zumider, Daß die Vifitatores, mann es vons 
-nöthen, von dem Praͤlaten, und Abbtißin ihre fuͤh⸗ 
rende Haus» Rechnung abfordern,, und ſich darins 
nen in loco erfehen, doch, daß es in diefen Ter- 
minis verbleibe, und Sr. Churfuͤrſtl. Durchleucht 
Daraus in Corrigier » und Abftellung der erfundenen 
Mängel, wie auch fonft in ihrer dißfalls Tatione 
temporalium von Alters hergebrachten Landsfuͤrſtl. 
Gerechtfame kein Einhalt erzeigt; noch Fünftig zu 
Praiudiz ausgedeutet werde. = 


Ein und zwanzigſtens. Die Vacaturn der 
Pfarren, oder Beneficien Juris Patronärus, follen 
Denen Patronis zeitlich notıficirt, und hinfüran den 
Pfarrern oder Seelforgern auf die Pfarren, oder 
"Beneficia, bevorab, welche Juris Patronatus feynd, 

bey der Erlangung würflich inveftirt werden. Soll⸗ 
te fic) aber befinden, daß ein Pfarr oder Benef« 
cium notorie unvermöglic) , wann davon Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchleucht die Nachricht gethan, und 
"Darüber mit derfelben communicirg wird, wollen 
‚alsdann Ihro Ehurfürftl. Durchl. Sich Telolvi- 
ren, die Inveftitur nachzugeben, und die einfolglis 
che Possess-Gebung in Sufpenfo zu halten; doch 
‚gegen denen anerbottenen Reverfalien, daß folcher 

farrer zu andringenden Contagions-Zeiten feine 
anvertraute Pfarr⸗Kinder nit zu verlaflen, verbunden 


ſeyn ſolle. Amen 


a58 VFirchengeſchichte 
Zwey und zwanzigſtens. Wann ein Kirchen: 
oder Pfarrhof⸗Gebaͤu von neuen zu führen, oder 
Darbey ein nothwendige Reparation vorzunehmen, 
und Dazu von der Kirchen, Parocholocı, Patro- 
no, Decimatoribus, der Gemeinde ꝛc. ein PIOr 
portionitter Beytrag zu thun, follte zwiſchen Des 
nen forderift die gütliche Handlung gefammter Hand 
vorgenommen , und, da felbige nicht ftatt hätte, 
cumulative verhandelt und erfennet werden , mas 
Mechtens. Da fie aber difierenter Meynung müs 
ten, bat man die Sache beyderfeits an Die hohe 
Herren Prineipalen zu bringen , welche fi) auf 
auf eine folche beliebige Weiß mit einander verneh⸗ 
men werden, mie am füglichften Daraus zu kom⸗ 
men : indeflen bat kein Theil fürzufahren, ſondern 
es in ſtatu quo zu laſſen. 


Drey und zwanzigftens. Wann die Kirchen⸗ 
Capitalia unser ein hundert Gulden, follen fie vom 
denen Churfürfil. Beamten , doch mit Borwiflen 
felbigen Orths N farrers , ausgeliehen und eg“ 
kegt werden... Die Pfarrer aber zu gebübrender 
feheidenheit gegen die Churfuͤrſtl. Beamte an: 
pon ganz unndthigen QBeigerungen oder O | 
tionen abgemahnt werden. Es koͤnnen auch zu 
Erſpahrung der Kirchen » Rechnung Extraetenpon 
denen Pfarrern, den Kicchen + Pröbften , michi we⸗ 
niger Defignstiones der Penfioniften , Damit fir 
wißen mögen ‚, was fie bey einem oder andern zu 
fordern , ertheilet werden. Hingegen, wann es 
am Nachlaß einer Summa Kirchen » Geldes von 
Importanz zu thun, foll es in Allweg mit Deg 
Ordinaru Confens gefchehen, fo aber nicht von⸗ 
nöthen , wann die Augleichung auf Wi 
geſchicht. So wird man auch dahin gedenken 8 
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die arme Gotteshaͤuſer in den Belegungen, ſo viel 
moͤglich, verſchont, und perpetuo lumine (wann 
das Venerabile darinn aufgehalten wird) verſehen 
werde. Zumalen auch allen Beſchwerden, der 
Churfuͤrſtl. Lande »und Pollieey⸗Ordnung nach, 
fo vil die Verwaltung der Gotteshaͤuſer belanget, 
abgeholffen, nicht weniger diejenige Gotteshaͤuſer, 
welche aus ihren eigenen Mittlen die nothwendige 
Paramenta und ewiges Licht zu unterhalten nicht 
vermögen , zu fonften gnädigfter Beyhilf andern 
Gotteshaͤuſern zu ziehen verfchont werden. 


So vil nun andere,. ſowohl geiſtlich als ter- 
sitorial - Jura, und in Specie die ſchon Anno 
1631. relervirte Steuern und Yuflchlag betrift, 
ſoll diefer Vergleich beeden De Sperren Principa- 
len an Dero competirenden Recht , und hergebrachs 
teo Obfervanz allerdings unpraejudicirlich, und 
Durch) dieſes Puncten ietzmahliger Auslaſſung von 
keinem Theil ichtwas vergeben ſeyn. 


Als haben Wir dis alles, wie es vorermeldter maſ⸗ 
ſen durch Unſere allerſeits verordnete Raͤth beſchloſ⸗ 

n, und verglichen, auch auf Unſere Ratification 
ausgeftellt worden ift, zu Erhalt und Pflanzung be 
—— refpective guter Freunde und Nachbar⸗ 

haft, nach darüber abgelegter umftändiger Rela- 
tion, ratıficirt, und für Ung,. Unfere Erben, und 
Nachkommen, , darein vermilliget,, thuen auc) dag, 
in Kraft dis Libells, folchergeftalten, und alfo, 
daß dem ‘allem , wie obftehet , Durch Unſere beyder⸗ 
feitige refpective geift - und weltliche Bediente zu 
ervigen Zeiten nachgegangen, und folcher Vergleich 
in allen feinen Puneten und Artickein würklich volls 
zogen, auch. deme genau nachgelebt ar 

ss DINE 
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ohne Geferde. Und Wir Johan Eucharius Schenk, 
Herr von Caſtell, Domprobſt; Leonhard Frey 

echant; Senior, und Gemein⸗Capitel des ho⸗ 
ben Unſer Lieben Frauen Domſtifts zu Augsburg, 
‚befennen hiemit gleichergeftalten für Uns, und Uns 
fere Nachkommen, daß obgedachte Tractaten mit 
Unferen guten Wiſſen und Willen vorgangen , Wir 
aud) ein und arders nicht weniger ‚,. Kraft Dis, 
beftermaffen , als es von Rechts und Gewohnheit 
wegen, feyn fol, Tann, oder mag, ratificiren; 
und genehm halten. ohne Geferde. 


So geſchehen den 29. Zenner, im Jahre 1684, 


Paſſauiſcher Receß 


zwiſchen Maximilian Kmanuel Churfuͤr⸗ 
ſten in Baiern, und Johann Phi⸗ 
— Biſchofe zu Paſſaurc. de Anno 
1690, - 


Bekennen für Uns, Unfere Erben und Wachs 
Zommen, an Unfern refpective Ehurfürftenehumy 
and Landen , auch Hochitifft, und Fürftenehum 
Betten und thuen Fund jedermänniglich in Kraft 
I . | 


Nachdem von villen Fahren hero zwiſchen 

beeden Theil in Ecclefiafticis verfchiedene Coutro- 

verfien , und Irrigkeiten ſich erhalten, welche Durch 

gütliche Tractaten zucomplaniren, und abzuthuen, 

db man zwar beederſeits zum Öftern verlangt, und 
| ge⸗ 
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gefucht,, bis anhero aber aus Mangel’ bequemer. 
Zeit,. und Gelegenheit jedannoch ſchwebendt, und: 
unabgehandlet verbliben , ja wolvon Jahr zu Jahr 
noch mehrers angewachen, und ein Irrung die: 
andere erweckt, und eingeführt, als haben Wir 
endlich mittls Abordnung Unferer beederfeits De= 
putirtenin Unferer des Ehurfürftenthums zu Bayrn zes 
Haubt ⸗ und Refidenzftadt» Stadt München, und. 
über angeregte GStrittigfeiten gepflogener Conferen- 
zien,. auch darüber Uns abgelegter Relationen, 
und von Uns gegebener Erklärung, und Ratihabi» 
tionen alfo abgeredet, und gefchlofiner Vergleichs⸗ 
Puncten, das Werk. verglichen, dahin gelegt „ 
und. Uns beede aufein zueläßig und ſchidliches Endte 
verftanden , wie von Abort zu Wort hernach folk: 
get, und zwar 


Erſtlichen, hat fich villmahl diefe Irr⸗ und: 
Strittigkeit eraignet, daß man mit Ausleichung 
der Capitalien, und Kirchen» Gelder ainfeithiges 
Weiß verfahren, und die ‘Pfarrer oder Vicarios 
genzlich praeteriert, weniger mitihnen c | 
diert, und überlegt hat, ob die Capitalia bey des 
nen Entnemmbern verfichert und Fein Verlurſt zu 
beforgen ſeye, welche Denen Concordatis zuwider 
lauffende einfeitige Difpofition bey allen Beambten 
aufgehebt, und felbe an die Concordata und alte 
— angewiſen werden ſollen, und weilen 

ann. 


Andertens, auf die Perficherung der Gotts⸗ 
haͤuſer möglichft zu tringen ‚ feindt bey Entnemmung. 
der Gelder alfogleich die Darüber aufrichtende Ob⸗ 
ligationes und Schuldt - Bekanntnuß anftatt paa⸗ 
ven Gelds Zug für Zug in Zöchfehrein zu Iegen F 

un 
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und wo es zu Dato noch nit gefhehen, die aus« 
ſtendige Aufrichtung Ehursund Land - Fürjtlicher 
— unverziglich zu verfiegen; nit weniger ſol⸗ 


Drittens, die von denen weltlichen Gerichtern 
jährlich verfaſſendte Kirchen⸗Rechnungen denen 
Pfarrern oder Vicatiis jedesmahl fo zeitlich und 
zwar nach Geſtalt der Rechnungen, wenigſtens vier⸗ 
Tag vor Ausnamb derſelben, mit ihren Bey⸗ 

n, und Verificationibus zugeſtellt werden, 
auf daß fie Diefelbe molbedachtiamb, und mit ges 
nugfamber Reflexion durchgehen , und ihre darbey 
vorfallendte Bedenken, und Advertenda mature 
Sormiern und beybringen fünnen. Ferners wie 


Diertens, mann Ehur-und Landes » Fuͤrſt⸗ 
licher Seithen erbiettig, die bey Denen Kürchen + 
Kechnungen zum Schaden der lieben Gottshaͤuſer 
aufſchlagendte unmaͤſſige Zöhrungen, allermaflen 
vorhin bon per Generalia gefhehen, nochmahleng; 
wie auch die übermäßige wider Die Landte + und 
Bollicey » Ordnung atıgefuechte Deputara der Bes 
amten, und ihrer Schreiber, oder Ambtleuth, ganz 
—— generaliter abzuſtoͤhlen, als will man 

1 


gZuͤnfens, jene Recompens, oder Deputata, 
welche ihnen die Beambte bishero bey Yusleichung 
der Kirchen» Gelder felbjt ausgerworffen, und aus 
denen Zöchichreinen genommen, gleichfalls hinfuͤr⸗ 
ters genzlich abgeſchafft, und fie die Beambte de 
rentwegen um ihre feidentliche und billige Gebäht 
an die Entnemmer oder Mutuatarios der Pollicey 
gemeß angeroifen haben, ’ 
| Sch, 
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ESechſtens, indeme bey Ausfihreibung der 
geiſtlichen Collectation, und fonderlich beynegſt 
vorgeweſter Landt » Defenfion » Steuer die contri- 
Buierende Clerici von denen Beambden vor Gericht 
berueffen, und ihnen Tag, Stund, und Orth an⸗ 
gefest worden, als follen in Fönfftig dergleichen 

— die Beambte mit denen Decanis a 

s ;eitlich eorreſpondieren, fich miteinander des 
aus , Stund und Orths vereinigen , die Beles 
gung gfimulcanee machen, die DecaniRuralesadeg 

Collectam vor ihren untergebenen Clericis ei» 
nemmen, und binnach an vie weltliche beſtimmte 
Orth übermachens im Fall aber dißſeiths eine Mos 
roſitaͤt oder Hinterſtelligkeit ſich bezaigen wurde, 
da ſolle an Seithen des Ordinariats auf jede vor, 
bero von weltlichen Dreh befchehendre Erinnern 
Alle Mora aufgehebt, und uneinftellige Verfie 
geichehen , auch warn esnöthig. ad Imperatorem 
per brachium faeculare an = gegangen, 
daß dire Einheiſchung folcher Collecten durd) die 
Landt ⸗ Dechant moͤglichſt befö fördert, und an ges 
- Höriges Orth geliffert werde. Hingegen demnach 


Siebentens, verfchiedener mahlen und Orthen 
1*p —— A 2 de die weltliche Gerichts + bin 
ihre & denen Geiftlicherr in —* 

hoͤf, — und Bencfeiaen Haͤuſer 

und was etwann von Gerichts wegen —5 

rern, Vicariis, und Beneficiaten anzudeuten 

weſt, durch die Schergen und Ambtleuth * 

ren, und ausrichten laſſen, als ſolle dieſes dem 

—* ʒu Defpect laugendes Unternemmen denen 
en generaliter abgeſtelt, und dieſelbe ihre 
a und Ambis⸗ Erinnerung ua 
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Ge: durch Schreiben, oder ehrliche Perſonen zu 
beingen;, angewiſen werden. —*8 — 
RE ER nis. > Are 
wiſſen ind Willen eines Pfarrers, oder ‚Vict 
Die: Kicchen » Nottdurfiten von WBary Debl,: 
rider; an jenen Orthen doc) inner Landts zu: 
bandlen, und einzukauffen frey ſtehen, allio 
gleichen Sachen , in leichtern Werh, und Di 
bekommen mögen ‚. folchemnad) denen Geri 
Beambten verbotten feyn fol, die Kirchen⸗Prot 
an ein. gewifles Orth derentwegenizu adftringireäigen 
und zu benoͤthigen, noch villweniger t ai 


+? 3.’ m 
Neundtens, zu verſtatten, daß die weice 
Gerichter und Herrſchaften offtermahl denen Geiſt⸗ 
fidyen , wann fie nicht ihres Willens werden, 
die fundos , und Finkonfften zu fpöhten „undiaufe 
zuhalten fich unterftehen, oder menigift:fo es a 
tbuen betrohen, derentwillen — w 

en 
pre ihm 






















richts⸗ Beambte oder Herrſchaft dergleichen 

nit mehr unterfangen olle, —— — Mir. | 
eine folhe Commination oder Arreftation bowgmel 
nemmen austrucklichen anbefolchen worden. dl 


ii 






Zehentens, wann in caufis Deeimali | 
ein Stritt eraignet , ſolle es der Judicatur h J 
bey dem Muͤnchneriſchen Receſs de Anno 158% 
Armeen dritten — En die es 

rechtens, und alten Herkommens ift, fein: unge⸗ 
endertes erbleiben h en. *X * 

Ailfftens, zumahlen die weltliche Beambten 

und. Herrſchaften zum oͤfftern über der Geiftlichen: 

ihre Actionesz Leben und Wandel, un a 
ctis, 













wider ainen Geiftlichen genuegs 
u haben 
0 ftico hins 


ÜBeeg gegen dem Clero falva Jurisdictione Se- 
renifimi in Complices zu geben, Damit die De- 
eta nit ungeftrafft, noch die Scandala unvermitt: 
let verbfeiben , nicht unterlaffen wuͤrdt. 


Zwoͤlfftens, koͤnnen die Inftallationes der 
ge , und Beneficiaten quoad temporalia 
Bon denen Gerichts - Beamten nit in ipfis aedi- 
bus Parochorum et Benehiciorum, fondern in 
atrio feu alio loco verrichtet werden. 


Dreyzehentes, ſollen fie ſchuldig ſeyn dem welt⸗ 
lichen Commillario in ipſo actu Inſtallationis 
ihre in Seriptis habendie Inveſtitur ad ſtatum 
videndi, und zum ——* daß fie realicer Au- 
thoritate ordiuaria inveftirt worden, eriginali- 
ver zu exhibieren , und vorzuweiſen. | 


te, daß auffer der Prineipal , Perfonen, noch ans ' 
dere als Zeugen, es feye gleich ad Olkei Hieium Con- 
fitoriale , oder Coiniißle onem im Kandt in Cau- 
fis mere Spiritualibus (dann: die Cafus mixti fo- 
ri bleiben ohnedeme bey der Obferyanz und Ders 
ordnung der —R BRENNEN onend a wa⸗ 


—WV | 










We abgefhlagen, ge 
— ——— 


debito loco et nn a 
werden. 


Fünffzehenteng , wegen 
ung der Kuͤrchen⸗ Diener, 
ner, Organiſten, 


man ſich zw 2* 
———— "md 2 
Ars er 














hin verglichen, 
‚ derfelben - 
Pfarrers un yes Beambten € 

und von un Gmanaie — 


Sechʒehentens, gleichwie die Erkanntnuß de 
communication, und andern canomifchen 
ren dem Judicio Ecciefiaflieo I 


follen die weitliche Gerichter in derley 
derlich die Excommunieatos tam 
les, quam per Sententiam: de 
clarandos dem geiftlich 
ne Canonica et 


waigern. 


Siebemgehentens/ erbiett man ſich A | 
Teftamentis: Clesieorum , denen weltlichen 
richts ⸗Beambten durch die Decanos vidimaras 


Copiss: ausfolgen: damit abengroße Um 
koſten 








koſten, und andere Beſchwerde der der Crbſchafft nie 
Zn. noch auch Die Giaubiger , und Alte 
—* zu lang wehrt, und gehindert. werden, 
man beederfeits —* ag pa Ordinariats - 
Eontirmation die Referation, anders , Denen 
Eoncordatis gemäß , fo — * als es feyn kan, 
vornemmen, zu nl en dteder Decanus, oder, 
Parse * arius dag Teltament. 
feyn des ı Befzeunden und Erben, 
— das —— zu —— bey ſolcher 
Gelegenheit der Beambie die vidinurie ir 
dem Original zu collationiren hat. allemal 


Achtzehentens , auf Abfterben der. Geiſtlichen 
* er re dielnventur,mit geſamb⸗ 
ter Handt (obſhon die Erben die Haeredit tabique 

ficio et Inventarii anzutretten ſich er⸗ 
Bären ) nit zu unterlaſſen, ſondern Die Inventaria, 
vermoͤg der ne we ain » als anderweea aufs 
gerichtet haften darnach exequirt 
werden folln , gleicpmohlen 


Neunzehentens , wann ein bloſſer Cooperator, 
Beten oder ein Anderer Geifilicher; wel⸗ 
* wu verſticrbt, amd 
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ten genomiinen , und ſo vill 38 | 
tu temporis profequitt , und vollendet, 
da es endlich eim mehrere Seit erforderte, 
innerbatb Fähre » Früft gefhloffen, nibt 
die Verfiegung thuen, Daß die noch er 

nes häereditariae alfobalden reaffummire im 
vollzogen werden. jr 


in und zwanzigſtens, von der geiftlijenS 
taffenkchaft Fan der Here Ordinarius nach 
‚des Aris alieni, und was fonjt von der ME 
vor allen abzurichten ift, ein Moderats, Als fun 
ro Centonemmen, doch, daß man die Patritt 
nialia bona, wann fie von der Importanz fei 


von der überigen Bertaffenfihaft feparive, mM 
von folchen eine Detraction nit thue. En 

w und zwangigſtens, von einigen | 
‚bero bat I bey denen begebenden Praͤlaten⸗ | 
iin die Differenz ereignet, ob nemlich Der TC 







fenfüs Electoralis in des eligirten Perfon p 
eim in det ft. Commillanen Sin 
oder aber in 


Eligentium , derConfenfus Electoralis publice ge⸗ 
geben werden ſolle. ** 8 Drey 


des KVil Iabrbunburts, üp 
Drey und zwanʒigſtens, damit bey Vaeatur 
| ' fie 5 0 ur⸗ 
BET —— 
g, für ha 
man ſich ÿᷣ 


dershin aller Stritt ehebt werde, hat 
an ſich dahin vereiniget, Daß Eonfftig folche Pfar⸗ 
ten und Beneficien, fie vaciren glei) per mor- 
tem naturalem , aut civilem , nit ſecundum men- 

verlichen werden follen, fondern wo — 
So. Churfuͤrſtl. Durchi. einen Pfarrer prælentitt, 
y negſter Vacatur der Herr Ordinarius, & vier 
erla, wo dermahlen der Herr Ordinarius bey neg: 

Veraͤnderung Iro Ehurfürftl, Durchleucht zu 
prefentiven haben ſollen. 


s, Bier und zwanzigftens , und weilen abfonders 
ich fid) gesimmet , daß von denen Permutationi- 
bus Beneficiorum Iro Ehurfürftl. Durchl. als Pa- 
tronus Wiſſenſchaft überfommen, und nit etwann 
einer Iro Churfuͤrſti. Durch. oder denen Pfarr: Kin: 
dern unanftändiger Geiftlidyer ad Benehcium Ju- 
tis Patronatus prsefentirt werde, folle vor wuͤrk⸗ 
licher Permutation Iro Churfuͤrſtl. Durchl. hier⸗ 
von zeitlich Notification, um Dero Erinnerung ge: 
ſchehen. Wir wollen auch 


Fünf und Zwanzigftens , es wegen Beſtraffung 
der Geiſtlichen * u die Geld - Straffen ans 
zuwenden feyn, bey der im dritten Eapitl der Con- 









verbleiben laſſen. 
Diß alles Haben Wir , wiees vorermelter mal: 
durch Unfere allerfeiths verordnete Raͤth beſchloſ⸗ 









In 


if Unfere Ratihication 
ju It» und Planung 


“u bar. 





geftellt i 






—— / 


barfchaft, nach darüber abgefegter umſtendiger 
lation, ratificirt, und für Uns Unfere Erben. 
Nachkommen darein gerilliger, thuen auch das m 
Kraft diß Libells ſolchergeſtalten, und A! daß 
deme allen, wie obilehet, durch Unſer beederfeitice 
—— geiſt⸗ und weltliche Bediente zu 
Zeiten nachgegangen, und ſolcher Vergleich in 
feinen Puncten und Articuin wirklich 

auch deme genau nachgelebt werden FA 
Geverde, den 8; April Anno 1690, 
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| A. Trient verlanget. 48. 

Abbas Schach König in von Baiern gleichfalls 
Perſien ſucht mit chriſt⸗ 49. go. in Ungarn. = 

chen Porentaten Buͤnd⸗ wird verflatter, 55. wird 
niß gegen Die Türken zu den Paſſauern nicht mehr 
machen. pag. 241. geſtattet. I82 ſoll in Pri⸗ 
Abendmabl unter bepderlen Yatcapelien ohne Erlaub⸗ 
wird in Baiern niß des Papftes wicht 
und Defterreich geſtattet. ausgetheilt werden. 378- 
—— gr —2 * in 
eſchlagen. „J. 
wird von der Salzburger Abgoͤtterey vermeintliche. 
Synode für die Layhen an in 
3 
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ein —— 378. 

Asiolution. vom Kivchen- 
banne ſucht der König in 
Frankreich. 174. und 
wird mit —— in 
Rom ertheilt 175. wird, 
wie die Vindicta beyn 
alten Roͤmern, verrich⸗ 


lbeeza a Stan vs © 
tey zu fa Trappe des Ei- 

ftercienferordens. 356. 
ee 4il. 


seen er 


wegen der 
553 


nr an —S— 
aria macht zu 2 


— * Cajetan 


ge jr —— 
ba batäiber den € 
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Redifßenr 





treff der Chineſiſchen Ge: 
braͤuchen gegen den Con⸗ 
fucius ꝛc. 349. bekraͤfti⸗ 
get die Bulle feines Vor⸗ 
| bters gegen die 5. Jan⸗ | 
& 349. Annat ein 347 
* ke ein Formular — 
vor, gegen die fünf vers 
ie dammte Säge des Jan⸗ Antiguarium zu Winde 
ſenius. 360. fein Tod und 4 . 
Schriften. 365. Antitrinitarier 41. in * 
Meran VIlEwirdPapft len verfolgt, —* in wie 
393. ſtirbt 39%» viele Sekten fie getheilet 
—— auf wel⸗ waren, 92, fommen i 
che meifeeseingefeßtwor: dem übereins, daß © 
. "oben m. 5: was Fauſtus vor Maria nicht eriftirt 
Soeinus davon haͤlt. au. ſey. 93. 
—— FE 










über die unglaubigeh 
en 
Ä 4 . 
Andacht Sefondere, de He 243, 


zen Theatiner in Müns Arnal d der vorgeblicht 
„Gen für die Gterbende. Balfe, 295» 

























4. Biſchoͤfe. 

367. dem Könige vorge: 
führen 369. Biſchof zu 

Angers. 375. 

Arnauld ſtirbt. 401. 
‚Det und Weiße, wie der 
Leib unfers Herrn indem 
Heil. Altars Sakrament 
gegenwaͤrtig ſey, iſt von 
den Vaͤtern der tridenti⸗ 
niſchen Kirchenverſamm⸗ 
7* nicht beſtim̃et wor⸗ 
Ge 
Men fechs der theologis 
ſchen Facultät zu Sor Any 
bonne.358. vier ber frans 
zoͤſiſchen Geiſtlichkeit 
— [7 







3 
Rom. 31. in Schottland 
beygelegt. z5. in Nieder⸗ 


BRegilrk 


Ausfprüch der Paͤpſte in 
Tharfragen ift keinem 
goͤttlichen Glaubensarti⸗ 
kel, ſondern einem welt⸗ 
lichen Obrigkeits ausſpru⸗ 


che gleich. 360. des Pap⸗ 


ſtes in Glaubensſachen 
ohne Einwilligung der 
Kirche iſt nicht unfehl⸗ 









Freyheiten und Rechte 
einer jeden Nation und 
durch die Kirchencanos 
nen eingefchränfet. 382. 

Auoın einer Purzen Kirs 

— chenhiſtorie aus demPud: 
 wig Srenferm vongoßl: 


berg. 431. 
B. 
| — — in der theo⸗ 


logiſchen Fae ult aͤt zu 
Paris na up unge 
Unterfchrei 


Rermulars, * 
ſa f janſeniſtiſche Säge. 














: Bi einen 


Waffenſtill⸗ 
— ein. 333. —* 
den Schweden den 


tralitaͤtscontrakt det 
ibid 


von Löwen beantwortet 


die über feine Saͤtze ge⸗ 
machte Eenfur der tbeos 
(heat 
ris ſehr fein. 35. wird 
mit 73. Säßen verdam⸗ 
met. 93: widerrufet und 
fhwöret heimlich feine 
Meinungen ab. 100, er⸗ 
klaͤret fich über die Schul: 
wörter, 108, feine vom 
Papfte in feiner Bulle 
en werdeh 


det theologifchen Fa⸗ 
—* zu Loͤwen beſtaͤtti⸗ 
get. 113 · deſſen Lehre von 





PR 
Baronius der Kardinal, 
warum er feine 

annales ſchrieb. 31, fein 
eilfter Band wird vom 
Könige in — > 
banner. 


Es 


— * woher: fie 
— *— 

Bathori Gabriel in &i. 
benbuͤrgen. 252. 
Bau der prächtigen Thea⸗ 

tiner⸗Kirche in Muͤnchen 
wird geendiget. 365. 
Baumgartner Auguftin , 
baierifcher Gefandter zu 
Salzburg und Teient, 
48. feine Rede ans Con⸗ 
eilinm ſamt der Antwort 
49, und go. 
Beanıte weltliche in Bais 
ern, ihr Gewalt, 395. 
Bearn Prinz von, wird Koͤ⸗ 
nig in Frankreich. 100. 
und 


Gewalt des Papſtes zu 
‚hoch. 266. 267. 


Begraͤbniße, Ausfpendung | 


der Heil. enten 
und. andere geiftliche 
Handlungen follen ohn⸗ 
entgeldlich gefcheben. 34. 


wir fie gehalten wreben | 


ſollen. 


104. 
* das Saframent 


wird vo — 





‚erfanmlung 7. —* | 
AUche, oder durch eine drit⸗ 


Bene ſieienverl | 


’ 101. 
Becan Martin, treib die 








Freyſing das nn 


Geiftlichen in 
Benno bes heiligen, 
ne werden pon * 
nach 


Berg Marquard 


a41, 


te Perfon. 
Bean Kardinal cenſirt 








romiſch gefinner. 


Nedike 









gu 
' 219. 
Bewegungsgruͤnde politis 
ſche/ lenkten Die Feder der 
ai, 








glaͤndiſche werden in 

—E—— un, der Kirchen⸗ 

* oder gebäude. en mit 

Wera Theodor salvinifcher der Presbpterianer beys 

N wird en behalten. 352. erhalten 
in Frankreich neue 


— —— 
UM zu St. Peter inSalz⸗ 









et. 161. ae Dem * 308. , 

g Bißthum zu aris wird zu 

— einem Erzbißthume erho⸗ 
—— ben. 








361. 367. 368, Bo⸗ 







Regikık 







106. deſſen Suftung 


118. ftirbt. 145 biſchofe Cranmer zu 
Boffuer deſſen * en J 
Schriften. I, efferung Liturgie | ‚der 
ngmi Engliſchen Kirche zu.are 





- 


Schöfen genommen. 325. 





| 330. 
Buͤndniß der fogenanns 


ten Bettler in Wieder; 
landen. 89. die Heilige 
in Frankreich, 122. die 


. Evangelifchellnion 


Bus Cifar von; 


„genannt, 255. Batho⸗ 


liſche Liga genamnt. 
ãbid. zwiſchen den Cal⸗ 
viniſten und dem Fuͤrſten 
von Conde in Frankreich. 
272 ſchwediſche. 312. 
166. 


Buß Beth/ und Faſttag. 


337- 


Cajetan der Kardinal fome 


| 3 
Calviniſten halten ihre erfte 





als Päpftlicher Legat 
nach. Frankreich. 162. 


. Eajetaner herrliche Kirs 


che und. Haus werden an⸗ 
gefangen. 355. ausgebau⸗ 
et. ibid. in Salzburg be; 
ſchenket und : geftifter, 

66, 


Berfammlung zu Paris, 
28. In Neapel gefana 
+ 38. Wie ſie am be⸗ 
fen mit der Kirche vercis 
niget werden fönnten. 38% - 
verfammeln fich zu Cha⸗ 
lons. 80, greifen zu den 
Waffen in Frankreich. 
92. obfiegten wider die 
Catholiken in Frankreich, 
201. und 107; find auch 
Hugonotten. 83. 199. 
zogen aus der Moliniſti⸗ 
ſchen Lehre ihren Vor⸗ 
theil. 253. ergreiffen die 
Waffen. 286 werden auf. 
dem Meer gefchlagen.297 
emigriren aus Franfreich 
386. aus Savoyen. 388. 
ver⸗ 


KRedikeon. 


verliehren alle Hoffnung .T. ben einem chine⸗ 
in Frankreich. 404 ſiſchen Opferfeſte. 424. 


Verbrennenlaſſung des Charenton Kirche in Srante 

Servers. 14. Irrlehre - veich. 

nimmt Wahsthum in Charlaiivam fü | 
frankreich. 26. deſſen in Baiern, wenn es 
Aufenthalt. 26. Tod, Ge⸗ flattet wird. 

‚Hure und Matursgaben, Chatel Johann mac 

den Königin ran 

Campianus ein berühmter 171. 244. fein für 
Jeſuit wird in England - ifch erflärter Satz. 
hingerichtet, | 133. Chigy Fabius wird Payn 


am Karfe ; 
- Kanzley: Berftoß. 20, Childerich, der letzt⸗ 
Eapifucet Rahymund, ein aus dem — 
Dominikaner. 377. Stamme in Frankr 
Earaffa Johann Peter aus oe 366 
dem berühmten Theati⸗ Chineſer daͤrfen ihr Mation⸗ 
nerorden wird Papft.ız. ceremoniel gegen den Con⸗ 
Caraffa Diomedes, derſar⸗ fucius beybehalten. 
dinaf wird im Gefängnif Chio, die Jnfel, wie. 
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in 
eingeführt. 246.die baar⸗ 
fuͤßige allda, 261, in Re; 


Begifhex 


feine VII: zwird Papſt. 
165. uͤberſehzet das Colle⸗ 
giatſtift des H. Caſtulus 
HvonMoſpurg nachLands⸗ 
Fhut. 176, behalt ſich das 
MArtheil über den Moli⸗ 
na vor. 177. ſtirbt 246. 
— IX. wird Papft, 
11354. feine Dekrete wer⸗ 
Den nicht publicirt in 
Frankreich. 366. giebet 
Sach 367% 368. flirt, 
—* 37 Io 

— X. wird Daft. 
83371. flieht‘ 375. 
Elemens x. wird Papft. 


407: 

Kollegium m Kom für die 
» Engländer , n Deutſch 
Oriechen, und neubekehr⸗ 
.ge Juden werden vom 
a ee 127.000 
Nationen mit 

u erferitiet. 128, zu 
" Regenfpurg für die Je⸗ 


153» 


ehe 
Eolinicus Patriatch zu 
Conſtantinopel. 397. 
Colloquium zu Worms 
zwiſchen den Catholiken 
und Lutheranern. 23. Zu 
Poiſſh zwiſchen den Ca⸗ 
tholiken und Calviniſten. 
33. wied in eine Confer⸗ 


enz zu St. Germain 8 


= 


‘ ändert: 35 zu Maulbrun. 
82, in Pohlen zwiſchen 
den Socinianern und 
Calviniſten. 863wiſchen 
den Catholiken und Re⸗ 
formirten zu Paris 89. 

Commendon Kardinal hoͤlt 
eine wund erliche Rede an 
Kaiſer. 106. 

Commiſſion die groſſe in 
England, 27% 

Communion unter beider: 
ley Geſtalt wirdin Oeſt⸗ 
erreich und Baiern ge⸗ 
ſtattet 2 1.tägliche iſt kei⸗ 
ne göttliche Anordnung, 

375 

Concilium zu Trient une‘ 
ter Paul Lil, und Julius 
II. was es merfwürdiges 
ausgeuͤbet hat. 47. 

Concordaten zwiſchen 
dem Herzoge Wilhelmin 
Baiern, und ven daſigen 
Biſchoͤfen. 14 1.finduns 
terfchieden = run 

394» 

Concordia liben — 

trii eum gratia ent⸗ 

m das theolsarf cheLehr⸗ 

gebäude der Jeſuiten. 


409 

Concordaten and Neeeſſen 

zwiſchen dem Churhauſe 

Water; — — 
if⸗ 


fiftern Gatzenng, Paſ⸗ 
ſau, Freiſing, 

ſburg / Augsburg, Chiem⸗ 
ſee in dem XVI. und 

XVIIxen Jahrhunderte 

aufgerichtet. 435. 
ſeq. 

Conde der Prinz fliehet we⸗ 
gen dem Verdacht einer 
Verſchwoͤrung. 32. wird 
gerettet. 33. wird von 
Talviniſten unterftüßer. 
92. 95. wird erfchoffen. 

100. 

Concubinat unter der 
Saljburgifchen Geiſt⸗ 
lichkeit. 

Confeſſion Augsburgiſche 
wird in Preuſſen und 
Speyer angenom̃en. 21. 
im Roͤm. Reiche feſtge⸗ 
ſetzet. 315: 


Confutius wie er von den 
Schülern und Gelehrten 
in China geehrer wird. 








990. 91, 








ibid. geendiget. 252.000 
derchri wird 
mit den Somasken vers 

einiget. 274. die Paula⸗ 
niſche. 275. der ne 
nerinnen wird zu einem 
geiftlihen Ordensſtand 
erhoben. 277- des Heil; 
Meurus ift eine Mefors 
mation des Beuediktiner⸗ 
ordens. 278. unſer Frau 
‚u Calvariberg. 23:de 

paganda fide,2872 


















* — 
Eougo, das & igre ch be J 
gehrt von? MW; 
liche steht — 
durch einen se ar ter R — FR wer a 
E A350 er di em Pop fi 8 
Congregatio —— — — 
2 — ——— 





—— 


Res i ſtec. 


* von den Teſtamen⸗ 
497» 
Cöntraremoufiranten wo⸗ 
her ſie entſtanden —* 
Core Jatob vertheidige die 
rkeit des Papſt⸗ 


N sin Rechts: und That: 
; in und auffer der 


verfammlung. 


— Biſchof er 
I 7: 

Gornet Syndikus der Theo: 
logiſchen Fakultät nr 4 


S Erzbiſhof m 
wird verketz⸗ 


bvehradire und 
verbrennet. 22. 
i von, wird zu 
impfet von 
* Päpfilichen —7— 


eier der wahren Side 
den an det Roͤmiſch⸗ 
angetroffen. 


HE 
land den. 7 ſchidet D 
zween Dunder nach Ja, 



















Ceojet, ein u 
dem GE J 


uͤberſetzet die in der Stadt 
Agreda verfatzte Lebens⸗ 
beſchreibung der ſeligſten 
Jungfrau aus dem ſpa⸗ 
niſchen ins — 


Cyrillus Lucar ——— 
a 19. ſein 
ensbekeñtniß wird 
verworfen. 326. 373, be⸗ 
kommt an Johann Cario⸗ 
philus Logotherus einen 
Anhänger, 397° 


D. 


Museen en 
zoͤſiſchen Infanterie wir 
Calviniſt. — fliehet mit 
dem Prinzen Conde. 32. 
Daniel Zeno wird Bifhof 
zu Brixen. 301. der Pas 
ter bemuͤhet fich die achts 
bn Provincialbriefe des 
afeal zu widerlegen. 





De Dee majoribus 


oporun, 380, 
Dec a 





eis 


eng, —* der Des 
formation, SE der Lehre, 
63, wie fie follen ausger‘ 
leget werden. > | 


Xeygifen 
enefeheiben ſolle bey ent· Dionifins, Patriarch von 


ſtehenden Schwierigkei⸗ 
ten. Ir werden von Spa⸗ 
niern, MNiederländern in 
Flandern, Neapolitanern 
und Eirilianern nur mit 
der Einfchränfung ange: 
Mechten der Fürften nicht 
nachtheilig find. 82. wer: 
den in Franfreich nicht 
publieirt. 83. fälfchliches 
der theofogifchen Faeul⸗ 
taͤt zu Paris. 160. des 
Ketzergerichts zu Rom 
über Benbehaltung der 
Chineſiſchen Gebräuche. 
349. Päpftliches wider 
die Janſeniſche Saͤtze 
wird in Flandern und in 





Diſeiplin der 

genſtand der Nachlaſſe | 

Difpenfationen Päpftliche 
Zranfreich 


Eonftantinopel. 







37°. 
de 
mifchen Kirdie ein Ges 


werden in 
nicht für gültig erfenm 
wann fie den Bla 





zu Strasburg. 165. cas 






tholiſche zu Salzb 


| J Savoyen zu 


Regiſten 


Doſitheus Patriarch von 
Jetruſalem verſetzet die 


Airchenverſam̃lung. 373. 
—— Kriegs 

Anfang in Boͤhmẽ. 279. 
— * 
in 


Münden nnd Jeſuit 
ftir 20. 


Snet, und betrieben. 388% 
— E. 


Ebersberg wird dem Jeſui⸗ 
tercolle gium zu Muͤnchen 
einverleibt. 377 
Exfer Johann Franz von, 

wird Biſchof wueenfing. 


Snite des König PR: 
IV die vortheilhafte und 
Ehrenwerthe Wiederein: 
führung der Jeſuiten bes 
ereffend. 245. von Mans 

tes wird beftättiget,286. 
des Kaifers von Japon. 
321. du Camp deNi- 

nove. 376. von Nantes 
wird widerrufen. 386, 

- des KöninfunwigsXIV 
über die Vorrechte und 


Gerichts barkeitder Geiſt⸗ 
2b 


Geiftlihen. 461. des 
Churfürften von der 
Pfalz, die Einfühtung 
der freyen Religions, 
übung betreffend, 405. 
des chinefifchen Kaifers 
Camſi, die Einrichtung 
ber chriftlichen - Meligi: 
on nach den Gewohnhei⸗ 
ten deschineſiſchen Reichs 
betreffend. 43. 
Eduard Koͤnig in 8 


Ehe⸗Dekret zu Trient. 
Ehe für die Geiftliche wird 
vom Salzburger Syno⸗ 
de an Trient begehret. 48. 
von Baierifchen Herzoge 
felöften. so. der Ders 
fhnittenen wird verbo> 
then. 152. Eheſachen zu 
welcher&erichtbarkeit fie 
gehören. 334. abfonder: 
lich = Baiern veemög 
der Receſſen. 445. 
Ehefeheidung Heinrichs 
VIM. in England mie 
der Katharina von Arra⸗ 
gonien wird für nichtig 
‚erfläret, 13. des Herjog 
Chriſtian von Mecklen⸗ 
burg. EN 
Eidsformef, wie fie dem Koͤ 
nige in Frankreich ſollte 
Abgelegt werden ; wird 
. SEE von 


Einrichtung für die Yugs; (ten. 


Regiſfter. 
von Capueinern und Je⸗ et > | | 


fuiten nicht angenom̃en. 

- 17 1.wird für richtig von 
Theologen und Pfartern 
erfennt. 174. wie er in ' 
England fol von Katho⸗ 
lifen abgelegt werden. 
247. kann vom Papfte 
den Unterthanen gegen 

‚ ihren König nicht nach⸗ 
gelafien werden. 381. 2 






















burgifche Eonfeßion, eine Empörung der D om er 
gefuͤhrtvon Heſſen Bran: zu Münfter. 8 89. Eat 
denburg und Sachſen. liſchen zußakburg.zi 
Ä der Proteftanten ur 
Eliſabeth Koͤniginn inne: lirtiner widerd 
land, 25. richtet das Li⸗ . Mathias. 
turgienbuch Eduardsein, Enaland wird 
und feßeteinen geiftlichen Roͤmiſchen S bie verei 
Rath, 27. wird ercommus niget, — he 
nicirt. 107. verdammet ten von dem Papſie. 
die Mißionarien zumTos England wird in vier Kir 
de, 141. ihre Tpranney chenſprengel eingerheiler 
5 die Catholiken. 
‚ _ 14$.fliebt, 242. 
Emanuel Marimikian wire 
die Regierung in Baiern 
an. 379. leifter dem Erz⸗ 
hauſe Defterreich 
* Tuͤrken —— 
392. gehet nach 
J 















———— 


Entwurf des Boſſuets zur 


Kirchenvereinigung wird 
fuͤr wichtig met 


um Herzog von, F 
ſchimpfet den Erzbiſchof 
— Ben, und 2. 


— in Baiern befoine 
> giRapuciner. 463. 
König in Schweden 
Sgeſetzet wegen einer 
—* erinn. 99. 
| efeanzöfifchen 
Biſchoͤfe in, Unterwer- 
‚fung des Verftandes bey 
+ Päpftlichen und König- 
lichen Befehlen ı in bloffen 
Thatſachen des Janfenis 
Us. 361. 
he ER den 
chriſtlichen Boͤnig, 
amd an von. in en 





















giebt das Egbibchum | 
Salzburg auf, weil er 
nicht wollte Priefter wer: 
den, 17. Albrechts Sohn 
wird’ Bifchof zu Freyſing. 
go.reifet nach Rom. 115. 
wird Erzbiſchofund Chur⸗ 
fuͤrſt zu Coͤlln, muß aber 
ſich raufeu darum. 139. 
Ernſt Landgraf zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel legt ſammt ſei⸗ 
ner Gemahlinn die ca⸗ 
tholiſche Glaubensbe⸗ 
keũtniß zu Eöln ab. 342- 
Exzbruderfchaft der ‘Bars 
berzigfeit gegen die Ges 
fangene. 128, 
Escobar, macht fih durch 
feine lockere Sittenlehre 
befaunt. 369. 
Eudes führet zu Cann die 
Monnen unfer Frauen 
von der Liebe ein. 361. 
En en Eongregation. 
— 


Bryiffer 


Eyb Johann Martin von, . tet abe: 351. theologie 
wird Biſchof zu@ichäätt ſche cenſiret das Leben 
‚493; giebet punctafy- der feeligften Jungfrau 


nodoliaheraus. 406. _ 


3. 


Facultaͤt theologifche zu 
Paris ertheilt die Cen⸗ 
ſursfreyheit uͤber die 
ücher. 337. verdammt 
den Brief des Arnalds, 
morinne er fagte, daß 
Janſenius die berichtigte 
fuͤnf Saͤtze niemals ge⸗ 
lehrt babe. 387. eroͤfnet 
ihre Meinung uͤber die 
Unfehlbarkeit des Pap⸗ 
ſtes. 358. cenſiret das zu 


Agreda geſchriebene 
Buch von dem Leben 
Marid. 402. 


Faeultaͤt theologiſche zu Loͤ⸗ 
wen beſtaͤtigt die vom 
Papſte verworfene und 
verketzerte Saͤtze des 
Bajus. 113. verfaßt ein 

entſcheidendes Muſter 
der theologiſchen Streit⸗ 
fragen. 151. verdammet 
Saͤtze, die wider die rei⸗ 
ne Sittenlehre lieſen. 
343. erhalt vom Papſte 

das Lob, daß fie ihre 
Saͤtze gut aunuftinifch 
und thomiftifch eingeriche 


Maria, welhes Maria 
von Jeſus, Abbtißinn deg 
Klofters yon der unbe⸗ 
fleckten Empfängniß in 
der Stadt Agreda in 


. fpanifher Sprache big 


fchrieben. 402. 


Farina Hieronimus Dong 


tus ein liederlicher 


oͤnch. 98. 
Faſtnach in Mayland. * 
Faſtendekret zu Trient. 78. 


2 
Federkrieg zwiſchen H. 


ſuet Biſchofe von Meaur. 
und H. von Fenelon Erz⸗ 


biſchofe zu Cammerrich. 
405. 
Felieianus Ninquarda, 


Paͤpſtlicher Nuntius zu 
Muͤnchen. 


I Ir 
Fenelons Buch, die Er 


klaͤrung der Lehren 
VerAeiligenpon dem 
inneren Leben betxefs 
fend wird vom Papfte 
Innocenz XI. verdam⸗ 


met. 495: 
Ferdinand II]. König in 
Caſtilien und von Leon 


wird heilig gefprochen, 
Fer⸗ 


Regie 


Berbinand nimmt die Neo - 
gierung des Mömifchen 
> Reichs von feinem Bru⸗ 
der Karl Van, ohnefich 
beym Papfteanzuftagen, 
>28. verfchonet:die Prote⸗ 
ai ftanten 43. widerſetzet 
ſich den Spaniern in eis 
— Wortſtreit. 44. und 
46. Ferdinand Il, wird 
zu Drag abgefeßer. 283. 
3. Gerdinand obfieget wider 
die Proteftanten.. 302. 
Gmöinand III. verbiethet 
die freye Religionsuͤbung 

in allen ſeinen Erblanden. 
30. ſtirbt. 340. 
— Herzog in Bai⸗ 
ern, Bruder des Herzog 
Wilhelms V. 159. 
Ferdinand Maris äftefter 
Sohn des Herzogs Mari: 
nmilians in Baiern. 341. 
- fhlägt die angebothene 
> Kaifersfrone aus, wie 
auch die Unferftüßung 
des —— Hoſes 
den ae Theasis 
messrden in Muͤnchen ein, 
35 ;. die Urſulinerinnen 
in Landshut 366, feßet 
in ‚der obern Pfalz alle 
geiftlihe Ordenoſtaͤnde 
ſammt ihren Öhseru 


wieder ein. 2 — | 


Feruer frampöffiher Befans 
ter zu Trient. 
Feſt der heil. Anna kb 

ritu duplici. 143. der 
Mutter Gottes und des 
heil. Wolfgangs. 320. 
der unbeflecten Em⸗ 
pfängnig Mariä wird 
zu Wien prächtig gehal⸗ 
ten. 333. 
Findelfinder , finden eine 
Auferziehung. 327 
Flotte ſpaniſche die unuͤber⸗ 
windliche. 173, 
Foderungen der Proteftans 
ten bey der Kirchenvers 
ſammlung zu Trient, 9, 
Formula Concordie. 
732. wider die fünf Jan⸗ 
feniftifhe Säge. 348. 
er derfelben ‚inhalt. 
352. fol auf Verord⸗ 

= der PBifchöfe un⸗ 
terfchrieben werden. 357. 
wie es foll verftanden und 
befolget werden. 359. 
vom Dapfte Alerander 
VE gegen die 3. Säße 
vorgeſchrieben 360 wird 
theils wneingefchränft , 
theils eingefcheänft bes 
ſchworen. 375. erreget 
Streitigkeiten auch in 

Flan⸗ 


— 


Fortſetzung des tridentinis Bifchof 


Begifier 


ndern. 400. wird vom Franeiſcus von Sales ges 
Barte Innocenz XII. zen ‘91. befehret wies 
mi eändert. Te taufend Keßer: 
=, von Genf. 2: 
fchen Eoneiliums wird - ftebt. 7:0 24 
angefüindiget. 33. beyn Franz Bonnome, 27. 
Proteftanten umfonft an: Franzoͤſiſchen Ge fandten 
geſuchet. 37. fie fol nicht Gegenwart ; 
eine Eröfnung beiffen. 
im Defrete aus: 
gelaflen. 44. von Spas 
niern nachgelaffen. 52 








For Georg, der erfte Urhe⸗ | 
ber der Quaker oder Tre, — — 
mulanten. Biſchof zu Regensburg. 


Franciſcaner halten ſi IJ— | egr 
heimlich in England auf. De menti 


Srancifcanerorden in Spas 


nien wird verbeffert. 15. 
— 
| ihr Kicche 


vn viele — im ai 
— von Borgia 
ſtirbt. 
— von pueri⸗ 


—— König in md 
— u An 
Frantreich ſtirbt. 33. do \ 


Regiften. 


Boͤheim. 283. wird bey 
Prag aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen. 285.von Eng, 
nd, Schweden, Dä- 
nemarf und Miederfach- 
fen unterftüßer. - 
ſtirbt. | 
grieverihAngufiCpuefürft 
zu Sachſen wird Kathos 
liſch und König in Poh⸗ 


len. 403. 
delidinge quinocun 


136 


Suͤrſten verwerfen das Res 


ſormations⸗ Dekret von 
Ber Immunitaͤt der Geiſt⸗ 
lichen 67. und 68. abs 
ſonderlich verwirfet es 
Frankreich. 77 
Hörftenberg Kardinal wird 
zum&rzbifchofe von Coͤln 
vorgeſchlagen. 393. 
Fuͤrſtentag zu Naumburg. 
37. 
gugger Chriſtoph ſtiftet das 
ſſuiten ⸗Collegium zu 


Fundation 
lians 5 aus 
Baiern für die reſormir⸗ 
ten Carmeliter in Muͤn⸗ 
chen. 310. 


Ferdinands Maris für die 
Herren Theatiner, 345. 
der Urfulinerinnen in 
Landshut. 366. 


© 


Gaͤhrung der Gemüther 
zwiſchen den Anhaͤngern 
und Gegnern des Jan⸗ 
ſenius. 337. 

Gal Pater von St., ein 
Franeiſeaner, giebt An⸗ 
NE zur Verfolgung dee 
Mißionarien inConftan: 
tinopel, 274: 

Galilaͤus, Mathematifer 
des Großherzogs vonFlo⸗ 
renz. 312. 

Gallen Bernhard von, Bis 

ſchof zu Münfter bemei⸗ 
ftert feine Stadt, 351. 

Gap, eine alte Stadt. 242. 


Gebräuche Chinefifche vn 


ihren Opfern 
425+ werden — 
tiſch und Aberglaubiſch 
erklaͤret. 426. werden 
bloß fuͤr eine liche 
Verehrung erklaͤret 426. 
Veit Adam von, 
wird Biſchof zu Frey⸗ 
ſing. 266. 
—B — — —2— 


Aegiſter. 


dinals von Retz zu Paris. 


41. 

Geißfung öffenrliche if ges 

faͤhrlich. nn 

Geijtlichen Een 
leihung. 

Geiſtliche in Baiern ob — e 
zue Scarwerk und Jaͤ⸗ 
gergeld verbunden. 384. 
daͤrfen in Baiern durch 


die Schergen nicht exe⸗ 


quirt werden. 395. geiſt⸗ 
lichen Stands Anſe 
heutiges bey den Katho⸗ 


licken. 432. 433. 434. 
Geiſtlichkeit in England 
wird Proteftantifch. 27. 
‚und 28, in Frankreich 
wird juftificirt. 59. Frey⸗ 
fingifche foll ein Semi; 
narium zu Freyſing ftifs 
ten. 94. franzöfifche bit: 
- tet abermal um die Pus 
blifation des tridentinis 
ſchen Conciliums. 135. 
ihr Geldwucher wird ab⸗ 
geſtellet. 244. kehret in 
"Augsburg zuruck. 316. 
—— ſucht die 
Gränzen ee 





Pfruͤnden vorgezogen 
werben. 72. werden vom 
- Herzoge Albrecht V. 
ſtark befoldet, 120. 
Geleit ficheres: wird den 
Ä — ———— — 
. 9. und 45. findet 
— in Frankreich. 
206» 
Geleitsbrief für die Prote 
flanten entfpricht ihren 
For en nicht. 9. 
Geluͤbd des Churfuͤrſten 
— — L in Bai⸗ 
316. — Tl; 
in in Sranfreich, 318. 
Gemming Conrad Bifchof 
zu Eiehſtaͤtt. 162. zu 
Augsburg. 164. 
Genebrard Erzbifhof zu 
Air wird aus dem Koͤ⸗ 
nigreich verbannet. 177+ 
Generalinguifition fpani> 
fche verdammt die Lehre 
des Molina, 499. 
Generalinquiſitor iſt 
Papſt ſelbſt. 88. 
Gentilis Balentin ein. neu⸗ 
er Arianer, 27. wird zu 
Bern in der Schweiß 
enthauptet. 86. 
Genugthuung zureichende, 
weiche die vier Bifchöfe 
in Franfreich wegen ven 
fünf Säßen des Zum 
65 


Zegiffer 


nius dem Papfte geleiftet 
hatten. 361. 367. 368. 
Georg Biſchof zu Regens⸗ 
burg. 36. ſtirbt. 79. 
Gerbais Doftor * * 
Sorbonne. 0, 
Geſchichte ——— 
wird verworfen. 13 
Geſellſchaft Jeſu, der 
“men wird in Srankreich 
‚angefochten. 39. wird be: 
ſtaͤtiget vom Papfte 144. 
| Gewalt der päpftliche wird 
beftimmt 381. 
Gewiſſensfreyheit — den 
MProteſtanten zugeſaget. 
160. den Augsburgifchen 
Eonfeßions: Berwandten 
zugeflanden: 18. wird in 
Savoien den Walden⸗ 
ſern zugeſtanden. 37. wird 
vom baieriſchen Adl um⸗ 
ſonſt geſuchet. 87. was 
es fagen will. 92. wird 
in — hergeſtellt. 
164. in England wieder 
— 388. 













begleitet 
mit de ‚migvation. 1 13. 





Prüfen. 377. 
Glaubensbekaͤnntniß der 





Engliſchen Geiftlichfein 
60. der Univerſttaͤt zu 
Ingolſtadt. 95. 
Glaubensdekret tr identinis 
fches, 52. und ag, 
Glaubensformel der Luthe⸗ 
raner zu Torgau, 122) 
neue, fo mit der Augs⸗ 


burgifhen Eonfeßion 
vollflommen überein 
Fam. 


132, 
‚Formular gegen die fänf 
verdammte Gäbße bes 
Janſenius ift Bein Glas 
'bensformular 352, 359. 
360. und 361. 
Glauben, daß einer unrecht 
babe , ift nicht fo viel ale 
glauben , daß es einer. ſo 
und nicht anders gemeint 
habe. . 361. 
eng in That» 
fachen. & 415 
wird in fchriftliche 
demuͤthige Chrerbie- 
thung verwandelt. 417. 
Gnadenberg, das Klofter 
in der obern Pfalz wird 


Sünden oa wird ein Erbißikm., 


30. 
— macht > 
—— in Holant. | | 





Negigen. 


wird der erfte Erzbifchof 


(cof 

Grandier Urban, Pfarrer 
zu St. Peter in Loudun 
wird unſchuldiger weiſe 
verbrennet. 313. 

Grauſamkeit Calvins. 14. 

der nn in England, 


Papftes Pius. V. 87. 
Des Karl IX. Könige in 
Frankreich. 1 11. des Her⸗ 
zogs Wilhelm in Cleve. 
132. der Proteftanten 
uud Calirtiner zu Prag, 
279. der Savoyſchen 
Trouppen gegen die Mes 
- formirten. 388. der Chi⸗ 
nefer gegen die Chriften, 















Pe 
Gregorius XV ‚wird Papft. 





laubniß des Biſchofs zu 
Predigen und Beicht zu 
bören, 287. fliebts 291. 


nicht nach ihren Liturs 
gien und Kirch 
chen unter Bifd | 
ver Nation leben, ſon⸗ 
dern unterwirft fie den 
Iateinifchen Bifehofen, 
. gu unte h 


rwerfen ſich dem 
roͤmiſchen Stuhle und 




















Besiken 


1624, und» diefer im Halbpelagianer woher: fie 
Saher1619. in Bei in neuern Zeiten wiedr 
genommen. 335: aufjufeimen ſcheinten. 
Guiſe Georg: von, füht 408.8. 409, 
den Thron von Frank⸗ Harlai Herrvon , war Ges 
reich. 146; begehrer uns neralprokurator in Frau k⸗ 

- geftümmer WeifediePu: reich. 392, 
blication des rridentinie Saufen Wolfgang von, 
ſchen Eoneiliums. 154 Probſt zu Ellwangen 


"wird nn wur —* Biſchof zu Regens⸗ 
ris und ſetzet die Unru⸗ * Be | 
hen fort, 160, Yausfhaltungsmängel in 


Klöftern follen von. den 

— * be⸗ geiſtlichen Viſitatorn dem 
itze Kröger heine Landesherrn in Baiern 
ſchen Concilium ſogar angedeutet werden. 385, 


den Bettelmoͤnchen er⸗ Heidelberg verlieret ihre 


Aaubet. 75» 
* * ſchoͤne Bibliothek. 288. 
Guſtav Adolph Be N KHeiligfprechunggerdinands 
Schweden obfieget und I, Königs in Cajtilien 


driugt in Deutſchland geher vor fich. 372. des 
ein. 310. rucket in Bai⸗ —— wird um⸗ 
ern ein, kan aber Ingol⸗ ſonſt geſuchet. — 
rg ——— — Heinrich Benedikt, —* 
wird erſchoſſen. ibid. dinal. 
Gymnaſium fuͤr die ſtudie⸗ Heinrich, Bichof Er 
a Jugend in: Freys Augsburg ſtirbt. 332. 





493. Heinrich Kardinal und 

2 Erzbifchof von Evora 

| $ wird als König von Por⸗ 
MR die re — ers 124. 
Baierifchen : 





= 131, 
jierifchen fälle. Heinsic. Vm. König, in 
ans Churhaus. F England giebt: Anlaß 
zur 


— 


"ut Trenaung der Kir⸗ 
he 2102. 

| —W I, König in 
Frankreich Plaget wider 
den Papft, 4. verfolget 
die neue Ölaubenslehre, 
"gs proteflirt wider die 
Kirchenverfammlung in 
Frient. 
Heinrich IIT, König in 
— dan m 118. macht 


N 


ried mit den Calvini—⸗ 

n. 122, beftätigt den 

ergleih zu Avignon. _ 
"125. errichtetden Orden 
Ades H. Geiſtes. 125. 
die Bruderſchaft 
der Geißler ein, 139% 
legt die Waffen nieder 
vor den Rebellen. 146. 
ercommunicirt. 160. von 
einem Dominikaner erz 


ftochen. 161, 
Heinrich IV. König in 
Frankreich helagert Pa⸗ 
vis, 162, wird in Bann 
gethan. 164, haͤlt ein 
Neligionsgefpräh mit 


fuͤt nichtig erffäret. 182, 
deſſen Edikt von Wieder: 
einführung-dee Jeſuiten. 
245. legt die Strittigken 
ten zwifchen Benedig und 
Mom bey. 250. war auch 
König in Mavarra. 305. 
Helfenften Graf Schwei⸗ 
kard von, fliftet dag Je⸗ 
fuiten Eollegium _Aib Bi) 
Novitiat zu Landſperq. 
122. 
Herberſtein Georg Gtaf 
. von, wird DT a 
Rehensburg. 
Herrſchaften Vicheat 
fen die Einkünfte da 
Geiftlichen in Baiern 
propria auetoritatg 
nicht ſperren. 
En vermeinte. 313. 
me der Prinzen vom 
Gebluͤte im Frankriich 
ohne Genehmhaltung 
des Könige werden Für 
nichtig erfiären, 316. 
Hierarchie des Johann vor 


Vergev. 


309 
den Praͤlaten und Dok⸗ — werden in 


torn. 167. ſchwoͤrt die 
calviniſche Lehre als 168. 
gefalbet, 176; obflegt wir 
der die Spanier, 180, 


ſeine Heirath mit Marga⸗ 


reta von Valois wird 


Baiern am Wallerſee 
geſtiftet. Kor, werden 
auf das auſſer der Stadt 
Muͤnchen gelegene Loͤchel 

verſehzet. 
Himmelfahrt der ſeel 
u 


Regiffen 


Jungfrau mit Leib und 


a was Davon zu er 


Hifi von dem Teufel zu zu 
Loudun in Sranfreich. 
314. 

| Hochzeit die Be des 
„Königs von — 


Ho der ſpaniſche iſt Ei? = 
Dominikaner Seite , 
"amd der franzdfifche auf 
>. Der Sefuiten Seite. 41 1, 
der Römifchewird wider 
* die Janſeniſten eingeonm⸗ 
men. 413. beqnüget fich 
‘, ‚mit einer fchriftlichen de; 
muͤthigen Ehrerbies 


- ‚thung. 47: 
Holland die Republic ent- 
.. ftehet kraft eines Edifts 
vom 26, Heumonats 
16 81en Jabrs. 135. 
wird als eine freye Res 
public erflätet. 256. 
2. Tas noch heut 
age in Japon. 322. 
ae ——— 
errichtet ein Juſtitut für 
* Weltprieſter. 


— * in Feanfreic. | 


J 18 0.41 
BERE Ss 





beforiimen in 
den legten Stoß, 

. Humiliatenorden wird au 
gepoben, 

Hund Herren von, — * 
‚die Kirche zu Tara in 
Baiern. 344 

Hungersnoth in Paris er; 
ſtaunliche. 162, 

Hurenhaͤuſer öffentliche in 
München werden abge⸗ 
fhaffet. 129. den geiftlis 
chen verboten, 

Hymnenverbefferung indem 
Roͤmiſchen Brevier. 

329. 


I. 


Jakob VI. König in Schott⸗ 
land vereiniget Großbri⸗ 
tanien unter dem Namen 
Jakob L in England. 
242. ſchreibt eine Schutz⸗ 
ſchrift fuͤr den Eid, den 
er von ſeinen cacholiſchen 
Unterthanen anverlanget 
258. erlaubet die Tänze 
und andere ebrbar Luſt⸗ 
barkeiten an F ſttaͤgen. 
282. betreibet die Reſti⸗ 
tution feines Eidams, 
des Churfuͤrſten von der 
Pfelz. 


J 8. 382. Zae H. ren 


lan 


24. 


Regie. _ 


fand ftürget fein Reich in 
neue Unruhen. 388. wird 
verjagt und ſtirbt im El⸗ 
Jahrs Anfang,auf welchen 
Tag er in Frankreich ge⸗ 
ſetzt worden. 83. 


Janſeniſten und Gegenjan⸗ 


ſeniſten laufen nach Rom 
um Huͤlfe. 414. werden 
reſtituirt. 417. ſind von 
dreyerley Gattung. 417. 
Janſenius Eornelins.29 1. 
4r1. wird Bifhof zu 
Hpern. 317. ſtirbt und 


binterlaͤßt im Manu⸗ 


feript das Buch, Augu⸗ 
ſtinus welches er dem 


Urtbeil des heil. Stuhls 


unterworfen. 318. 319 
der theologiſchen Facul⸗ 
tät zu Paris zur Pruͤ⸗ 
fung übergeben, 337 · ver⸗ 
dammet, ein jeder inſon⸗ 


: geleget. zu ME 


muüſſen 

te alfe gemeine habe , 
wie fie indemfünf Saͤtzen 
da. lieget und von Geg⸗ 
nern verſtanden wird, iſt 


eine Thatfrage, und kei⸗ 








ein⸗ 


ne Rechtsfrage. 347: 
353. Sanfenius fucht die 
Pelagianifche Lehr duch 
den Auguflin zu ſtuͤrzen. 

411. 


Jeremias, griechiſcher Pas 


triarch zur Eonftantinos 
pef. 117. wird vom feis 
nem itz vertrieben. 

128. 


Jeſuiten finden in Parigeis 


nen Aufenthalt. 2. wer⸗ 
den vom Könige 
ftiget, vom Parlement 
und von. der Uni 
nicht regardiret.. 3. hats 
ten in Spanien viele Hin⸗ 
terniffen auszufteben, Er. 
erhalten vom. Könige: 
aufs neue die Erlaubniß 
aufgenommen zu werden, 
werden aber vom Paxlas 
mente und. der. 












Brafilien reichlichgeſtiſt. 
rs. kommen nad) Thina 
und Japon. 20. ihr 
Wachsthum. 22. ihr 
Collegium zu Ingolſtadt 








Jeſuiten erhalten ein Colles 
gium zu Clermont und 
' ein immatriculations- 





| zween Koͤnige von u 
zum Paͤpſtlichen Stuhle. 
147. werden wegen Vers 
dacht aus Frankreich ver⸗ 

vr 171. follen wieder 
eingeſetzt werden. 244. 
245. in England verfols 





ie Imn r 
Teifulation zu Löven. 


291, — 


2 die fünf feniihe 
ße direte undin- 
directe 340 leinen den 
Verdacht einer Abyötter 
vey von fich ab. 345. wer⸗ 
den in Venedig wieder 
eingeführet. 35@, aus 
Schweden auf —8* ver⸗ 









Kegiflieri: 


ars Chriſtue ob er der er⸗ 
ſte Papſt geweſen. 404- 
Ignatius breiter feinen Or⸗ 
den in Sicilien, Africa, 
und America aus. 2. 
bringet die Stiftung Des 
Romiſchen Collegiums 
zuwegen, und: betreibet 
die lateiniſche, griechifche 
und hebraͤiſche Sprache, 
dann andere Wiffenfchaf. 
ten. 8, errichtet zn Rom 
das deutſche Collegium. 
— ren 
„ große 22». 
Sduminirie eine Sekte. 


290. 

Immun mitats⸗Artikel einige 
der Geiftlichkeir in Bai⸗ 
‚ee 395. der geiftlichen 
ven und ihren Gü- 

442, 

1er werden zum chriſt⸗ 

fichen Glauben Pr 


Ian IX. wird dan 


Imnscen; X, wird Hart 
5. Werdierher den 
—* die weltliche 
annullirt 


ſſchen Gen 
fu gaͤnzlich. 336. ver⸗ 
dammet die S. * 


Mm Saͤtze. 342. 344 


372. Inſtitnt der ® 


Babe der i 


ſticbt. 345. ee 
—* Weibsbildern regie⸗ 


—— X. wird J 
375 ſtirbt. 393. 
Janocenz XII. wird Papft. 
395, ändert weder die 
Eorftitution Aleranders 
VIL noch das Formu⸗ 

























lar. 402. verdammer 
nelons Buch. 405. 


Inquiſitionsgericht 
vom Papfie Paul! 
unterflüßet. 24. unbimit 
einem netten Kerker vers 
fehen. 30. verdan 
——— des 
cus. 312. verbiet 

wohl die Yanf ie 
an Br 


des dl Augu 


— — 
vom ee 
295. der Schmeftern 
A st ums er 
on Schweftern. —* 7 
Interdiktum zu ig 
248. über bie, 
lichkeit i ‚Krank ) 
aufgehoben. 


nies 


Beygifien 


niedern Geiftlichfeit ver⸗ 
laſſenen Güter. 
Johann Chriſtoph f 
zu Augsburg gehet einen 
Receß zu mer 2 


Johann Eucharius Er 
von Caſtell uno Bifchof 
zu Eichftärt, 


| 493. . 
Ä Soden a Cruce ein vefor- 


"mirter Qarmeliter. ‚- 
... liebt, 

Johann de —— Ge⸗ 
burt, Beruf und Tod.2. 
ſein Dede mir befdi 


SohamnEnt, ira 
Salzburg. 
* Gerſen, ein I 


Seh Ja Ent 
——— 


wird entſetzet. 186. 
2 Sohann von Verger wird 





 Solaffe 
n — a 3a. 








Bourbon wird nach Rom 
—— 


Siemens ein Br 


ſtent⸗ 


Navarra, Wittwe des 
»erfiorbenen 





| eis in Baiern wird Bis 

—* — 
Joſeph Ferdinand, Chur⸗ 
Baieriſcher Prinz wird 
no vom une Spani: 
4094. 


ofen, Kapuciner Pater, 
und Dberauffeher des 
Morgenländifhen Miſ⸗ 
fions-Gefchäfts. 296. 
Joſephſpital in München, 
299. 


Journal des Doftors von 
St. Amour wird vers 
brennet. 35% 

Irrlehre des Andreas Oſi⸗ 
ander. 3. werden mit dem 
Anathema beleget. x. 6. 
der Griechen, 81. der 
Puritaner. 99. der Mens 
noniften. 332. der Labba⸗ 
diſten. 340. der Quacker 
und Präadamiten. 346, 
des Spinoſa. 371. der 
Sanatifer. 379. der Cals 
viniften wird in Frans . 
—* abgeſchworen. 386· 


24 
ubabemannee nk | 
Kom. 118: Salgsurs 


Jahrs 








envon Chriflen nicht als 





Herztegebraucht werden. Kammer die —— in 


134. werden von einem 


Frankreich, 


ihrer — Kammergericht ——— 


getaͤuſchet. 363. muͤſſen 
aus Wien weichen. 3 
Judicium de Acathob- 
corum & Catholico- 
zum regulis ze 


429. 430. 
Julius TIL. wird zum Dan 
fte erwaͤhlet. p. 1. beſtaͤ⸗ 
tigt den Orden des H. 
Ignatz. 2. beſtaͤtigt den 
* Patriarch Sulaka. 12, 
ſtirbt oßne kn 
184: 1 
Yuieition der franzoͤſi⸗ 
ſchen Biſchoͤfe 6. und 34. 


Ju Pstronatns in Bat | 
Jus 


es 
4 min 





4 





Kaiſer wird über das Ver⸗ 
fahren des ridentiniſchen 











& 


a 
Kanıhus Je rw 










Pierre des 
Glaubendekters, 4. 
Kapucimer ucnmen 





Eidsformel nicht 
eben Rininetn nah 
den. 171. werbem in 
Salzburg eingeführt 
nach München bes 


rufen. 183. befonimen 
eine Kirche in Augsburg. 
240. müffen ſammt den 
Theatinern und Jeſuiten 
die Stadt Venedig rau⸗ 

mmen nach 

















are sig Begife® 


Karl IL. ein Sohn Karte 
des L wird König in 


+ 









+ England. 
Sr il, zmn" in Span 
ii ea ber 


eg 
404. 

Karl, Joſeph Biſchof zu 
Paſſau. 3 56. ſtirbt. 360. 
fchtwört die calviniſche 


Karl Ednardy unglüdlicher 
Prinz aus England. 
89. 


Katholiken heimliche in 
Schweden. 99. in Eng⸗ 
land verfolget. 123.208. 
verlieren die Ausübung 
ihrer een. 
Provinzen der vereinige 

- ten Niederlanden. 135» 
— u 
des Hochverraths ſchul⸗ 

dig gehalten, 145. und 
J werden in Schwe⸗ 


Ketzer werden werden verdammet. 
&.:in Frankreich gleich⸗ 

falls. za. in England 
WIPSREIE NEE 


net, 
ar Sinnen ne 


‚Begiken 






30%. gegründete fer bes Sue al 
-„oner labbaifche, cietät. 144. wird zum 
Khuen von Belafi Etzbi⸗ Feuer vom Par 
ſchof von Salzburgnifit verdammet. 
einen Coadjutor an. 36. Kirchenfriedzt 
ſtirbte 151. Johann Franz reich und dem 
wird Biſchof zu _ wird gebrochen. 
Kirchengüter 
Kienburg Michael A werden in 1 
ſchof zuſSalzhurg17. Ge⸗ruͤckgegeben. )e 
org wird Erzbifchofallda Kirchenfapitalien wie fie 
Gondolf Maximili⸗ anzulegen. 38 · 
an wird Erzbiſchof allda Kirchenritual ganyn | 
und Kardinal. -. 366. England fürdie 
Kirchen caloinifche werden weihe. ’ 
in Frankreich niedergerif: GKirchenvereinigt 


fen. fchläge. 
Kirche, worinn man einem Kird 
das Gewiſſen fchwer 
und angſt macht, wird 
vom Könige Jakob in 
England. 
ob fie auf das Anfehen 
- bes heil. Pauls, wie auf 
—* —* DM * 


7 Pr 
24«-gegenjene, Toan eis Rirche 
ne allgemeineKirchenvers Pr 
ſammlung 


und 140. gegen Die Tads 


Bey 
Birchenverfammmlung 
| partikulare. 


Zu Angers. 140. 
zu ee. 05. 260. 
140. 


Zu B 
„4 
zu Cal oder ——— 


in Egypten. 135. 
Zu Conſtantinopel. 319. 
3264 

Zu Diamper in 3 Sudien, 
182, - 

Zu Jaſſi. 326. 

Zu Jeruſalem. 373. 


Zu Lima in Peru, - 140. 





—— u London 60, 
um b5. 105. 
| in 121. 126, 
Zu Mefopotanien. -267. 
Mexico. - 246. 
Parit. 92. 264. 
Rheims. 140. 
Zu Rouen. 134 
— 101. 
Zu Tours, 140. 
lage der ZJeſuiten wider 
das Buch des Janſenius, 
„als es noch unter * 
Preſſe war 212. 
| Bifter in Ausb ep 
| — a ein. 





—*ð — 


en Bilde u Auge 


fear 


burg flirben 120. Hein⸗ 
rich wird auch Biſchof 
allda. 105. haͤlt eine Di, 
ee 


Kölderer David, Bier zu 
. Megensburg vergleichet 
ſich mitder Stadt, 95 

König in Frankreich, ober 
feine Krone ausden Haͤn⸗ 

den des Papften hatte? 
. 305. 306. dehnet feine 
Regalien aufs ganze Kö: 
nigreich aus, 420, 
Rönigsmord in Frankreich 
- Heinrich IV. Hi 


244: 256. 
—* rg 


165. 
De zu Rom wird nicht 
mehr gefuchet. 19. 


Kundmachung oder Publi⸗ 
cation der Paͤpſtlichen 
Edikten wird nom Köniz 
ge in Frankreich zu Zeis 
sen verbotten. 366, 

Kurz Graf von, bat dern 
Ehurfürften von Bai⸗ 
een die Annemmung der 
Kaiferl: Krone , und 
der franzöfifchen ‚Gelder 
nachdruͤcklichſt ausgere⸗ 
det. 35% 


g, 


| | Begifer. 
ET Bad Withelm Eribiſwof 


von Canterburi wird von 
eebbodi· Johann ilesom | “Rebellen enthauptet.33 1 
Glauben db, --- - 340. beibnitz Unterredung mit 
wa Seonde, eine Parthey dem Biſchofe zu Neu⸗ 
wider den Koͤnig ingtant· ſtadt. 397. 
reich. 341. eopold, —582 von 
Saint der zweyte Kefuiter: Defterreich , Biſchof zur 
general, 22. läßt das - Straßburg und Paffau 
Generalat nicht in drey verheyrathet ih. 300. 
Zahren einfchränten.23. Leopold II, Biſchof vom 
and 32. widerleget den Paſſau ſtirbt. 351. 
v Theodor Betza. 39. ers Eehre Molini 
. »weitert die Macht des - fieentftanden, 408, wird 
-Papften und wird wis . angefochten und verdams 
derleget. 65. nimmt für - met. 409. 410. Janſe⸗ 


ſeinen Orden die Erlaub⸗ niſtiſche. Zi1 
— — Lehrart ſcholaſtiſche taugt 
ter zu befißen. 75. . nichedie Glanbensfüchen 


Eamberg Johann Philipp : zu entfiheiden. 239. be 
Grafvon, wird Bifhof  feheidene in Schulen in 


zu Paſſau. 393» - wen fie beſtehet. => 
: Landsadiminiflration im Behrdefreten die Chen, Ger 
: BaiernvomCpurfürften . Rppfehaften fo. anders. 
€ Mar. Emanuel aufges . treffend. 68. über das 
ſtellet. 399. Fegfeuer und —— 


Kanded ſſt 
auch ee hrung der Wilder und 


Reliquien. 
Sandtänd Berfamnlung zu —* der Religion ob 
— —A nach der H. Schriſt, 
rr von, fra doder nach dem Kirchens 
* ſandter zu — ausſpruche zu > 


chen. 
ravardin Marquisamn, 20. Ri. wird Dapftı 246, 
399 Leo⸗ 


Regie 


Leobold der Kaiſer — Lipoman Ludwig me 
ſich nach Paſſau. 384. zu Verona, 
richtet das ehe Liffe Herr — 
ligionsweſen ein. 397 Geſandte zu Nom. 47. 
kesdiguieres Herzog von, ar der EnglifhenKirs 


wird Karholifch. 286. 317. 
keſſius ein Theolog. Ist. ehe ern 
feine Lehre wurd vom — 
Papſte gutgebeiffen. 154 "sin —S 
Liebe Gottes ob ſie lediglich 
um ſeine Vollkommen⸗ 4 2 von u 
heit willen ſoll erwecket fen wird Bifchof zu Freh⸗ 
werden, 406. ohne dag fing, und war ein grofier 
man feine Bewegungss Befoͤrderer der Gelebr⸗ 
gruͤnde aus dem genoffes gen, -ß, 
nen Wohlthaten, und Logotherus — * 
aus Erwegung des Hin»  philus. 
mels und der Hölle her⸗ Eorertoficchlein yes a“ 
zunemmen habe. 406. am Hofbey Regensbu 
 Ligfalz Andreas von, wird | —8* 
vom Herzoge Albrecht Losſprechung vom Eide der 
ſelbſten bekehret. 94. Treue gegen ihren Koͤ⸗ 
xLique des Herzogs von Gui⸗ nig kan den Unterthanen 
144. 418. gehet einen vom Papſte nicht erthei⸗ 
Bergleich ein, 146.147. let 
greift zu Waffen in 
ei Seanfreich, 150. gera⸗ 
‚ #het in Wurh. 154. pe 
: aus Paris. 170. Ka: 
tbolifche in Deut 


Bitienbergbanstiofterndehn 
"Münd 


wird gebauet. 
400. 





Begiffee 


Churpfalziſche Prüyer NReligionshbung in Un⸗ 
Finn wird katholiſch und garn. 11. werden im 
eine Klofterfcan. 351. Spanien verbrennet,29. 

Ludwig XIII. König in nehmen im Bißthume 
Frankreich. 274. führe Paſſau überband, 42 
in Bearn die katholiſche heimliche in Baiern. 94. 
Meligion ein 275. ber 8 
zwingt die Ketzer zu Be⸗ — M n 
arn in Franfreih. 284. _ | 
war anderer Gefinnung Malabarer hatten anfangs 
in betreff der Heyrath der Kapneiner zu Seelſor⸗ 

Konigl. Prinzen vom Ge⸗ gern, hernach Jeſuiten. 
—* in Frankreich, als 405. 
der König und die fran⸗ Maldonat, ein’ Jeſuit bes 
zöfifeheGeiftlichfeit.316 kehret den — von 
er * p Er « Navarra, 112.119, 
andte fein Gehör. 322. \ P 

Ludwig XIV. ee Die Naltha * —* ürfen 
Verdam̃ungsbulle über BT 
Die 5. Janſeniſche Saͤtze 
an. 343. ziehet die Graf: 

: haft Benaiffin ſamt der 
Stadt Aviqnon ein 356. 
fucher das Edikt von 
Mantes zu widerrufen, 
370, ſuchet die Quartier: 
freyheit feines Gefand- 
ten 420. in Rom. 390. 
392, errichtet einen mi- | 
Titarifchen Ritterorden. 
400, begnadet die Geift: 


lichkeit. Ile 

Lune Graf von , foanifdher 
Geſandte zu Trient,67. Mat 

kutheraner erhalten freye verwahrer 








BegiheX 


Martinuſius Kardinal wird 
ermordet. 7 
Macıyrer in England. 207. 
In Japon. 321. 
Mäyenne Herzog von, 
macht Friede. 177. 
Mafenius 


kob, ein be> 
ruͤhmter it undFrie⸗ 


densſtifter unter den ver⸗ 
ſchiedenen — 


| Maffacre von Vaſſi. ae. 
Maurer oder neue Shriften 

in Spanien. 259. 
Dorimilian Shurfürft in 
iern gebet nach Kom 
ums Yubildum, 183. 

239. wird Das Haupt 
‚ber Fatholifchen Liga. 

255. obfieget bey Prag. 
285 . wird Churfürft und 
J die obere Pfalz. 
28). deſſen zwote Hey⸗ 
F 316. deſſen Tod 
und Religion. 340. 
klaͤret, An Sonfenins die 
en Ge fo, wie fie in 
der Bulle find verdams 
—3 worden, gelehret 


ni der Kardinal 
ſich der paͤpſtlichen Bulle 
entziehen. 331. ſtiftet die 
Herren Theatiner zu Pa⸗ 
ris. 336. erſter Minifter 
im Frankreich. 342, er⸗ 











Medicis Coſnius von, Bird 
Großherzog von Floten; 
durch eine päpftliche Bul⸗ 

le, '106, 

Melanchton ſtirbt. 35. 

Mennoniten ‚ eine, Sekte 

der Wiedertaufer. 332. 

Meßias der Falſche. 

Meßopfer für die Sterben: 
de wird von den H. Thea: 
tineen in München für 
die Gterbende gratis 
verrichtet, 355. 

Metropolitanen des Erz⸗ 
bißthum zu Salzburg. 

i0i 

Meynun gs freyheit in theo⸗ 
logiſchen Strittigkeiten 
zugelaſſen. 41 1. wird ge⸗ 
kraͤnket in betreff der ;. 
verdamten Janſeniſchen 

A {1}. 

Miniftrantes — 
paͤpſtlicher Orden. 150. 

Mißionarien aus dem Je⸗ 
fuiterorden.212. in Com 
flantinopel verfolget274, 
in Japon. 210. Eudiften 
de Pondicheri. Be 

ind. 422. aus ir 
na er 

Moͤnche werden hingen 
tet, die dem Karl Bw 
romaͤus nach dem Leben 

ſtreb⸗ 


7 siken 


Br m MorisChurfürft von Sach⸗ 
ſen fuͤhrt das Kriegsheer 
——— —— * | 


rektor zu Hannover. 397. 
— hebt ſein 


Haupt 
Molina PR -- 






Buch heraus de Con- 
cordia grati & libe- 
ri arbitrii. 156. wird 
ſcharf cenfiret und vers 
worfen. 157. und. 158, 






Augsburgife 
Glaubensbefätitniß 27 
von Naſſau das 
der Gomariften. 





Mornay von Pieflis ı 
Euchari- 


ein Werk de 


ftia heraus. 183. * | 







ficht 240. feine Lehre 


ftreittet mit der Thomis 
ftifchen. 253. 409. 
Molinos Michael wird wer 

gen 68. Süßen verdams wegen en 

met, 390. ſchwoͤrt ſeinen diger Weiſe in die 

Irrthum feyerli gelsburg — 
Mosburg befommt ein 
pucinerkloſter. 

F 






Monk, ein General, 
das Regiment in 


Et Fe due. * 





Regie 


den mit der Kirche verei⸗ 
niget. 277. 
Nenigkeiten von der Res 
publif der Wiflenfchafs 
. ten im Jenner er 
Miederland erhaltet 3. Er 
bißthuͤmer. 30. 
Miederianden die ſpaniſche 
„erhalten den Churfuͤrſten 
Marximilian Emanuel zu 
ihrem Statthalter.399. 
heweget am erſten 
wider das Buch des Jan⸗ 
- fenius. 412, nimmt we⸗ 


‚ber Bulle von Rom, . 


noch ein Inquiſitions de⸗ 
* in dieſer Sache an. 
13. nimmt endlich eine 
liche Bulle gegen 
en 5. verdanmte Säge 


+14. 
Kitole überfeßte die abe 


. zehn Provincialbriefe des 


Paſcal ins lateiniſche. 
348. 


Fan = hy a 
der Liebe werden beſtaͤti⸗ 
j Bade ihre Regel und 


362. die Noms 
——— 









Kloſter Port⸗ 





dem ee vier 
Biſchoͤfe in Unterſchrei⸗ 
bung des Formulars uͤb⸗ 

er die fünf Fanfeniftifche 
Säße. 37%. 
Nonnenberg im Salzburgi⸗ 
ſchen. 141. 
Notarien⸗ Arbeiten einge⸗ 
ſtellet an den Sonntaͤgen 
auſſer den Teſtaments⸗ 
und Eheſachen. 144. 
Novitiat Jeſuitiſches zu 
Landſperg wird geſtiftet. 
122, 

Nuguetz, ein Jeſuit und 
Patriarch zu Aethiopien. 


16, 
Nuntius der Päpftliche in 
der Schweiß wie lang er 
fchon eriftiret. 127. wird 
in Frankreich bewachet. 
39% 


O. 
Obeliſeus vom Papſte eo 


9. 

Dbfervanten eine — 
ehemaligen Franciſcaner 
in Muͤnchen. 285. 
Obſignirung der von der 
niedern Geiſtlichkeit ver⸗ 


enen Guͤter. 84 
laſſ * Er 


Beyſpiele det vier 


Regie 


Obeſtalchi Beneditt wird 


MPapſt. 275. 
Dies von nn re Kar: 
dinal von Ehatillon wird 











wird von dem Genuße 
der freyen Religionsuͤb⸗ 
ung ausgeſchloſſen. 315. 
nn ‚ein Jefuitin Eng- 


Opferzuruͤſtungen Ex 
Chineſern zur Ehre ihrer 
verſtorbenen Eltern und 
Großeltern. 424 

Oracula vivæ voeis wer⸗ 


den durch eine Bulle auf⸗ 


gehoben. 312. 
Dranten, das Fürftenthum, 
ift durch den Ryßwiki⸗ 


ſchen Frieden dem Koͤni⸗ 
ge Wilhelm von England 


zugefallen,. 404. 


Oratorium "der Priefter zu 


Rom nimmt ihren. An- 


“ Füng. 83. wird vom Pap⸗ 


ſte beſtaͤtigt. 118, wird 


ju Paris geftifter, 260, 


vom Papfte beftätiger, 


267. ihr Endzweck 268 
Orden der — | 


und der Prediger. 166. 





Oriobei Staub ne pe | 
O fen der "Andres ei 


der regulirten Priefter, Papft 


213. Ordens Perſonen. 


geiliche werden aufewig 






















er Mformirten 

are 33. ver⸗ 

ahre — mit der 
eraffiſchen Familie. 
REN zu 
Si Die mit 

vdie Proteſtan⸗ 


ten zu bewegen. 48. der 
Enzlif: be „wer erfen ? 
84. warum er das Gene: 
ral Inquiſitoramt ſelbſt 
zu ſich gezogen bat. 88. 
ob er koͤnne Könige und 





ag machen und ab: 
‚ feßen, 106, ſetzet Kö- 
ige ab. 148. theilet Lin. 
cher aus, 153. reißet 
: &panien wider England 
i an. 153. eiticet den Koͤ⸗ 
von Sranfreich nach 
, 161. Papft der 
gonotten genannt. 
| * der Paͤpſte Lob. 
205. legt das Still, 
en auf in der Mas 

 gerie über die Gnaden⸗ 
wahl. 260. ob er fen der 
unmittlbare Nachfolger 
Jeſu Chriſti. 304. ſeine 










twird in 
Kk 





= 


342. urtheilt über eine 
Tharfrage, und innere 
Denfungsart des Mens 
ſchen. 349. flebet unter 
der —— 
verſammlunq. 35 8. giebt 

den Biſchoͤfen naq a. 


Palafox Johann En 


Biſchof von Angelopolis 

wird verfolget. 334. wird 
Biſchof von Oſma. 343, 
ftirbe vor Berfolgung 
> im Rufe der Heilige 


J Wilhelm ‚ein Eck 


mann aus England. 145. 


Parthenius Patriarch zu 


Conftantinopel, 326. deſ⸗ 
ſen orthodoxiſche 
Glaubensbekeũtniß wird 
—— ⸗ 373. aber⸗ 


397» 
— in der Mo⸗ 


liniſchen Strittſache. 
411. 


Paſſauiſcher Vertrag vie 


fräftigfte Schutzw⸗hre 
Der Protvftanten, 10. 
—— Kirchen⸗ 
ſand. ae 


Redie 


gleich vom Fahre 1752. 
5 2, beftätiget- 335. 
Km brennt ab. 356. 
ifer Leopold flüchtete 
Wwegen den Türken dahin. 
«\ 384. paffäuifcher = 
“mir Baiern. 460. 
Pi ofchulden der Er 
Tichkeit. 

Patriarch der ARE 
Kirche ftunde am Riche⸗ 
lieu zu beförchten. 419, 

Datriarch von Alerandria 
Gabriel, legt im Mas 
men der Egypter und 
Yerbiopier die Glaubens⸗ 

bekaͤnntniß zu Rom ab. 

176. 
Patriarch Sulaka. 12. von 
Antiochien unterwirft 


Bacis 130. 


Paulaner zu Amberg ges . 


ftifter. 316. 
Paul IV. Papft aus dem 
Theatinerorden. 17. def» 
ſen Eifer für die vömifch 
katholiſche Religiotis13. 
muß mit Spanien Fried 

“ machen. 23. defjen Un⸗ 
beſcheidenheit gegen die 
Koͤniginn in England, 
23: und 25. ſtirbt. 30. 





Pant — * 





werbt Soldaten 2:0, 
giebt Bulle heraus. 274. 
275. fliebt, 285. 

Pepe P. Don 
Priefter aus dem ui 
Theatinerorden, 

Pererti Felir wird Yapıı 











Peters Stußifeft wine | 
Rom eingeſetzet. 25. 
Petrus Aurelius, 
Peprerius: Iſaat 
ſeine Lehre von den Praͤa⸗ 
damiten ab. 6. 347. 





Beyiben 


dengenuß in Frankreich. 
2* en 381. 
Philipp Herzog, Wilhelms 


zum Bifchofe von Mer 
gensburg erwählt. 129. 
o ‚stirbt, 160. 
Wibrac dreiſte Rede an das 
an Koneilium zu Trient.47. 
Pielmayı Maria Franeiſ⸗ 
„200 von, eine Stifterinn 
ss; von Rilienberg, 400. 


Mietiften werden beftätigt. 


ars,» — 
Pighbino Sebaſtian, Erz⸗ 
biſchof von Manfredo⸗ 
Sm u Amen, päpftlk 
elli ton , paͤpſtli⸗ 
ae Nuntius in Bai⸗ 
-TIREN. 370. wird Papſt. 


3 &Kom 399» 
Pilger na ' ‚mworuns 
„rer Türken und Keßer 
s: waren , wovon viele Kas 
51, #bolifch geworden, 183. 
werden von ‚einer Con⸗ 
gregation der Prieſter 
aAufgenommen und be⸗ 
wirthet. 374. 

us IV. wird Papſt. 31. 
ſchicket ſeine Nuntien mit 
der Convocationsbulle 
an alle katholiſche und 
Proteſtantiſche Hoͤſt 37. 





* verfahret ſeht ſtreng 2 Mn onftanti 
ſehr ſiren on 


* 


der Caraffiſchen Fami⸗ 
lie. 40. wird fuͤr einen 
unrechtmäßigen Papſt 
irriger Weiſe gehalten. 
84. ſtirbt. I? 
Pins V, wird Papft. 87. 
Br Bulle in Coena 
»Mm1N1.96.ftirbt.110, 
Pohlen wird von Freyden⸗ 
fern ſtark beſucht. 41. 
bleiben bey dem tridenti⸗ 
niſchen Concilium aus. 


. pohlnifche Brüder, 


245. 
Poiret, ein Fanatifer.379. 
Polus der Kardinal, wird 

in Deurfchland feſtge⸗ 
feßet. 13. wieder bes 
freyet. 14. vereiniget 
England mit dem roͤmi⸗ 
ſchen Stuble 14. macht 
einen weiſen Vorſchlag 
Die Ketzereyen auszureie 
ten. 19. wird Erzbifchof 
zu Canterbury, 19. fein 
Fluges Betragen, gegen 
den Papften. 23. defien 
Tod und gelehrte Schrif⸗ 
Du 77 Pe 25» 
Dont Dez ‚ ein Bene 
diktiner » Prediger. 140, 
Pondicheri in Ofkinbien 
bekomme Jeſuiten für 


Geelforger. „40%. 
n 
wink 


- 


. —— 


Rev u 


Ens VHoſptediner 
Wird verbrennt, 29, 4 
Portio Canonicabeyden 
"Werlaffenfchaften der Mk 
"- Geiftlichfeit in Baiern. "FR 

104. „Pfidt 


Bart ‚ eine zu 
aris, die andere des 
Chanıps , bleiben abge⸗ 


ſondert. Kir 370, 
Poſſebin Anton wird vom 





NPapſte nach Rußland ge⸗ 
P ge ti | Sr R 
otting Sebaſtian Graf zuRegensbu 
don , Biſchof zu Levant * —9— re 
wird Bifchof zu Pafkn. Profefjaht vr. 


Präadamiten entftehen. Profegores zu Don 
den von einem Werlars 
id geun⸗ 







* 


Prabende für einen Dofs 
J der Theologie in Ca⸗ 

 tbedrälfichen. 34 

Sprädeflination 0b es von 
unſern ae ab⸗ 


vn NL "ev 
‚fer. 
Wing wird erobert. * 
Predigt der. Reformirten. 
- e 12: wie fie ſoll beſchaf⸗ 
eyn. 2 
— ———— ef. | 
220. 


"le —5* ſollen 
** | 








Aalen er 

9. denen, welche ſich zu 
* der Augsburgifchen Con⸗ 
feßion bekannten, wird 
eine völlige Gewiſſeus⸗ 
ſreyheit geſtattet, und 
der Genuß aller anderer 
den Katholiſchen Staͤn⸗ 
den zukommenden Rech⸗ 
‚ten. 18. erhalten in 
+. Schottland die Anneftie, 
33. ihnen iſt der bloſſe 
Mame einer Kirchenver⸗ 
* ein Dorn in 


— ——— wird ent⸗ 
Puneta Synodalia AL 


princeipia practica 
pro paftoribus ani- 


marum. 403 406.407« 
Puritaner in England ent⸗ 


ftehen. 99. I4r. follen 

fih nach Engliſchen Kir⸗ 
chengebraͤuchen richten. 
169. ſchreyen dawider. 
317. werden fonft Pres⸗ 
byterianer genennt, 321. 


2 


en Augen 42. man ge⸗ Quacker die Sefte der, ent⸗ 


R gar glimpflich mit 
re - ihnen um. 42. und 44. 
+. breiten fich in Flandern 
„Park aus, 113. in Poh⸗ 

». den nehmen die Ausgs⸗ 
burgiſche Confeßion an, 
u: 2726. ihre Vermeſſenheit 
in Reformirung. 190. 
"ei 92. ihre vergebli⸗ 
* uͤhe in Umſtuͤrzung 


der Kirche. 210. 


Ibriefe des l 
Bes oe Allan 


4 


Prüfung vor dem Eheftand 
wird in Frankreich ver⸗ 
worſen. 30 


ſtehet in England. 34 
wachfen häufig an 
England, Holland ‚und 
Penſilvanien in America, 
346. wollen das weltlis 
che Regiment abfehaffen, 
befommen aber dafür i 
‚ren Lobn durch deu 
Ä Scharfrichter zu MN 


Duartiesfeeppeiten der 
fandten in Rom wer: 
alle aufgehoben, # 
werden von Fraukr 
mit bewaffneter 
gar fchön beha ptet.390. 
mit einer2lppellation auf 


sufünftiges u 











Reifen 


nz 


nes Conceilium unterſtuͤ⸗ 
tzzet. 392. werden zwiſchen 
dem roͤmiſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe Be 
gleich ausgemacht. 400: 
Queſnel Pafcalius, Dre, 
ſter des Oratoriums. 


| 372. 
Auietiften woher fie ihren 


Urſprung haben. 390, „ 


- ihre Lehre und ihr heims 
liches Gift. 391. ihre 
* Rohre wurd wieder auf; 

gewaͤrmet. 405» 


R 


Raitenau Dietrich von, 


wird Erzbiſchof zu Salz⸗ 


burg. . 
Ramſau wird den Auqus 


flinern wieder gegeben. 


169. 
Nangfteeit zwifchen dem 


baierifchen und venetias 


nifchen Gefandten, 
zwiſchen dem — 2 
* und ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten zu Trient. 63, 
zwiſchen den Bettelmoͤn⸗ 
chen und Bruderſchaften 
Layen bey den Bitt⸗ 

gaͤngen. zwiſchen 

den —5— zu Salz⸗ 
F dung, und. Benediktinern 


zu St. Peter . 


Rech Münchnerifcher * 
ſchen Maximilian Cmas 
nuel und dem Biſchofe 
zu Augsburg. 384. 
fchen Baiern und‘ 


fau. 39% 
Recht der franzoͤſiſchen Koͤ⸗ 
nige, von den erl 
geiſtlichen Pfruͤ ndten 
und Beneficien 


kuͤnfte zu genieſſen 



















verfochten und 
über mie MWiderfprud 
des Papſten. 381 
Reddius 22 
ſuit, fo durch ſein 
Schriften dan 


unter verſchicdenen 
ligionen zu ſtiſten 
herhat. 
Dr der 


len. 48. in Kirchenſe⸗ 
chen in 9 Ungarn. 
—— 


Reformation 
die Fürften es 
ziehlet. — 
ſter. 74. alle eine | 
Laien und Geiftlic 
Reformationsdekret ie 
tiniſches in Anfehung der 
geiftfichen Gerichtbar⸗ 
feit.. 6. & zo. DMefors 
mationsartikel 4 












Bepifern 


he. 48. framgoͤſiſche. 60, 
Vermeſſenheit deren1go. 
Refor mir te erhalten in 
Frankreich freye Reli⸗ 
 gionsäbung 57. werden 
eingeſchraͤnket. 83. - 
> digen in Franfreich. 86. 
werden verfolget. -II4. 
2.115. 116. theilen fich in 
u. Parlementaner und Pur. 
aitaner. 141. 
R ale der Speisen in 
e eich über die Bes 
ſitzthuͤmer. 254. und 
fruͤndten. 381. 
geiching Jakob, ein Augs⸗ 
burger. 287. 
‚Reichsftände erhalten. die 
u Religionsfreybeit. 335. 
- pe allgemeiner zu 
| 269. 
R —— 
Ar er Deutſchland. 397. 


„Meligion Iutherifche in Uns 


garn eingeführet ı 1.Ra: 
2: tholiſche in ur oh ein: 
» geßhbret-, 13. Proteftans 
Aiſche allda, 27. Katho⸗ 
liſche wird noch im Paſ⸗ 
fanifchenKirchenfprengel 
erhalten, 44. befommt in 
Siebenbürgen den legten 
Stoß. 252. Caloinifche 
waͤchſet ungemein. 310. 


„Hl Is r 


Religionsänderung 
den Verluſt der — 
de —* ſich. —* 
Religionseifer der —2 
ſchen Herzoge. 21 
220, des Koͤnigs * 
IL, in England. 
Religionsfeied wird beſtaͤt⸗ 
tigt zu Augsburg. 28 ° 


Keligionsgefprach zu 
gensburg. 239. 428.48 
Meuburg in der obern 


Pfalz. 428. zu — 


Religionskrieg BER ir up 
Frankreich. 91. vierter, 
114. 200, 

Religionsuͤbung freye u 
Siebenbürgen. 42. in 
Sranfreich. 121. in Hol 
land haben es Die Katho⸗ 
liken nicht. 25 6.im Roͤm. 

Reiche eingeführt. 315. 
ift eine Mutter der Be 
völferung. 388. ud in 
Pfalz eingeführet. 

Remonſtranten, woher 

entftanden, 

Reue und Leid — 
und unvollkommene ha⸗ 
ben verſchiedene Wuͤr⸗ 
kung. 6. ob dieſe zum 
Sakrament der Buße er⸗ 
kleklich. 


Reliquien des * 





SoBsbE 51 










Regifern 
verts, erſten Bifhofes beſtaͤtigt mit allen, 
—— u. heiten des Mal 
Reſtitution dee Kirchenguͤe dens 15. vom 
ter wird vergebens anbe⸗ Se zz 
fohlen. 302. 303: : des. deutſchen 2* in 
Reunious⸗ Cdift in Frank⸗ Liefeland. 4. S 
reich wird als ein Fun- Mauritius in ¶ 
alreichs⸗ Geſetz 113. des Heil, € 


vor 156, 


Reutberg, das Frauenklo⸗ 


ſter in Baiern wird ge⸗ 
Retz Kardinal von, Eon⸗ 
jutor des Erzſtiftes zu 
Paris, mißbrauchet fei: 
ve vortrefliche Talente. 


Hircius Marhäus J 


nach China. 422. 








Nichelien, der Kardinal Roche — aur 


und groſſe Staatsmini⸗ 


ſter in Frankreich. 419. 
ſpringet vom roͤmiſchen 


fe ab» 419. ſucht die 


onotten mit der rös often * 
miſchen Kirche zu * Roſier, ein 


| PER Edmund, ein ef 
ger Verfechter der fran⸗ 
ſſſchen — 


Oricherifen —*— 
2 4 1 9. 
Ritterorden des Heil, Ste⸗ 
. Hans wird errichten, und 


ittehe ;) 
vw 


Rovenius, Erzbiſc 


Ruperts des 
ches Jahr es zu fagen 
ſey. 383. 









fener eformister 9 


ger. 


— ={end 
verwi * 


kunft in Baiern auf wel⸗ 


— von, wird von Der Bugsburg wird refarmis 
Bee genfchaft-losgelo- ven 79. 
ji er. > — — 389. 


— 


. 


’ 


a u Zug Foren 


GER Ai 





tungund: ehe bu 278. braͤuche 
—ihr Unterhalt in Muͤn⸗ Kirche an. 
chen, 365. Amberg. 370. Schrift heilige ob fe ri 
Salzburger Domkirhe Richtſchnur in dem Mor 
brennt Das wiertemalab, liniſme angenoihen wor⸗ 
181. Salzburgiſcher Re den. 410, 8429. 
ceß de 20, 1628, mit Schriften gegen die Jeſui⸗ 
Baiern. 446. ter werden in Rom ver⸗ 
Et. Amour Wilhelmvon, bothen. 256, gelehrte des 
ob er ein Ketzer geweſen? nn Yınaulds, 401. 
304. 338, 342. 359 Schul⸗ 











Rise 


BRegiſt e r. 
Shulſtreitigkeiten zwiſchen Sevi an den San Ki 


den Dominifanern und 


Franeifcanern über die 


363. 


Art und Weiſe, wieder — Kardinalsbuch 


WLeib unſers Herrn in dem 
heil, Altar « Saframent 
gegenwärtig fey, werden 
zu Trient nicht entfchies 
den. 5. über die unbefleck⸗ 
te Empfängniß Marid. - 

Tı9. 

Sqhulweſen wird den Bi⸗ 


ſchoͤfen aufgetragen. 104. 


Schweden werden geſchla⸗ 
gen. 314 
Säweerstegtum in 
yland. 
on Biſchof von 
Paffau ſtirbt. 393 . 
Seibolſtorf Stephan von, 
wird Biſchof zuFreyſing. 


266. ſeine Mandate. 270. 


Sekte der Alombrados. 


290. bet —— 


Seiugpotten, das — 


370. 
Geninariumserrigrung. 
385» 


Seminarium zu München - 


für unvermögende Stus 
denten. 117. 


Serifendus, fein Tod und 


feine Schriften. 62. 
„Serset Michael wird vers 
brennt. 


127. 


I... 


von ———— 
des Molina. 
Siam Koͤnigreich in ah 


Sigmund König in —* 
erbet das Koͤnig reich 
Schweden. 172. Gigs 
mund Franz 
von Defterreich wird Bir 
[hof zu Augsburg. 333. 

Simoni von wen fie in 
Baiern ſollen beftvafet 
werden. 384. 

Sirley Anton; ein Englaͤn⸗ 
derund eg 


Sittenlehre der Jefni 
ten, ein Buch 37 1u378. 
Sittikus Marcus, Erzbi⸗ 


ſchof zu Salzburg => 
pr die zwölf DER tris 








fünfjeßute. 9. ſechszehn⸗ 
te. 10, ſiebenzehnte. 44. 
achtzehnte. 44. neunzehn⸗ 
te. 46. zwanzigſte. 47. 
ein und zwanzigſte. 50. 
zwey und zwanzigſte. 53. 
te A 


Begikemx 


drey und zwamigſte. 63. 
vier und zwanzigſte. 68. 
fuͤnf und zwanzigſte und 
iebꝛe. 74 
Ern⸗ V, der Papft. 149. 
flirbt. 162. und 163. 
Smith, Päpftlicher ey 


Soeinus * Al. nn 
2 9e nach ‚Siebenbürgen, 
© 42. ſtirbt. 245. 

—— was ſie lehrten. 
48:10 Pohlen, Holland 
und England 4I.und42, 


— vermehren ſich erſtaunlich 


RE} nz Siebenbürgen. 60. 


194. 

Goatie der Dienerinnen 

2) Morid zu München bey 

den Theatinern wird für 

x * Hochadeliche Damen 
Sveaufgerichtet. 374. 
ESEommerſet Herzog von, 
Muird enthauptet. 13. 
-Epanien ſucht die Krone 
AESchein der Religion 167. 
getteln Unruhen in 

Schottland an, 172. ih⸗ 
re Aergerniß. 102, 
Spanifher Succeßions⸗ 

krieg woher er . entftan- 

den ſey. 408. 

— Johann Thomas 
— wird ai zu 





Briren. 125. halt den 
Vorſitz in daſiger Kits 
chenverſammlung. 244. 
Spinoſa, feine Werke wer⸗ 
den von den Generalſtaa⸗ 
ten der vereinigten Pro⸗ 
ag verbammet. 371. 


372= 
Spitäler des Barmferjigen 


Bruderorden nach einem - 


_ fpanifchen Abriß erbauet. 


| 3» 
Sprachen, lateinifch, grie⸗ 
chifch, hebraͤiſch und ara⸗ 
biiche follen in Klöftern 
gelehret und gelernet wer 
den, 258. 
Staatsgeheimniſſe ein 

verworfenes Buch. 297. 
Staatsfunft hatte in Stris 
. tigfeiten des Mömifchen 

Hofs mehr Einfluß, als 

die Theelogie. . 420. 
Stände böhmifche feßen 

Serdinand I], ab. 283. 
Stafford, ein Milord, wird 

wegen Berleumdung zum 

Tode verurtheilet. 379. 
Standhaftigfeit der Kna⸗ 

ben auf der Juſel Chio 

im Glauben. 88. 
Sterzing Paulinus Majo 

—* wird ine: P 

Brixen. 


— der Samen 


wodinen 


Br be Riibe. ja der 
Monnen unfer Frau von 

der Liebe. 361. 
Ir gr wird aufer> 
411. 

| Pc der Gortläfterung 
im Frankreich. 362. 
Strafe Paͤpſtliche wegen 
Leſung verbothener Buͤ⸗ 


cher, 24. uͤbertriebene ge⸗ 


gen die Ketzer in hoͤchſten 
Perſonen. 30. 
Streit zwiſchen den Domi⸗ 
nikanern und den Jefui⸗ 
gen wegen des Molina. 
173. 181. zwifchen dem 
Erzbifchofe zu Air und 
dem Parlement, 240% 
wegen dem Bißthum 
Straßburg. 243. wegen 
: den Cathehifmus. 247. 
zwiſchen dem Päpftlichen 
Breve, und dem Königl. 
Befehle in England. 
247. zwiſchen Rom und 
Venedig. 249. jwifchen 
- den Arminianern und 


- Gomariften in ‚Holland, 
280. 
Stritigkeit we 


> 


n der unbe; 
» fleeftenEmpfängnigMas 

riaͤ wird geendiget, 275, 

zwiſchen den: Weltprie⸗ 

* und Ordensgeiſtli⸗ 

— chen in Englaud, 308 
uch 


4 2 


— 
vo; 


zwiſchen uk pärhidi. 

. und  franzöfifchen Hefe, 
322. wegen dem Bud 
des Janſenius, welches 
Auguſtinus genenn 
wird, 324. wegen dem 
Reichsvicariat. 3580. we⸗ 
gen dem Jahre von der 
Ankunft des heil Ruperts 
in Baiern. 383. zwiſchen 
Baiern und Regensburg 
wegen der Kanzleytax uͤh⸗ 

er die Verlaſſenſchaften 
der Geiftlichkeit. 40% 
Kanfeniftifche woher 
entftanden. 411 —** 
* Mißionarien in Chi⸗ 


426. 
—— Jakob in Shaw 
land. 28. 
Stuarta Marig wird ent⸗ 

hauptet. E50 
Suarez- Lehre wird in 
Frankreich verworfen, in 
Rom belohnet, 267. zu 
Paris verbrennt. 36 · 
Sünde Philofopbifche.394 
hatte zu Dyon ihre Ver⸗ 
394. 421. 


N er 

Suffragia fecreta bey der 
Papftenwahlwerden einig 
geführt. 286. 

Sulafa Simon der grichir 
fhe Mönch gelanget 
durch Die BER Bol 

es 






miete 7% 
Et unbefl 


J Chad 


FStanfreih Elaget —* 


— — a g den Verfall der Klofter: 
verwandelt. 372. Pe... 364 
Open su Roterdam,247. Tanquerel dhronologifhe 
der Presbprerianer zu Tabellen werden fcharf 
"Werth in Schottland, cenſiret. 39%. 
280, der Gmeralftaaten Tara in Baiern, die Kir, 
zu Dodrecht 281. zu chk alldamwird ven baar⸗ 
Glaßeow. inSchottland. füßigen Auguſtinern 












320. ihre Wuͤrkung er⸗ übergeben. 344. 
ſtreckte ſich auf die ganze Tertiarien find buͤßende 
Nation. 321. Nonnen aus dem dritten 

Spflamvas copernikaniſche Orden des Heil. Franz 

ward ehemals von der ciſeus. 176. 


 Inquifition verdammt, Teftament das neue von 

wird aber Hent zu Tage Mons wird frangöfiich 

‚zen he — in aufgeleget. 366. der 

Schulen allgemein geleh⸗ Geiſtlichen. 384. & 243, 

get. 313. Teſtament Karls II, Kö 

| niges in Spanien, 408, 

€ Thatſache des Janſeniu 

iſt fein Glaubensartikel, 

Tabellen chronologiſche des Das ift, man iſt nicht 

Pater Bertrin werden ſchuldig zu glauben, da 

zum Feuer verdammet. — md 
303, 394. 


Kehinen 


anders gemeint habe. 
361. ſoll mit der Rechts; 
* sent vermifchet 
werden. 375. 410. 
Zfeatinerorben wird zu Pas 
ris eingeführet, 336: zu 
München. 354: zu Salz⸗ 
burg, allwo fie vom Erz⸗ 
biſchof ein Kapital von 
12000. Fl. zu ihrer Un⸗ 
terhaltung geſchenkt be⸗ 
kommen. 366. 
Theodor de Luce ein Ka⸗ 
puciner Mißionarius, 


372. 

Theologie neuer Zeiten 409. 
Italieniſche nimmt * 
Frankreich und DM Hof 
— ein. 418. Dr 


apache, die — 
rinn des Carmeliteror⸗ 
dens in Manns⸗ und 


Frauenkloͤſtern. 98. und 


99 ſtirbt und hinterlaͤßt 
anmuͤthige Schriften. 


* Thomas von Eis 
regulirter Chorherr des 
‚Heil. Auguſtins. 372, 

Thomas von Villa nova 


136. 


‚Erzbifchof ſcheuet die, 


Kirchenwürden,. 2% 
Thron des Geiftes des M. 
8. in China. 


424. 


Thun Guidobald Graf von. 
wird Erzbiſchof zu Salz⸗ 
burg. 343. 362. fein ke⸗ 
ben und Tod. 344: Eigs 
mund Alphons wird Bis 
(hof zu Bripen , und zu 
Trient, wo er 

358. Wenzl wird Bir 
ſchof zu Paſſau. 
ien-Chu , dann 
und Chamti, wasdiefe 
Wort in China DaB 


U, der mel, wi 
efhlagem Als 
: gitel Paſtores und Dies 
ner des heiligen 
Evangeliums wird 
- der franzöfifchen Geiſt⸗ 
lichfeit abgefchaffet. 313, 
Töring Albrecht Feenhere 
von, wird Biſchof zu 
Regensburg. 268. Adam 
Lorenz - wird auch Bis 
ſchof allva. 314. 
Tournely fpiet ** 
von Douay einen 


- Korn von 
Knien. 


& 396. 
— in der mudigre⸗ 
da verfertigten Lebeusbe⸗ 
ſchreibung der ſeeligſten 
Jungfrau Maria: 403. 
Tremulanten entſtehen in 
England. 24 · 


Tren | 


⸗ 











Regie 
Trenbach, Urban von, wird 


vom Herzoge Albrecht in 

Bifchof zu Paſſau. 43. Baiern nicht. in alın 
Trennung in Holland —* Stuͤcken angenommen; 

4 — — ſelb⸗ 82. in Frankreich gar 

ſten. nicht publicirt. 83, wie 

Tridentiniſche — und in welcher Maaße 

+ fammlung will von Pros es von Salzburgifchen 

geftanten nicht angenom: ⸗ Synode angenommen 


‚men werden, weil der 
Mapſt die bierinne gerha- 
nene Ausfprüche ihnen 
nicht zuvor zum durchle- 
‚ofen gegeben. P. 2. wird 
das zweytemal eröffnet. 
4 warum es in Frank⸗ 


worden, 102. wird in 


Frankreich Fund ge 


macht, und von der Pars 
ter) der Liguiften anges 


nommen, 168: ihre Bor 


tbeile , fo fie der Kirche 


‘ verfchaffer bat. 217. was 


eich nicht angenommen fie befchloflen habe, 430, 
warum die Proteſtan⸗ deſſen Lob. bey Prote⸗ 
ten derfelben nicht haben ſtanten. 432. 


beywohnen wollen. 9. 
wird auf zwey Jahre aufs 


Trinitarier werden refor⸗ 


— * 182. — * 


geſchoben. 10. wird der⸗ beſſert. 
ſelben Fortſetzung ange⸗ TrompeterSchlößt inSaly 
2 - 33. Wieder vers burg. 174 
ſcheben. 42. von Pohlen Truchieß Gebhard von, 
verlaffen. 43. wird bee Erzbilchofund Churfuͤrſt 
ſchloſſen. 79 wurd une von Cöln nimmt die Re⸗ 
gerfchrieben mit den Woͤr⸗ formirte Religion an und 
tern fi ipſi defini- Heyrathet. Pa 
endo. 79. von welchem Tuͤrk widerſetzet ſich der 


Tage an die Glaubigen 
verbunden ſeyn ſollten 
den tridentiniſchen De⸗ 
kreten Gehorſam zu lei⸗ 
fen. 8 1. wird in Deutſch⸗ 
land vom Kaiſer und 


Einfuͤhrung der Luthe⸗ 
raner im lingarn. ır, 


wird aufs Haupt geſchla⸗ 


gen. 109. Tuͤrkenglocke. 
180, wird von Luthera⸗ 


en + 


958 


wi erh 
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| “dein Dart nd. 

Baeaturen der Pfarrenund Ludwig uv. in F 
Pfruͤndten. 385. reich. 

Vaͤter vom heil. Lazarus, Verdun Johann 

295. den Laynez. A 

Valdegrace , Benediftir Vereheligte Priefter, Did: 
nerinn- Klofter. 332. konen und ir nt 

VBalerius Magnus ein bes chendiener werden }i 
— — —— 

Valois Margaretha von, Verehrung — 
verheyrathet ſich mit K. Eltern und Großeteru 
Heinrich IV. in Frank-⸗ in China. Me 
reich. 182. Philipp VI. Verehrung öffent 
König. 305. in Ruhm ver 
Ubiquiſten. 123. —— — 

Beit Adam Biſchof zu  Bilverniese. 
Freyſing. 341. Bereiniqung der Lutherane 

— werden vom und Zwinglianer 
Papfternitgeiftlichennnd len. 109. und d 
weltlichen Waffen beftürs liken. | 
inet. 250. erhalten vom Verfolgung der Proteftar 
Darfe Gift sam die tem yet ah ARE 
Türken. so. Folgen, 27. der Epriften 

Verbrechen und en in Japon. 321. u Eh 























Regifier: 


na allgemein. 360, 399. 
zu Siam. 392. 


MWergleich des Königs von 
Navarra mit dem Könis 


ge Heinrich von Frank; 


reich. 160. 161. wegen 


dem Bißthume Straß⸗ 


burg. 243. zwiſchen Spa⸗ 
nien und Niederlanden. 


256. zwiſchen Salzburg 


und Baiern megen den 
s Obfignationen der Präs 
Saturn, : 
. dem Papfte, und den 4. 


Biſchoͤfen in Srankreich, Verwechßlung bes Ordens 


301. zwifchen 


lichkeit 5 Heben Bifchd: 
fen. Gefege vorſchreiben 
koͤnne. 353. 


Verſchwoͤrung der Cäloinis: 


ften und Malcontenten zu 
Amboife. 32. wider den 
Papft. 84. der Calvini⸗ 
ften in der Mormandie. 
100. der Sechszehner in 
Paris. 152. Pulververs 


ſchwoͤrung in England, 


247° 
ftandes wird den Religio⸗ 


367. | 
WBerbaltungsbefeble 2 har lnier SEE. 
- der franyöffhen Gefand: nn Par 
ten zu Trient. 47. für die — — 
Baieriſche Commiſſari⸗ ee —* 
en bey Abtenwahlen. 385. des Daui IV, 21 m 


WARME MEHR MAN MM ” uni VG VEEEES NEED © Er VERS — > GED — SEGEN > GENE a HERE DIEEENE o DEE ne HE EG ET md ... 


Werleimdung trifft feinen 
eigenen Herrn und liches . 


r. 379. 
Verſammlung ber kLuthera⸗ 
ner and Zwinglianer in 


Niederlanden wegen den 
Religionen, 124 


u; rg der verbottenen 


ücher. 44. Tridentinis 


Pohlen. 109; der Luthe⸗ ſches wird in Franfreich 
sanerin Dreßden undder Nicht angenommen. 81. 
Zwinglianer in Rochelle. Wetter Conrad ein Jeſuit. 
110% der Proteftanten zu 250. 
Frankfurt. 123. der Cal- Viecarii Apoftolifche in 
viniſten zu Rochelle. 34. England, 390. in China, 
der Theologen und Pfar⸗ Cochinchina und Tun⸗ 


ver zu Paris. 174. der 


Biſchoͤfe im Louvre 3 * wiſchöfe in —* 


qui 


reich 
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ns jis ih Akne - 
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chen in weltlichen Din⸗ 


n vom Papfte wird in 
Paris feftgefeßet. 269. 


271. (hriftlich, aber um: | 


—— — 297» 








151% zwiſchen der Ligus 
und dem Koͤnige in Frank⸗ 
reich. 154. und 155. 5tol 
fchen Dorimilanlapen 
zege in Baiern und deut 
. FrPifiofe Set, 
262. * dem Geiſt⸗ 
ichen und 2a 
236 wegen der I 
Königs. 269, i 
Mitual dee H er 
* —— 
ecenſirung ein 
— 
ten in 
ale 
Papfte und Fran 


Br 4 - { 
gen fa. 
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Unfehlbarfeit des 
wie weit fie ge 


Unitarier. 


ag! 


Regiffen 
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